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^j^^era Verfasser der Denkschrift auf Georg Heinrich 
Ludwig Nicolovius, dem am 22. März 1890 ver- 
storbenen bonner Professor Alfred Nicolovius, 
verdanke ich die Mitteilung der nachfolgenden 
Briefe. Viele Jahre vor seinem Tode legte er die 
Originale derselben in meine Hände, nicht mit dem 
ausgesprochenen Wunsche, aber mit der angedeuteten 
Erwartung, dass ich sie benutzen würde dem An- 
denken seines Vaters eine Gerechtigkeit widerfahren 
zu lassen, die er in meinem Lebensbilde Humboldts 
nicht mit Unrecht vermisste. Denn in jenen Briefen, 
die der grosse Staatsmann zwischen 1809 und 1835 
an seinen treuen Gehülfen und demnächstigen Nach- 
folger in der Leitung des preussischen Kultus- und 
Unterrichtsdepartements richtete, erblickte die Pietät 
des Sohnes vor allem Zeugnisse für den Vater. Dazu 
werden sie in der Tat durch die Hochschätzung, das 
weitgehende freundschaftliche Vertrauen, die dankbare 
Anhänglichkeit, die der Briefschreiber in immer 
gleichem Masse dem Andern bewahrt hat. Wenn bei 
der Verschiedenheit der inneren BÜduogsform beider 
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Männer, von denen der eine in humanistischen An- 
schauungen, der andere in positiv - christlichen Ge- 
sinnungen und Gefühlen wurzelte, dennoch beide ein- 
ander wie in vollem Einverständuiss vertrauen und 
im Hinblick auf gemeinsame letzte Ziele helfen und 
ergänzen, wenn bei voller Offenheit in ihrem Verkehr 
kein Wort verrät, dass es zwischen ihren letzten I ber- 
zeugungen eine trennende Grenze gebe, so ist ein 
solches Verhalten ohne Zweifel gleich ehrend für beide 
Teile. Die Veröffentlichung der humboldtschen Briefe 
wird nichts desto weniger in erster Linie um ihres 
Verfassers willen Manchem willkommen sein. Neben 
so vielen gerade in der jüngsten Zeit ans Licht ge- 
treteneu Dokumenten mögen auch sie in bescheidenem 
Masse dazu dienen hier und da einen Moment des 
äusseren Lebens, einen Bezug der früheren und spateren 
• Staats- und Geschäftstätigkeit des Mannes zu be- 
leuchten und seine eigenartige Persönlichkeit, wenn 
nicht durch neue Züge verständlicher, so doch durch 
die Wiederkehr der wohlbekannten — wie ein be- 
deutendes Gesicht bei einer neueu Aufnahme — an- 
schaulicher zu macheu. Erst wenn die Quellen noch 
reicher fliessen, wenu namentlich die Staatsschriften 
Humboldts von kundiger Hand durchmustert sein 
werden, wird sich ein den Ansprüchen der Geschichts- 
wissenschaft genügendes Leben Humboldts schreiben 
lassen. Die ebenso schwierige wie reizvolle Aufgabe er- 
wartet ihren Manu. Aus den geringen Bruchstücken seiner 
Lebensbeziehungen, die ich hier vorlege, eine Summe zu 
ziehen darf billig dem Leser überlassen bleiben: der 
Versuch einer erneuten Schilderung der Geistes- und 
Charaktergestalt, die sich auch in ihnen offenbart, 
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würde den Eindruck nur schwächen, den diese Brief- 
reihe zu machen nicht verfehlen kann. Der andern Pflicht 
dagegen die Briefe wenigstens einigermaßen historisch 
einzurahmen und hin und wieder eine Beziehung auf- 
zuklären habe ich mich nicht entziehen zu dürfen ge- 
glaubt. Vieles in den dem Texte nachgeschickten Er- 
läuterungen wird Vielen überflüssig erscheinen ; wieder 
Andre werden an andern Stellen Lücken linden und 
recht nötige Aufklärungen vermissen. Allein einen 
vollständigen, nach festen Gesichtspunkten für einen 
ganz bestimmten Leserkreis berechneten Kommentar 
zu liefern lag weder in meiner Absicht noch in meinem 
Vermögen. Mit Zusätzen zu allbekannten Namen dem 
Leser lästig zu werden habe ich vermieden ; ja auch 
mit biographischen Notizen zu minder bekannten bin 
ich nur auf den Wunsch des Herausgebers dieser 
Quellenschriften, denfich ohnehin für einzelne Nach- 
weisungen zu Dank verpflichtet bin, weniger sparsam 
gewesen als es meinem Geschmack entsprochen hätte. 
Manche in den Briefen berührten Einzelheiten werden 
nur aus den Akten der Verwaltung oder aus den mir 
nicht vorliegenden Schreiben von Nicolovius genügend 
erläutert werden können. Es liegt in der Natur solcher 
Materialien, dass sie, indem sie dies und jenes Neues 
bringen und irgend ein Ereigniss oder eine Situation auf- 
hellen, zugleich verwante Mitteilungen hervorlocken. 
Dies gilt von den Briefen selbst; es gilt ebenso von den 
hinzugefügten Anmerkungen. Es mag sie nutzen, wer 
sie brauchen kann, ergänzen, wer dazu im Stande ist. 

Der Versuchung zwischen Wichtigerem und Un- 
wichtigerem in den mir vorliegenden Blättern zu unter- 
scheiden und nur das Erstere mitzuteilen habe ich 
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nach eiuigem Schwanken widerstanden. Denn was 
ist in solchen Dokumenten unwichtig, wenn nur der, 
von dem sie herrühren, ein wichtiger Mann in wich- 
tigen Verhältnissen ist? Mir lag immer das lessingsche 
Wort im Sinn: was wäre es denn nun, wenn noch 
einige Lumpen mehr mit Gedanken eines unsterblichen 
Geistes bezeichnet wurden? Der Geschichtsschreiber 
soll den Verstand und die Kunst haben auszuwählen, 
zusammenzudrängen, zu gruppieren: der Handlanger 
des Geschichtsschreibers soll sich bescheiden, als ob er 
von diesem Verstände und dieser Kunst nichts besässe. 
So habe ich denn gegeben, was ich hatte, und nur 
bedauert, dass ersichtlich wenigstens einige Briefe ver- 
loren oder früher ausgemerzt sind. Den Text der er- 
haltenen habe ich selbstverständlich mit gewissenhafter 
Treue nach der fast durchaus klaren und lesbaren 
Handschrift wiedergegeben. Kerneswegs aber war es 
mir Gewissenssache mich an die Interpunktion des 
mit eilender Feder Schreibenden etwa auch da zu 
binden, wo dies nur auf Kosten der leichteren Ver- 
ständlichkeit hätte geschehen können. Humboldt 
schreibt seyn, meynen, Hochwohlgebohren, Parthei und 
Ähnliches. Für solche Recht- oder Unrechtscbreibung 
habe ich keinen Respekt in mir auftreiben können; 
oder gar für noch äusserlichere und zufälligere 
Schreibgewohnheiten. Denn der Verfasser dieser Briefe 
war wohl peinlich genau, aber nie kleinlich. Scherzt 
er doch selbst, dass er die Silben immer ohne */ 
schreibe — weil die Deutschen sie einmal wie die 
Milben behandelt hatten; und bei der Latinisierung 
seines eigenen Namens sogar „liegt ihm weder an de 
noch dt*. — 
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Den Briefen an Nicolovius habe ich in einem ersten 
Anhaug sieben Jugendbriefe Humboldts an seinen 
Freund Beer hinzugefügt, über welche ich in den nach- 
geschickten Erläuterungen weitere Auskunft gegeben 
habe. Mag die Göttin Gelegenheit diesen nur durch 
die Person des Briefstellers mit jenen andern Stücken 
zusammenhängenden Anhang rechtfertigen! Besser 
rechtfertigt sich der zweite Anhang, acht humboldtscbe 
Briefe an Wolf und Arnim: denn zu ihrer Veröffent- 
lichung haben eben die Nicoloviusbriefe den Anstoss 
gegeben, mit deren älteren aus der Zeit von Humboldts 
Unterrieb tsleitung sie sich in einzelnen Punkten be- 
rühren. Ihre Mitteilung und Erläuterung rührt, ebenso 
wie das Register zu dem vorliegenden Hefte, nicht von 
mir, sondern von Herrn Leitzmann her. 

Halle, 13. April 1894. 

R. Haym. 
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Berlin, freu 25. :Uär5 \SOy. 
[Mit Niculuvius' Notiz: (Erl?. 80. eurr. Statuta), eud.j 

^j|fu>. f)od}n>ol}i$ef>oreti gütiges un6 freun6fcr)aft-- 
10 licr/es Schreiben rom \5. fo ix>ic bas fo oben er- 

haltene vom \7. fyat mir eine rjerslicfje unb innige 
Jreube gemacht. 3^? rc tüirflicf} 3U gütigen o3e= 
ftnnungen gegen midj ftn6 mir ebenfo fcfnneicfyelr/aft, als 
3fyr (Eifer unö 3fyre IDärme für bie Sact/e, bie roir 
16 gemeinferjaftlia} bearbeiten follen, erfreulich. Seien Sie 
überseugt, ba§ audj mir bie 2lusfid?t, gerabe Sie 511m 
(Serjülfen 5U beft^en, po^üglid? Dertrauen unö Ittutfj 

VueUeuachriftea. I. 1 
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einflößt, ba£ id} nichts angelcgentlidjer tDÜnfdje, als bat 
Sie mir audj fünftig 3*? r freunbfdjaftlidjes Vertrauen 
erhalten, unb bag icfy midj redjt eigentlidj fefyne, fobalb 
als möglidj mit 3fmen Dereinigt 5U fein. 3<*? bin PCs 
reit, in jebem 2lugenblic? nadj Königsberg 5U fommen, r, 
unb fyabe besfyalb fd?on einigemale bas Ilötfnge an ben 
Dlinifter gefdjrieben. Die (Entfdjeibung fyängt allein dou 
ifym ab, unb menn (Eid. Qodjtoofylgeboren in ber Cfyat 
glauben, baf biefe Keife unDcrmeibliä} ift, fo erfudje id? 
Sie, mit ifrni besfyalb 5U reben. 3n6e§ muffen toir uns 10 
audj nidjt Derljeimlidjen, baf bas roafyrc Hebel nodj, 
auf er unferer (Trennung, and} barin beftefyt, baf bas 
ZTlinifterium in Königsberg unb niä?t in Berlin ift, unb 
baj? bafyer audj mein Daln'nfommen noefy nidjt allen Un* 
bequemlidjfeiten abhilft. Denn es gefyt audj iDieber ber 15 
Dortfyeil Derloren, bag man I?ier felbft burdj bas 5ufällige 
£efen fo Dieler bieten, bie man unmöglich alle Fommen 
Iaffen fann, eine Diel genauere Kenntnif bes Departe= 
ments, auf tDeldje bod? Ellies anfommt, erhält, ba(| man 
Diele Dianner, aud? bie nidjt in Collegiis ftfccn, um Hatfy 20 
fragen fann, unb ba0 man wichtigen 3NfMuten, für u>eld?e 
Sorge 5U tragen ift, näfyer bleibt. 

2luf bie «JtDifcfyenseit, meldte nod} bis $u unferer 
tDieberDereinigung Derftreid?eu fann, fyalte id? bie mir 
Dom Dlinifter 5iir Leitung ber <5cfd)äfte gemachten Dor* 25 
fdjläge für Dollfommen $u?ecfmägig. Sollte id} Diclleidjt 
noa? eine fleine Dlobiftcation babei Dorfdjlagen, fo iDÜrbe 
fte meinen 21ntfyeil an ben (öefdjäften nidjt erweitern, 
fonbern rielmebr für ben 2higenblicf nod} befd^ränfen. 
2Jber u>ie gut aud} bics 3ntenmiftiaim fei, fo Derleugnc *> 
id) mir nicfyt, baß bodj eigeutlidj tüdjts bei biefer {Trennung 
gefdjefycu fann. Die fogenannten currenten Sachen ab* 
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$umad?cn, ift tu 6er 0?at 6as Klciiiftc un6 (Oering* 
fügigfte. v£s mug etwas gefdjefyeu, es mu£ entworfen 
un6 ausgeführt werben. Unb bies unterbleibt jefct gan$, 
unb mu§ unterbleiben, unb baburdj fommt nun audj in 

d bie 2lbmadntng 6er currenten Saasen eine unerträgliche 
Ungewißheit, 6ic foweit geht, ba# man oft nidjt weif, 
was man einem einseinen Ittenfdjen fagen foll, weil es 
unbeftimmt ift, welkes 5d?icffal bas 3 n f*^ u * h a t> cn wirb, 
bem er angehört. 3 e £* 5- 23- f ,no 0 * e Prüfungen 6er 

io (ß-ymnaften. 3^? gittere 5U fragen, auf weld?e Unwerfttät 
bie (Entlaffenen gehen, un6 muf beinahe hcimlidj wünfdjen, 
baj? man mir eine auswärtige nenne. IDic rann id? aber 
von ^ier aus mit Kraft an 6er <£rridjtung einer Uni* 
pcrfttät arbeiten, wenn 6ie ßauptfragen über 6ic ^on6s 

15 un6 an6re punfte erft mit 6em UTinifterio $u be= 
richtigen ftn6? 

Unter 6iefen Umftänben fdjiene mir 6as 2lngemeffenfte 
un6 <3tt>ecfma§igfte, 6a§ id? jet*t unr>er5Üglidj nadj Königs* 
berg fäme, 6ort alle £jauptpunfte sur £ntfdjeibung $u 

ao bringen fudjte, midj mit <£w. ^odjmofylgeborcn un6 6em 
IRinifter r>ollftänbig befprädjc, un6 bliebe 6er König 
unglücflidjerweife noa? lange t>on l)kx abwefenb, nad} 
5wei, 6rei ZlTonaten fn'erfyer surüctf eierte. Dies werbe 
ich, wo möglich, nod? tyutc 6em UTtnifter porfd^lagen. 

25 2tls6ann würben wir auch auf 6ic nähere 2lbgrätt5ung 
6er bei6en Unterabtheilungen 6er Section für 6en <£ultus 
un6 für 6en öffentlichen Unterricht 6enfen fonnen. Da 
ich aus 3*? rcn gütigen (ßejtnnuugen gegen mich fdjhefen 
6arf, ba£ es auch 3fynen angenehm fein w>irb, fo oie! 

30 als möglich gemeinfd^aftlidj mit mir 5U h an belu, fo 
werben auch Sic gewig für 6ie möglichft enge Derbinbung 
6iefer Unterabteilungen fein. €benfo finb <£w. £joa> 

1* 
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u>or?lgeboren aud? ftd?erlid? barin mit mir einverftanben, 
bajf 2Illes, was ftd? auf Spulen, aud? bie niebrigften auf 
bem Canbe nid?t ausgenommen, besiegt, nid?t bloj? 5^ 
gleid? burd? mid?, fonbern aud? burd? bie gan5e Section 
bes Unterrtd?ts gel?en muf , ba fonft feine (Einheit ber prin^ 5 
eipien mer?r möglid? fein würbe, unb baj| id? perfönlid?, 
ba id? einmal ben Hamen uon ber gan3en Section für?re, 
unb für fte perantmortlid? bin, fpectellen 2lntf?eil an ber 
(£ntfd?eibung alles besjenigen, ftd? aud? blog auf ben 
<£ultus 8e5ier?enben nehmen mug, was in Hücfftd?t auf 10 
Sad?en ober Perfonen irgenb neu, unb nid?t blof Der» 
fügung in bem einmal perabrebeten <5ange ober Syftem 
ift. <£s ift meine liebfte unb erfreulid?fte Hoffnung, ot?ne 
bie id? mid? nie 5ur 2Cnnal?me meines Poftens entfd?loffcn 
l?ätte, baf id? gewig fein fann, weber mit bem ITCinifter, 15 
ber mir mit jebem Pofttage Beweife feiner l?er5lid?cn 
unb pertrauten ^reunbfd?aft giebt, nod? mit 3*? nen / oa 
Sie Sid? fo gütig unb suporfommenb gegen mid? äugern, 
in irgenb eine <8efd?äftscolltfion 5U geraden. 

IDegen ber geiftlidjen Directoren ber geiftlid?en Ke^ 
gierungsbeputationen fef?e id? jefct bie Sad?e pollftänbiger 
ein. Die neue <£inrid?tung mar um fo notf?menbiger, 
wenn <£in Director, wie man aber u>al?rlid? aus ber 
3nftruction nid?t erfel?en fann, $wei Deputationen $ugleid? 
porftef?en foll. IDie mir es r?ier mad?en werben, fer?e id? 20 
fd?led?terbings nod? nidjt ein. Der wunberbare Plan, 
bie Regierung nad? Potsbam 3U verlegen, ber fo unglaub* 
lid? üiele Unbequem lid?feiten mit ftd? füf?rt, unb befonbers 
für bie Section bes (Eultus nad?tr?eilig ift, mad?t r?ier 
Ellies ungewiß unb fd?wierig. 30 

Die Sad?e mit ben (BYnrnafkn W n <*ä? biefem plane 
nunmehr burd?aus notf?menbig geworben. 
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iViit 6emjcnigen, was €tp. Qodnpohlgeboren über 
6ic Aufteilung 6es fterrn Schmc66tng fagen, bin id? 
pollfommen einperftau6eu. Allein 6ie IDaljl I^attc ihre 
eigenen Sdjtpierigfeiten, un6 6a mir 6tc (Empfehlung 

r, 6iefes ^Hannes Pom 2ttmifter un6 £)en*n pou Dincfe fam, 
fo mu$te id} porausfe^en, bei6e Ratten mit 3hnen Inn* 
länq^lid} 6arüber por^cr Alles abgefprodjen. 

Die (Einführung 6er pcftalo3$ifd}cii 2ttetr;o6c, ipenn 
fte auf 6ic redjtc tDeife gefdneht, hat meinen ungeteilten 

10 Beifall, un6 id? bitte blog Eip. Qo'dnpohlgcboren, mir, 
menn id}, was Sie von 6cm 211inifter erfahren tper6en, 
mdjt nadj Königsberg fommen follte, 6en an 6as <£abinet 
über 6iefe Sadjc gemachten Beridjt, nebft 6en ipidjtigften 
Piccen in 6iefer Sadjc, in Abfdjrift 5U fd?icfen. 

i& Pie Stelle 3fyrcs Briefes über 6es profeffors Kraus 
aUeinfeligmad)cn6e £er/rc h at mid? feljr ladjen gemadjt. 
Allein bei 6en angeführten Umftän6eu ift 6ie Sadje mit 
6em jungen tragen tporjl unbc6cnflid), uu6 id? bitte nun 
<Eip. ftodjipohlgeboren 511 peranftalteu, 6ag id}, ipie 6007 

20 notr/iPen6ig ift, officielle Kenntnig 6apon erlange. Seine 
Befanntfdjaft n>er6c id} fyier mit fetjr großem Dergnügen 
madjen un6 trmi audj gern tpie6er «Empfehlungen für 
feine fernere Keife geben. 

21Tir 6en (Einfluß auf 6ie rdmifdje Stelle 51t fidlem, 

26 u?ar audj fdjon meine eigene Abftdjt. Schwierig ift 6ie 
IDa^l in hebern <ßra6e. Penn es ift 6em Departement 
6er auswärtigen Angelegenheiten auch nicht gans $u per» 
6enfen, 6ag 6asfelbe $ugleich 6en <§tpecf einiger politifdjen 
Hacr/richten mit 6er Aufteilung perbin6en will, un6 in 

30 6iefer fjmftcht, 6a fn^u einige 6iplomatifd}e Dorfenntmf? 
06er <Bewan6theit un6 groge ^ertigfeit im fransöfifer/cn 
Schreiben gehört, fürchte id} nxid} ein tpenig, 6en $elb- 
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propft Houfner, 6cffen id? mid? ipirflidj 6unfel aus Horn 
erinnere, porsufdjlagen. Allein VOatykn, u>ie, unter uns 
gefagt, 6ie 6es auswärtigen Departements oft gewefen 
ftn6, $u perfyüten, u?er6e id? mir alle mdglidje 2Hüfye 
geben. Das Befte wir6 fein, nur erft t ?>eit 3U gewinnen, r, 
un6 idj wer6e 6afyer gleid? porfdj lagen, fürs <£rfte nur 
meinen italienifdjen (ßefdjaftsträger 3U beftätigen. 

Das (ßefüfyl 6er Dauer uno Sidjerr/eit, pon 6em 
€w. l^odjwofylgeboren reben, mu§ wofyl jeöem mangeln, 
5er ernftfyaft öenft uno fta? nidjt dnmärifdjen Cäufdmngen 10 
r/ingiebt. 3^? f«Ibft gcftefye 3fynen fyabe nur $wei Hücf* 
flauten, warum id? felbft Ijanble, als r/ätte idj 6ies <ße= 
füfyl. Die erftc ift ein Poftulat in wetlan6 Kantifdjem 
Sinne. „Ilm audj nur für 6en 2tugenblicf mit IDirffanv 
feit r/an6elu 5U fonnen, muj? man annehmen, 5as IDirfen 15 
fei für 6ie <£wigfeit." 3 n öiefen leiber nur 5U be6ingten 
3mpcratip gebe id) meine Vernunft un6 beffere lieber* 
Seuguug gefangen. Die sweite ift ettpas foli6er. €r= 
Siefyung ift Sadje 6er Hation, un6 bereiten tt>ir (was 
aber nur mit groger Betjutfamfeit gefdjefyen mug) por, 20 
6a§ wir 6er Kräfte 6es Staats mefyr entratfyen tonnen, 
un6 6ie Hatiou mefyr in unfer 3 n * erc ff c fafy n i f° Wimen 
ipir, mas uns aupertraut ift, aud? unter managen Stürmen 
erhalten, 11116 brauchen es, felbft im ^aü 6es äuferften 
Unglücfs, nur an6eren f)än6en 5U übergeben. Denn 6ag 25 
wir perfönlia? uns unter feiner Be6ingung pom Staate 
trennen ipür6en, perftefyt fidj pon felbft. 

Dem fneftgen Conftftorio fyabc id} befannt gemacht, 
fidj pon jefct an ein5ig an midj 5U wen6en, un6 aud? 
<£w. l}od?wo fylgeboreu wenöen Sidj wofyl jetjt nidjt mefjr ™ 
an 6asfelbe, fon5ern allein an mid?. Tin 6ie übrigen 
Confiftorien fuspen6ire id} 6ie Verfügungen nodj, bis es, 
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was in ^ Cagen 6er ^all fein mujj, entfcr;ic6eu ift, ob 
idj nad? Königsberg fomme 06er nicr/t. 

IVixt 6cm fefmlicr/ften IDunfdje, bal6 fo glücflidj 5U 
fein, (£ux *)odnt>of?lgeboren perfönlidje Befanntfdjaft 5U 
■• madien, perbleibe id? mit 6er aufridjtigften fjodjadjtung 
un6 t $reun6fcr;aft 

<£tp. J}odnPorj geboren 

ergebender 

fyimbolöt. 

2. 

Da id? nicr/t u?ünfcr/te, etuws 6ic Section 6es (Eultus 
Betreff en6es ormc ^btc t>ollc c 3uftimmung 511 machen, fo v 
bitte id? Sie mir 511 fagen, ob Sic meinen, 6a§ idj 6en 
jungen &ncillon porfdjlagcu foü, fransöftfdjes 2ttitglie6 

15 6arin 511 fein? 06er ob Sie einen an6rcn, un6 inen? 
tr/m Por$icr/n ? 06er ob es Jtmen lieber wäre, 6ie Sadjc 
aussufefcen, bis Sic felbft in Berlin eine eigene IDafyl 
treffen un6 mir porfdjlageu fönneu? 

<?>uglcidj fdn'cfe idj 3*? ncn 2luffa£e un6 Schriften, 6ie 

20 Sie gcipijs ittd^t ormc 3 n * cr °ff c Icfcn ipcr6cn. Das 
iHetagramm ccttftrt 6ie Sdmlen, 6ie Hnipcrfttäteu un6 
6ie Sta6t, un6 im uädjftcn Jafyrc fontmt uuftreitig aucr) 
6ie Hcifye an uns. 

Cebeu Sie r;er5lid} ipob/l! 
25 i). 
7. Juli \80t). 
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S. 

23urg Oerner, bei ITCansfel6, 
6en \7. December \S09. 

IBeanti». 2. Januar \o.\ 

3ch bin feit geftern früh, liebfter ,^reun6 — 6a id> r, 
mir fdmieichle, 6a§ es auch 3h nen lieber ift, 6ag u>ir 
uns pon jetjt an auf 6iefe pertraulidjere IDeife fdjreiben — 
hier an einem 6er Orte, 5U 6enen mich meine <5efdjäfte 
rufen un6 t)abe freilich 6ie Saasen 6urdj 6ie mehrjährige 
Sd)wä<bc, welche* 6em €o6e meines guten Sdjuneger* 10 
paters poranging, in grogcr Denrirrung gefun6en, inöeg 
aud? fdjon angefangen, t^ätig 5U fein. Von 6en Be« 
fdja>er6en un6 6er Cangfamfeit meiner Heife — feit 6em 
5 ten un6 mit Aufopferung faft aller Hädjte - fage ich 
3^nen nichts. Da Sie 5um Cheü roenigftens 6enfelben m 
IDeg nad? mir gemacht haben, fo fyaben Sie auch $um 
1£t)cü wenigstens — 6enn 6ie Houte über Stargar6 per* 
mehrte 6ie Summe noch beträchtlich — mir meine €ei6en 
nachgelttten. Cro§ 6er Kurse meines Aufenthalts in 
Berlin h a * m * r 0007 6ie allgemeine Stimmung nicr/t ent* 20 
gehen föuneu. <£s h^rfd?* gröfefte Un5ufrie6enheit 
nic^t fotpoljl mit 6er jc^igen Derfaffung, als 6er jefcigen 
Verwaltung; man hält eine Krife für unausbleiblich; 
über unfer Departement gehen 6ie alten Meinungen, 
plane un6 36een im Schwange. Allein beim (Empfange 25 
6iefer geilen ftn6 Sie fdjon pon allem 6iefem gleich gut 
felbft unterrichtet. — 3 n ^ alIc fafy i<h Hiemeyer, weil 
er mich bis Kothenburg begleitete, piel. 3<*? wufte nicht, 
tpas ich von ty m erfahren, 6ag ihm meine Stelle 
angeboten u>or6en ift, un6 er fie ausgefchlagen fyat Dag so 
ihm jefct fehr 6aran gelegen ift, nicr/t pergeffen 3U wer6cn, 
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ift offenbar. Hidjt bag er Cuft fyätte, je£t 5U gefyen, aber 
er fagt mit pinbar: 5tr>ei 2tnfer ftno beffer benn €iner. 
— 3n potsbam erfuhr ia? bei Dincfe, bag Völler 
fd?led}terbings naa? ^ranffurt unb nidjt nadj Königsberg 

5 uriü. 21Teine 2T? einung über feinen inneren Beruf 5um . 
Profeffor fennen Sie. Was uns jebodj fner geneigter 
machen fönntc, feinem IDunfcr/e nachgeben, ift bag bie 
IDafyl unter ben reformirten Profefforen, bergleidjen man 
bodj nun in ^ranffurt einmal haben mug, immer fdjtper 

10 ift. Hur mügte er ftdj mit \000 Cfyalern, bie tfnn audj, 
u>enn icfy mid? rea?t erinnere, suerft nur angeboten ftnb, 
begnügen, fjaben Sie bie <0üte, biefe Sadje mit ben 
übrigen f}erren $u überlegen, unb mir 3fyre gemein- 
fcfyaftlidje 7X1 einung 5U f abreiben, ßüv bie Heumarf 

i6 fdjlägt je£t Dincfe nrieber einen IPeftfälinger, Spicg, cor. 
Die (ßy mna fi cn mügte Völler mit übernehmen, fönnte 
inbeg aud? baburdj eine Zulage erhalten. — (Eine offi= 
cielle Eingabe Zlncillons füge idj, ba id? fie mit einem 
priuatbrief befoinmcn, bei. (Er l?at mir im Vertrauen 

20 gefagt, bag bie fran3Öftfd>e Colonie in papius — ber 
fonft ein bracer 2Uann fei — <Befd?äftsfenntnig <3tr>eifel 
fe§e, unb es 5U groger Beruhigung ber <5emütfyer bienen 
mürbe, tpenu man einen ber fran5öfifd}en töetftlicfyen in 
Berlin 5um aba>efenben ZHitgliebe ber Deputation madjte, 

25 um menigftens fdjriftlicfy, unb in wichtigen fällen auefy 
münblicfy, (Sutadjtcn abgeben 5U fönnen. Diefer IDunfd? 
fdjeint mir billig, unb feine (Erfüllung, wenn man eine 
gute IDaljl trifft, für bie (ßefc^äfte felbft nü^lid?. 2iud? 
Dincfe ift nidjt bagegen. Selbft bie Sdwierigfeit wegen 

30 bes <Sefyalts roirb geringer fein, ba ber ÜPunfdj uon ber 
(Eolonie felbft fyerfommt, unb alfo biefer, audj abgefefyen 
pom töeljalt, fdjon au ber Sadje gelegen fein nrirb. 
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Üielleidjt liefe ftcf? audj einer brauchen, 6er 6odj je£t auf 
Penfton gefegt wer6en rnüfte. — <£ine 6er Sachen, 6eren 
fdjleunige Beforgung id) 3J?nen, teurer ,Jreuu6, 6rtngen6 
empfehlen mu£, ift 6ie en6lid?e 2luflöfuug un6 Pen* 
ftonirung 6es reformirten Kird^en^Directorii. <Es wür6e r - 
jet*t fogleidj 6er Bericht an 6en König 6eshalb gemacht 
wer6en muffen. Die Angelegenheit 6er Montis pietatis 
(Eaffe beruht nodj auf einer Antwort 6es ;Jinan5'2ninifterii, 
6ie Sie aber gut tfyun wer6en, möghdjft 5U urgiren. — 
(Empfehlen Sie mtdj Qerrn Supern un6 Sd?me66mg aufs 10 
^reun6fd?aftlid?fte un6 leben Sie redjt tyv$\\d} wohfl 2Hit 
6er aufridjttgften un6 l?od?ad?tungspollften ^reun6fd?aft 
unwan6elbar 6er 3fyrige. ^ 

2lüe Briefe an mid? nimmt t)err Ut)6en in (Empfang. 15 



4. 

(Erfurt, 6en 2<\. December \80<). 

307 bin f?ier angefommen; wenn xd} aber einen Cfyeil 
meiner (Befdjäfte fdmcller been6igt habe, als \d) tyoften 
6urfte, fo ift l)kv bei weitem mehr 5U tlnm, als \d} mir 20 
einbil6ete. Dennod? hoffe id? nodj immer, im Januar 

wie6er bei 3*? ncn 5 U f cm - 

ßeute treibt mid? 6ie Afa6emie 6er IDiffenfdjaftcn, 
3h nen 5 U fdjreiben. Sie' wer6en nod? in Königsberg ge* 
fehen haben, 6ag fic 5um interimiftifdjen Secretair Caftillon 25 
gewählt h a * — unfdn'cflidjfte IDaf}!, 6ie möglidj war, 
mir aber erwünfdjt, weil fie offenbar an 6en Cag legt, 
6ag man 6iefem Corpus je£t gar Feine Freiheit laffen 
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tann. <3u ötcfcm Bcroeife reichen m&eg wenige tDodjen 
feines Secretariats fn\ un6 fefjr notfnr>en6ig u>äre es, 
6af; 5ur januarsfeierltchfeit fc^oit ein an6erer aufträte. 
Sollten Sic Caftillon nicht fenncn, fo lefen Sie nur feine 
r. öcutfctyen Briefe un6 Bemcrfungen in 6cn 2lfa6cmieacten. 
XTach meiner eignen <£infid)t, 6er Uh6en un6 IPolf bei 
meiner Durchreife beifttmmten, wären fef?r paffen6e 
Klaff en-Secretaire : 

für 6ie mathematifchc — Cralles, 6er bcrülmitefte un6 
n> 6er juglcich gut fran3öftfch fctjreibt. 

für 6ie phvfifalifdjc — €rman, ipirfltd? trefflief?, un6 
zugleich fdn'cflich, u>eil fo 6odj <£in Hefugte bleibt. 

für 6ie pfnlologifchc — Spal6ing. 

für 6ie pfnlofophifche — Biefter. 

3^? glaube porausfetjen 511 6ürfen, 6ag Sie, liebfter 
^reun6, un6 Sürern un6 Sdjme66mcj hiermit gleichfalls 
einr>erftan6cn ftn6, un6 u)ünfd?te nur, 6a0 Sie einen Be 5 
riefet an 6en König machten, un6 6arauf antrügen, 6a§ 
er 6iefe Dier 5U Klaffen - Secretairen felbft ernennte. 3u 
20 6er <£abincts*£>r6re fönnte gefagt «>er6en, 6a§ $u?ar 6er 
König fünftig gern 6er 2lfa6emie freie IPafyl 5ugefteh™ 
wür6e, 6a§ er aber ror ihrer neuen Organifatiou 6iefe 
$u fuspeu6iren für gut fin6e, um fo mehr, als er ror= 
ausfegen fönne, 6ag alle 21litglie6er 6er 2lfa6emic in 6ie 
25 (Ernennung 6iefer 2Uänucr cinftimmen u>ür6en. Die 
ZHotiüirung 6es Antrags u?ir6 nicht fchwer fein: Der 
König fyat fd}on 6urd? eine £abinets=£>r6re, 6ic Sie in 6en 
bieten fin6cn, 6ie KlaffemSecretaire felbft, als eine nüty 
licfye (Einrichtung genehmigt; es ipür6c jc£t gleich fchä6= 
30 lieh f em / imt Einführung 6erfelben bis auf 6ie neue 
Organifation 5U warten, als 6iefe $u übereilen; t>ou 
£aftillon mug gefagt wer6en, 6a§, wenn mau auch übet- 
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feiert wolle, öag er auf feine IDcifc 6en ^ortfc^rittett 
gleia? geblieben fei, öie feine IDiffenfdjaft gemacht, unö 
aud? ehemals nichts irgenö Beöeuteuöes ^eleiftet fyabe, 
er oes Deutfajen fo roenig mächtig fei, öaß es öringenöes 
Beöürfmf u>cröe, ilm fobalö als möglid} pom Secretariat r, 
einer öeutfdjen Slfaöemie 5U entfernen; öie auf ifyn ge* 
fallene IDafyl betpeife Innlänglid}, öag man öer 2lfaöemie 
je£t feine tDafyl überlaffcn fönne; audj in 2TTüna?en fei 
bas IDafylredjt fuspenötrt; unö bisher fei 5er secretaire 
perpetuel immer pom König ernannt tporöen; (Sefjalt 10 
muf man jeöem fürs <£rfte 300 Cljaler geben. Dies ift öa 
pon öen JOOO tDjalern, öie ehemals öie 3^ttons fofteten 
unö öen ^00 Cfjalern referpirtem (Behalt 6er Directoren 
3tt?eier Klaffen. 3 n 6er $olge vohb es auf 500 Ojaler 
permefyrt. 3ft 6ie Section überall 6iefer Zlleinung, fo 15 
bitte tdj Sie nodj $u fagen, 6af 6er Eintrag mit meiner 
fd?riftlid} geäußerten <3uftimmung gefdjefye. Dag Ca* 
ftillon Secretair ift, ift mirflia) $u fu'mmelfcfyreienö, 
als öag es nidjt fdmell abgeän6ert u>er6en müßte. 
(Er fann nidjts fagen, 6a er nur interimtftifdj ge= 20 
träfylt ift. 

Simon un6 <£Ytela>ein fjaben bitter über 6ie Verfügung 
geflagt, 6af 5as nodj fefjlenöe ZHitglieö 6es 2Irdnteften: 
2lusfdm§es 6er 2lfaöemie fein ZUitglieö 6er tedmifdjen 
£)ber*Bauöeputation fein foll. Sie per langen 2luf Hebung 25 
6iefer Perfügung 06er 2ljournirung 6er Wafyl VO'xv gefjen 
aber rufyig unfern <£>ang fort unö änöern nidjts. Hur 
bitte \<t} Sie, öafnn 5U feljen, öaf öie 2lfaöemie nun einen 
ZTTann toatyle unö öie Section nun beftätige, öer suglcidj 
grünölidje unffenfdjaftlidje (matfyematifdje) Bilöung tyat. 30 
Habe, Ijöre idj, foll fo fein, bann bitte \d) Sie, öie 3 nj 
läge an Simon 5U lefen unö ifjm foöann perftegelt, fotpie 
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<£ytelwem bas ifju blofc auf Simon perweifenbe Schreiben 
ein$uhänbigen. Den 3 n ^? a ^ meines Schreibens an Simon 
lyaben Sie bie (Süte, als meine ZTTcinung im Pleno, wenn 
bie Hebe noch einmal bapon fommt, po^utragen, 06er 

5 auch fo Qoffmann mit$utrjeilen. Die fjerren laffen bie 
Sacf^e gewig nicht ruhen. 

h apc an Sapigny, aber nur tentirenb, ohne Be* 
bingungen, gefcfjrieben; auch ^ ur 4 tOolf tnbtrect 

befragen laffen. Beibe für Berlin. Ueberlegen Sie boch 

10 mit unfern CoUcgcn, welchen wir, wenn beibe wollten, 
ponogen, ober ob mir beibe 5ufammen haben fönnten? 
Huf brachte ber 2Xnftalt mehr $}ugo, aber grünbliche Dor* 
theile mehr Sapigny. So fcheint es mir. Sinb Sie 
oefinitip für Sdmtibt aus (Bielen für Berlin ober 5iehen 

i5 Sie einen anbern por? 2tuch über ihn erfahre ich Uty 
halb, ob er fommen tpürbe. 

Ceben Sie tyv$lxd} »ohl. IXlxt inniger Anhang lichfeit 

[<Erl}. {7. 3<Htunr {().] 

€in fchlimmes 2luge, bas nie mehr hätte $ur unrechten 
<Jeit fommen fönnen, Ipnöert mich/ meinem Dorfa^e ge» 
mag, h^ute pon hier absureifen, unb swingt mich $ugleich, 
25 3h ncn / mem theurer ^reunb, burch eine frembe £)anb $u 
antworten. Die näheren Umftänbe bitte ich £* c / oa cs 
fehr langweilig ift, pon feinen Uebeln 5U reben, Sich pou 
Uhben er$ahlen $u laffen. 

^ür 3h re beiben fo fehr freunbfchaftlicrjen Briefe Pom 
30 2. unb 6. biefes fann ich 3hnen nid^t innigft genug banf en. 



Digitized by Google 



14 



3<h begreife fetjr wohl, ba£ bk iMubcrntffe, von benen 
Sic mir robon, bic Sectton nicr/t eher traben in Cbätigfcit 
Feminon laffen tonnen, unb es bebarf bcsfr/alb feiner 
Cntfdnilbigung pou 3h rcr Seite. 3^? fcnnc 3h rcn (Eifer, 
unb bies ift genug. 3<*? folbft hätte gewig nicht mehr o 
ausgerichtet. XPegen bes armen £)ohwalbt habe ich 
llhben gefchriebeu. 

Der Caufdj, beffen Sie erwähnen, ir>ar mir befannt. 
Allein beforgen Sie nichts von biefem Project. Per, ben 
Sic ohne ITTübc errat ben werben, mu£ unb wirb bagegen n> 
fein, unb er ift jetst mächtiger. IPas ich porausfehe, ift 
uielmehr, ba$ wir, bk jeftt taufchen follten, in Ku^em 
beibc abtreten werben. IPas mich tröftet, unb wenn man 
Sie unabhängig liege, gan$ beruhigen würbe, ift ba£ boch 
permuthlich unmittelbar unb eigentlich Sie an meiner i& 
Stelle flehen werben. 

2luf bas offtaelle Schreiben 6er Bau=£ommiffion tyalk 
ich nod} bk Antwort surücf. IXlan fchabet manchmal 
bureb 5U piel Chatigfcit, unb mein Brief an Simon fagt 
ja meine illeinung gan5 flar. ftächeln h<*be ich Hüffen, 20 
wie bk arme (bewerbe Sedion wollen unö nicht wollen 
muf5. Qoffmann wirb mir wenigftens bic (Öerecr/tigfeit 
wiöcrfahren laffen, bag ich fein Priuäp, fobalb ich cs 
einmal eingefehen, angenommen unb pertheibigt h^be. 
ßätte er mich 5 ur rechten &it von ber 3nftruc1ton unter; 25 
richtet, fo fyättm wir alle biefe ZUbernheiten permieben. 
Hebrigens bin ich 9 ar lua ?* ejeejen Simon, ber meines 
(ßefallens feinen «gweef ausnahmsweifc erreichen Fann, 
fonbern nur gegen bas Einbringen ber Bau^Deputation. 

3cfct ein IPort über bie Uniperfttäten ! m 

^Toller wirb burch Stäublin wohl nicht entbehrlich, 
ba Jranffurt nun einmal einen reformirten profeffor 
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haben muf). IXuv muß meines Cracbtens 2Höller bie 
Ihrediou 6er ^Y mi(a ^ cn übernehmen, 11116 nicht mer/r 
als \000 Oraler erhalten. Könnten Sie uns nicht wegen 
Staublin <ßewi$hut rerfdjaffen? 

;» Sdjraber r;at einen Kuf nad) (<5reifswalb, unb mau 
muß eilen. Sinb alfo Sie fämmtlich nid?t backen, fo bitte 
id? Sie. aber unmittelbar nad? (Empfang btefes, Brebow 
511 fdjreiben, baj5 er irm über bie Annahme bes Hufs 
nad} Königsberg befrage. Dag er ins preugiföe will, 

10 ift gewi§. 3^ 2lUcs burdj IDolf, mit bem 

Sie gut tb/un würben 5U fpredjen. 

ßüt bie 5tt>eite Profeffur in Königsberg ift in 3 cna 
ein XHann, ben id? für fer/r tauglich r/alte, Profeffor 
Sdpmann, ^d) fafj ib/n nicht, weil Knebel mir fagte, 

ir» ba£ er feinen Beifall burd? üble Künfte gewinne. IPic 
ich aber pon (Soethe unb beffeu Solm naajfyer erfahren, 
fo ift bies burebaus unwahr. <£r getjt blojj r>ertraulidjer 
als anbere Profefforen mit ben Stubenten um. Er r/at 
großen Beifall, unb feine ^uhörer finb eigentliche Tin- 

-2o langer. (£r lieft fein: fleißig, unb fein Dortrag ift gan$ 
eregetifd), iubem er immer bas Corpus juris 5um törunbe 
legt. Er ift gewnjermagen (Segnet uon tZtybaut, bet 
il?n 5um Ct?eil ungerecht beb/anbelt ^at. 21bet Ct?ibaut 
hat bem jungen (Boetfje geraden, bei niemanb, als ihm, 

2b panbeften $u hören. Schömann ift mit ber Hegierung 
ui^ufrieben, weil man ihm einen r»orge50gen tyat. (froetrje 
nannte mir ihn ausbrücflidj einen t>or5üglichen Kopf, aus 
bem, bei biefem ,flei§, fehr tuel werben tonnte. Bitten 
Sie Sdmiebbing, fein Buch r»om Schabeneifa§ 5U lefen, 

3» bamit wir uns bei meiner Kücffunft entfd?eiben fönnen. 
£)fen ift £>fen; 0 O. 2Iber fo wunberbar, wie ein 
fo gehcimuigpoUes #unb fein fann. 
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£u6en ift mit Brc6on> auch nicht entfernt 5U Dergleichen. 
2i u^uftt fönnen mir uns auch freuen, nicht 511 fyaben. 
€in junger Dr. Wald} fer/eiut als augehen6er Philo" 
löge gut. 

Dnt Berlin fter/t es fo: 5 

Heil tDill fommen, mad}t aber taufen6: IDeuu, uu6 
ich glaube nicht an it?n. Bei meiner Durcr/reife 6urch 
fyillc will er feine le$te Beftimmung abgeben. 

SaDiguy nimmt gan$ an un6 fdjreibt mir einen fct?r 
r/übfehen Brief. Da ich aber 6en <Bcl6punft noa? x\id}t 10 
berührt fyabe, fo trill id? nief/t Dor 6er <^eit triumphiren. 

Von Sdmti6t n>ci|| ich inöirect, aber ftcr/er, 6ag er, 
iDenn (biegen oarmftäMifcr; bleibt, idfwetlid), fonft aber 
genug ger/t. 

Sic fer/eu, mein Cieber, 6a£ ich nicr/t müfcig bin. 15 
Don 6en 6rei legten 2ttännern aber bitte ich Sie mit 
Hieman6 511 rc6en. Bloj? Don Saingny tDeig H>olf. 

ITTit 3h rcn Projecten für 6ie Section 6es Cultus bin 
ich gatt5 einDerftanoen. 2lber id) gittere, oag Sie Sich 6er 
6es Unterrichts entjier/en wollen. Das muffen Sie 2u 
ja nicht. 

t£s follte mid? fch r freuen, a>enn mein Bericht ge^ 
wirft h^tte. 3d? wav tDirflid? fchr bewegt, als id} 
Königsberg Derltej?, un6 6as mag gut gemacht tyabzn, 
was 6ie Sdmelligfeit 6es Schreibens Der6erbte. " 

Ellies, was Sie mir Don «geller un6 6em Könige fagen, 
ift mir unen6lich angenehm gewefen. geller aber bleibt 
immer 6erfelbe; er fucht ewig feine Stelle, un6 überfielt, 
6a£ 6ie, auf 6er er fleht, fchon 6ie rechte ift. Mit 2luers> 
u>al6 fann es 6er <3ufall ntachen. Dernünftig ift es 30 
nicht. So tDeit fyabe id} 6ictirt. 3dj 6anfe 3* mcn 
nur noch felbft recht innig un6 h^lich für 6ie «guneigung, 
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öie Sic mir fort&auerno betrafen. IXlxt mem fönntc idj 
aber fo gern, als mit 3*? nen uno 3*? ren Collegen 
arbeiten? 03lauben Sie gemiß, oas Dertrauen, 6as Sie 
mir fdjenfen, ift es allein, was mir bic (öefdjäfte nod? 
r> einigermaßen fuß madjt. 2Ttit unwanbelbarer ,Jreunb= 
ferjaft unb Zln^änglidjfcit 

u- * * 

6. 

10 Offizielle Bevollmächtigung vom 2. März 1810 zur 
Vertretung „während meiner kurzen Abwesenheit". 



7. 

<5raf Dorma r/at mir geftern bic 3nlage gefdn'cft, 
bte idj natürlidj 5uer(t 3lmcn, liebfter ^reun5, übermale. 

iö IDir antworten, benfe id}, bloß Dorma. §uerft wünfdjte 
\d} f Sie prüften, allenfalls mit ^usiefmng Sdmtebbings, 
bie ein3elnen 2Ttomente bes Schreibens. ZTCir ift nidjt 
fo flar, baß 6as auswärtige Departement nacr) bem 
alten Hrdn'pebict Hecr/t fyat. lOollen Sie gleidj bie 

20 Antwort an (Sraf Dorma auffegen, fo bin idj es fefyr 
Sufrieoen. 3<*? ^ nne 3*? rc Unparteilidjfeit. 3 n ^ ie f er 
Antwort müßte man aber genau fagen, wie bie Sedion 
gan$ unfdmlbig an einer Sadje ift, bie bloß £ompetcn5 
bes auswärtigen Departements mar. Denn 6ie feine 

2* ift fjauptfädjlid} r/iftorifdjen 3 n ^ a ^ 5 ^ uno °* e <wftößige 
Stelle fonnte bem Departement nidjt unbefannt fein. 

(Juelleuschriften. 1. 2 
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3cf? erwarte 3h re fdjriftlicrje 06er inünölidje 2leu§erung, 
ct?c ich fernere Schritte mache. 

Berlin, \2, IViax^ \ü\0. 

% 

3ch wer6e mich von 5er morgen6en Seffion 6ispen= 5 
ftren muffen. 

8. 

3cf? 6anfe jl)nen t)er5licr; für 6ie ferjr fräftige, febjr 
5wecf mäßige un6 fefjr 911t geratene Raffung 6es Schreibens, 
mein ücrer/rtefter jreun6. Bis auf 6ie 2ten6erungen, 6ic m 
ich roieber 3^rem Urtfyeil gern unterwerfe, bin ich gans 
einr>erftan6en. IDollen Sie am Schlug 3 oeen aus meiner 
Dorftellung aufnehmen, fo fin6en Sie 6iefelbe in 6er Hrx- 
läge. Pen Eintrag muffen wir, 6enfe ich, bafyn richten, 
6a§ 6ie Section jefet nicht auf 6er ein5elnen Sache beftc^t, 10 
5af$ xd} aber 6en ZTlinifter erfudje, mir wie6er einen 
cjlcic^cn töefchäftsgang 511 geftatteu, un6 meine Pflicht 
mir nidjt erlauben würbe, ihn ferner 3U ertragen, ohne 
öie legten Schritte 511 tb/un, 6ie mir für 6ie Section übrig 
bleiben. 3<h erhalte 6ie Sache wohl recht ba!6 pou *> 
3h nen surücf. 

Berlin, 25. 2Uai \S\0. 

*>• 

9. 

Ku6olfta6t, 6en 6. Septentber \H{0. m 
[<2i% u r >. curr. 8canta>. 27. curr.] 

3ch 6anfe 3h tleu f c h r / liebfter ^reun6, für 6ie mir 
gütigft überfchietteu Briefe, 6ie ich fämmtlich richtig be= 
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fommen. 2Heiue (Öefdjäfte auf ben (Sutern f?aben mid) 
länger, als xd) glaubte, aufgehalten. 3 e £* av * v t fobalb 
idf nur noefy fner ein (ßcfdjäft abgemalt b/abe, gefye icf> 
fdmeller. 307 bitte Sie alfo, je£t meine Briefe nadj IPien 
5 5U abbreffiren. — Ueber bie llnit>erfttät in Berlin fyabe 
id) überall bie günftigfte 2Heinung gefunben. J)alle gefyt 
5U €nbe. £s f?at nur 308 Stubenten. Baoou f?at man 
wegen 6er £>rben auf 50 entfernt, größtenteils bie beften 
unb fleifigften, unb biefe werben worjl ^0 anbre be= 

10 gleiten. — Qermann fyatte idf eingelaben, nadj ^alle 5U 
fommen. <£r f^atte aber einen fdjhmmen . tPic man 
mir in (ßotfya fagte, ger/t er nadj Berlin. 3 n töotfya 
wollte id} Sie bori? auf Ufert, ben Sie fdjon fennen, auf* 
merffam madjen. IHir l?at er fein* gut gefallen. U)ie 

15 gefyt's 3^? ncn ^ Bleibt Sdjön? Sagen Sie mir ein 
IDort, allenfalls, wenn Sie bas po^iefyen, burd? Cfyeobor, 
beffen Zibbreffe Sie bei ber Ia Hodje erfahren fönnen. 
Bitten Sie bod} aud*» Hiebur/r in meinem Hamen, biefe 
(Gelegenheit 5U benutzen, unb grüßen Sie itm fye^lid*«, wie 

20 and} Sdjon, von mir. IHit r?cr5Ücr)er ^odjadjtung unb 
Jreunbfdjaft 



10. 



IDien, ben 29. Odober \&\0. 

[€rfj. 18. Horcmbcr \o. Beantro. 3anuar u.] 

3h r Brief t>om 27. rorigen ITTonats, ben idj am 
2\. biefes empfangen r/abe, ift mir als ein Beweis 3^ rer 
fortbauemben ^reunbfdjaft unb 3*? rcs Vertrauens unenb* 

2* 
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lieh fdjä^bar gemefen. Sein 3 n ^? a ^ W freiließ übrigens 
unenblich nie6erfchlagen6. IDenn Sie mich aber glücflich 
preifen, fo werben Sie mia? and} rechtfertigen. 3^ f a *K 
5U 6eutlich poraus, 6a§ ich nicht einmal fo, als unter 
6em alten Hlinifterium, fortiturfen fonnte, un6 habe immer r, 
für per6erblich gehalten, 6as Sehlechte 6ura? Bcimifchung 
von etwas Beffcrcm 511 £)albgutem 5U machen un6 ilmi 
eine ^irma auf5u6rücfeu, bie es nid}t per6icnt. 

Schmerlen mug es, viel (ftutes untergeben 511 fefyen 
uu6 gefcheben laffen 511 muffen, 6a£, was entftan6en wäre, 1» 
nun nie bas £id}t ftefyt. <£s ift bas aber tr>afyrlid} nicht 
fo 6te Sdnil6 ber neu*2tngcfommenen als noch immer 
bie ber alten IHinifter. Der, in 6em ipir beibe eine grofe 
nnb unleugbare (Butmüthigreit ehren, tragt eine Sdml6, 
bie er nie por (Bott un6 UTenfcfyen perantiporten wirb 10 
un6 bie er mit je6em Cage mehrt. €s tpäre getpif? ein 
heilfamer €influf pon 2lnfang an auszuüben gewefen, 
( aber es fehlt ihm an (Energie un6 (BefdncfJicrjfeit 5ugleid}. 
Be6enfen Sie nur 6as <£ine, ipie ummffenb 6er Staats* 
fanslcr über alle Saasen 3fyrer Section noch 5u?ei Cage 20 
por meiner 2lbreife u>ar. HXire 6ies möglich gewefen, 
u?enn 6er IRinifter feine Partie perträte un6 befebü^te 
ipie er folltc? €s ift wirf lieb überaus traurig, ficr) fageu 
5U muffen, 6a§ alle £igcnfcbaftcn 6icfes tpun6crbar 511» 
fammcngebil6eten 2U*eufchcn, gute un6 tpeniger gute, 
5ufammenfommen, ilm fcl?r fctyäblid? 511 machen. 

Sie in 3*? rer Section, mein tl?eurer ^rcim6 x haben 
nun ipcnigftcns 6ie Beruhigung, noch im Stillen un6 
innerhalb 6er (Breden, um 6ie ftct> uiemau6 einmal 511 
befümmeru Cuft hat, piel (öutes 511 ipirfen. Die innere :«.. 
Derbcfferung ift ein ipeites $e\b, 6as Sie un6 6ie Section 
pollfommeu befchäftigeu faun, olme 6a5ii gera6e pieler 
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2TCtttel 5U bewürfen. 2(ua? bin id} übe^eugt, 6ag Sie 
fortfahren, tnerin uuermü6et tfyätig 5U fein, un6 5a§ 
3*?nen 6er Erfolg nidjt entfielt. 

3d} fyabc mid? fefyr gefreut, 6ajs Sie mit 6er Uni' 

<•» perfität unrflidj porgefdjritten ftn6. Sie ift nun 6a, un6 
fte ipir6 un6 mug ipeiter geb/en. 3<*? f* noe aucr ? in oer 
Cfyat if?r Auftreten nod? bei weitem efyrenpolfer, als man 
pielleicbt eine Zeitlang hoffen 6urfte. €s fm6 fefyr gute 
Hamen unter 6en 2lngeftellten, un6 felbft 6ie 2tn$ar)I ift 

1« beträcr/tlidj genug. Hur ipünfcfyte id?, Ratten Sie nidjt 
6ie gletcrjfam cntfd?ul6igen6e Einleitung gemacht. Sie 
fann feine gute IDirfung b/erporbriugen, un6 ift aud) ein 
folcfjer €in6rucf freilid} nur Porübergeb/en6, fo ift er 
immer pon einigem bleiben6en Sd}a6en. 

iü Sie fagen mir fein IDort über geller un6 fein 
ftitut. 3^? aper mu § 3^ ncn barüber fdjreiben. ITCan 
meI6et mir nämlid} unterm \. 6iefes pon )?pcr6un, 6ag 
Sie 6amals por einigen Cagen 6alnn gefdjrieben Ratten, 
um (6ies fm6 6ie 2lus6rücfe) um (Rottes IPillen 3U bitten, 

20 3*? ncn einen Cet^rer 5U f dnefen, 6er gellet 6ie Spi£e biete, 
6a 2llles fonft 5U (Örun6e gefye. 3<*? w ^ nic *?* un *> 
glaube nieb/t, 6ag 6as fo ipab/r ift. 3<*? »erftelje nidjt ein« 
mal red?t 6ie Zlbftdjt, 6a fie unmöglid? 6ie fein fann, einen 
neben un6 mit geller 3 U fyaben. ITlan empfiehlt mir 

25 nun aber fefyr Cürf; er un6 feine ^rau l?aben Cuft 
511 fommen, un6 man bittet mid}, 6a5u bei5utragen. 
IVLan fdu'cft mir fogar 511 6iefem Beb/ufe 6en inliegen6en 
Settel. 

Sie fennen mid? genug, um überhaupt 3U glauben, 
30 6a£ id} nidjt auf 6iefe IDeife empfehle, i)ier ift 6er 
6oppelt be6enflicr). 3<*? *? C 9 C nidjt oa5 ftdjcre <3utraucu 
511 Cürf, 6as 311 foldjer Berufung erfor6erlidi ift, ja id? 
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geftefye 3bmen, 6aß \d} je6e Berufung aus 6er Sdjtt>et5 
mißbillige, fte müßte 6enn bloß einen fubalternen £ef?rer 
unter &\lcx felbft betreffen. Ein Dolfslefyrer ift etwas 
6urd}aus an6eres als ein profeffor. Es fommt uicl 
mer/r auf 6ie EigcnfcrKifteu 6es (Ifyarafters au, 5a Sie 
immer bei einem folgen Derfd^reiben 6ie widjtigfte 2in 
gelegen r/eit 5er 5 ection 6urd?aus in frem5e i)änbc legen 
un6 fremoer Beurteilung überlaffeu. IDeuu Rollers 
Berufung ein ^Uißgrtff war, fo ift gar fein förunb, nun 
ju fyoffen, 5aß eine jweite nidjt ein $wciter 2Uißgriff fein u» 
wir6. Der erfte war perjcib/lidj, 6enn juerft mußte mau, 
fcfjon 5es Hamens wegen, einen ^remöen r/aben, je^t 
r/ort 5iefe 11ot^u>en5igfeit auf. Die 2ttetr;o5e ift je§t 
tfyeoretifd) un5 prafttfd) bei uns befannt. Die Sd?wei3 
weiß 6arübcr mdjt mer/r wie Deutfcfylanö ; was mau ir, 
öort l)at, b/at man gewiß bei uns audj. 2Huß es alfo 
(was mau aber ja, fo Diel als moglid}, uerr/ütcu muß) 
6ar/in fommen, 6aß geller gebe, fo nehmen Sie ja einen 
Director, 6en Sie nafye fyaben, 6en Sic fennen, 5effeu 
Berufung nidjt wie 6as Derfdjreiben eines H)un6crmannes 2.1 
un6 öeffen Dielleidjt u>ie6er mögliche Entfernung nidjt 
u>ie ein Sdnr>anfen in 6er 2Tietr/o6e felbft ausfter/t. IPäre 
in 6en Scr/weisern mer/r praris, fo när/men Sie fubalterue 
£er/rcr 6ar/er, uu5 urteilen Sie erft felbft, ob einer pon 
6iefen fid/ fd/ieft, an 6ie Spi^e geftellt 5U wer6en. Können 2» 
Sie bei uns feine IDar/l treffen, fo r/offen Sie nid/t auf 
6ie Sdjweiy Es ift nur ein 2lppelliren r>on 6er befannten 
Ormmadjt an 6ie unbefannte. Per$eir/en Sie meine 
HMrme un6 meine Offenheit r/ierüber, liebfter ^freun6. 
2Jber 5ie Sad/e liegt mir am fyt$zn, mer/r wie irgen6 au 
etwas 2In5res. Sie ift übrigens 3fyr IDerf urfprünglidj, 
uu6 es muß 3lmeu felbft 6aran liegen, 6en Erfolg nid/t 
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in bie f)änbe bes Zufalls ju geben. Sagen Sie mir 
bod) ja aber einige tDorte darüber. 

(Bern wüßte id} audi, ob bie lUinifterialconfereT^en 
nodj fo ir>ie fonft fortbauern 06er ob Diel leidet eine f?eil= 
r. fame 2len6erung ift? 

(flrüßen Sic alle unfere gemeinfdjaftlidjen ^reunbe, 
fyaben Sie fye^lidjen unb innigen Danf für ~sbr gütiges 
2Xnbenfen unb bas Zutrauen, bas midj lebhaft gerührt 
fyat unb fahren Sie mit (Eifer unb <5ebulb in einer 
10 triftigen unb ftdj bodj felbft lotmenben Arbeit fort. 
Vflit aufria?tiger i^ocbadjtung unb 2htl}änglid)feit 

IL 

ir, IDien, ben 26. ^ebruar {S\\. 

[<Hrtj. IHärj burdj J?errn Saud? aus Horn.] 

Unter UTandjem, was id} feit meinem ftierfein aus 
Berlin erhalten fyabe, fyat mir nur 3fyr Brief, tfyeurer 
^reunb, 2Huty eingeflößt unb für öffentliche Cfjätigfeit 

20 einige ^rcuötgfeit gegeben. Hid?t baß Sie mir Diel 
Cröftliajes melben; faft im (Begentfyeil. 2lber toeil id} 
fefye, baß Sie mit allem (Eifer an bem fyängen, was w'xv 
5ufammen betrieben, baß in 3^ nen ocr ® c if* if*/ oer bas 
(ßute ofyne f (einliefe Hücffidjten förbert, unb baß Sie 

2r, n>enigftens bis je§t nod? einigermaßen fyaben fyanbeln 
tonnen. 

2ITit unb über geller fmb u>ir einDerftanben, unb tDeun 
fein Hadjfolgcr in Königsberg fo ift, wie Sie mir 
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fdn'lbern, fo wirb er töutes wirfen. Std? Ort nidjt auf 
ben £)als 511 laben, fyaben Sie fefyr gut getrau. 

IPegen Sdmcfmann (107 fann 3*?" on in biefem Briefe 
frei reben) fann id} Sie nur bebaueru. 34 ^? a ^ e 5 tt?ar 
wirflid) einen ^tu^enblicf im Sinne gehabt, ifm ftatt meiner r, 
(efye ia? annahm) por^ufdjlagen. 2(ber id} fyabe mio) 
aud} gleia? gefdjämt, unb id} felbft überfafy bamals bie 
Sadje nidjt. <£s fann Iftemanö unporbereiteter in einen 
poften fommen, als id} in meinen porigen. <£rft wie 
id) ifm hatte, Ijat mid) eigenes Hadjöenfen (wofür id} w 
Königsberg, wo mir «fmfamfeit unb fjübfdje Hatur <Se= 
legenfyeit 6a3U gaben, ewig banfbar fein werbe) auf bie 
eigentlidjen <5eftd)tspuufte geführt. Sdjön fyat pielletdjt 5U 
fdmeibenb, aber wafyr über ifm gefprodjen. <£r fyat unb 
\ fann nur nieörige, nur Icüijlidjfetts» unö nur 2(uf> ir. 
flärungs'projecte aus 6er alten Berliner periobe geben. 
3m Uebrigen fann id? i^n nidjt beurteilen. Die Section 
war in fidj trefflid). Selbft bie (Elemente, bte man be* 
fämpfen mugte, waren nodj gut unb fonnte man nodj 
aalten; eins ausgenommen, bas, mit einiger Kraft be= •>»• 
fjanbelt, ftdj leidet abfmben lief. IParum f?at man Sic 
nia?t sum <£fyef gemadjt? 

3d? fyöre jet-rt, ba§ Sie 3*? ren 2lbfdneö geforbert 
fjaben. 34 taoJe S* c 9cu?ig nidjt, id} glaube aber aud} 
nid}t, bajj Sie ifm erhalten werben. 2T?an fjat Ceute pon 2* 
Kraft unb Selbftbewugtfein nia}t gern, aber man lägt 
fte aud} nid}t gefyen. 34 fürchte aber etwas minores. 
Crennung bes Cultus unb Unterridjts. 34 mu 6 $k nodj 
einmal bapor warnen. 34 fy apc rote 5ie wiffen, fdjon 
immer getabelt, baf Sie wirflid) bereits einmal ben plan »0 
ba5u gemadjt Ratten. Sagen Sie mir redjt balb, welchen 
Ausgang bies genommen fjat. 
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Von 6er Cage 6es &an$tr\ bei uns tann id} mir, 
tro$ pieler ein3elnen Berichte, 6odj feinen pollfommenen 
Begriff machen. 2lber was mid} erfdjrecft, ift, 6a§ id? 
um ftar6enberg in 6en erften poften feineu lllenfc^en pou 
.-. tpafyrem Kopf fefye; 6a£ 6ie, 6ie id} für 5te tflügften un6 y 
Beften gehalten fyabe, gar feine Holle, un6 fortu>ärjren6 
feine, fpielen; 6a£ 6agegeu 3üngern, 6ie (a>ie Kaumer) 
mir nur mit pieler Dorficr/t gebraucht n>er6en 3U muffen 
fdjeinen (uub bod) nenne id} mit $ei§ uodj einen 6er 

10 Beften), piel eingeräumt u>ir6; 6a£ £an6ftäuöe auf eine 
IPeife perfammelt fmo, 6a£ fie ipe6er Permittler 3ipifdjeu 
Regierung un6 Dolf, nod} Ceiter 5er erftereu, nod} Be-- 
föröerer eines felbfttfyättgcu (Öeiftes in 6er Hation fein 
fönnen; 6a§ en6lid? 6ie ^ügel 6od? fd?laff genug ge= 

15 galten u?er5en, 6ag ein 2lufftan6 rote 6er im plefftfcr/en 
mögltdj ift. 3<*? nwme es gerpif gut uu6 treu, id} bin 
5ufrie6en mit meiner Cage, un6 perlange feine au6re. 
3dj bin feit langen 3 a ^ rcn getpofynt, f}ar6enberg $u 
acr/teu un6 3U lieben; id? faun nidjt fo unglüeflia? fein, 

•20 fcrjipars 3U fer/en, tpenn 6ie Sachen gut fter/en. Pas madjt 
mid? furchten, un6 immer met?r pou öffentlichen <ße= 
fdjäften abfegen, um eine pripatrufye 311 fudjen, 6ie 
in einem 2lmt, felbft bei pieler 2Huge, 6od? Bc(org= 
ni§ un6 eine uupermei6Iia}e ängftlidje llufmerffamfeit 

25 rauben. 

TXud} ftu6ire ich,, fotpeit id} bei 6en nidjt 511 per, 
rn'n6em6en 5 er P rcuun 9 en fann, nn6 fudje, mid? in mid? 
felbft ein5ufpinnen. ITJeine ^amilie ift 5abei Reiter 
un6 vooty, un6 mein £oos fo glüeflid?, öaf id} mid} 
30 6effen fdjämen u?ür6e, wenn nid?t je6er Cag mel?r be- 
riefe, 6a§ id? Ked?t f?atte, eine 2Ien6eruug meiner Cage 
3U fud^en. 
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Don 6er Uniperfttät fann \d) nur bie IDunber er- 
warten, bie manchmal a,an$ unerwartet bie gute <£on- 
ftitution eines Siedjenben fyerporbringt. €in 3nftitut, 
für bas nodj fo Diel gefcfyefyen muj?te unb bas bodj nur, 
auefy fo, mit bem allmählichen t)eben 6er gan$en Staats^ r. 
mafchme un6 6er Itation felbft, getragen werben tonnte, 
fann wohl je$t nid?t gebeten. €s ift genug, wenn es 
fo bleibt, ba£ bie Leitungen rühmen föuneu, olme ba£ 
fte gerabesu £ügcn geftraft werben. 

Ceben Sie l?er5lidj wohl unb glüeflich, liebfter ^reunb, u» 
mit beu 3^rigen. Dergeffen Sie mich nicht, uub erhalten 
Sie mein ilubeufen auch bei unfern gemeinfdjaftliajeu 
^reunben. ITi'ü inniger 2Jcfytuug unb ^reunbfehaft 

3h* 

t). i. r » 

12. 

IDien, 29. 2luguft \H\2. 
|<£rr?. 5. September 12. Beanta>. r>. .febrnar \7>.} 

€iu langer Brief Daters, ber mich noch in Berlin 
treffen follte, allein midj bort perfekt hat, veranlagt und?, 2» 
perehrungswürbigfter Jreunb, mich mit biefen wenigen 
feilen an Sie 5U wenben. Dater flagt nämlich (ba id? 
gegen Sie offen reben fann, ofme fürchten 5U bürfen, bem 
lllanne, bem ich Reifen möchte, Schaben 511 tfyun) siem* 
lieh bitter, baf Königsberg $urücfgefei5t, unb gewiffer^ v> 
mafen pergeffen wirb, bag er felbft (olme jebodj ^orbe= 
rungen für fi<h 511 machen) fidj nicht in einer i>ortheil= 
haften £age befinbet, unb baj?, was ber eigentliche puuft 
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ift, über ben er um Slbr/ülfe bittet, feine gutgemeinten, 
unb, wie er glaubt, auch 5wecfmä£igen Dorfdjläge über 
6ie tfonigsberger Btbliothefeu nicht angenommen, ja, 
wie es fer/teue, uidjt einmal berücffidjtigt werben. <£r 

5 brüeft fidj ferjr banfbar über bie ib/m immer von ^fnten 
bewiefene Ojeüuahme aus, unb überlägt mir, ob unb 
was ich für ihn tb/uu fönne. Sie füllen uno wiffen, 
liebfter ^reunb, ba(? id) weit entfernt bin, mich auch nur 
burd) Derwenbuug in Pinge 511 mifdjen, bie ich jwar mit 

w gleicher Cheilnabme aua? noch jefct immer »erfolge, auf 
bie id> aber übrigens gar feinen (Einfluß r^aben fann. 
2llleiu es bat mir bod? nötlng gefdnenen, um Patern 
uicr/t 511 ungefällig 511 erf deinen, feine Bitte 3fmen mit 
5Utb/eilen, unb 3*? ncn su^lctci? meine Hleinuug barüber 

\r, 5U fagen. Per angeblichen gurücffefcuug Königsbergs 
erwähne ich nicht weiter. Illir felbft fielen einige 2leuf?e= 
rungen Süpern s auf, unb ich fyabe mit 3*? ncn barüber 
gefprodjen. J>d} fann nur fagen, bag es mir ungemein 
weh tr;uu würbe, wenn man weniger emftg fyegte, was 

a» gut unb tfyätig bort geftiftet würbe, unb was bort in 
biefer (Entfernung unb jfolirung unumgänglich notty- 
wenbig ift. Poch follte ich es auch faum glauben, unb 
Dater fietjt bas wof)l 511 melancbolifcr; an. J>ur Der* 
befferung ber eignen €age Daters würbe id}, wenn id? 

aa aud} noer/ felbft in ber Section wäre, nie porfdj lagen, 
mer/r 5U thun. <£r war fehr reichlich gefegt, ftiftete nur 
einen geringen Hutjen als Lehrer, unb h a * tfd? neulich 
burd? feine Sucr/t 5U prebigen noch überbies fonberbar 
ge5eigt. 2lllein 5um Bibliothefar taugt er, meinem Urteil 

3«. nach, roirfKd?, uno follte es baher wahr fein, bag feine 
Dorfdjläge, bie fidj auf bie Bibliothef besieheu, wirflich 
bei ben übrigen töefdjäfteu ber bertion unbeachtet ge- 
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blieben waren, ober 6a§ man uerfäumte fie ausjufüfyren, 
tpeil fie einigen 2Iufu>an6 mit fid} bringen, fo möchte icr) 
Sie redjt fefyr bitten, 6em, n?enn Sie es fonnen, ab5ur;elfen. 
3dj u>er6e Dater in6e§ fagen, 6ag id} feine Sadje in 
2lbftd?t oer Bibliotfyef 3bneu empfohlen l^ätte, 6ie Be^ 
urtfyeilung 6er Ittöglicr/feit, etwas 511 tfmn, aber blo# 
jlmen überlaffen mügte. 

IDie ungemein uno über alle Allagen mid? 6ie ^reun6= 
fdjaft un6 fyer$licfye (Tt?eilna^me gefreut fyat, 6ie Sie, 
tfyeurer t freun6, mir bei meinem jetzigen Aufenthalt in 10 
Berlin beriefen haben, faun id} 3fmcn in 6er Chat faum 
aus6rücfen. Dies fort6auem6 gütige 21u6enfen an mich, 
6ics Dertraueu, un6 6iefe wirkliche 2Int?änglid}feit un6 
^reun6fd)aft, 6ie Sie un6 einige 2lu6re mir beu>iefen 
traben, r/aben mich wirflid? tief un6 lebhaft gerührt; id? ir, 
weif fer;r gut, 6a£ 5U 6er fidt, 6a ich mit 3h ncn ar- 
beitete, mir noch 2Hand?es abging, allein \d} weif* auch, 
6aj? ich 6ies mit 6er ^eit mc^r gewonnen traben tt>ür6e. 
Seien Sie überzeugt, 6a£ ich immerfort 6en aufricr/tigften 
2lntr;eil an 3h ncn un6 3h rcn (Befchäftcn nehmen u>er6e, 20 
un6 6a§ mich 6ie Anner/mlicr/feit un6 llnabr/ängigfeit 
feiner £age abgalten tr>ür6e, felbft u?ie6cr 6arin tr/ätig 
5U fein, wenn ftd? 6ie (Gelegenheit 6asu 6arböte, uu6 ich 
hoffen fönnte, nü^lid? 5U fein. (Empfehlen Sie midj allen 
unfern gemeinfcr/aftlichen jreunoen un6 leben Sie recht 25 
wob;!. IHit aufrichtiger un6 h*?$lid?£t Hochachtung un6 
^reun6fchaft 
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13. 

IVkn, bcn \<>. ^ebruar \S\5. 
((Erl?. 24. jfebruar. £eantu\ 13. 2Ipril.] 

3d> banfe 3ty ncn fyerslid), rcrefjrungsuntrbigfter 

r, ^rcunb, für 3fa*n gütigen, unb mir fo ungemein fd>d^= 
baren Brief Pom 5. biefes IHonats. 3<*? fann midj 
unmöglich entfdjliefen, ifm liegen 511 laffen, unb beanfc 
worte ifyn lieber gleid?, and} auf bte töefafyr, fyeute, ba 
id) je£t fcfyr mit Arbeiten überhäuft bin, mid) fürser 

iü faffen 511 muffen. 

Das fleine Däterdjen fyat midj fefjr ladjen madjen. 
Seine 2lnmagungcu ftnb wirflidj fyödjft fonberbar, 
unb bas Befte ift nur, bat er ftdj bodj am <£nbe be* 
fdjeibener begnügt. Die 2lermlid}fcit einiger meiner Be* 

ir» fdjäftigungen fyat mia? in ben Stanb gefegt, bie Arbeiten, 
bie er in ben legten 3 a fy ren gemadjt fyat, genau 311 
prüfen; es ift überall fefyr uiel ^leif, grogc (ßenauigfeit, 
unb oaljer unuerfennbares Derbienft in bcn Kcfultatcn; 
allein id? rerfidjere 3*? ncn > & orbentlid} fd?wer ift, 

20 ftdj fo t>icl mit Derfdnebenartigen Spraken 5U befdjäftigen, 
ofmc and) nur auf <£inc ridjtige allgemeine ^bet, ober 
eine tief gelehrte 2lnfidjt 5U fommen. <£r fd?cint gans 
5U Dergeffen, ba£ bas herumtreiben in Dielen unb fyalb* 
barbarifdjen Spraken burdjaus rerberblid) ift, unb audj 

2ß in fid? nidjt mefyr bie ^rudjtbarfett fjat, wenn man r>er= 
fäumt, bei Zitier widrigen unb ausgebilbeten immerfort 
mefyr in bie (Tiefe 511 gefyen. €r F?ättc bies, als £>rientalift, 
notfywenbig tinin follen, mir aber ift wenigftens nichts ba- 
von befannt geworben. (Sewij?, lieber t freuno, alfo fyaben 

:»«» Sic 21 lies getfyan, was man billigerwcifc perlangen fann, 
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und dafür 6anfc icr) 3h nen tytv$\\df. Denn dies ift man 
feinem gleite tpirflich fdjuldig, und er voivb ftch nun 
hoffentlich beruhigen. IXliv tyat er feitdem nirfjt lieber 
gefdjrieben. Pas Königsberger Kuratorium fcheint, urie 
ich aus 3fyrem Briefe fefje, immer feine alte parteilich* 0 
feit bei$ubef?alten. 

VOk auf einmal die Scene in Königsberg fid) per- / 
ändert hat, batan työvt id? nicht auf 5U denfen. £eider 
hört man nur tn' er fern: u?emg pom Detail. 3^? u>ei£ 
nicr/t, ob Sie ausführlicher in Berlin unterrichtet find. 1» 
ITlir fallen täglich taufend fragen ein. IPie mag 21. mit 
ft. ftehen? ipie Sd)., auf öen oiefer sule£t gar nicht gut 
5U fprechen u>ar, fertig tperden? £jat D., 6er unfrige, 
an etroas Ch^il genommen? UTan rjört nicht auf 5U 
fragen. £>b? n?ie? fich das je^ige <Zt}aos enttrnrren 10 
n>ird? ift faum menfehlicher IPeife poraussubeftimmen. 
Allein feien Sie übe^eugt, da§ ich tr/ätig bin, und dafc, 
a>ie es auch fommen möge, ich gern in Ellies eingehen 
tperde, tpas mich 5U 3h non surüeffür/rt. Sie haben mir 
fo piel Vertrauen, Anhänglichfeit und £iebc beriefen, 20 
da£ ich immer mit httslid?" ^reude auf die anderthalb 
3<*h r $urücffehe, die u?ir mit einander arbeiteten. 

3h r * i r< *g c üfo* Kohlraufch beantworte \d}, unter 
dem Siegel des Vertrauens, mit pölliger Offenheit. Der 
<8nui6 pon Kohlraufchs Charafter ift (tcherlich gut; er 25 
ift aus uneigennü^igen Abftchteu thätig; h^ngt feinen 
freunden, fo lange er fie dafür halt, feft an; und ift 
dafür und für eine gute Sache groger Aufopferungen 
und Selbftperleugnungen fähig. Allein er ift pon einer 
unglaublichen €itelfeit und einem übertriebenen Selbft* 30 
gefühl, h a * emcn unglüeflichen <3ug 5 ur Klatfcr/eret, feinen 
Schatten pon ifienfer/enfenntnig mit etpiger Sucht, in fid} 
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unb augerlid? über alle iHenfcheu absufpredjen, unb fyält 
gegen feine Dermeinten ^einbe siemlidj alle mittel für 
erlaubt, IDenn man ifm mit €rnft unb Strenge be* 
tjanbelt unb ttm sugleidj 2Id}tung unb Zuneigung für/Ien 

5 lägt, Dermag man fer/r Diel über irm, unb sur 2tufftci)t 
über eine 2lnftalt arie bie Cfyarite, wo man ftdj immer 
beigen mug, fyalte idj ifm, tr>enn er felbft mieber orbent* 
lief? a^üaelt urirb, für unDerbefferlid}. IDenn man il?n 
aber gans gefyen lägt, roie Dofyna tfyat, unb fein Hadj= 

10 folger in nodj fdjlimmerer 2lrt, fo ift ober fann er audj 
fjödjft perberblid? fein. Cfyeoretifdje Anlagen fyat er im 
(Brunbc roenig, unb von Kopf ift er eigentlid? nur mittel* 
mägig. 2Iber er fyat, als 2lr3t, grogen €tfer, einen fefyr 
fdjarfen BHcf, unb praftifdjc Kenntnig aller itmt immer 

i5 gegenwärtigen ZTIittel; als IDunbarst groge Befonnen* 
fyeit, Sanftheit unb bie beinahe ängftlidje Begierbe 311 
gelingen, u>eldje, otme je Dermirrt 3U madjen, bie Kraft 
nur mefyr anfpannt, unb ben 2Hutl? burdj bas (Befüfyl 
ber eigenen 2(nftrengung err>öt?t. IDenn mir gerabe Diel 

20 an meiner (Öefunbfyeit läge, u?ürbe idj midj Keinem fo 
gern in Kranffyeiten unb in Operationen attDertrauen. 
So fcfyr er aud> oft prallt, ift er nie letdjtfinnig unb 
miubbeutelig. Kurs — idj leugne es uidjt, id} bin ifjm, 
fo fefjr id? alle feine $efyler fefye, fefyr gut unb mefyr als 

25 idj, aus (ßrünben, gegen xfyx äugere, unb amrbe gern 
mit itnn ettDas unternehmen, unb IDenn es fonft feinen 
Kräften angemeffen märe, auf it>n mit Dollfommener 
Sidjerfyeit sä^len. (Er 5eigt gegen mid? unb bie IHeinigen 
eine faft beifpiellofe Zlnr/ängltdjfeit, ob u?ir gleidj, ba er 

x» uns mirflid) (obgleidj niO}t eigentlidj mir) eine fefyr 
tDtdjtige Urfadie ba5ii gegeben t?at, itm mefyr falt be* 
Ijanbeln. 2Inbre Ijabeit mir idoIjI gefagt, bag er aud? 
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gegen midj fpräcbe, un6 fxdf über xnxdf aufhielte. Dies 
I>at aber nie <£in6rucf auf mid? gemadjt, meil, tr»enn es 
and) u?afyr fein foHte, es bod) g;cir>ig in feiner fyämtfdjen 
2Irt gefd>cljen ift. <£r tstr6 über ei^elne Dinge ober 
Slcugerungen von mir gefagt fyaben, u>as ifnn einfiel, 5 
unö tt>arum foll 6as nidjt jeber? — lYlan beurteilt ifm 
meiftens falfd?, 511 günftig, 06er $u fdjledjt. 2luf 3^? re 
,freun6fa?aft ftü^te er ftdj immer fer>r, uno id} glaube, 
Sie fönnen uno müffen fie ifym erhalten, uno nur ifm 
freimütig befyan6eln, un6 tfnn gera6e$u fagen, u?as 10 
3*men mißfällt. 

IViit fjerslidjer anfjänglidjfeit un6 ^reun6fdjaft 

6er 3^rige 

14. 

Paris, 6en \. 3untus \8\<\. 

2*d} fdjicfe 3l?ncn, tfjeurer Jreunb, in 6er Anlage 
einen Brief eines ZHannes, über 6en toir oft in 6er £ext 
fpradjen, in 6er rmr 6iefe <5egenftän6c gcmeinfdjaftlidj 
abmachten, un6 6eren xdf mxdf immer mit fo lebhafter m 
^reu6e erinnere. 3^? mu f cs 9 an 3 3*? ncn überlaffcn, ob 
Sie etmas für ifm tfwn, aud? nur mit f}erm pon Sdmcf 
mann über ifm re6en mollen. 3 n 6icfcm ^alle trünfdye 
ia?, 6ag Sie meiner 6abei nidjt ermähnen. 

3d} fyabe 3fy™ n fefjr lange nidjt gefdjrieben, un6 bin 25 
faum einer falben Stun6e £)err in 6em (ßetsirr ron 
(ftefdjäftcn un6 (ßefellfdjaften fyier. Der ^rie6e ift nun 
gefdjloffen; es ift narrifdj, 6a§ 6er lefcte, 6en xdf fn'er in 
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Paris mit Kanonenbonner betrügen fyörte, aeraöe 6er 
Cunemller tr>ar, 6er nun 6urdj 6en gegenwärtigen auf* 
gelöft ift. IDir gefyen in einigen {Tagen nad) <£nglan6, 
nadjfyer naa? VDkn 3U einem Congreffe, r>on 6em tdj 

5 tpünfdje, 6af ein 6eutfdjer <5eift auf 6enen walten mag, 
6ie 6aran Cfyeil nehmen. Z1Tit 6iefem Congref ift 6ann 
6ie tmdjtigfte (Epodje 6er <3eit been6et, alles Künftige, 
infofern es <5efd}äfte betrifft, ift mir gleidjgültiger. 3<*? 
fäme gern porfyer einige Cage nadj Berlin, 5ir>eifle aber 

10 an 6er ZTTöglidjfeit. 

Ceben Sie I?er$lid} wofyl un6 erhalten Sic mir 3fyre 
mir ewig unfaßbare ^reunöfdjaft ! 

15, 

15 [<£rlj. \y. Zlpril [6. Beantro. 30.I 

€in unfeliger Streik un6 Drutff eitler madjt 6cn 
armen 3^9 cn m oer Sdmlpforte fefyr unglücflidj. (£r fyat 
fidj in 6cn 2I6elftan6 erhoben geglaubt. (£r fyat 6arin 
aller6ings fefyr Unreäjt gehabt. Allein Sie wiffen, mein 

20 r>erefyrungswür6iger ,Jreun6, wie gefdjäfts* un6 tpelt= 
unfun6ig Möge Sdjulmänner oft ftn6. €r fyat, wie es 
fdjeint, mehrere Cage lang, efye er 6as erflären6e Kefcript 
6es ZTCinifters befam, 6ie (Slüctwünfdje 5ur Stan6es= 
erfyöfyung angenommen, un6 getfyan, als wäre fie wirf* 

25 l\d} ; nun f ennen Sie audj 6ie f {einliefen Derljältniffe, 6ie 
in einer abgefon6erten fädjfifdjen Säjule, wo es £)efo-- 
nomen, Hentmeifter u. f. f. giebt, obwalten. Der arme 
ITCann ift alfo feljr ge6rücft, un6 war entfdjloffen (woüou 
\d) Sie aber bitte nodj feinen töebraudj 5U madjen) fo* 

:w gleia? feine <£ntlaffung 5U for6ern. <Er ift nod> fo naiü, 

(Quellenschriften, 1. 3 
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bag er glaubt, ba£ bie ZHinifter 6tc ZHunöa lefen, Mc 
fte unterseidmen, unb ftefyt feine (Efyre als förmlidj »er* 
le£t an. 

3dj fyabe ifmt auseinanbergefe^t , bag bie ganse 
Sadje ein bloges tfansleirerfefyen ift, an bem 6er ZHinifter 0 
r»öllig unfdmlbig ift, ba§ eine ttränfung ber <£fyre ^ier 
audj nidjt ron fem ins Spiel fommt, unb fyabe ifym 
rorgefteüt, n>ie Unrecht er fyaben trmrbe, burefy bie ,Jorbe= 
rung feines 2lbfdnebs eine (Empfmblidjfeit über eine 
Sadje 5U seigen, weld^e, audj itmfjr, ifm nidjt einmal 10 
fjätte fonberlidj freuen fo Uen. Sollte inbef, wofür er 
bodj audj tpieber nidjt fann, bie Sadje um i^n fjer eine 
foldje Senfation machen, baf er nidjt bleiben fönne, fyabe 
id} ifym geraten, eine Derfetjung nad^ufudjen, bie piel* 
leidet jefct felbft nad? Cölln möglia? fei. 3<*? fjabe ifmt 15 
ferner gefagt, an <£w. ^odjtoofylgeboren 5U fdjreiben, unb 
ifym perfprodjen, ifm 3*? rer (ßüte $u empfehlen. 

Dies tfme idj benn hiermit redjt tyr$lid} t ba idj ben 
in Dieler Kücfftdjt ©erbienten XHann feit faft 20 ^aljren 
fenne. 3d? gebe $u>ar $u, baj? er in biefem $aüe un* 20 
porfidjtig, Dtelleidjt fogar eitel gefjanbelt t>at. Allein id? 
erinnere mid? t>on ber <geit fjer, n>o id? nod? bas (Blücf 
fjatte, mit 3*? nen 5 U arbeiten, baf wir foldje Sdjroäajen 
ber Sdnilmänner menfdjlia} aufnahmen, unb baraus ent= 
ftefjenben Perleg enteilen möglidjft 5U ^ülfe famen. 25 

Dies bitte idj Sie, audj ljier 5U tfnm, fot>iel es angebt. 
ZTTan barf mirf lief? nidjt gan5 überfein, bag in einer 2in= 
ftalt, toie bie Pforte ift, ein foldjer Porfall einem Hector 
tpefentlidj fäabm, unb bafyer audj feiner Cfjätigfeit naa> 
tfyeilig werben fann. 30 

<£s fyat tsofyl ßällc gegeben, u>o man Ceute geabelt 
fjat, u>eil ifmen ber König ober bas IHinifterium einmal 
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fo fälfdjlidj gefdjrieben Ratten. 3n6cg rcbe idj bavon 
nidjt, weil man r/ier fdjwerlicr/ voivb 5U biefem IHittel 
greifen wollen. 3<*? fefye bar/er rn'er nur 5tt>et an6re 
mittel, bie aud} an ftdj ntdjt fdjwierig finb. €ntweber 
5 ift man bei 3fmen geneigt, ben ITTann 5U r*erfe$en, nun 
fo wirb bas, ba er unftreitig im jetzigen Unmutfy überall 
fyingefyt, eine fixere 2Iusfyülfe fein; ober man «rill trm 
fdjledjterbings ba laffen, bann ift es nötrng, irm burd) 
etwas 3U b/eben. Dies nun fann baburd) gefdjeb/en, 

10 ba§ tfmr ber IHinifter felbft auf eine freunbltdje 2Irt 
fdjriebe, bas Derfefyen entfdjulbigte, unb ifym jeben Der* 
badft, als tonnte er baburd? gefränft werben, näfmte. 
(£in foldjer Brief, ben er 3eigen tonnte, würbe fdjon <£tn* 
brud machen. Dann aber tonnte man ifym in Hücfftdjt 

i5 ber Sdnile felbft pom ZHinifterio aus ein geidjen bes Der* 
trauens geben, bag man irmi auftrüge, über bie öto- 
nomifdjen Derr/ältniffe ber 2lnftalt, bie gar feb/r einer 
Keüifton bebürfen, wie idj bei öfterer Dürer/reife wor/I 
flüdjtig felbft bemerft fjabe, Beriet 5U erftatten, ober 

20 wenn man ir/n, wenn bies nidjt augergewöfmlidj fdjeint, 
naa? Berlin tommen liege, um ftä? mit ir/m münblidj 
über bie 2tnftalt 3U befprecr/en. 

Der5eit/en Sie, tb/eurer ^reunb, bie HTüfye, bie idj 
3r/nen mit biefen geilen madje. 2lber es liegt mir wirf» 

26 lidj an ber Kub/e bes IHannes, unb bann benu^e td) 
$ugleiä? gern jebe Peranlaffung, 3*? n * n oie Derftcrjerung 
meiner r?er$Iicr)ften ^odjadjtung unb aufridjtigen unb 
unwanbelbaren ^reunbfcr)aft 5U erneuen. IHit oiefen 
(Seftnnungen jugleid} 

30 ber 3bngc 

$ranffurt, ben \7. Upvxl \8\6. 

3* 
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16. 

[(Erb. 26. 3uni 16. Beantn?. 9. 3^1».] 

3d} fyabe eine Couriergelegentjeit abgetpartet, um den 
tpidjtigften, nid?t 3l9en betreffenden (Trjeil 3^es freund 
fdjaftlidjen Briefes 5U beantworten, tr/eurer freund. 3 e $* 5 
erfdjeint eine, die mir aber fer>r tpenig 5eit lägt. 3<*? 
werde miefy alfo auf tpenig IDorte befdjränfen muffen. 

3t?re klagen find pollfommen gegründet, allein ia? 
u?eif irmen mdft ab3ufyelfen. 3^ f e *? e / w ™ 
Berlinifdje Uniperfttät mefyr nodj als untergeht, allein 1» 
tpenn idj aud} dem Staatsfan$ler dapon re6e, fo fann das 
nidjt Reifen. Das Uebel fann nidjt durd? (ginen Sdjritt, 
bvLvdf eine ein3elne (Seldampeifung gehoben tPerden. <£s 
mug ein (Öetft, eine Sorgfalt, tpentgftens ein guter XDiüe 
da fein, die fyegen, fdjü^en, rieben. Don dem 2tUen ift 15 
das (ßegentfyeil. 3<*? niaa^e 3^ ncn r oer m ^ immer 
mit fo u>afyrr/aft freundfdjaftlidjem Pertrauen behandelt 
traben, fein £)er/l daraus, dag id} den IHann, der dies 
Departement fyat, 5U tpie piel andern Saasen er gut fein 
mag, 3U diefer durdjaus und auf immer untauglid? fyalte. M 
3dj fyabe es dem Staatsfansler nidjt (Einmal, fondern 
piele male gefagt. ZHer/r ift nidjt 5U tr/un. Allein es 
ift nidjt das allein. Der <5eift ift aus Willem geuridjen. 
ITT an finft in eine ungeheure 21lltäglidjfeit surücf, und 
das unter einem 2Hanne, der gar nidjt fo ift, der die 20 
trefflidjften Seiten fyat, mit dem man nidjt blof piel 
madjeu fönnte, fondern der den Beften felbft nodj an« 
feuern mürde, der nun aber den einigen ,Jer/lgriff immer 
fortfefct, dag er nidjt feine n>af?re und eigentliche Stelle 
finden fann, der $u piel eingreift und uidjt genug b/errfdjt. .1 . 
<£in Staatsfan5ler fouute nur eine tranfitorifdje Sad?e 
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bei uns fein, un6 es ift feine Stellung, 6ie 6er, welcher 
6ie (Befdjäfte in tfyrem IDefen auffaft, je annehmen 
tr>ür6e. ZDir muffen ein ZTtinifterium fyaben, ein gut 
organiftrtes ZTCinifterium, ein einiges, aber in 6em einer 

5 6em König fo nafye, n?ie 6er an6re ftefjt. Hur fo fönnen 
6ie Sachen gefjen. 3^? g^^öre genrif nia?t 3U 6en Ca6Iern, 
\d) bin getxrif ftreng gegen Hieman6, id) fudje nichts für 
mia?, un6 re6e über 6iefe Dinge nur u?enn man mir 
6ar>on re6et. 2Iber es ift mir nidjt möglidj, micfy 6er 

10 tDafjrfyeit 5U uerfcfyliegen, un6 6ics ift 6te IDafyrfjeit. 
Sie u>er6en mir fagen, 6af id) ^fyncn fcfyledjten Croft 
für 6as gebe, wofür Sie roünfdjen, 6a§ id} fjan6le. Allein 
es ift nidjt an6ers tfyunlid?. Bei allem Hegime ift 6as 
£rfte un6 tPidjtigfte 6ie (Jorm; 6as <§u>eite 6ie perfonen; 

15 6as Dritte 6as ein3elnc E)au6eln. Be6enfen Sie 6as redjt, 
• un6 Sie n?er6en fin6en, 6af 6as, toas Sie nulnfdjen, un- 
en61ia7 mefyr ift, als f\d} bei uns, ofme tief eh^ugreifen, 
erreidjcn lägt. Be6enfen Sie, 6a§ 6ie ^Jorrn 6es Kegimes 
bei uns 6urdjaus ta6elfyaft ift, un6 6ag man bei 6en 

•20 perfonen riel ausfegen fann; fo beu>un6re id? nodf 
immer, 6af? es fo gut, un6 rxod) immer beffer als in 
an6eru Staaten gefjt. Allein mit 6iefem Croft muf man 
ftd} nid)t einfdjläfern laffen. preufcn ift mit feinem 
an6ern Staat pergleidjbar; es ift größer, un6 toill nidjt 

25 blof, fon6ern muf gröfer fein als fein natürliches <£>e- 
xvidft mit fidj bringt, un6 es muf alfo 3U 6iefem etroas 
E}in$ufommen. Dies <£tu>as ftn6 je$t 6ie Umftän6e un6 
6er auf <£inen punft energifdj geridjtete Dolfsftnn ge= 
u>cfen, ju ^rie&ricfjs II. Reiten u?ar es 6cffen 6enie; 

.10 als u?e6er 6iefes nod} jenes waltete, n?ar 6ie troftlofe 
<?>eit. Vflan mügtc alfo eine 6auern6e moralifdje 
2Ttaa}t organiftren, 6ie niajts 2tn6res ift, als eine fefte, 
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fYftematifdje, 3ufammenfjängcn6e 2l6miniftration, in allen 
Cfyeilen gemacht, 6ie Stimmung 6er ITation 5U ergeben, 
in6em fie fic befyerrfdjt. Ilm fo etwas fyerüo^ubringen, 
muH nian nidjt eisig 6as Ha6 6er fommen6en un6 
gefyen6en 2lften umwären. IXlan mug in 2tTufe auf 5 
bas 6enfen, was in feinen Elften ftefyt, 06er auf 6ie 
Elften führen. t)at 6asu einer unfrer ITiinifter Seit, fällt 
es einem ein ? 3<*? «>ünfdje es. Dag 6ie Sadjen je gan3 
gut ir»er6en mürben, 6arf fein üernünfhger erwarten. 
ZUem ^oroffop ift bas. So lange 6er Keicfysfan$ler in 10 
(Tfyätigfeit bleibt, tpir6, u>enn man audj iTTandjes aus= 
$ufe£en fyat, 6as <8an$e in feinem (ßange bleiben, 6as 
(Eh^elne, audj Dieles por^üalid; geljen, roeil ein Do^üg* 
lieber IHenfd} an 6er Spifce ift un6 nur 6en ein$tgen 
.fehler fyat, 6ic $ovm 5U »erachten, töefyt er einmal ab, ir, 
fo fann es U)ie6er gut gefyen, n>enn es ein ITlinifterium 
un6 tt>afn*e IRinifter gibt. 2lber fonft nidjt. Denn 
5taatsfan5ler mir6 Hieman6, als 6er es ntdjt gut fein 
fann; ein an6rer urir6 efyrlid? un6 flug genug fein, fidj 
cor einer folgen Stellung 5U fyüten. 20 

ßüv TXiUs, was Sie, tfyeurer ,Jreun6, für 3^9 CU 9 e " 
tljan Ijaben, 6anfe idf 3*? ncn fy cr 5lid?« 

£eben Sie woty un6 rechnen Sie ett>ig auf meine 
roafjrfte ijodjadjtung un6 lebfyaftefte (Ergebenheit. 

^ranffurt, 6en \8. 3uni \8\6. 

17. 

^ranffurt, 6en \0. 2luguft \Q\6. 

3<^ fann mir 6as Pergnügen nidjt nerfagen, 3*? netl / 
percl?rungsu>ür6igfter ^reun6, meinen Agamemnon 5U 3.) 
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einer gütigen 2lufnafjme $u empfehlen. €s ift eine fefyr 
alte Arbeit, 6ie \d} in fpäteren Reiten, un6 5ule£t u>äfyren6 
5er Campagne von {S\o un6 \8\5 umgearbeitet fyabe. 
3dj fyatte von Einfang an eine foldje Ciebe 5U 6iefem 

r» Stücf 6es ^lefcr/ylus gera6e gefaxt, 6af idj 6em 8e* 
müfyen, es $u überfein, mit einer 2trt {Treue ange* 
fangen r/abe, t?on 6er xd} nur umnfdje, 6a§ fte nidjt 
gefdja6et fyaben mag. Denn allerdings fann mandmtal 
6as Streben nadj Dollen6urtg aud? 6er Sad?e 5U piel tfyun. 

10 Dielletdjt aber fin6en Sie in 6er (Einleitung einige 36een, 
6ie Sie interefftren un6 6ie idj fyier nur an6eutete, um 
fte üielleidjt einmal roeitläuftiger aus5ufüfyren. — ITTeine 
ßxau ift feit einigen (Tagen bei mir, toas midj fefyr 
glücfliä} madjt. Sie empfiehlt ftdj 3*? nen au f oa * 

ir» 3reun6fd?aftlidrfte. Ceben Sie fyer$ltä} ax>fyl un6 erhalten 
Sie mir 3^ r gütiges 2ln6enfen. 2ttit 6er fyerslidjften 
^reun6f07aft un6 #nf}ängltdjfeit 

6er 3^? r ^ e 



20 18. 

[<£rtj. {8. September ^j. Seantro. 27. 3anuar [7.\ 

Hur überhäufte <öefa?äfte fn'n6erten mid?, fdjon por 
mehreren Cagen an (£tt>. ^odjtpofjlgeboren für 6en Dr. 
un6 Pre6iger ^reytag 5U fdjreiben, 6er 3fy rer töüte bereits 
26 fo oiel t>er6anft. (Er tüünfdjt feinen 2tuf enthalt in Paris 
verlängern 3U tonnen, un6 i)err Siloefter 6e Sacy erflärt 
irm für einen 6cc ftärfften Orientaliften. 211el?r be6arf 
es nid?^ um €tp. l}odjiDotjlgeboren (Tfjeilnafnne 5U er* 
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tr>ecfert. Serjen Sic, was Sie für öen armen ZITann trmn 
fonnen. 

Obgleid? meine 2lrbeit beim Bunöestag pielleidjt, als 
wafjre Zlrbeit, faum angefefyen wir6, fo befdjäftige id? 
mid? 6od? mit 6emfelben als follte id? öabei bleiben, un6 r, 
fud?e mir Hed?enfd?aft 3U geben von 6em, was, wenn es • 
aud? nid?t gefd?iel?t, öod? gefd?ef?en muffte, 6amit id? md?t 
von mir fagen müffe, was £u6en in 6er Hemejts fef^r 
naip bei (Gelegenheit eines bod} von ir?m ungeheuer ge= 
lobten 2luffa£es öes £?errn von (ßagern fagt, 6ag aud? 10 
Staatsmänner nod? nid?t wüften, was man nun eigent; 
lief? mit öem Bunöe anfangen follte. llnfre rr?einifa> 
fatf?oltfd?en l{ird?enangelegenr?eiten ftn6 bei 6cm Bun6e 
oon großer H)id?tigfcit. Per papft un6 2tn6re wer6en 
fte fd?on 5ur Spraye bringen. (£s wäre mir fct?r inter= 15 
effant, Sd?mcö6tngs IHcinung 6arüber 511 fennen: 6ie 
(Erörterung 6er einfachen ^rage, urie Prcugen [xd) 6arüber 
beim Bun6cstag erflären, wie 6iefc Kird?en bef?anöcln 
mu£? llud? glitte id? gern Hicbur/rs 3nftruction, wenn 
es nämlid? nid?t eine fo wie ehemals blojs im aus= 20 
wärtigen Departement gemalte ift ; als man mir mitgab, 
6ie 6cnn freilief? blog 6ic äufere Schale 6es <£>efd?äfts 
berührte. 

kleinen Agamemnon werben (Ew. l)od?wor?lgeboren 
erhalten t?abeu. 25 

Hod? bittet mid? Koreff, if?n 3f?rer (ßüte 5U em= 
pfet?len. lieber ZTtandjcs an if?m wür6en wir uns 
mün6lid? leid?t i>erftän6igen. 2lber töctft, Kenntniffe un6 
€r?ätigfcit befttjt er gewig in einem fef?r ausge3etd?neten 
<5ra6e. .ho 

Ceben Sie r?er3lid? wof?l, r>eref?rtefter ^reunö, un6 
erhalten Sie mir 3*? re gütigen un6 wof?lwollen6en 
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<5eftnnungen. 2ttit 6er r/erslicfyften f)ocr)ad}tung un6 
,freun6fcfyaft 

6er Jfyrige 

* ^ranffwrt, \2. September \$\6. 



19. 

Burgörner, 6en \3. ^ebruar ^7. 
[<Hrlj. w. Februar *7.) 

(Erp. ^odupor/lgeboren gütiges un6 freunöfdjaftlicfjes 

io Schreiben, für 6as icfy 3*? ncn nidjt genug 6anfen fann, 
ift fo inrjaltreicfy, 6ag es fief? nur münMicfj beantworten 
lagt. Dennoch fann id} meine lftn6er nidjt abreifen 
laffen, ofme ifmeu tpenigftens einige g>tilm für Sie mit» 
5ugeben. — 3<*? o an & 3btien f?er$liä7 für Me XTacr/ricr/ten 

15 über Hiebufyr un6 feine 3 n f truction - braoen 
Sä7mc66ing Hoffnungen tparen woty md}t 5U erfüllen; 
fo ettpas tfyätc 6er Papft nie. 2Ulein 6a5U)ifcr/cu un6 
5tt)ifcr)en 6er erbärmlichen alten 3 n f* ruc "tf° n K e $t noa ^ 
ütel in 6er IHitte. <£s ift unbegreiflich/, roie mau nodj 

20 immer f)errn pon H. in 6iefer Sadje malten laffen fann, 
un6 nicr/t einfielt, 6a£ 6as ganse auswärtige Departe= 
ment bei 6iefer Sacfye nur ein anftän6iger Briefträger 5U 
fein braud/t. Sopiel id} aus 3*? rcm Briefe fefye, fyat 
man «3fy rem Departement einen pon mir im Hopember 

25 o6er December erftatteten Bericht über 6ie Ber/an6lung 
6er Kircrjenfacrjen beim Bun6estage gar nidjt mitgetr/eilt. 
3<fy fyatte 6ocrj aus6rücfliri} 6arauf angetragen. Heber 
6en ^ranffurter poften t^at man 3*? ncn mfy f° oas 
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Ktd?tige gefagt, bag es nid?t einer €rfldrung von mir 
beöürfte. Die Stelle im Bunbestag ift mir nie, roeber 
birect nod? inbirect, angetragen tr>orben, id? f?abe fte alfo 
aud? nie ausgefd?lagen. 211s <8ol$ fd?on ernannt war, 
f?at man fte mir interimiftifd? gegeben, unb 6a, 5U)ifd?en r > 
^änlein unb <8ol$ auf bie umnberbarfte ZDeife einge= 
flemmt, l?abe id? fef?r gedrungen, fte balb abgeben 
fännen, unb mag mid? u>of?l fo geäußert f?aben, wie man 
3fynen gefagt t?at. IPie man uon Oefterreid? unb Preußen 
aus ben Bunb bet?anbelt, tourbe id? freilief? mtd? nid?t 10 
uerbammen laffen, leeres Strof? 5U brefd?en. Penn bie 
Bunbesgefanbten fönnen freilief? nichts tf?un, folange tf?re 
f)öfe nid?t tDiffen, was fte mit bem Bunbe anfangen 
tDolIen ober follen. ^ierüou liegt nun bie Sd?ulb md?t 
an Preußen gerabe5it, fonbern mcf?r an Oefterreid?. 2Iber 15 
fte liegt an Preufen infofern, als es in IDien gan5 anbers 
fyanbeln laffen muffe, als burd? ben jetzigen (ßefanbten 
in biefer tf?m burdjaus fremben Sad?e gefd?eben fann, 
unb als es, n?enn aud? biefe lUittel nid?t tpirffam andren, 
gans anbere IDege cinfd?lagen foüte. — 2luf meinen 2» 
(gütern l?ier tDürbe id? tDaf?rlid? md?t fein, u>enn id? bas 
ITTinbefte Derfäumte. Zlber id? f?abe feit bem 2lnfang 
Decembers in ^ranffurt nid?ts Bebeutenbes mel?r 5U tl?un 
gel?abt, unb mein Derlängerter 2lufentf?alt bafelbft rodre 
gan3 Dergeblid? geroefen. Had? Berlin t?iuberte mid? 25 
aud? bie Sd?eu, mid? bort, im IDarten auf meine 2lb» 
fertigung, frud?tlos f?erumtreiben 5U müffen, unb nod} 
Dieüeid?t gar mancher plane unb 2lbftd?ten befd?ulbigt 
5U tDerben, früf?er 5U gel?en. So l?abe id? bie ^tDifdjen» 
$eit lieber t?ier unb tDirflid? fel?r fröl?lid? unb glüeflid? 30 
Derbrad?t. 3nbe§ fomme id? in ben erften (Tagen bes 
ITCd^es geu?if 5U 3*?nen. 3*? r Beifall, 3l?re ftd? immer 
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gleid}bleiben6e, gütige Zlnfyänglicfyf ett , perefyrungstpür* 
6igfter ,Jreun6, ift mir ein wahrer un6 großer Croft. 
(Es freut mid} aud}, 511 fyören, 6a§ 6ie, 6eren Urtfyeil idj 
adjte, 5ufrte6en mit mir ftnö. <£s ift mefyr als je je£t 

f» 6ie &it, wo man nichts tfmn famt, als ftcf? in feinem 
töefdjäft 5U ifoliren, un6 6a fo gut un6 r>iel $u tpirfen, 
als 6ie £age erlaubt. So fyabe irfj meine 2Jmpefenrjeit 
in ^ranffurt betrautet. 2ITeine $vau grügt Sie l)ev$l\d} 
un6 freut fid? mit mir 6es uafyen IDieöerfeljens. ITixt 

i<» untpan6elbarer, inniger ^odjadjtuna, un6 ^reuu6fdjaft 

6er 3^rige 

20. 

,franffurt, 6en 30. December \8\8. 

15 Der Cieutcnant Scr/aupenftein , aus oem Preugifdjen 
Citttyauen gebürtig, 6er bei 6em 8. f)ufarenregtment ftefyt 
un6 3^ nen ^ Perefyrungstpür6igfter ^reun6, u>enn audj 
nidjt perfdnlid}, 6od} 6urdj feine ^amilie befannt 5U fein 
glaubt, tpünfdjtc fein*, eine (£it>ilanftellung 5U erhalten 

20 un6 fjat midj bei meiner neulidjen 2lmpefenfyeit in Crier 
6ringen6 gebeten, ifym 6a3u ber/ülflidj 5U fein. <£r bat, 
nur um im legten Kriege mit 5U 6ienen, Zftilttäroienfte ge* 
nommen, un6 6a er feine Unterftü^ung pon £)aus fyat, 
fo ift es ifmt in 6er Cfyat unmöglidj, an6ers als tfyeils 

25 mit 6en grö^eften Entbehrungen, tt)eils nodj mit Sdjul6en= 
madjen, £)fficier 5U bleiben. Sein Hegimentsdjcf, 6er 
Obrift Colomb, giebt ifmt ein portreff lidjes ^eugnig, 
un6 6er junge 2Hann fyat au§er6em, u?ie Sie, tpenn Sie 
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ifm in Berlin, vootyn er in einem Dienftgefijäft halb 
fornmen wirb, fefyen, finben werben, ein für ifm gewinnen* 
bes 2leugeres. lYlit einer allgemeinen (Empfehlung an 
ben dürften Staatsfan5ler, bie xd} ifym fonft, wenn es 
nodtf nöttng fein follte, gern geben würbe, fann ifnn, ß 
meines (Eradjtens, wenig gebient fein. Dagegen fyabe 
xd} geglaubt, ba% ba er ein Preuge ift, bura? ^h}ve gütige 
Permittelung, £)err r>on Sdjön ober 3*? r *} err Bruber 
itmt melleia^t befjülflidj fein würben. <£w. £)od>wor/l= 
geboren würben mxd} ungemein perbinben, wenn Sie bies 10 
überlegen, unb gütigft einleiten, unb beförbern wollten. 
IDo Sie uaa^rjer nodj meine unmittelbare ITTitwirfung 
wünfdjen, unb ratr/fam glauben follten, werbe xd} bie- 
felbe mit Üergnügen eintreten laffen. 3 n weiter 2Irt 
ber junge 2Hann, ber übrigens fdjou im Ciuilfadje be* 15 
fdjäftigt gewefen ift, glaubt, am beften, unb feinen Kräften 
angemeffenften gebraust werben $u fönnen, wirb er 3fynen 
am beften felbft auseinanberfe^cn. (£s wirb immer nur 
eine Secretair* ober Ca^leifteüe fein fönnen. 

£)bgleid} bas 3ntereffe, bas xd} an bem jungen 20 
Sdjaupenftein neljmc, bie nädjfte Deranlaffung biefer 
feilen ift, fo fyatte xd} lange ben IDunfdj, 3fy nel, > pcri 
efyrtefter ^Jreunb, 5U fajreiben, unb unterlieg es nur, weil 
xd} bie Hoffnung r/ege, Sie in einigen IDodjen, ob xd} 
gleidj ben eigentlidjen ^eitpunft nod? nidjt beftimmen 25 
fann, in Berlin $u fefyen. Bis bar/in oerfpare xd} aud} 

fo Dieles auf, was xd} 3*? nen f a 9 cn uno m ^ 3*? ncn t> es 
fpreajen möa?te. Sefyr aber freue xd} mxd}, wenigftens 
jefct gewig 3U fein, nidjt nadf Conbon $urücf5uger;en. 
2iud} mxd} voxx jeber anberen Stelle im Zluslanbe 511 ent= 
binben, fyabe xd} ben König gebeten. Penn xd} fefme 
x\xxd}, 5U 3*? ncn fl Uen surüefsufe^ren, unb bei 3*? ncn 3 U 
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bleiben. €rfyalten Sie mir audj bann 3fyre gütige 
^reimbfdjaft. ZUit 6er fyerslidjften unb um>erän6erlidjften 
un6 6er innigften f}od?ad}tung 

6er 3t?rige 



21. 

^ranffurt, 6en 30. 3unius \8$. 

3er; fann (£tp. t)odnPofylgeboren md?t genug aus* 
orücfen, ipeldje lebhafte Jreu6e mir 3*? r gütiger Brief 

io pom 8. gemacht fyat. Die ITCerfmale 6er fid) immer 
gletdj bleiben6en freun6fd}aftlidjen Cfjeilnafyme, tpeldje er 
enthält, rufen mir lebhaft 6ie <5eit $urücf, rr>o id? mit fo 
pieler Jreu6e in 6cmfelben <8efcr/äft mit 3*?™" arbeitete, 
un6 erfüllen mid? mit Hoffnung un6 Dertrauen auf 6ie, 

i6 u>eldje bod} aud? einmal eintreten u>ir6, in 6er id? u>er6e 
mit 3*?™" ÜDe * f° managen widrigen <8egenftan6 re6en 
fönnen, 6er uns bei6en gleia? fcl?r am f)er$en liegt. 

Der IDunfdj 6es (ßrafen f)encfel, naa? Berlin per» 
fetjt 5U n>er6en, tpar mir 6urd) feine ITCutter befannt. 

2« €s tfmt mir lei6, 6iefer piclleidjt Fälter geantwortet $u 
fjaben, als id} getfyan fyaben a>ür6e, wenn id} $uerft 6urd} 
<£tp. Qodjtpofylgeboren pon 6em ZITanne gehört b/ätte. 
Ziad) 6emjenigen, tpas Sie mir pon ifma fagen, u>er6e 
id? feinen Plänen fefyr gern befjülfltd? fein. Hur u>ir6 

26 es poi5Ügüdj 6arauf anfommen, ob un6 inwiefern er 
eigentlidj als (ftefdjäftsmann braudjbar ift, un6 n>ie6er 
in tpeldjem $ad}? Icad) 3^? rcr Befdjreibung follte er 
tpofjl 5um 6iplomattfdjen meljr geeignet fein, un6 ipenn 
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6ies 6cr ^all wäre, fo fönntc ihm, öünft mich, eine bal* 
6ige Aufteilung nidjt entfielen. Denn td? begreife gar 
nia?t, wie man 6en Beöürfniffen 6es auswärtigen Depar* 
tements genügen will, wenn man nicht öarauf 6enft, 
wie6er brauchbare jüngere Ceute 6a5u ^tn5u$iet;en. Bei 0 
6em Iceuchatelfdjen Departement habe ich nun nicht gerade 
6tc Be6enflichfeit 6er (Sefcfyäftequalificahon 6es (ßrafen 
fynefel. 307 glaube vielmehr, 6a§ es feinen Zweifel 
hat, 6a§ er 511 6tefem 6urd?aus tauglich fein wür6e. 
Allein id? (ehe, wenigftens für 6en Anfang, andere, gleich 10 
widrige £jin6erniffe. (Es ift 5war in 6iefem wi^igen 
Departement eine Kathsftelle butd} fjerrn von Beguelins 
£06 in 6iefem Augenblicf erleöigt. Allein meiner 2TCei* 
nung nach mug 6as gan3e Departement aufhören, 6a es 
feinem Zweifel unterworfen ift, 6a§ (Ein eitriger Katfj 10 
6es IHinifteriums 6es 3 nnern (^ie ^ nun / ocr ttürse 
wegen, 6as meinige t?ier nennen will) 06er (wegen 6er 
fran5öftfcfjen Sprache) 6es Auswärtigen, Ellies, was 6abei 
porfommt, nebenher perricr^ten fann, un6 6a§ es ebenfo* 
wenig eines eigenen Canslet^Directors be6arf. Hun l}at 
es bis je§t nod} 6en Geheimen Hegierungs=Kath Com* 
bar6 un6 6eu Kira^en-Katb; Hoacf, un6 ich mu§ 6aljer 
erft fefyen, wie es möglich fein wir6, 6iefes Derhältnif? 
3U ftellen, er/e ich mich über 6en Dorfdjlag 5U einer neuen 
Anftellung entfcr^liegen fann. ZTTeiner lebhafteren Heber* 25 
$eugung nach, beruht wirflid? 6as £)eil 6es Staats auf 
3wecfmägiger (Erfparung, un6 wenn auch l?ie un6 6a eine 
einselne flein un6 unbe6euten6 erfcheint, fo mug man 
bod) wenigftens 6en IDillen 6a3U seigen, was unen6lid} 
beffer auf 6ie öffentliche Stimmung wirfen wir6, als 6en 3 () 
Ceuten gegen it?r Gefühl po^uredmen, 6aj? fte eigentlich 
wenig Auflagen haben. Sollte aber eine Gelegenheit 
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fommeu, wo bie ilnftellung bes törafen mit 6er notty 
wenbigeu Keform 6iefcs f leinen Departements pereinigt 
werben fonnte, fo wirb es mir doppelt angenehm fein, 
tfym gefällig 511 werben, ba Sie ifym 3*? rc freunbfdjaftlidje 

5 Ojeilnafyme fdjenren. 

3d? bin feit einigen (Tagen wieber mit meiner ^amilie 
Dereinigt unb füfyle mid? überaus glücflidj barin. 2Ttetne 
^rau ift freilia? nodj fefyr leibenb, allein fte ift bodj m'el 
weniger bcbenflid? franf, als td) mir nad) ifyrem frü» 

10 fyeren «guftanb, wie idj itm aus Briefen fannte, tjatte 
benfen müffen. Die Uebel, an benen fte leibet, werben 
nod} eine geraume <5eit fyinburdj eine fefyr forgfältige 
Befyanblung erforbern, aber fte broben aisbann wenigftens, 
fopiel fid} je$t urteilen lagt, feine (Sefatjr, bauernb 5U 

15 bleiben. Sie trägt mir, fowie mein Sdjwtegerfofm, redjt 
fefjr piel £jer3lidjes an Sie auf. Sie wirb bas €mfer 
Bab gebrauten unb bie Kur 6—8 IDodjen fortfe^en 
müffen. 3<*? bringe fte morgen borttnn, fefyre aber nad? 
einigen (Tagen in mein fyieftges Htdjtstfmn, bas nun 

2<» wirflidj feit einigen IDodjen 5U einem abfoluten, b. fy. 
5U einem folgen, bas axid} nidjt mein: bem Steine rxadf 
befdjäftigt, geworben ift. 3^? Dertaffc audj nur meine 
$rau, weil in fünftiger EDodje ber "Kronprin5 fyerfommt. 
Heber meine eigene Hücffefyr nad? Berlin lägt ftdj nod? 

25 gar nid?ts beftimmen. 3^? baxxh 3*?"™ mi>c f tnntgft 
für bas Dertrauen, bas Sie mir fdjenfen. Hur bies Per* 
trauen, was ftd) gütiger IDeife in HTefyrerem ausfprtdjt, 
fann mir Ittutf? geben, in bie fonberbare £age ein$ugefyen, 
bie man mir beftimmt fyat. 

30 Sie werben gewiß bie Hn5uf rieben fyeit Cfyriftian 
Sdjloffers mit bem (Tonftftorium in (Toblent* unb mit 
feiner Cage bort, unb bie (Srünbc berfelben fennen. €r 



Digitized by Google 



— 48 — 



fyat je£t <*" 6en tfltnifter gefdjrteben. 3<*? würbe nie 
<£r/riftian, 6en Sie ja Cattau fennen, geraten fyaben, 
6iefe Stelle an3unefjmen, un6 id? rjabe ifrni abgefdjlagen, 
als er mir öarum fdjrieb, mit3uanrfen, 6a0 er fie erhielte. 
2lllein 6a er jte einmal fyat, 6a er ftdj ifyr gan3 tr>i6met, 5 
6a fein erftes Programm notfyu>en6ig für ifm gewinnen 
mugte, 6a eine plötjlidje 2(en6erung immer nadjtfyeiltg 
bleibt, un6 es aufer6em fefyr fdjtper ift, einen tüdjtigen 
<BYmnaften6irector fatrjolifdjer Keligion 3U fm6en, fo 
würbe idj fet>r 6afür fein, 6a$ Sdjloffer 6er 2lnftalt er* 10 
galten nmr6e. Hadj 6er £age 6er Saaje fefye id> aber 
faum eine an6ere ZTTöglidjfeit 6a5u, als roenn man 6en 
ifym pon Hxtuyiad} aus aufge6rungenen Cefyrer n?ie6er 
entfernt un6 6ann ifm felbft, als initglie6, ins Conft- 
ftorium fefct. Das (Eonftftorium mag, tr>enn man 6as 15 
Derr/ältnig einer 3er/ör6e 3U einem Director im 2luge 
fyat, gegen Sdjloffer nia?t Hnredjt traben. Allein 6as 
fd?eint mir getrnf , 6a§ 6er Katfy, melier mit 6em ®yin- 
naftum fpecieller 311 tfyun t?at, 6ie freilief? fyöfyere, allein 
6od? natürliche Pflicht oerfäumt r/at, mit (Eingeben in 20 
6en Cfyarafter un6 6ie (Eigentfyümlidjfeit Sdjloffers, 6ic 
6ies bod) xv'xvfixd) r»er6ient, auf eine Rumäne, freun6licrje 
un6 einfidjtige IDeife, un6 aus magrer Ciebe 5ur Sadje, 
6ie Dinge fo 5U leiten, 6af 2HiJperr;ältniffe permie6en 
n?ur6en. IHit einer 2lnftalt, 6ie in 6emfelben £>rt ift, 25 
follte 6ies 6007 leidet möglid? fein. Was €u>. 6odnr>ol?l= 
geboren tfmn fönnen, 6ie Sadje tt>ie6er in ein befferes 
(Bleis 3U bringen, 06er Sdjloffern, trenn es nidjt an6ers 
gefyt, eine an6ere Stelle 3U oerfdjaffen, tfyun Sie gemig. 
3dj bin über3eugt, 6af eine au§eror6entlid}e Profeffur, 30 
audj mit fefyr fleiner Öefol6ung, in Bonn ifym fdjon 
je$t fyödjft enpünfdjt erfdjeinen u?ür6e. 
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Itiebufyr ift überaus gütig unb freunbfdjaftlid} gegen 
meine $va\i getpefen, bie tt?n unb bie feinige unrflid? mit 
pielcm Sdjmerse perlaffen fyat. 3* ty°ff c immer, tpir 
befi^en beibe fünftig in Berlin, ,$ür jetjt fdjeint er felbft 

5 gern nodj 511 bleiben, bis er bie Unterfyanblung machen 
fann. 21 lieht fommen benn unfere fatfyolifdj gciftlid}cn 
2lngelegenf?citen nie 511 Staube? J n «inigen ZtTonaten 
ift nun ipieber ein 3abr feit 5cm 2ladmer £ongre£ per* 
ftrtdjeu, wo einer 6er 2Hinifter fagte, ba§ „bte Sadje un* 

in mittelbar georbnet werben folltc". <£u>. £)od}tt>of}lgeboren 
fönnen mir ftdjer glauben, baj| biefes <gögern im fyödjften 
(Brabe perberblid) auf 6ie 2TToralität, bie ädjte Heli* 
giofität, unb auf bie Stimmung tpirft; unb n>ie piele 
5d?uc>ierigfeiten aud? bie Sadje unperfennbar fyat, fo urirb 

15 bodj bwvd} bas <§ögcrn getpig nidjts gewonnen. Dies 
5eigt felbft bie (Erfahrung pon beinahe pier 3a^rcn, tpo 
21 lies in biefer Kücffidit liegen geblieben ift. 

Lebemann uub meine Codjtcr empfehlen ftd} jfmen 
auf bas aüerfreunbfdjaftlidjfte. 

2o nun leben Sie r)er5lic^ irofyl, unb erhalten Sie mir 
3fyre Ojeilnafmie, 3fy* Dertrauen uub 3fy r « ^reunbfdjaft. 
Die meinige, fornie meine innigfte unb lebfjaftefte J}odj* 
adjtung ftnb 3*? ncn unperbrüdjlia} getPt& TRit biefen 
(Beftnnungen gan$ 

26 oer 3*>rige 

6. 3 uIuis - 

3d? laffe biefen Brief, um itm bem Courier mit« 
$ugeben, erft fyeute abgeben, unb gerabe in biefem 2tugen> 
30 blief erhalte idj Ztadjridjten, bie es gean£ 3U madjen 
fdjeinen, ba§ id> nodj por €nbe bes ZHonats in Berlin 
fein rrerbe. 
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22. 

(Setpig haben Sie, ueretjrtefter ,$reunb, ein Schreiben 
von 3 Igen u?egen bes Abiturienten:<£ramens befommen. 
3dj bin fo frei, unter Bitte ber Hücffenbung, 3fy nen aua ? 
eins an midj $u$ufdncfen, a>orin 3*? nen & er Btfdyof pon 5 
Sibon un6 Hyvus unb 6er peftilentiarius getxng $ur <£r* 
götmng bienen u?erben. £)aben Sie bie (Büte, mir $u 
fagen, ob 2Jbfyülfe bavon $u erwarten ftefyt? Sonft werbe 
idf ilmt fdjreiben, bag er ftd) öer eingeführten Der* 
faffung fügen mug. io 

XTleine eigne ZTTeinung ift, bag aud? bie Pforta unb 
31gcn gemig mit Hu£en einer Controle unterworfen fein 
fonnte, aber bag ein von ITCerfeburg aus tnfpicirtes <£ramen 
burdjaus 5tr>ecflos unb, als notfya?enbige Kränfung, fdjäb* 
lief? ift. 3^? fy av * ™ e gebilligt, bag man bie fneftgen 15 
<ÖY mna fi cn oem fneftgen Conftftorio untergeorbnet hat. 
Aber es ift bod> ein donftftorium, unb (5vntnaftum unb 
(Eonfiftorium ftnb an €inem £>rt. Z)ag eine fo an- 
gefehene Sdmle, wie Pforta, unter einer Kegierung ftef)t, 
an ber bodj bie Sdmlrätfye nie faft fefjr ausge5eidmet 20 
finb, faun nidjt gut fein. EDegen bes gan3en Abiturienten» 
Emmens liege fid>, bünft mid), ein (Temperament 
treffen, ba bie ^inrid^tung einmal ift, bag man 6 3 fl *? r / 
ohne Pispenfatiou, bleiben mug. 

IDas l^aben Sie neulidj über bie Sadje wegen be IDctte 25 
gefagt? 3<*? ernftlidj bagegen gefprodjen. 

3dj bin leiber allein. 21 Ue bie ZHeinigen grüben Sie 
he^lidj. ZTlit aufridjtiger ^reunbfdjaft 

£j. 30 
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23. 

€ir. t)ochu?ohlgeborcn 6anfe ich auf 6as Cebhaftefte 
für 3h r gütiges Schreiben t>oin \6. 6es 21Ionats. Sie 
pe^eihen mir getpig, 6af? ich 6ie "Kirchettjeitung meinem 
5 Bru6er mitgeteilt t^abe. hoffentlich ift fie €a>. §od}- 
wohlgeboren fer/on lieber sugeftellt n?or6en. €s ift n?ol)I 
nicht möglich, eine l?ämifd?ere «gufammenftcllung aus oem 
^ufammenhang geriffener Stellen 5U machen, als in 6er 
beraubten Kecenfton gefdjehen ift. Der Perfaffer fa^eint 

iu tr>enigftens 6ie cfyriftltdje €iebe für fein 3ngre6ien5 einer 
Kircfje^eitung 5U galten, unö wenn er wirflich ein (Bläu* 
biger ift, fo wir6 man wenigftens nicht länger behaupten 
fönnen, öaf 6er (ölaube 6en Perftanb t>erhin6ere, in feiner 
einfeitigen boshaften Schärfe 5U wirfen. Allein auch auf 

13 6er an6eren Seite fin6, wie ich immer im Stillen bemerft 
fyabe, groge Blößen gegeben wor6en. Diele Stellen hätte 
id) nie fo tnnfehreiben 06er überhaupt fo 6enfen mögen. 
<£inc noch größere An5ahl hätte nicht ge6rucft wer6en 
follen. Diefer Mißbilligung ungeachtet, fefje ich mir 6odj 

20 febon, 6a and} mein Brief wechfel mit Schiller jefet ge* 
orueft werben wir6, meine Stelle in 6er Kirdjcnseitung 
offen erhalten. 

lieber 6ie 3lgenfd?e Angelegenheit bal6 ein 2TCefyreres 
mün6lid?. Sie beunruhigt mid) 6007 fefjr. 3ft aber meine 

25 Anficht niebt richtig, 6a§ 6as Penfionsreglemeut nur 
über Penftouen aus Königlichen Kaffen gegeben ift, 
un6 6a her 6em IRiuifter 6ie fyin6e nicht bxnbcn fann, 
wo eine penfion aus 6er liaffe einer Anftalt er» 
theilt wir6? 

30 (ßefenius thut mir unen6lich leib. Dag ein 21Tann 
in feinen gelehrten Arbeiten 6urch folche placfereien ge* 

4* 
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ftört werben mug! l}ülfe hätte id? ib/m natürlich nidjt 
gewähren tonnen, allein gefeiten tjätte ich irm feljr 9cm. 

Cmpfangcn <£w. Jjochwohlgeboren bie Derfidjerung 
meiner ausa^eiefmetften Hochachtung unb freunbfehaft« 
lidjen 2lnhänglichfeit. 5 

(Tegel, ben 20. ^ebruar \850. 



(Beanttp. 25. September 5<*.J 

3<3) bin fdjou feit mehreren IDocf/en olmc eigentliche 1» 
Itranrfyit unwohl unb bebaure baburdj rerfnnbert 511 
werben, in bie Stabt 511 fommen unb <£w. §od}wol)U 
geboren meinen (Blücfwunfch über 3h re IDieoerrjerftellung 
ab3uftatten ; an 6er wir alle ben innigften 2lntr;eil ge= 
nommen haben. Urlauben Sie mir bies fc^riftlicf? 5U 15 
ttmn, unb h m 5 u 5 u f ü $*n, n>ie glüeflich es uns machen 
würbe, wenn bies feiten ferjöne Septemberwetter Sie rei5en 
fönnte, uns mit allen ben 3h r i$ en cmen ¥ er 5 U 
fcfjenfen. 

3dj nehme mir sugleidj bie Freiheit, 3*? nen *? cutc 20 
über ben tlob bes alten 3^ cn uno oas Sdn'cffal feiner 
nadjgelaffenen tDittwe 511 fchreiben. 3<h f c *? e es aIs 
ausgemacht unb in bem Qerfommen ber Scrmlpforte ge* 
grünbet an, bag fte eine lebenslängliche Penjion erhält. 
Die ftöhe berfelben t^ängt wor/1 auch 5 um Ch^ü von ber 2& 
<5unft bes 2Hiuifters ab. Da <£w. i}ochwohlgeboren 
ben llntheil Fennen, ben ich immer an biefer ^amilie 
genommen, fo werben Sie meinen IDunfcr; natürlich 
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fmben, 6as 2Iusfommen 6er tDittwe möglid?ft geftdjert 
5u wiffcn. Sic werben midj 6ar/er fcr/r r>erbin6en, ir>enn 
Sic 6en lUinifter porläufig günftig für 6ie Sadje 5U 
ftimmen permodjten. 2tuger6cm aber wünfdjte id} audf 

5 ju erfahren, weldje Schritte 6ie IDittwe 3ur Hacfyfudmng 
6er penfton 51t ttnm fjaben wivb, un6 ob Sic für beffer 
galten, 6a§ id) jefet gleid) meine Dcrwen6ung bei 6em 
21ünifter für bas ßcf udj einlege, ober 6af id? erft 6eu 
^eitpunft abwarte, wo 6er Hadjlag 6es Derftorbenen 

10 ausgemittelt fein wir6. 3d) gefter/c, 6ag id? nidjt glaube, 
6ag 6er Had^lag irgeu6 fo be6euten6 fein wir6, 6af$ 6ie 
IDittwe von ifyrem 2Intfycil an 6emfelben irgcn6 aus= 
fömmlicfy leben tonnte. 

3er/ bitte Sie, mid? ^lordjen un6 ^räulein l}odjen= 

15 achter auf 6as 2lngelegcntlid}fte 511 empfehlen, un6 6ic 
erneuerte Derfidjcrung meiner freun6fd}aftlidjften un6 fyodj* 
adjtungsr>ollften (ßefinnungen an$unelnnen. 

Ccgel, 6en 20. September \So^. 



*o 25. 

3<ij fann €w. f)odnr>or;lgeboren nidjt lebhaft genug 
für 6ie fdmelle un6 wor/lwollen6e Beantwortung meines 
neulidjen Briefes 6anfen. ZTTein E>erwen6ungsfdjreiben 
an 6en IHinifter ger/t b/eute ab. 3^? *? ape i*? m oie Sadje 
25 fefyr 6ringcn6 empfohlen, je6ocr/ nur im Allgemeinen 
ofme einen Betrag 6er penjton 5U nennen. Dierfmn6ert 
Cfjaler wären fer/r wünfdjenswür6ig, un6 traurig wäre 
es, wenn man 6te Bcftimmung unter Dreifmn6ert träfe. 
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€tv>. ßodjtpofylgeboren fyabeu gettfiß bie Äütc, für bie 
arme Jfrau nach 21iöglid?feit 511 formen. 

2Uit 5er fyodjadjtungsrjollfteu un6 treufteu ^reun6fd?afi 
unb <£ rgebenfyeit 

6er 3^ri^e 

£>• 

Cegcl, ben 2<{. September \83^. 



26. 

<£n>. J}odnt>ofylgeboren fage id} meinen tmrigften 
Z)anf für 6en mir in 6er 3^9 en f^ n Sadje ertfjetlten 10 
einftd}tsr>ollen Hat!?. 3^? fy ape i*? n pünftlidj befolgt unb 
bas <Zoncevt meiner älteften Codjter 5ur IDeiterbeforbcrung 
gefdn'cft. 

Ilgens Cob I?at midj roirflidj fefyr bewegt. 2Tlein 
Umgang mit ifym fiel in bie glücflicfyfte Periobe meines 15 
Cebens, in ben rö'mifdjcn 2lufentf?alt, wo id} üm fennen 
lernte, unb unfer <?>ufammena>irfen im 3 a *? rc \809, wo 
er mir wirfliefy Diel 2lnf?änglid?feit bemies. Ueberbies 
t^atte er, otme es 5U wiffen, öas Schief fal meines galten 
Cebens beftimmt. Denn fyätte er nidjt, eben feiner erften 20 
^rau wegen, ben (Einfall befommen, Horn 5U perlaffen, 
fo märe id? wafyrfdjeinlid? nie in Staatsbienft gegangen. 
Don bem Capital, t?on bem €w. ^odjwofylgeboreu mir 
fdjreiben, weiß id) nidjts Bcftimmtes, obgleia} idji mia? 
wofyl buufel erinnere, bauon gehört 511 traben. (£s fdnen 20 
mir bas öefte 5U fein, bie <£rfunbigung banad? fcjerrn 
Bunfen aufzutragen. <£r muß barüber fefyr leidet bei 
mehreren Perfonen Hadjridjt ein5iefyen tonnen. 2lm beften 
muß bie ^rau felbft baüon unterrichtet fein, bie, fooiel id} 
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it>eij?, nod) lebt, bann Cl?onr>al6fen, 6er ftc gefyeiratfyet 
fyatte 06er 60er) mit ifyr lebte, enblicfy einige ältere 
liünftler, wie 6er £an6fdjaftsmaler Keinfyar6t. Die bei6en 
Perfonen, 6ercn Jjülfe ftcr) Ul?6en bei 6em (Befdjäfte be* 

5 6ient fyaben u>ir6, fin6 üermutfylicr) 6er Baron Brotrme 
un6 6er Hotarius 6er <8efan6tfdjaft Sommaine getpefen. 
Der erftere ift aber tobt, un6 permutfylidj lebt audj 6er 
le^tere md)t merjr. 

2Ttit 6er ausge5eidmetften Jjodjadjtung un6 6er f?cr$* 

io lidjften ^reun6fct)aft 

6er 3f?rige 

Cegel, 6en 2. f f ebruar ^855. 



27. 

i6 3er) fage €m. £)ocr}n?of?lgeboren meinen fyerslidrften 
Danf für 3r)re gütige Cfyeilnafyme un6 6ie mir megen 
6es Staatsrates geäußerte Beforgnig. (Es mar (im Der* 
trauen unter uns Bei6en gefagt) nie meine 2tbfia?t, 6ie 
Beratungen eigentlich mit5umadjen. Dagegen mödjte idj 

20 aua? nidjt aus6rücf l\d}, nod} ftiüfd?rDeigcn6, 6urdj gänslidjes 
Ausbleiben midj fdjledjteröings pon 6en St^uugen los» 
fagen. IHeine 2Ibftcr>t mar 6ar?er, midj, tpie IDittgenftein 
un6 einige 2tn6ere trmn, r>on <§eit 3U <geit 511 seigen. Dabei 
n?ar mein Project, meinen Pla£, mit <£tp. f}odnPor/l= 

26 geboren (Erlaubnis, an 3^ rcr ^eitc 511 nehmen, um mia^ 
mefyr unpermerft als es an meinem geroörm liefen mög* 
lidj ift, im Hotfyfall entfernen 5U fönnen. Unter 6iefen 
2Tlo6ificationcn u>ir6, glaube ia?, aud) 6er Präft6ent Hüft 
nidjts 6agegen fjaben. IDäre es 6ennod? 6er t fall, fo ift 
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fehle Bewerbe fo leidet 511 sügeln als öic nad? öen 
Staatsratfjs-Sifeungen, unö er wirb öafyer fefyr leidjt einen 
folgfamen patienten an mir finöen. Diefen 2lusörucf 
muffen £n>. l7od>u>ofyIgeboren übrigens nid^t fo bua?* 
ftäblirfj nehmen. 2luf Deutfdj bin xdj fein Ceiöenöer, r, 
fonöern füt^rc vielmehr mit meinen Kinoern unö einfam 
$unfa}en Arbeiten unö Cräumen, in (Erinnerungen 6er 
Dergangeufyeit unö heitrem Denfen an öic gufunft ein 
ftillgiücfliaVs €eben. 3 n *> em oies öictire ft£en €u\ 
t}oa}tt>ol?lgeboren geling im (ßeräufd? öes Stägemannfdjen 10 
(Baftmales. 3 0 ? trmnfdje l^crsltcf?, öag er noa? lange 
auefy öen töefdjäften erhalten treroe; mau erf ennt nidjt 
genug, u>ie roofyltfyätig unö notfyroenöig geraöe feine 
jetzige IDirffamfeit ift. 

IXlxt 6er tnnigften un6 fyocr/adjtungsDollften ^reunöfajafi ir» 

6er 3l?rige 

Cegel, öen 5. ^ebruar \835. 
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ie Tatsachen, welche Humboldt in amtliche Beziehung 
zu Nicolovius brachten, sind bekannt genug. Auf einer 
Urlaubsreise, welche jener von seinem diplomatischen 
Posten in Rom nach Deutschland unternommen hatte, 
traf ihn in Erfurt am 6. Januar 1809 die Berufung zum 
geheimen Staatsrat und Leiter des Departements des Kultus 
und öffentlichen Unterrichts in dem Alexander von Dohna über- 
tragenen Ministerium des Innern. Humboldt nahm an und ver- 
fügte sich alsbald von Erfurt nach Berlin. Von hier aus richtet 
er am 25. März deu ersten Briet' an Nicolovius, der. mit der be- 
sonderen Leitung der Kultusabteilung unter Humboldt betraut, 
fürs erste in Königsberg, dem damaligen Sitze der Regierung, 
interimistisch auch die Geschäfte des Chefs des ganzen Departe- 
ments zu versehen hatte. 

Wenn Humboldt am Schluss unsres Briefes (7, 4) von Nico- 
lovius als einem ihm persönlich noch Unbekannten spricht, so 
scheint ihm nicht gegenwärtig gewesen zu sein, dass er den 
Mann schon dreizehn Jahre zuvor in Eutin gesehen hatte, wo 
derselbe damals Kammersekretär bei der fürstbischöflichen Reut- 
kammer war. Es heisst darüber nach einer mir von Albert 
Leitzmann gemachten Mitteilung in dem handschriftlichen Tage- 
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buch Humboldts von seiner norddeutschen Reise im Jahre 1796: 
„Kammersekretär Nicolovius, Schlossers Schwiegersohn und ehe- 
mals Hofmeister bei Friedrich Leopold Stolberg, mit dem er die 
Reise nach Italien gemacht hat. Er scheint recht viele, vor- 
züglich auch philosophische Kenntnisse und recht viel Belesen- 
heit zu haben, auch ein recht guter Kopf zn sein; dennoch war 
er mir nicht sonderlich interessant.* 4 

Die in unserm Briefe zuerst erwähnte Universitätsangelegen- 
heit — der Glanz- und Mittelpunkt von Humboldts damaliger 
Tätigkeit — wird im Folgenden noch oft begegnen. Über die 
Vorgeschichte des seit dem tilsiter Frieden zu festerer Oestalt 
gelangten Planes der Gründung einer neuen Universität in 
Berlin genügt es auf die ersten Abschnitte der köpkeschen 
Schrift „Die Gründung der königlichen Friedrich -Wilhelms- 
universität zu Berlin" (Berlin 1860) zu verweisen. 

5, 2] Johann Heinrich Schmedding, geboren 1774 zu Münster 
und daselbst seit 1800 Lehrer des kanonischen Rechts, war, 
nachdem Münster 1803 preussisch geworden, durch Stein und 
Vincke in die Verwaltung gezogen worden. Er gehörte zu den 
nach dem tilsiter Frieden und dem Verluste des Fürstentums 
Münster auf Vinckes Betrieb in den preussischen Dienst be- 
rufenen Westfalen (vgl. Bodelschwingh, Leben des Oberpräsidenten 
Freiherrn von Vincke 1, 372). Jetzt war ihm die Bearbeitung 
der katholischen geistlichen und Schulangelegenheiten in der 
Sektion des Kultus übertragen worden. 

5, 5] Vincke, damals Regierungspräsident in Potsdam, eine 
offenbar von Humboldt höchlich geschätzte Autorität. Die Be- 
ziehung zwischen beiden war älteren Datums. Schon das bei 
Bodelschwingh a. a. 0. 1, 194 abgedruckte Empfehlungsschreiben 
an den nach Spanien reisenden Vincke vom Jahre 1801 ist nicht, 
wie dort angegeben, von Alexander von Humboldt, sondern von 
dessen Bruder. Im Jahre 1816 während der Gebietsregulierungs- 
verhandlungen in Frankfurt urteilt zwar der Westfale ungünstig 
über Humboldts diplomatische Kunst, dieser aber schreibt an 
jenen nach Erledigung der gemeinsamen, die Übernahme des 
Herzogtums Westfalen betreffenden Geschäfte: „Ich kann Ew. 
Hochwohlgeboren nicht genug beschreiben, wie wohltätig es mir 
gewesen ist mich einmal wieder mit Ihnen zu besprechen. Es 
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war mir eine Erinnerung der Zeit, wo uns wie jetzt gleiche 
Gesinnung, aber zugleich auch in enger Berührung gleicher 
Geschäftskreis zusammenführt. Allein selbst das nicht gerechnet 
wird einem nur selten die Freude sich über die innere und 
äussere Lage der Dinge gegen einen Mann aussprechen zu 
können, der fest und einfach das Wohl der Regierung und des 
Staates im Auge hat, der Menschen und Geschäfte ruhig und 
unparteiisch beurteilt 4 * (Bodelschwingh a. a. 0. 1, 616). 

5, 8] Über die hier und später mehrfach (16, 26. 21, 15. 
23, 27) berührte Einführung der pestalozzischen Methode und 
die dabei gemachten Erfahrungen mag gleich an dieser Stelle 
das Wesentliche mitgeteilt werden. Der eifrigste Betreiber 
der Reform des Volksschulwesens durch Anwendung der pesta- 
lozzischen Methode war neben dem Kriegsrat Scheffner, neben 
Schön und dem Kanzler von Schrötter, durch welchen ins- 
besondere die Königin Luise für die Sache erwärmt wurde, eben 
Nicolovius, ein persönlicher Freund und Verehrer des grossen 
Pädagogen. Behufs Gründung eines pädagogischen Normal- 
instituts in Königsberg, durch welches zugleich Lehrer für die 
neue Methode gebildet werden sollten, war der Württemberger 
Karl August Zeller, geboren 1774, ein Schüler Pestalozzis, be- 
rufen worden; im August 1809 traf er in Königsberg ein und 
trat seine Wirksamkeit in dem zum pädagogischen Normal- 
institut umgewandelten Waisenhause an. Vgl. den ihn be- 
treifenden Artikel Heglers in Schmids und Schräders Enzyklopädie 
des gesammten Erziehung»- und Unterrichtswesens 10, 629; 
ferner Schlesiers Erinnerungen an Wilhelm von Humboldt 2, 165, 
wo nach Mitteilungen Zellers berichtet wird, wie erst Humboldt 
die Schwierigkeiten, die noch nach Zellers Ankunft die Räumung 
des Waisenhauses für die neue Anstalt gefunden, durch einen 
geschickten Vortrag beseitigt habe. Das kühne Experiment 
schien anfangs den günstigsten Verlauf zu nehmen. Wie sehr 
Humboldt nach mehrmaligem Besuch der Anstalt für die Sache 
eingenommen gewesen, berichtet Scheffner am 27. Februar 1810 
an Stein (Pertz, Leben Steins 2, 419). Am 7. Dezember 1809 
erschienen der König und die Königin, begleitet von den beiden 
ältesten Prinzen, im Waisenhause, um durch einen mehr- 
stündigen Besuch sich von den Einrichtungen und dem Unterricht 
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in der Anstalt eingehend Kenntnis» zu verschaffen. Durch einen 
mir abschriftlich vorliegenden Erlass vom 11. Dezember gab der 
König seiner Zufriedenheit in überaus gnädiger Weise Ausdruck ; 
er erklärte sich bereit alles zu bewilligen, was zur Förderung 
dieser Sache gereichen könne, genehmigte auf Zellers Antrag 
den Eintritt des Regierungsrats Busoldt als Gehülfen des Kriegs- 
rats Scheffner in die zur Einrichtung der „besseren Methode* in 
den Schulen angeorduete Kommission und ernannte Zeller zum 
Oberschulrat. Nicolovius wird darüber an Humboldt ähnlich 
frendig berichtet haben, wie an Schön am 14 Dezember 1809 
(Ans den Papieren Schöns 1 Anlagen S. 111). Hierauf offenbar 
bezieht sich Humboldts Äusserung in dem unten folgenden 
Briefe Nr. 5 (16, 26). Als einen unruhigen Geist indess be- 
zeichnet den pädagogischen Reformator schon diese huraboldtsche 
Äusserung. Es sollte sich bald genug herausstellen, dass die 
fast unerhörten Dinge, die man sich versprochen, nicht in Er- 
füllung gehen konnten und dass die heilsamen Anregungen, die 
immerhin von dem Apostel der alleinseligmachenden Methode 
ausgingen, teuer erkauft werden mussten. Ausführlich berichtet 
Uber die ganze Entwicklung der Sache Dembowski, Zur Ge- 
schichte des königlichen Waisenhauses zu Königsberg in Preussen 
(im Programm des Waisenhauses 1886 8. 17 und 1887 S. 3). Unter 
tortwährendem unstetem Experimentieren beging Zeller einen 
Missgriff nach dem andern. Er vergriff sich in der Wahl seiner 
Gehülfen. Bei seinem Aberglauben an die Wunderkraft der 
Methode nahm er in die Zahl der Zöglinge geflissentlich Ele- 
mente auf, die ihres verderblichen Einflusses wegen wieder ent- 
fernt werden mussten. Im Staate, nicht in der Familie sollte 
die Erziehungsanstalt ihr Musterbild haben, und so kam es in 
Lehre und Disziplin zu einer Anstaltsordnung voll spielender, 
töricht ausgeklügelter und schädlich wirkender Formen. Bald 
sprachen die Missstände so laut, dass man von oben her ein- 
greifen musste. Bereits im August 1810 wurde eine kom- 
missarische Beaufsichtigung der Anstalt verfügt, Zeller bei Seite 
geschobeu und eine Umgestaltung durchgeführt. Noch einmal 
hatte Humboldt, der inzwischen preussischer Gesanter in Wien 
geworden, in dieser Zeit Anlass sich über die Angelegenheit 
auszusprechen. Die Ansicht, die er darüber in dem Briefe vom 
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29. Oktober 1810 (21, 15) ausspricht, ist im Wesentlichen be- 
folgt worden. An Zellers Stelle, der demnächst eine kurze Zeit 
in Braunsberg und in Karalene bei Insterburg wirkte, wurde das 
Direktorat der Anstalt am 1. Dezember 1810 dem Pfarrer 
Benecke aus der Mark übertragen. 

5, 18] Karl Heinrich Hagen, geboren 1785 in Königsberg, 
Sohn des Professors der Medizin Karl Gottfried Hagen, war ein 
ergebener Schüler des berühmten philosophischen Staatswirt- 
schaftslehrers Christian Jakob Kraus. Er wurde 1809 Regierungs- 
assessor und 1811 ordentlicher Professor der Staatswissenschaften 
an der königsberger Universität (vgl. Teichmann Allgemeine 
deutsche Biographie 10, 340). Am 17. Dezember 1809 war Hagen, 
gewiss mit einer Empfehlung Humboldts, bei Goethe (vgl. Goethes 
Tagebücher 4, 84 Weimarische Ausgabe). 

6, 32] Hinsichtlich der an die Konsistorien zu richtenden 
Verfügungen wird man sich zu erinnern haben, dass nach der 
neuen Verwaltungsorgauisation von 1808 die Konsistorien und 
die kirchlichen Zentralbehörden verschwanden. Fortan sollten 
die Regierungen alle Zweige der Staatsverwaltung in sich ver- 
einigen und die geistlichen Angelegenheiten kamen dadurch 
unter den Minister des Innern (vgl. Bornhak, Geschichte des 
preussischen Verwaltungsrechts 3, 206). 



2. 

Vierzehn Tage nach dem mitgeteilten ersten Briefe, am 
2. April 1809, war Humboldt von Berlin nach Königsberg gereist 
(vgl. an Goethe 8. April in Goethes Briefwechsel mit den Ge- 
brüdern von Humboldt S. 321). Aus dieser königsberger Zeit liegt 
nur das obige Billet vor. 

7. 14] Jean Pierre Frederic Ancillon, damals Prediger der 
französischen Gemeinde, der Prediger -Staatsmann, späterer 
Minister des Auswärtigen. 

7, 21] Welche Bewantniss es mit dem „Metagramm" hat, 
habe ich auch durch Anfragen in Königsberg nicht ermitteln 
können. Aufs Vermuten angewiesen sagt man sich etwa, dass 
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Metagramm eine witzige Bezeichnung eine» post festum er- 
schienenen oder eines ans Ende statt an den Anfang gestellten 
Programms ist. 

3. 

Ende 1K09 nötigte Humboldt der am 20. November erfolgte 
Tod seines Schwiegervaters Karl Friedrich von Dacheröden 
zu einer Urlanbsreise nach Thüringen. Es handelte sich um 
die Regulierung des Nachlasses (vgl. Briefe an Welcker S. 15). 
Am 5. Dezember reiste er nach uusrem Briefe (vgl. auch Briefe 
an Johanna Motherby von Wilhelm von Humboldt und Emst 
Moritz Arndt S. 47) von Königsberg ab. Die Route über Stargard 
wählte er in der schon vorher bestehenden Absicht Pommern 
zu bereisen (vgl. an Wolf, Gesammelte Werke 5, 278). In 
Berlin hielt er sich unterwegs nur anderthalb Tage auf (an 
Welcker S. 16). 

8, 27] Zu dem, was Humboldt aus dem Munde des Kauzlers 
August Hermann Niemeyer in Halle erfuhr, ist zu vergleichen 
Niemeyer, Beobachtungen auf Reisen 4, 2, 487. Noch genauere 
Angaben über die mit dem Kanzler gepflogenen Verhandlungen 
linden sich in dem Buche von Jacobs und Gruber „Nienieyer. 
Zur Erinnerung an dessen Leben und Wirken" S. 2H3 und 382. 
Danach hatte Niemeyer schon auf dem Rückwege von seiner 
Deportationsreise nach Frankreich durch den Oberkonsistorialrat 
Nolte die Anfrage erhalten, ob er geneigt sei an die in Berlin 
zu gründende Universität überzugehen und zugleich eine Stellung 
im Oberkonsistorium und Oberschulkollegium einzunehmen. Der 
Minister von Stein hatte ihm noch höheres zugedacht. Er be- 
nachrichtigte ihn demnächst von der Geneigtheit Sr. Majestät 
ihm eine Stellung in dem geistlichen und dem Schuldepartement 
anvertrauen zu wollen, die ihm „den weitesten Wirkungskreis er- 
öffnen würde 4 *. Es handelte sich in der Tat um den nachher 
von Humboldt angenommenen Posten. „Ich bin nun im Stande**, 
schrieb Ende 1807 Stein an Niemeyer, „Ew. Hochwürden be- 
stimmtere Anträge zu tun, da des Königs Majestät meine Vor- 
schläge wegen Bildung der Staatsbehörden anzunehmen geruht 
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haben Kultus und Unterricht raachen zwei Departements 

aus, denen ein geheimer Staatsrat vorgesetzt werden soll und 
die nur im Fall der Unmöglichkeit ein Subjekt zu finden, welches 
beiden vorstehen kann, getrennt werden. Diese Unmöglichkeit 
findet nicht statt, wenn Ew. Hochwürden sich zur Annahme 
dieser Stelle eines Chefs beider Departements entschliessen und 
mir Ihre Einwilligung geben wollen Sie zum geheimen Staats- 
rat vorzuschlagen." Dieser Brief indess kreuzte sich mit einem 
Schreiben Niemeyers vom 1. Januar 1808, in welchem dieser dem 
Könige seinen Entschluss motivierte in westfälischen Diensten 
bleiben zu wollen und in welchem er demgemäss um seine Ent- 
lassung bat. Eine Antwort desselben Inhalts an Stein blieb 
unbeantwortet ; die Gnade des Königs jedoch hatte der Ablehnende 
nicht verscherzt. Das in den anerkennendsten Aasdrücken gefasste 
Kabinetsschreiben vom 27. Januar 1808, in welchem der König 
den Beweggründen Niemeyers volle Gerechtigkeit widerfahren 
Hess und sein Entlassungsgesuch bewilligte, ist bei Gruber und 
Jacobs und wieder bei Schräder, Geschichte der Universität 
Halle 2, 46 abgedruckt. Bei Letzterem (2, 13) wird der Hergang 
gleichfalls mit Bezug auf die hallischen Verhältnisse kurz er- 
zählt; statt „durch Wilhelm von Humboldt - ist dort jedoch „durch 
den Minister von Stein" zu lesen. 

9, 2] Das Zitat aus Pindar {ilyaütü dl nO.ovr i-v /ttut^ir 
i'vxrl (hori* ix vaöi ('.jitozt'jLUf &at Av «yxvyru Olympia 8, 100) 
findet sich in ähnlicher Anwendung auch in Humboldts Briefe 
an Gottfried Schweighäuser vom 4. November 1807 (Laquiante, 
Guillaume de Humboldt et Caroline de Humboldt S. 145). 

9, 3] Der von Vincke empfohlene Anton Wilhelm Peter 
Möller, geboren 1762 in Lippstadt, früher Professor der Theo- 
logie in Duisburg, dann Pfarrer daselbst und Konsistorialrat in der 
münsterschen Kammer, wurde zunächst Schulrat in Soldin, dann 
1811 Professor in Breslau, von wo er fünf Jahre später als 
Konsistorialrat und Prediger nach Münster zurückging. Erst 
1846 ist er daselbst gestorben (vgl. Neuer Nekrolog der Deutschen 
24, 297 und Bodelschwingh a. a. 0.). 

9, 15] Doch wohl Johann Christoph Spiess, der, Pfarrer in Duis- 
burg, im Jahre 1813 Konsistorialrat und reformierter Prediger in 
Frankfurt am Main wurde (vgl. Neuer Nekrolog der D eutschen 7, 960). 

yueUen«jhriit«n. I. 5 
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10, 10] Leider nur im Vorbeigehen geschieht hier und 11, 16 
des trefflichen Johann Wilhelm Süvern Erwähnung, dem 1809 
in der Unterrichtssektion anter Humboldt die Bearbeitung der 
Schulsachen übertragen worden war. Durch seine humanistische 
und philosophische Bildung stand er Humboldt vorzugsweise 
nahe und war dessen einsichtiger Gehülfe bei der Reform des 
Gymnasialwesens, insbesondere durch den Entwurf des Regle- 
ments für die wissenschaftliche Lehramtsprüfung von 1810. 
Ein reiches Material über ihn, der eine eingehende Biographie 
verdiente, giebt Varrentrapp, Johannes Schulze und das höhere 
preussische Unterrichtswesen (Leipzig 1889), wo S. 238 auch die 
bisherige Literatur verzeichnet ist 

10, 15] Geheimer Staatsrat Johann Daniel Wilhelm Otto 
von Uhden, geboren 1763, gestorben 1835, Humboldts Vorgänger 
auf dem römischen Posten (vgl. 54, 14), versah während der 
Abwesenheit Humboldts die Geschäfte von dessen Departe- 
ment in Berlin (vgl. den an gleichem Tage mit dem unsrigen 
geschriebenen Brief an Johanna Motherby S. 39). 



4. 

Mit dem Anfang unsres Briefes ist der Anfang des kurzen 
an Wolf (Gesammelte Werke 5, 276) von demselben Datum zu 
vergleichen. Unter den Briefen an Welcker datiert Nr. 9 (S. 15) 
vom Tage vorher. 

10, 23] Eine Geschichte der berliner Akademie der Wissen- 
schaften existiert leider noch nicht. Ein paar Bruchstücke 
dazu, insbesondere zu der von Humboldt erstrebten Reform der- 
selben, die mit der Gründung der berliner Universität Hand m 
Hand ging, liefert das vorliegende Schreiben. Durch Kabinets- 
ordre vom 22. September 1809 war der Akademie ihre Neu- 
organisation angekündigt worden (Köpke a. a. O. S. 198). „Die 
Akademie", so schrieb Humboldt an Goethe 10. Februar 1810 
(S. 235), „suche ich ihrer Nichtigkeit zu entheben, aber es ist ein 
schweres Stück Arbeit" Der Fall Castillon gehört ganz in dies 
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Kapitel. Friedrich Adolf Maximilian Gustaf von Castillon, in 
Lausanne 1747 geboren, war Direktor der philosophischen Klasse 
der Akademie (vgl. Friedländer, Königliche allgemeine Kriegs- 
schule S. 72). Er gehörte, wie Köpke a. a. 0. S. 54 sagt, zu den 
älteren Akademikern franzosischer Schule. Die Akademieakten, 
auf welche Humboldt 11, 5 verweist, sind leider nicht gedruckt; 
was aber Köpke aus der Vorlesung unsres Akademikers „Über 
die Begriffe einer Akademie und Universität 4 * anführt, zeigt 
die Armseligkeit des Mannes und seine unfreie Stellung zur 
deutschen Sprache 

11, 9] Die hier Vorgeschlagenen sind allgemein bekannte 
Namen. Erman hat das Sekretariat der mathematisch -physika- 
lischen Klasse bis zum Jahre 1841 geführt. 

12, 12] Die Jettons waren silberne Medaillen, die seit 1760 
„nach dem Exempel der Akademie zu Paris 4 * an die in den 
Sitzungen gegenwärtigen Mitglieder ausgeteilt wurden. Nach 
einem französisch abgefassten Memoire Castillons von 1785 wurde 
die Ausgabe dafür auf 1000 Thal er gebracht. „De ces 1000 
dcvs", heisst es in dem Memoire, „on a reserce je ne suis plus 
quelle 8omme pour frapper de rumvelles medailles en cas de 
besoin; le reite a ete" distrxbue: on en donnait metne aux etrangers, 
qui venaient assister ä nos assemblees" (nach einer Mitteilung des 
Herrn Akademiearchivars Kunstmann). 

12, 22] Faul Louis Simon, geboren 1767, gestorben 1815, 
war seit 1798 Professor an der Bauakademie, seit 1804 geheimer 
Oberbaurat in Berlin. 

12, 22] Über den als Theoretiker und Praktiker gleich aus- 
gezeichneten Architekten Johann Albert Eytelwein, geboren 
1764 in Frankfurt an der Oder, ersten Direktor der 1799 er- 
öffneten Bauakademie, Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
und des Senats der Akademie der Künste in Berlin, als Ober- 
landesbaudirektor erst 1848 gestorben, berichtet nach bester 
Quelle der Neue Nekrolog der Deutschen 26, 887 und Löbe Ali- 
gemeine deutsche Biographie 6, 464. Auch an der neugegründeten 
berliner Universität erscheint er gleich anfangs als Extra- 
ordinarius (Köpke a. a. 0. S. 88. 89). 

12, 31] Der Architekt Martin Friedrich Habe, geboren 1775 
zu Stendal, starb 1856 in Berlin. 

5* 
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13, 5] Johann Gottfried Hoffmann ist der bekannte, 1765 zu 
Breslau geborene, erst 1847 gestorbene Statistiker und hoch- 
verdiente Beamte. Seit 1807 ordentlicher Professor der prak- 
tischen Philosophie und der Kameralwissenschaften in Königs- 
berg, war er 1808 als Staatsrat in das Ministerium des Innern 
getreten und wurde 1810 Direktor des statistischen Bureaus 
und Professor an der berliner Universität. Genaueres über ihn 
giebt Inama Allgemeine deutsche Biographie 12, 598. 



5. 

4 

Unser Brief ist an demselben Tage von Humboldt in Erfurt 
diktiert, an dem er eigenhändig den an Wolf Gesammelte Werke 
5, 279 schrieb. Über den Zustand seiner Augen klagt Humboldt 
auch noch am 7. März 1810 an Johanna Motherby S. 51 und an 
Wilhelm Motherby bei Schlesier, Erinnerungen 2, 185. Im späteren 
Alter machte sich die Augennot empfindlicher bemerkbar (vgl. 
Briefe an eine Freundin 2, 35). Als ihm (so erzählt Welcker in 
einer handschriftlichen Randglosse) in den letzten Jahren von 
einem Freunde vorgeworfen wurde, dass er seine Augen an 
Ritters Geographie verderbe, antwortete er: „man muss so ein 
Organ ganz aufbrauchen, dass dem Tode nichts davon übrig 
bleibt." Dieselbe Anekdote in ähnlicher Wendung bei Varnhagen, 
Briefe von Chamisso, Gneisenau, Haugwitz 1, 12. 

14, 8] Mit wem Humboldt tauschen sollte, wage ich nicht 
zu bestimmen; auch bin ich nicht sicher, ob ich den, der „jetzt 
mächtiger ist", richtig auf Altenstein deute. 

14,30] Von den Namen, die hier für Berufungen an die 
Universitäten in Berlin, Frankfurt und Königsberg genannt 
werden, bedürfen die wenigsten eines Zusatzes ; auch giebt über 
die meisten die Allgemeine deutsche Biographie Auskunft. Der 
Theolog Karl Friedrich Stäudlin war und blieb Professor in 
Göttingen. — Der Jurist Heinrich Eduard Siegfried von Schräder 
war seit 1804 Bredows Kollege als Professor in Helmstädt 
von wo er 1809 nach Marburg ging. Der Historiker Gottfried 
Gabriel Bredow war 1809 einem Rufe von Helmstädt nach 
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Frankfurt gefolgt. — Der mit ihm 16, 1 zusammengenannte 
Heinrich Luden lehrte seit 1806 als Professor der Geschichte in 
Jena. — Franz Joseph Konstantin Schömann, geboren 1781 
zu Wetzlar, war seit 1808 ordentlicher Professor der Rechte in 
Jena; seine ,, Lehre vom Schadenersatz" erschien 1806; schon am 
2. Dezember 1813 starb er. Noch im genannten Jahre war er, 
als Napoleon Jena wegen der patriotischen Haltung der Uni- 
versität bombardieren lassen wollte, vom akademischen Senat 
nebst Sacjs und Eichstädt nach Weimar gesant worden und 
hauptsächlich der Beredsamkeit des sehr gewant französisch 
sprechenden Mannes gelang es Napoleon umzustimmen und das 
drohende Unheil von der Stadt abzuwenden. — Anton Friedrich 
Justus Thibant, 1802 nach Jena gerufen, war schon 1805 einem 
Ruf nach Heidelberg gefolgt. — Die Bemerkung über den seit 
1807 in Jena als ausserordentlicher Professor der Medizin an- 
gestellten Lorenz Oken, den nachmaligen Herausgeber der 
Isis, bezieht sich auf die pantheistisch-natnrphilosophische Formel, 
mit der Oken das noch indifferenzierte Absolute bezeichnete. 
— Johann Christian Wilhelm Augusti, seit 1803 Professor der 
orientalischen Sprachen in Jena, wurde 1812 Professor der 
Theologie in Breslau. — Georg Ludwig Walch kam 1811 von 
Jena als Professor an das graue Kloster nach Berlin, später 
als Professor der alten Sprachen nach Greifswald. — Die Be- 
rufung des giessener Kirchenhistorikers Johann Ernst Christian 
Schmidt, der schon 13, 14 erwähnt wurde, hat Humboldt sehr 
lange beschäftigt: vgl. die Briefe an Welcker vom 25. April, 
30. Mai und 23. Dezember 1809 (S. 10. 11. 19). — Wegen Schmidt, 
Reil und Savigny vgl. auch an Wolf 11. Januar 1810 Gesammelte 
Werke 5, 281. Die motivierten Anträge Humboldt« betreffend 
die Berufung von Reil und Savigny stehen bei Röpke a.a.O. 
S. 72. 73. Beide Männer wurden für Berlin gewonnen ; vgl. darüber 
auch Humboldt an Wilhelm Motherby bei Schlesier, Erinne- 
rungen 2, 185 und hinsichtlich Reils Schräder, Geschichte der 
Universität Halle 2, 39. 

15, 14] Der hier erwähnte Verkehr Humboldts mit Knebel und 
Goethe fand Ende Dezember 1809 und in den ersten Tagen des 
Januar 1810 statt. Bei Goethe meldet er sich durch Brief vom 
26. Dezember aus Erfurt an (Goethejahrbuch 8, 78). Vom 2. bis 
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6. Januar ist er bei Goethe gewesen (Goethes Tagebücher 4, 87 
Weimarische Ausgabe). Über den unmittelbar vorausgegangenen 
Aufenthalt in Jena schreibt Knebel an Goethe unter anderm: 
„Er hat hier in 24 Stunden die ganze Welt gesehen und be- 
sucht" (Briefwechsel 1, 367). Über die Anwesenheit in Weimar 
vgl. Goethe an Knebel 1, 364. 

16, 22. 29] Welchen Bericht der vorletzte Absatz meint, weiss 
ich so wenig zu sagen, wie ich die Stelle über Anerswald zu 
deuten vermag. Hans Jakob von Auers wald war seit 1806 
Kurator der Universität Königsberg. Bei der Aufhebung der 
Oberpräsidentenstellen 1810 wurde ihm, dem früheren Ober- 
präsidenten von Ostpreussen, Westpreussen und Litauen, das 
Präsidium der ostprenssischen Regierung neuerdings übertragen. 



e. 

Nur die Unterschrift der wenigen Zeilen von Humboldts 
eigener Hand. Nach einer kurzen Abwesenheit, von der drei 
Tage auf Frankfurt an der Oder kamen, war Humboldt am 
7. März wieder in Berlin (an Johanna Motherby S. 46). 



Die Nummern 7 und 8 ohne Erläuterung lassen zu müssen 
bedaure ich um so mehr, da man zwischen den Zeilen in ihnen 
etwas von den Unzuträglichkeiten zu lesen meint, die Humboldt 
zur Niederlegung seiner Stelle veranlassten. Am 29. April 1810 
gab er den Wunsch zu erkennen in die diplomatische Laufbahn 
zurückzutreten, weil in seiner bisherigen Stellung zu bleiben, 
wie er 3. August 1810 an Welcker schreibt (S. 20), „auf eine 
durchaus unabhängige Weise füglich nicht möglich war - . Bald 
nachdem das altensteinsche Ministerium sich aufgelöst und 
Hardenberg als Staatskanzler die Zügel der Regierung ergriffen 
hatte, am 14. Juni, wurde Humboldt zum Gesanten in Wien er- 
nannt und am 23. desselben Monats gab er die Leitung der 
Sektion an Nicolovius ab (vgl. das von Varrentrapp veröffent- 
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lichte Schreiben an Hardenberg vom 22. Juni in der Historischen 
Zeitschrift 65, 284). Seine Abreise verzögerte sich. Nach dem 
Briefe vom 16. Juli an Schweighäuser (S. 172), worin er mit 
Genugtuung und berechtigtem Selbstgefühl über das von ihm 
Geleistete und Erreichte spricht, dachte er schon am 4. August 
Berlin verlassen zu können und bestimmt am 1. September in 
Wien zu sein. Allein noch am 12. August hat er in Berlin ein 
«letztes Wort" über die Universitätsangelegenheiten an Harden- 
berg gerichtet (bei Köpke a. a. 0. S. 217). An Goethe schreibt 
er am 3. August: „Ich gehe so gut als gewiss am 10. oder 
wenige Tage später von hier (Berlin) ab, treibe mich im mans- 
feldschen und schwarzburgischen bis gegen Ende August herum 
und reise dann über Eger nach Prag - (S. 238). Aus dem Briefe 
an Körner vom 4. August (S. 114 Jonas) mag hier das Lob 
seines Nachfolgers Nicolovius, eines „Mannes von mannigfaltigen 
Kenntnissen und liberaler Denkungsart" hervorgehoben werden. 
Über sein eigenes Austreten aus seinem bisherigen Wirkungs- 
kreise sagt er ebenda nicht mehr als, „dass es auf eine ehren- 
volle und befriedigende Manier" und so geschehen sei, dass auch 
die seiner Sorgfalt bisher anvertraut gewesenen Institute nicht 
leiden würden. Er gehe, heisst es gegen den Schlnss des Briefes, 
zunächst auf die Güter seiner Frau; Briefe würden ihn in den 
ersten Tagen des September in Wien treffen. Von Thüringen 
aus schreibt er an Nicolovius. Er hat dann auf dem Wege nach 
Wien auch Gentz in Töplitz und Stein in Prag besucht und ist 
erst im Oktober an seinem neuen Bestimmungsort angekommen 
(vgl. Schlesier, Erinnerungen 2, 216; Haym, Wilhelm von Hum- 
boldt S. 287). — Natürlich sind es Nachklänge der bisher gemein- 
samen Wirksamkeit, die uns in diesem und den nächsten Briefen 
begegnen. Der neugegründeten berliner Universität muss der 
Verfall der hallischen zu gute kommen. Über die Frequenz der 
letzteren vgl. Schräder a. a. 0. 2, 37. Von Verweisungen auf 
Grund der Beteiligung an Landsmannschaften (19, 7) ist eben- 
daselbst S. 38 die Rede. 

19, 10] Dem berühmten leipziger Philologen Johann Gottfried 
Hermann hatte Humboldt noch am 30. Juni dringend und, ob- 
gleich nicht mehr Leiter der Sektion, autoritativ die Professur 
der Beredsamkeit an der berliner Universität angetragen. Am 
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30. August hatte Hermann sich ablehnend erklärt (Köpke a. a. 0. 
8. 79. 216). 

19, 13] Der Geograph und Historiker Friedrich August 
Ukert, geboren 1780 zu Entin, war, nachdem er kurze Zeit Er- 
zieher der Söhne Schillers in Weimar gewesen, 1808 einem Ruf 
nach Gotha gefolgt, wo er zunächst Inspektor am Gymnasium, 
dann Bibliothekar an der herzoglichen Bibliothek wurde. 

19, 15] Schön, seit Anfang Juni 1809 Präsident der litauischen 
Regierung in Gumbinnen, war von Hardenberg, unmittelbar 
nachdem derselbe an die Spitze der Geschäfte getreten, nach 
Berlin berufen worden. Der Staatskanzler hätte viel um seine 
Mitwirkung gegeben. Er bot ihm in erster Linie das Ministerium 
der Finanzen, dann das des Kultus an. Es kam jedoch, zumeist des 
auch von Niebuhr bereits verworfenen hardenbergschen Finanz- 
plans wegen, zu keiner Verständigung; Schön bat auf seinen 
gumbinner Posten zurückkehren zu dürfen und erhielt dazu vom 
König unterm 30. August die Erlaubniss (Aus den Papieren 
Schöns 1,62; Anlagen 119). 

19, 16] Theodor, der ältere der beiden damals noch lebenden 
Söhne Humboldts, geboren 1797 in Jena, reiste Ende September 
dem Vater nach (an Körner 13. September 1810 S. 116). Seit 
Februar 1809 war derselbe „in der Familie des Onkels der 
liebenswürdigen Bettina** d. h. bei Karl Laroche, einem Jugend- 
freunde der Eltern, untergebracht gewesen (an Jacobi 18. Februar 
1809 S. 81 Leitzmann; an Welcker 30. Mai 1809 S. 11). Über 
die Beziehungen von Laroche zu Humboldts geben seine Briefe 
an Charlotte Schiller (Charlotte von Schiller 3, 282), vor Allem 
aber die von Paul Schwenke in der Deutschen Rundschau ver- 
öffentlichten Jugendbriefe Auskunft; vgl. auch Briefe an eine 
Freundin 1. 276. 

10. 

20, 13 1 Zu Humboldts Äusserungen über Dohna vgl. das 
Urteil Vinckes bei Bodelschwingh a. a. 0. 1, 371, ausserdem Pertz, 
Leben Steins 2, 344 und Treitschke, Deutsche Geschichte 1, 331. 

21,4] Die Bekanntmachung der Vorlesungen an der berliner 
Universität während ihres ersten Semesters (vgl. die Übersicht 
bei Köpke a. a. 0. S. 88) war unter dem 18. September 1810 in 
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der jenaischen und hallischen Literaturzeitung erfolgt. Die 
wortreiche Einleitung hat in der Tat einen gar zu entschul- 
digenden Charakter : die vollständige Begründung und Einrichtung 
des Instituts erfordere zu wichtige und vielseitige Vorbereitungen, 
als dass sie das Werk weniger Monate sein könnte; niemals sei 
eine bedeutende Universität gestiftet worden, welche sogleich in 
allen Teilen volleudet hätte auftreten können; so auch hier; 
die feierliche Inauguration werde zwar beschleunigt werden, nur 
dürfe den betreffenden Massregeln nicht vorgegriffen werden; 
um aber die Zeit bis dahin nicht ungenutzt verstreichen zu 
lassen, würden die Vorlesungen bereits mit dem bevorstehenden 
Winterhalbjahr ihren Anfang nehmen; freilich sei das nach- 
stehende vorläufige Verzeichniss der Vorlesungen fragmentarisch 
und unvollständig, doch kündige es in einigen Teilen schon 
jetzt die Gestalt an, welche man dem Ganzen zu geben be- 
absichtige u. s. w. 

21, 27] Den „inliegenden Zettel" glaube ich wiederzuerkennen 
in einem undatierten und ununterzeichneten Quartblatt mit der 
Überschrift: „Einige Bemerkungen über den pädagogischen 
Wert des Herrn von Türk u . Das Blatt beruft sich auf das 
durch Türks Reise zu Pestalozzi und durch sein bisheriges 
pädagogisches Wirken bewährte reine Interesse für die Sache, 
verweist auf seine 1806 erschienenen „Briefe aus München- 
buchsee", bezeichnet ihn als einen besonderen Kenner der durch 
Schmid verbesserten mathematischen Lehrmittel der pestalozzi- 
schen Methode und hebt hervor, wie er durch seine frühere 
Laufbahn im Hof- und Staatsdienst für eine praktische organi- 
satorische Tätigkeit im Schulwesen vorzugsweise befähigt sei. 
Karl Christian Wilhelm von Türk, geboren 1774 zu Meiningen, 
war nämlich durch die ihm in mecklenburg-strelitzschen Diensten 
anvertraute Inspektion über das Schulwesen zu selbständigen päda- 
gogischen Studien geführt worden. So unternahm er im Jahre 
1804 auf eigene Kosten eine pädagogische Reise, auf der er die 
vorzüglichsten Schulanstalten Deutschlands und der Schweiz be- 
suchte, und verwertete nach seiner Rückkehr das Erlernte und 
Erfahrene selbst unterrichtend und als praktischer Schulreformator. 
Im Jahre 1805 als Regierungs- und Konsistorialrat nach Oldenburg 
gerufen, setzte er hier die gleichen Bestrebungen fort, sah sich aber 
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im Gedränge zwischen seiner pädagogischen Tätigkeit und seinen 
sonstigen Amtsarbeiten nnter der Ungunst der napoleonischen 
Zeit im Jahre 1808 zur Niederlegung seiner Stelle genötigt, um 
sich in der Schweiz ausschliesslich dem Erziehungsfach zu 
widmen, anfangs als Gehülfe Pestalozzis zu Yverdun, dann als 
Leiter einer selbständigen Anstalt zu Vevey. Unserm Briefe 
zufolge wäre er und seine Frau, die Schwester des mit Humboldt 
bekannten Geologen Leopold von Buch, im Jahre 1810 bereit 
gewesen einem Ruf in preußische Dienste zu folgen. Nach einem 
mir vorliegenden Briefe Türks an Humboldt vom 12. Mai 1814, 
in welchem er ausführlich Über sein Leben und Streben sich 
ausspricht, hätte er noch 1812 es abgelehnt sich um eine An- 
stellung in dem unter französischem Einflüsse stehenden Preussen 
zu bewerben, wie er denn aus gleichem Grunde Berufungen nach 
Dessau, nach Weimar, nach Baden abgelehnt habe. In eben 
diesem Briefe jedoch trägt er sich nun nach erfolgter Befreiung 
des Vaterlandes dem Staate, der dabei die Führerrolle über- 
nommen, an, um durch Mitwirkung bei einer wahren National- 
erziehung das durch die Waffen Errungene für die Zukunft 
sichern zu helfen. Humboldts Fürwort fehlte nun dem verdienten 
Manne nicht. Aufs Wärmste verwendet sich Frau von Humboldt 
für ihn in einem an Nicolovius gerichteten Briefe vom IB. März 
1816. Von Türk erwartete sie damals einen Hauslehrer für ihren 
jüngsten Sohn Hermann und Türk selbst, wenn er nach Preussen 
verpflanzt würde, dachte sie später den Knaben anzuvertrauen. 
Wirklich wurde Türk 1815 als Regierungs- und Schulrat 
nach Frankfurt an der Oder berufen, von wo er dann im fol- 
genden Jahre zu langjähriger segensreicher sozialpädagogischer 
Wirksamkeit nach Potsdam versetzt wurde; er starb 1846. Vgl. 
ausser Türks Selbstbiographie (Potsdam 1859) Schneiders Artikel 
über ihn in Schmids und Schräders Enzyklopädie des Erziehungs- 
und Unterrichtswesens 9, 515. 



11. 

24, 3] Nachdem bis dahin Nicolovius interimistisch die Sektion 
des Kultus und öffentlichen Unterricht« geleitet hatte, wurde 
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am 20. November 1810 Schuckmann durch Hardenberg zum Chef 
der Sektion und Nicolovius zum Direktor in beiden Abteilungen 
ernannt, jener überdies zum Chef der Abteilung für Handel und 
Gewerbe. Kaspar Friedrich von Schuckmann, geboren 1756 zu 
Mölln in Mecklenburg-Schwerin, war Hardenberg von Ansbach 
und Baireuth her bekannt, wo er seit 1795 als Kammerpräsident 
tätig gewesen war. Während des Krieges war er 1807 von 
den Franzosen wegen Verdachts der Verräterei nach Mainz ab- 
geführt, dann in Heidelberg interniert gewesen und hatte sich 
nach seiner Freilassung 1808 als Gutsbesitzer in Schlesien nieder- 
gelassen. Er starb als preussischer Minister des Innern 1834; 
vgl. über ihn Wippermann Allgemeine deutsche Biographie 32, 
647. Den „Mann der alten Schule 4 *, seiner ganzen Art nach 
grundverschieden von Humboldt, charakterisiert Köpke a. a. 0. 
S. 94 und erzählt S. 103, wie der neue Minister die Universitäts- 
angelegenheit auf ganz andere Grundlagen stellte als Humboldt. 

24, 10] Zu dem Lobe Königsbergs vgl. den Brief an Wilhelm 
Motherby bei Schlesier, Erinnerungen 2, 185, wo gleichfalls 
Königsberg gegen Berlin gerühmt wird. Der schönen königs- 
berger Kirchhöfe gedenkt Humboldt in den Briefen an eine 
Freundin 1,240. 

25, 5] Mit den „ Klügsten und Besten" sind ohne Zweifel in 
erster Linie Niebuhr und Schön gemeint. 

25, 7] Über die Rolle, welche damals der junge Historiker 
Friedrich von Raumer, „der kleine Staatskanzler", spielte, und 
über sein intimes Verhältniss zu Hardenberg hat er selbst in 
seinen Lebenserinnerungen 1, 119 berichtet. 

25, 10] Über die am 23. Februar 1811 eröffnete Landes- 
deputiertenversammlung und die damit zusammenhängenden Her- 
gänge mag auf Treitschke, Deutsche Geschichte 1, 373 und zum 
Vergleich mit Humboldts Urteil auf die von Arnim-Boytzen- 
burg, Schleiermacher und Gneisenau in ihren Briefen an Stein 
bei Pertz, Leben Steins 2, 563 verwiesen werden. 

26, 1J Über den damaligen Anfangszustand der berliner 
Universität berichtet Köpke a. a. 0. besonders S. 98. 99. Gün- 
stiger als Humboldt beurteilten denselben Niebuhr und selbst 
Schleiermacher (ebendaselbst S. 104. 105). 



Digitized by Google 



- 76 - 
12. 

Am 8. Juni 1812 hatte Humboldt Wien verlassen, um einen 
zweimonatlichen Urlaub anzutreten. Er war einige Wochen in 
Burgömer, wo ihn Privatgeschäfte festhielten. Auf der Rück- 
reise nach Wien, wo er am 15 August wieder einzutreffen dachte, 
verweilte er längere Zeit in Berlin; vgl. an Körner 1. Juli 1812 
(S. 127), an Wolf 3. Juli (Gesammelte Werke 5, 293), an Goethe 
7. September (S. 242). 

26, 19J Der bekannte Orientalist Johann Severin Vater, 
Fortsetzer des auch von Humboldt mit Beiträgen versehenen 
adelungscheu Mithridates, war erst 1809 von Halle nach Königs- 
berg gerufen worden, „an Niemandes Platz u , wie Humboldt am 
14. Juli 1809 an Wolf schreibt (Gesammelte Werke 5, 269). Im 
Jahre 1820 ist er nach Halle zurückgegangen, wo er 1826 starb. 
Das im folgenden Briete (29, 12) über Vater ausgesprochene 
Urteil stimmt zu dem in Humboldts Brief an Welcker vom 
6. November 1821 (S. 53). 



18. 

Der wiener Gesantschaftsposten setzte seinen Inhaber jetzt 
in lebhafte Bewegung. „Meine Sprachstudien", schreibt Hum- 
boldt am 5. Februar 1813 an Welcker (S. 24), „liegen seit einiger 
Zeit, weil mir überhäufte Geschäfte keine Müsse lassen**. Es 
waren die Tage des königsberger Landtags, auf welchem die 
Auerswald, Schön, Dohna die Erhebung des ostpreussischen 
Volkes betrieben. Auf diese drei und auf Hardenberg werden 
die Anfangsbuchstaben der Namen 30, 11—13 zu deuten sein, auf 
die sich Humboldts Fragen richten. 

30, 23] Die Auskunft, die Humboldt über Dr. Heinrich Kohl- 
rausch giebt, erweitert sich zu einer ausführlichen Charakteristik, 
die ihre Ergänzung durch den Brief an Welcker vom 23. Dezember 
1809 (S. 16) findet. Der Mann war ihm in Rom besonders nahe 
getreten. Er war bei dem Tode von Humboldts Erstgeborenem 
zugegen gewesen, ihm verdankte er die Rettung des unmittelbar 
danach lebensgefährlich erkrankten zweiten Sohnes. Wie Hnm- 
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buldt gegen Schiller und Schweighäuser den geschickten, teil- 
nehmenden und besonnenen Arzt rühmt (Briefwechsel zwischen 
Schiller und Humboldt 2 S. 310. 314; Laquiante S. 84), so ist Frau 
von Humboldt seines Lobes voll (Gabriele von Bülow S. 42. 45). 
Diese begleitete Kohlrausch demnächst auf ihrer Reise von Rom 
nach Deutschland, von da nach Paris und zurück nach Rom 
(ebenda S. 48 52) und lebte seitdem in Humboldts Hause da- 
selbst (Humboldt an Goethe 5. Juni 1805 S. 226). Später nach 
Berlin zurückgekehrt, ist er hier 1826 als geheimer Obermedi- 
zinalrat gestorben. 

14. 

Den luneviller Frieden (9. Februar 1801) hatte Humboldt in 
Paris erlebt, wo er sich mit seiner Familie seit dem November 
1797 aufhielt und wohin er nach der im September 1799 ange- 
tretenen spanischen Reise am 18. April 1800 zurückgekehrt war, 
um daun nach einer nochmaligen Reise in die Pyrenäen im 
Sommer 1801 wieder in Deutschland einzutreffen. Jetzt, im Jahre 
1814, befand er sich seit Anfang April in Paris als Bevollmäch- 
tigter Preussens bei den Friedensunterhandlungen, die am 30. Mai 
mit der Unterzeichnung des ersten pariser Friedens ihren Ab- 
schlüsse erlangt hatten. Der Wunsch noch vor dem wiener Kon- 
gress auf einige Tage nach Berlin zu kommen ging ihm nicht 
in Erfüllung. Von der gemeinsam mit den Souveränen von 
Russland und Preussen in reicher Gefolgschaft unternommenen 
Reise nach England zurückgekehrt, hatte er den König nach 
der Schweiz zu begleiten, um sich dann unmittelbar an den Ort 
des Kongresses zu verfügen. Erst nachdem der Kongress seine 
Arbeit getan, im Juni des folgenden Jahres, waren ihm einige 
Tage in Berlin vergönnt. Nur einige Tage; denn wieder riefen 
ihn (die Schlacht bei Waterloo war inzwischen geschlagen) die 
neuen Friedensverhandlungen nach Paris. Die vier folgenden 
Briefe unsrer Sammlung datieren aus Frankfurt. Hier nämlich 
fesselten Humboldt von Ende November 1815 bis Januar 1817 
die Geschäfte der Territorialkommission bezüglich der im zweiten 
pariser Frieden vorgesehenen, noch unerledigten Ordnung der 
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deutschen Gebietsverhältnisse. Hier auch entschied sich seine 
fernere Verwendung anders als in Paris bestimmt worden war; 
über den pariser Geaantschaftsposten wurde aus Gefälligkeit 
gegen Frankreich anders verfugt und Humboldt selbst erbat 
sich statt dessen den londoner Gesantechaftsposten. 



15. 

33, 17] Die Bekanntschaft Karl David Ilgens hatte Humboldt 
in Jena gemacht, wohin jener, bis dahin Rektor der Stadtschule 
in Naumburg, Ostern 1794 als ordentlicher Professor der orien- 
talischen Sprachen gekommen war. Beide Familien wohnten hier 
zusammen im hellfeldschen Hause (vgl. Schillers Geschäftsbriefe 
S. 149). Seit dem Jahre 1802 war Ilgen Rektor in Schulpforta. 
Aus den Jahren 1815 bis 1827 beiluden sich in seinem dort be- 
wahrten Nachlass 28 Originalbriefe Humboldts, teils an Ilgen 
selbst, teils an dessen Frau. Aus den mir durch die Gute des 
Herrn Professor Kettner in Schulpforta zugänglich gemachten 
Abschriften und Auszügen dieser Korrespondenz entnehme ich 
das Folgende zur Erläuterung der Angelegenheit, die den In- 
halt unsrer Nummer bildet. Am 18. März 1816 hatte Frau Ilgen, 
von deren Verehrung für Humboldt ein Zeugniss aus den jenaer 
Tagen in einem schillerschen Briefe (Briefwechsel zwischen 
Schiller und Humboldt 1 S. 207) vorliegt, dem alten Freunde 
die Ernennung ihres Mannes zum Schulrat und die vermeintliche 
Erhebung in den Adelstand gemeldet. Auf einen beglück- 
wünschenden Brief vom 25. März musste indess Humboldt schon 
am 13. April einen beruhigenden folgen lassen, worin er, nach- 
dem Frau Ilgen in grosser Aufregung den Irrtum eingestanden, 
mit den besten Gründen und mit aller möglichen Beredsamkeit, 
die ihm seine Teilnahme einflösste, der in dem ilgenschen Hause 
herrschenden Stimmung entgegenzuarbeiten versuchte. „Es ist", 
schreibt er unter anderm, „wie wenn man fälschlich glaubte in der 
Lotterie gewonnen zu haben. Ich bin gewiss, Ihr Mann redet nicht 
davon den Dienst zu verlassen. Es müsste es jeder, ich mache 
Ihnen kein Geheimniss daraus, missbilligen. Einen nützlichen 
Wirkungskreis, eine gute und angenehme Familienexistenz, eine 
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Regierung, die einem nichts zu leide gethan, alles das zu ver- 
lassen wegen eines Schreibfehlers, wegen eines Titels würde 
und müsste eine Reizbarkeit des Selbstgefühls bei ganz äusser- 
lichen Vorzügen beweisen, die ich mir selbst nicht erlauben 
würde und die ich nie billigen könnte." Sehr merkwürdig ge- 
wiss: in einer Angelegenheit, die den Fernerstehenden kaum 
anders als komisch berühren kann, zeigt Humboldt, der be- 
rüchtigte Spötter, auch nicht die leiseste Anwandlung von 
Ironie, nichts als verstandige Teilnahme, von sorglichem Rat 
begleitete Hilfsbereitschaft. Er schreibt Brief über Brief. Zur 
Vergleichung mit dem an Nicolovius möge hier noch eine Stelle 
aus dem an demselben 17. April geschriebenen mitgeteilt werden, 
worin er dem portenser Rektor selbst auf seine Klagen noch 
entgegenkommender antwortet: „Da Ihnen die Schulpforte auch 
sonst nicht angenehm zu sein scheint, so suchen Sie eine Ver- 
setzung nach. Es wäre vielleicht jetzt selbst eine nach Cölln 
möglich. Ich rate Ihnen dann zuerst an den Staatsrat Nicolovius 
darüber zu schreiben, dem Sie ja auch mit zwei Worten sagen 
können, dass selbst dies unangenehme Versehen Ihnen Ihre Lage 
verbittert. Ich werde ihm auch noch heute schreiben. Er ist 
Direktor der Sektion und ein sehr braver Mann und mein 
Freund und ich muss die Sektion mit ihm zugleich [gleich?] 
halten. Mit dem Minister stehe ich nicht so, dass ich ihm 
schreiben kann .... Ich habe Ihnen mit rücksichtsloser Offen- 
heit gesprochen. Ich glaube, dass die Freundschaft keinen 
besseren und nützlicheren Dienst erweisen kann. Seien Sie 
überzeugt, dass ich, was ich trotz der berührten Umstände zur 
Verbesserung Ihrer Lage tun kann, gewiss auf das Kräftigste 
tun werde, und glauben Sie, dass es mir immer ungemein lieb 
sein wird, wenn Sie sich, sei es unmittelbar, sei es durch Ihre 
liebe Frau, die ich herzlich zu grüssen bitte, so oft Sie es für 
nötig halten, an mich wenden. Ich werde immer Zeit finden 
Ihnen gleich zu antworten. 4 * Dass er Wort gehalten, bezeugen 
noch einige spätere Nummern der Korrespondenz mit Nicolovius. 
Gleich die nächstfolgende nimmt wieder Bezug auf die fragliche 
Angelegenheit. An Frau Ilgen aber schreibt Humboldt schon 
am 14. Mai, er habe von Nicolovius eine Antwort erhalten, die 
ihm die vollkommene Beruhigung gebe, dass, wenn Ilgen aus- 
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geführtere Vorstellungen über die Schulpforte mache, sie gewiss 
gehörig würden erwogen werden; der König selbst habe schon 
vor einiger Zeit die Anstalt dem Minister nachdrücklich em- 
pfohlen. Und am 10. Juni an Ilgen: „Es ist mir ungemein an- 
genehm gewesen zu hören, dass meine Schreiben bei Herrn 
Staatsrat Nicolovius nicht vergeblich gewesen sind." Dass nicht 
alle Briefe Humboldts an Nicolovius erhalten sind, geht aus 
dieser Stelle, auch aus Brief Nr. 16 an Welcker (S. 32) hervor, 
Vgl. übrigens über Ilgen die Schrift von Kraft, Vita Ilgenü, 
Altenburg 1887, und die Besprechung dieser Schrift in den Jahr- 
büchern für wissenschaftliche Kritik Juli 1888 bei Schmieder, 
Eriunerungsblätter zur dritten Jubelfeier der Landesschule Pforte 
S. 187; ferner Kirchner, Die Landesschule Pforta in ihrer ge- 
schichtlichen Entwicklung seit dem Anfange des 19. Jahrhunderts 
S. 73 und Kaemrael Allgemeine deutsche Biographie 14, 19. 



16. 

Der schöne und bedeutende Brief erläutert sich selbst. Der 
„Mann, der dies Departement (das des Unterrichts) hat* 4 (36, 18), 
ist Schuckmann. Von Hardenberg natürlich ist im Folgenden 
die Rede. 

17. 

38, 30] Der Agamemnonübersetzung wegen darf ich auf 
mein Lebensbild Humboldts S. 147 und 232 verweisen. Ausserdem 
kann verglichen werden: an Körner 7. März 1797 (S. 63), an 
Riemer 12. April 1806 (Briete von und an Goethe S. 240. 241), an 
Schweighäuser 8. Juni und 5. Oktober 1805 (S. 106. 115), 
an Goethe 7. September und 15. November 1812 (S. 242. 247), an 
Körner 28. November 1812 (S. 133); für den Abschluss der Arbeit: 
an Goethe 19. Juli und 9. August 1816 (S. 257. 259), an Karoline 
von Wolzogen 12. Mai 1816 (Literarischer Nachlass* 2, 28), an 
Wolf 10. August 1816 (Gesamroelte Werke 5, 297), an Körner 
17. August 1816 (S. 138). 
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39, 12] Humboldts Frau, von der er nach mehrjährigem 
Zusammenleben in Wien durch seine diplomatischen Geschäfte 
während des Krieges, kurze Begegnungen abgerechnet, seit 
Anfang Juni 1813 getrennt gewesen war, kam jetzt, am 6. August, 
mit ihrer ältesten und ihrer jüngsten Tochter, Karoline und 
Gabriele, von einem karlsbader Kuraufenthalt nach Frankfurt 
^Gabriele von Bttlow S. 101). 

18. 

Neben den Geschäften der Territorialkommission fiel Hum- 
boldt, nachdem der zuerst zum Bundestagsgesanten ernannte 
von Hänlein am 9. August abberufen worden war, auch die interi- 
mistische Vertretung Preussens beim Bunde bis zum Eintreffen 
des für diesen Posten nunmehr bestimmten von der Goltz zu 
(vgl. 42, 4. 6). Nur den vorbereitenden und der feierlichen 
Eröffnungssitzung am 5. November 1816 jedoch wohnte er bei. 
Schon in der ersten Geschäftssitzung am 15. November erschien 
statt seiner von der Goltz. Über Humboldts Auffassung vom 
deutschen Bunde giebt seine von Rössler in der Zeitschrift für 
preussische Geschichte 1872 publizierte Denkschrift vom 30. Sep- 
tember 1816 Auskunft; vgl. Treitschke, Deutsche Geschichte 2, 144. 

39, 24] Der erste der beiden in unserm Briefe Empfohlenen 
ist der ausgezeichnete Arabist Georg Wilhelm Friedrich Frey- 
tag, der als Fünfundzwanzigjähriger von Güttingen im Jahre 
1813 nach Königsberg gezogen und dort an der Bibliothek an- 

» gestellt worden war. Als Brigadeprediger gelangte er 1815 mit 
der preussischen Armee nach Paris. Er hat dann 1819 die Pro- 
fessur der orientalischen Sprachen zu Bonn erhalten und ist dort 
1861 gestorben. 

40, 19] Niebuhr, dessen Instruktion Humboldt zu kennen 
wünscht, war 1816 zum preussischen Gesanten am päpstlichen 
Hofe ernannt worden. Bis dahin war der ehemals von Humboldt 
eingenommene Posten nicht wieder besetzt gewesen. 

40, 26] Der zweite Empfohlene ist der mit lyrischen und dra- 
matischen Dichtungen dem Kreise der jüngeren Romantiker an- 
gehörige, 1783 in Breslau geborene Mediziner Johann Ferdinand 
Koreff, der sich als praktischer Arzt 1807 nach Paris begeben hatte 
QntUansehriftan. 1. 6 
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dann nach Reisen in Italien und der Schweiz auf dem wiener 
Kongresse mit dem Staatskanzler Hardenberg in Beziehung ge- 
treten war und von diesem wie von Humboldt geschätzt wurde. 
In Wien scheint er Arzt im humboldtschen Hause gewesen zu 
sein, er ging dort aus und ein (Gabriele von Bülow S. 83). So 
soll er auch bei dem Duell zwischen Boyen und Humboldt gegen- 
wärtig gewesen sein (vgl. Schlesier, Erinnerungen 2, 293 und 
Varnhagen, Tagebücher 3, 138). Der günstigen Meinung Harden- 
bergs und Humboldts verdankte er seine Ernennung zum ordent- 
lichen Professor an der berliner Universität. Er wie Wolfart 
galten als Vertreter der Lehre vom Magnetismus und des mag- 
netischen Heilverfahrens. Für die Anstellung hatte sich auch 
Humboldt schon am 1. Dezember 1815 ausgesprochen. Trotz 
entgegengesetzter Gutachten und trotz einer Gegenvorstellung 
der medizinischen Fakultät wurden durch Kabinetsordre vom 
8. Juni 1816 und 7. Februar 1817 Koreff und Wolfart zu ordent- 
lichen Professoren ernannt (vgl. Köpke, a. a. 0. S. 123). Mit 
dieser Angelegenheit scheint die Äusserung unsres Briefes 
zusammenzuhängen. Übrigens wurde 1818 Koreff geheimer Ober- 
regierungsrat in der Kanzlei des Staatskanzlers; später zerfiel 
er mit demselben und ging wieder nach Paris, wo er 1851 starb. 



1». 

Nur bis zum ersten Drittel • des Januar 1817 war Humboldt 
in Frankfurt. Er kündigt am 10. Januar Goethe seine Abreise 
an: „Endlich setze ich mich in Bewegung 4 (S. 260). Über 
Weimar ging er auf seine Güter und lebte hier mit den Seinen, 
wie er an Welcker am 27. Januar (S. 35) schreibt, „in gött- 
licher Einsamkeit* 1 . Dass er „leider" schon am 1. März von 
Burgörner nach Berlin abreiste, meldet er Welcker am 20. Fe- 
bruar (ebendaselbst) : vgl. über den Aufenthalt in Burgörner 
Gabriele von Bülow S. 119. Die Kinder (41, 12) sind Adelheid 
und deren Gemahl, Generallientenant von Hedemann. 

42, 17] Gesanter in Wien war jetzt der General von Krusemark. 
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Zwischen dem vorigen und dem gegenwärtigen Briet' liegt 
nun Humboldts Aufenthalt in London, wohin er gegeu Ende Sep- 
tember 1817 als Gesanter abgegangen und von wo er Anfang 
November 1818, zunächst behufs Teilnahme an den Schlussver- 
handlungen des Kongresses zu Aachen, nach dem Festlaude 
zurückgekehrt war. Die Anwesenheit iu Trier, von der in 
unserra Briefe die Rede ist, fällt Anfang Dezember In die 
ersten Tage nach dem aachener Kongresse. Und nun beiludet 
er sicli in Frankfurt „zu einem bestimmten Geschäft", wie er am 
26. Dezember 1818 an Welcker (S. 39) schreibt, nämlich, um endlich 
jenes mühselige Territorialgcschäft zu Ende zu führen, für das 
er schon früher hier als preussischer Kommissar tätig gewesen 
war. Er meinte damals, das Geschäft werde sich bis in den 
Februar hinziehen. Tatsächlich wurde der frankfurter Terri- 
torialrezess erst am 20. Juli 1819 von den vier Bevollmächtigten 
unterzeichnet und erst am 22. reiste Humboldt, nachdem er schon 
in Aachen um Enthebung von seinem londoner Posten gebeten 
hatte, nach Berlin, um am 12. August das ihm bereits im Januar 
übertragene, am 31. Dezember 1819 wieder entzogene Ministerium 
für ständische und Kommunalangelegenheiten, die Hälfte des 
Ministeriums des Innern, zu übernehmen (vgl. Treitschke, Deutsche 
Geschichte 2, 496). 

44, 8] Nicolovius' jüngerer Bruder Theodor war unter Schön 
Direktor in der Regierung zu Gumbinnen. 



21. 

Zu Humboldts neuem Ministerium gehörte auch das bisher 
von Hardenberg verwaltete Departement des Fürstentums Neuf- 
chatel. 

45, 18] Graf Henckel, mit dessen Unterbringung sich der 
erste Teil unsres Briefes beschäftigt, ist wohl Leo Viktor Felix 
Henckel von Donnersmarck, geboren 1785. gestorben 1861, zuletzt 
geheimer Regierungsrat in Merseburg. 

6* 
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47, 7] Frau von Humboldt war ihrem Manne nicht nach der 
„Nebelinsel" gefolgt, sondern hatte sich mit ihren Töchtern und 
ihrem Schwiegersohn, dem Gemahl ihrer zweiten Tochter Adel- 
heid, Generallieutenant von Hedemann, nach Italien begeben. 
Ende 1817 waren Hedemanns allein zurückgekehrt; die Mutter 
mit den beiden andern Töchtern war dann länger, als die an- 
fängliche Absicht gewesen, in Rom festgehalten worden, ja 
nach schon erfolgtem Aufbruch im August 1818 nochmals nach 
Rom zurückgekehrt. Dort eben hatte sie Niebuhrs Freundlich- 
keit erfahren. Der jetzt endlich Heimkehrenden war Humboldt 
am 28. Juni entgegengereist und alle Glieder der Familie, auch 
Humboldts Sohn Theodor mit seiner jungen Frau und Hede- 
manns, hatten sich in Heidelberg zusammengefunden. Seit dem 
2. Juli war man zusammen in Frankfurt, von wo aus nun Hum- 
boldt seine Frau wiederholt in Ems besuchte: vgl. Gabriele 
von Bttlow S. 167 und Humboldt an Stein 4. und 15. Juli bei 
Pertz, Leben Steins 5, 390. Statt Hederoann „und meine Tochter ' 
(49, 18), hat die Handschrift mit charakteristischem Verschreiben 
„seine Tochter 4 *. 

47, 30] Christian Schlosser, der jüngere Sohn von Hierony- 
mus Peter Schlosser, Neffe von Goethes Schwester Komelie, 
1812 in Rom zum Katholizismus übergetreten, war auf Johannes 
Schutzes Vorschlag 1818 als Gymnasialdirektor nach Koblenz 
gekommen, nachdem die dortige Direktorstelle mehrere Jahre 
unbesetzt gewesen war. Er gab die Stelle 1819 wieder auf und 
trat ins Privatleben zurück (vgl. Wiese, Das höhere Schulwesen 
in Preussen S. 383 und besonders Varrentrapp, Johannes Schulze 
S. 209, wo auch weitere literarische Nachweisungen gegeben sind). 



Der vorliegende undatierte Brief wird Ende August oder 
Anfang September 1819 zu setzen sein, da die darin erwähnte 
dewettesche Sache nicht wohl auf etwas andres als auf die wegen 
des bekannten Trostschreihens an Sands Mutter erfolgte Ab- 
setzung de Wettes von seiner berliner Professur zu beziehen ist. 
Der sonstige auf Ilgen und die Schulpforte bezügliche Inhalt 
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des Briefes widerspricht dem nicht. Schon im Jahre 1817 waren 
von der vorgesetzten Behörde in schonender Weise die Einlei- 
tungen wegen Einführung der in Preussen üblichen Abiturienten- 
prüfungen getroffen worden. Für dies schonende Verfahren war 
Humboldt vermittelnd eingetreten. Er habe , schreibt er an 
Ilgen am 29. April 1817, in dem Sinne mit Nicolovius gesprochen, 
das* dem Wunsche Ilgens gemäss der Schulpforte eine Ausnahme- 
stellung zugestanden werde. Unterm 10. Juli 1818 setzte darauf 
Ilgen in einem ausführlichen Outachten auseinander, wie es bis- 
her bei der Entlassung der Abiturienten auf die Universität in 
Pforta gehalten worden, und trug darauf an es bei diesem Ver- 
fahren zu belassen. Am 8. .September 1818 wurden diese Vor- 
schläge im Wesentlichen wirklich genehmigt (Kirchner a. a. 0. 
8. 99). Im August und September des nächsten Jahres indess 
erschien eine Regierungskommission von drei Mitgliedern in 
Pforta, durch welche die Grundzüge einer neuen Verfassung für 
die Anstalt festgesetzt und auch die früheren Vergünstigungen 
in Betreff des Abiturientenexamens aufgehoben wurden (Kirchner 
S. 104). Hierauf offenbar bezieht sich unser Brief. Es wurde 
dem alten Rektor begreiflicher Weise nicht leicht sich in die 
neue Ordnung zu finden. Ein späterer Brief Humboldts vom 
23. Oktober 1819 an Ilgen geht mit teilnehmendem Bedauern 
auf die Beschwerden desselben ein; er sucht ihn von der Ab- 
sicht abzubringen eine Professur in Berlin zu suchen und das 
Rektorat von Pforta niederzulegen. Dass Ilgen diese Absicht 
dennoch weiterverfolgte, sieht man aus seinem Briefe an Böt- 
tiger vom 1. März 1821 (Jahrbücher für Philologie und Päda- 
gogik 142, 543). Humboldt war nach wie vor dagegen. Von 
Neuem macht er dem alten Freunde unterm 16. August 1821 
Vorhaltungen dagegen und rät dem Unzufriedenen, Verstimmten 
sich durch Dinge, die im Geschäftsleben unvermeidlich seien, 
nicht in seinem Gemütsleben stören zu lassen, empfiehlt Ent- 
gegenkommen gegen die Wünsche der Regierung und verweist 
ihn auf den Segen, den er in Pforta stifte; „diese innere Beloh- 
nung der Arbeit ist doch immer das Höchste 4 *. Unwillkürlich 
wird man durch die Geduld, mit der Humboldt den guten Schul- 
rektor von Pforta verständig zu beraten und zu beschwichtigen 
nicht müde wird, an die noch langmütigeren und undankbareren 
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Vorstellungen erinnert, mit denen er den Eigensinn und die 
Anmassung seines grossen Freundes Wolf zu brechen versuchte. 



28. 

Die zehnjährige Lücke zwischen diesem und dem vorigen 
Briete erklärt sich daraus, dass Humboldt jetzt in Berlin mit 
Nicolovius vereint, ja dass beide Hausgenossen waren (Denk- 
schrift auf Nicolovius S. 319). Erst seit 1830 gehen wieder ein- 
zelne Briefe zwischen Tegel, wohin Humboldt sich seit Frühjahr 
1829 zurückgezogen hatte, und Berlin hin und her; die hum- 
boldtschen sind nun nicht mehr von dessen eigner Hand ge- 
schrieben, sondern nur unterschrieben. Von einem, Tegel, 14. Fe- 
bruar 1830 datierten Schreiben liegen mir nur zwei Ausschnitte 
vor. Der eine erbittet eine Auskunft über das Pensionsregle- 
ment, das zu Ungunsten des erblindeten, Michaelis 1830 quies- 
zierten Ilgen geltend gemacht wurde; der andere bildet den 
Schluss des Schreibens: „Ich höre, dass in der Kirchenzeitung 
ein Artikel über Goethes Briefwechsel mit Schiller steht, in wel- 
chem auch ich genannt seiu soll. Könnten Ew. Hochwohlgeboren 
mir nicht dies Blatt anf einen Tag verschaffen?" Auf beide 
Angelegenheiten kommt unsre Nummer zurück. Der Artikel 
der Evangelischen Kirchenzeitung erstreckt sich durch die 
Nummern vom 3.. 6. und 10. Februar 1830. In der von Hum- 
boldt treffend charakterisierten Weise sind darin die Zitate ge- 
häuft, ans denen hervorgehen soll, dass die beiden Briefsteller 
die Kunst mit ihren Personen identifiziert, dass sie das Publi- 
kum gescholten und doch zugleich als eiuen Götzen verehrt, 
dass sie die Würde des dichterischen Berufs durch die Rück- 
sicht auf materielle Vorteile heruntergezogen hätten. Auf dieses 
Gericht über die Moralität der beiden Dichter folgt das über 
ihre ablehnende Stellung zum Christentum mit der schli esslichen 
Behauptung, dass sie, wo sich ja etwas von religiösem Bedttrf- 
niss in ihnen geregt habe, dasselbe „durch die vergötternde An- 
schauung ihrer eignen Naturen" befriedigt gefühlt hätten. Dabei 
bewahrt der Artikel den Schein kühler Objektivität. Die Scheite 
zu dem Autodafe werden aus den Briefen und gelegentlich aus 
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den Werken der Inquisiten zusammengeschichtet und nur hie 
und da wird in die Zwischenräume dieses Materials zu besserer 
Förderung des Brandes einiges Öl hinzugegossen. Die Evange- 
lische Kirchenzeitung war es auch, die durch den denunzia- 
torischen Artikel des Landgerichtsdirektors von Oerlach „Der 
Rationalismus auf der Universität Halle 1 * in den Nummern vom 
16. und 20. Januar 1830 die vom König am 14. Februar befoh- 
lene Untersuchung gegen die halleschen Professoren Oesenius 
und Wegscheider veranlasst hatte, über deren Ausgang Schräder, 
Geschichte der Universität Halle 2, 165 berichtet. 

51, 20J Über die Herausgabe des schiller-humboldtschen 
Briefwechsels (1830) geben am vollständigsten Auskunft die Briefe 
28 bis 36 an Körner (S. 141), ausserdem Karoline von Wol- 
zogen, Literarischer Nachlas» »2, 55. 



24. 

52, 13] Zu Nicolovius' Erkrankung im Sommer 1834 vgl. 
Denkschrift auf Nicolovius 8. 317. 

52, 21] Ilgen starb am 17. September 1834. 



26. 

54, 14] Uhdeus Todestag war der 21. Januar 1835. 
54, 27] Bunsen war seit 1824 nach Niebuhrs Abgang erst 
Geschäftsträger, dann Ministerresident in Rom. 



27. 

In den Staatsrat, dem Humboldt seit dessen Gründung im 
März 1817 angehört hatte und aus dem er zugleich mit der Ver- 
abschiedung als Minister am 31. Dezember 1819 entlassen wor- 
den war, war er durch Kabinetsordre vom 15. September 1830 
zurückberufen worden. Zwei Tage vor unserm Briefe schreibt 
er an seine in Berlin weilende Tochter Gabriele von Bülow: 
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„Ich bin in meinen Projekten nach Berlin zu kommen auf ein- 
mal sehr erschüttert worden, da nicht nur Nicolovius in Rüste 
Namen und Karoline mir ernstlich dagegen schrieben, sondern 
mir auch, ehe ich diese Briete bekam, heute, wo ich des Wetters 
wegen oben spazieren ging, plötzlich vor dem Spiegel, in dem 
ich mein Gesicht selten jetzt sehe, mit Lachen einfiel, dass es 
doch ein sonderbarer Gedanke sei einen so krummen Gang und 
ein so wunderbares Gesicht ohne alle Not vor 50 bis 60 Per- 
sonen zur Schau zu stellen 44 (Gabriele von Bülow S. 346). Rust. 
der berühmte Chirurg, in dessen Hause die humboldteche Fa- 
milie in Berlin wohnte, Humboldts Arzt (Briefe an eine Freun- 
din 2, 1. 22), war seit 182» Präsident des Kuratoriums der 
berliner Charite. Die Stelle unsres Briefes „Ich bin kein 
Leidender" bis „glückliches Leben" ist schon von Alfred Nico- 
lovius in der Denkschrift auf seinen Vater S. 319 mitgeteilt. 

56, 10] Das stägemannsche Gastmahl fand zar Feier von 
dessen fünfzigjährigem Staatsdienstjnbiläum statt (vgl. Neuer 
Nekrolog der Deutschen 18. 1172). 

Zwei Namen in dem Text unsrer Briefe bedürfen einer nach- 
träglichen Berichtigung. Statt Roukner ist 6, 1 Roeckner zu 
lesen : denn gemeint ist offenbar Nicolovius' Universitätsfreund, 
der nachherige Konsistorialdirektor Röckner in Marienwerder 
(vgl. Denkschrift auf Nicolovius S. 133), derselbe, der, damals 
Feldpropst, im Jahre 1808 Schön mit seiner zweiten Frau in der 
Kirche zu Arnau traute (vgl. Aus den Papieren Schöns 1 An- 
lagen S. 72). — Für Hochenächter 53, 14 ist zu setzen: Hoch- 
wächter. 
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Anhang 1. 

cm feinen Sreunö l&eet. 
L 

>te fpradjen lefetfjin nüt mir über 6ie Cfyeilbarfeit 
6er Körper, liebfter ^reun6. 3 er ? ^ a ** e 6amals 
nidjt recht &\t, ^fmen meine Meinung 6arüber 
511 fagen. (£5 ift J*? ncn t>ielleid}t nicfyt unan= 
genefym, wenn idj 6iefe IHaterie jum 3nfjalte 6iefes 
10 Briefes maerje. 

3e6er Körper ift, ober richtiger fcfyeint uns ausge= 
6efmt, un6 infoferu lägt fidj auf jeöeu Körper 6er Bemeis 
amr>en6en, 6en man von 6er bis ins llnen6Iicr;e gcfyen6eu 
Cfyeilbarfeit 6es Raumes führen fanu. Hur fragt es 
i6 jtdj: ob 6er Körper feine anbete €igenfd}aften fyat, als 
6er leere Kaum, un6 ob, trenn er 6ie r/at, auefy auf fie 
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6er obige Beweis anwen6bar ift? Denn wenn 6ies n\d}t 
wäre, fo, feigen Sie leicht, brauchen mir eutwe6er einen 
neuen Beweis für 6ie Cfyeilbarfeit 6er Körper bis ins 
UnenMicrje, 06er nur muffen sugeben, 6ag wir en&lidj auf 
einfache Cfyeile fommen. Otme uns nun auf 6ie gewig 5 
aucr) 6em grögeften IfietapfjYftfer unauflösbare fraget 
worin eigentlidj 6as H)efen 6er Körper befter/t? ein5U= 
laffen, ftnben wir 6odj (Einen Unterfdn'eb swifcfyen ben 
Körpern unb bem leeren Kaum, 6er feinem gweifel 
unterworfen fein rann : 6en nämlicr), 6af 6er leere Haum w 
eine blogc 36ee, ofmc Kräfte un6 pofttipe <£igenfdjaften 
ift, 6ie Körper hingegen entwe6er felbft Kräfte fm6, 6ie 
nur por unfren Sinnen 6iefeu Sajein, 6icfe pijänomene 
fyerporbringen, 06er 6oä? wenigftens Kräfte befi^en. Dies 
nrir6 3tmen unmöglidj jeman6 abläugnen tonnen, 06er 15 
er mu§ läugnen, 6af fte wirflia?e Dinge ftn6. IDenn 
nun ein sufammengefefctes, teilbares IDefen, n>ie ein 
Körper, eine Kraft befugt; fo mug 6iefe Kraft entwe6er 
blof in 6en einseinen Ct/eilen liegen, 06er nidfi in 6en 
C^eilen, fon6ern in 6er blofen <3ufammenfe£ung. Die 20 
bloge <3ufammenfe£ung nun fann wofyl 6en Kräften 
6er einseinen 5ufammengefe|ten Cfyeile eine an6ere Hidj= 
tung geben, aber gan$ neue, porfyer nidjt porf?an6enc 
Kräfte bringt ftc nie fyerpor* Diel laues IDaffer giebt 
nie Reifes. Den ferneren Beweis 6iefes Satjes, porjüg* 2» 
lid? in Kücfftdrt* auf 6en pon 6er Harmonie un6 Sym* 
metrie hergenommenen (Einwurf bitte xd} Sie im $weiten 
töefprädj 6es pt/ä6on felbft nad^ulefen. IDenn alfo 6ie 
Kraft 6er Körper nicht in 6er «gufammenfetjung liegt, 
fo liegt fie in 6en einseluen Ct?eilen, un6 wenn wir uns 30 
nicht im <§irfel rjerum6refyen un6 6iefelbe ^rage wie6er- 
holen wollen, fo muffen 6ie einseinen Cfjeile, worin 6iefe 
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Kraft Hegt, niäjt mer/r 5ufammengefe£t, fonbern einfache 
fein. Wenn aber bas ift; fo finb bie Körper nxd}t bis 
ins Unenblidje tfyeilbar. Xlun laffen Sic miefy fürs bas 
(Öefagte roieberr/olen : Per leere Kaum, Me blofe 2lus» 

5 bermung ift bis ins Unenblicfje tfyeilbar; aber Me Körper 
ftnö es nicfyt, roeil in bem Begriff eines Körpers auf er 
6er 3 oee oer 2(usbermung noä? Me 36ee ber Kraft liegt. 
£>ft nun, trenn tr>ir r>om Körper reben, fteüen u?ir trm 
uns nur oor, infofern er ausgeöer/nt ift, ober mit anoeren 

io IDorten roir ftellen uns blo§ ben Sinnenfa?ein por; unb 
tpeil ftcr> bei biefer Dorfteilungsart Körper unb leerer 
Kaum nidjt merjr pon einanber unterfdjeiben , fo galten 
roir jenen eben fo gut, tr>ie biefen, für bis ins Unenblicfje 
tfyeilbar. 

\b Dies ift meine 2Heinung hierüber, liebfter jreunb. 
H)ie lieb roürbe es mir fein, roenn Sie mir 3fyre <£>e- 
banfen barüber fdjriftlicfy mitteilen roollten. <Es ift fo 
angenehm, mit 31?nen über pfn'lofopr/ifdje Dinge 5U 
reben, unb münbliä}, roiffen Sie, r/aben mir fo wenig 

20 (Gelegenheit. Hun leben Sie red?t ipor/l, befter ^reunb, 
unb fcrjreiben Sie mir balb. 

pon £)umbolbt. 

3<h r/abe beutfdj gefdjrieben, weil id) niä}t recht piel 
Seit r;atte. €s ift 3*?«*n ja tpor/l einerlei. 



2. 

Sei Cagc, ferje \dj roobl, liebfter ^reunb, finb' ich 
fein Stünbd^en ITlufe 3*? ncn 5 U antworten; eine Arbeit, 
eine Befestigung folgt immer ber aiibero. <£s fei 
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3tynen alfo immerhin ein Cr/eil ber Had/t gcu>ibmet. 
(Sern möd/te idj 3*?"™ *?<><*? anrechnen, gern 

es als eine redjt grofce Aufopferung in 3fyren Hugen 
gelten laffen; aber umfonft. 307 empfinbe 511 fer/r, bafc 
biefe paar Stunben, bic idj je£t bem Sd/laf entjier/e, 5 
mir meb/r Dergnügen getpär/ren nxrben, als idj alle bie 
langen Cage ber porigen U)od/e b/inburd/ genoffen r/abe. 
Unter fudnm gen pon ber 2Irt, als 3*? r 2tuffa§ enthält, 
b/aben fd/on an fidj felbft fopiel Keis ; unb fte mit 3*? nen 
gemeinfd/aftlia} a^uftellen, bies ift ein Vergnügen, bem 10 
in meinen 2lugen nur fer/r tpenig anbre gleidj fommen. 
IDie gut mir 3fa 2tuffa£ im (Bansen gefallen b/at, tpas 
id/ überhaupt genommen bapon bente, bas erfahren Sie 
nid/t. 2Iud? bie ftrengfte IDar/rr/eit wxvb fo leid/t für 
Sdmieid/elei gehalten, unb am leid/teften pon ben beften 15 
IHenfdjen. Darum rnet>on fein IDort; nur nod? meinen 
b/erslid/en Danf für bas Dergnügen, bas Sie mir per= 
fdjafft r/aben, unb bie eben fo r/erslidje Bitte, mir boeb 
red?t oft, fo oft Sie tonnen, ein äb/nlid/es 5U perfd/affen. 

307 glaube mit ^nen f mein Befter, ba£ jebe 2Xiö& 20 
lid/teit pon bem IDefen, in beffen IDirtlid/teit fte gegrün* 
bet ift, gebaut u>erben muß. IDie fann td} meine t}anb 
aufgeben, ob/ne bdf bie IHögltdjteit biefes fymbaufr/ebens, 
tpie geb/en, ob/ne baf? bie XHöglid/feit biefes töer/ens pon 
meiner Seele porb/er q>ebad}t n?irb. 3<*? glaube bar/er 25 
aud/, baf 3*? r Betpeis nid/t bloj? fer/r fd/arfftnnig 
— benn biefe (Eigenfd/aft fprid/t ib/m getpig niemanb ab — 
fonbern ba%, was noa? meb/r ift, Sd/arffinn bei ipeitem 
nid/t fein einsiges Dcrbienft ift, baf fidj feine Hid/tigteit 
auf eine pöllig befriebigenbe 2trt 3eigen lag t. ^tvav fer/e 
idj tpor/l einige (Einwürfe, bie man ib/m madjen tonnte, 
aber id> glaube audj im Staube 3U fein, biefe (Eimpürfe 
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jii tpiberlegen. IDie ift es beim, fönnte man eimpenben, 
mit ben umpillfürlidjen, uns oft unbemerf baren Vtt- 
änberungen, bie jegltdjen 2lugenblicf in unfrem Körper 
porgerm? IDie fann tfjre inöglidjfeit fdjon porfyer von 

e öer Seele gebadjt tperben, u>enn ifyre IDtrflidjfeit felbft 
nidjt einmal pon ifyr empfunben n>trb? 21 Hein fyier tft 
öer 2lusn?eg leidet. 2Uan mug bas IDort: benfen, tpie 
Sie unb 2Henbelsfol?n es fn'er brausen, nidjt in jenem 
ftrengen, logifdjen Sinne nehmen, n>o man blog beutltdje 

io Dorftellungen bamit beseidmet. fyer foll es, bünft midj, 
nur fopiel als porftellen überhaupt feigen. £)b bie Dor* 
fteüung bunfel fei, ober flar, ober beutlid}, gilt fyier gleidj 
ptel. I(un aber ift es ein in ber neueren Seelenlefjre 
md}t mefyr unbefannter Sa£, bag ftd) unfre Seele immer= 

iß fort ben gan5en <3 u f* ar10 i*? re5 Körpers porftellt, bag 
aber biefe Dorftellungen nur feiten $um Betpuj|tfein ge= 
langen. 21lfo fann ftaj ja bie Seele audj bie ZHöglid}« 
fetten jener umuillfürlidjen Bewegungen Dörfer por* 
ftellen, unb bodf btefe Deränberungen felbft in ber $olge 

20 pielleidjt ntdjt bemerfen? (Einen ftärferen <£intpurf 
fönnte man pon ben Deränberungen fyernefymen, bie in 
ben Ieblofen Körpern »orgeln. Diefen pflegt man ge* 
tpötmlid? feine Dorftellungsfräfte 5U5ufcfyreiben. IDer 
benf t alfo bei ifnten bie IHöglidjfeit ber Deränberungen ? 

25 Allein audj fnegegen, fefyen Sie leidet, fönnte man ftd) 
mit §ülfe bes 3bealismus ober ber Ittonabenlefyre per= 
tfyetbigen. So, glaube ia? bafyer, ift 3fyr Beweis gegen 
alle Angriffe getfdjert. Pennod} aber, gefte^ \df 3^nen, 
bleiben mir nodj «gtpeifel übrig, bie idj auf feine IDeife 

30 3U löfen permag. <£s fdjeint mir nod} immer, als wäre 
ber 2T7enbelsfolmfd}e Sa$ bodj nidjt gan5 rtdjttg, als 
fönnte es bodj nodj HTöglia^fetten geben, ptelmefyr aber 
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nod) IDirflidjfeiten, 6ie audj von feinem IDefen ge6aa?t 
mür6en. 3dj toill 3*?nen, 

trenn Sie erlauben, meine 
(8e6anfen naa? 6er Heirje porlcgen. 3*? r Urtfyeil 6arüber 
foll mir fagen; ob xd} fie für mafyr, ober für falfd) 
galten öarf. Denn nodj bin xd} pöllig 5tDeifeIl}aft. & 

So richtig mir audj, mie xd} fdjon oben gefagt fyabe, 
3^t Beweis 6ünft, fo ift es mir 6odj — pe^eifjen Sie 
mir, liebfter jreunö, pielleidjt fyabe xd} Sie nur nidjt recbt 
perftan6en — aber es ift mir, fag' xd}, als menn er 6odj 
nid>t allgemein genug märe, als menn er 6en UTenöels- io 
folmfdjen Sa£ ntcfjt in feiner gan$en 2lus6etmung beriefe. 
€r erftrecft ftd?, fopiel id> fefyc, nur auf 6ic Znöglidjfeit 
6er Derän6erungen, 6ie mit fdjon porfyan6enen mirflidyen 
IDefen porgefm. 21ur auf 6iefe, 6ünft mid}, pagt 6er 
Sdjlug: ifyre ZHöglia^feit muf 6odj menigftens t?on 6em i» 
IDefen ge6acr)t mer6en, in 6em fte liegt. Dies aber ift 
nur eine ei^elne Gattung 6er ZTCöglidjfetten. €s giebt 
nodj eine unen6lidje ZHenge an6rer. 3<*? * ann m * r 5- 8« 
pöllig eigne, für fidj beftefyen6e un6 bodf blof mögliche 
IDefen 6enfen. Iln6 menn xd} nun 6ies tfyue, wirb 3*? r 20 
Bemeis 6ann audj für 6iefen Jfall rxod} gelten? Un6 
menn er gilt, mie mer6' id} tfm führen müffen? XDo 
merö' id} 6as IDefen fin6en, in 6effen IDirflicr/feit 6iefe 
itföglidjfetten gegrün6et fein, pon 6em fie porfycr ge6adjt 
mer6en müffen? 25 

<£in Beifpiel mir6 midj perftän6lid>er machen. <£in 
geflügeltes Pfer6 ift eine IKögltajfeit. Denn id? fel?e 
me6er einen inneren nod? einen auf eren IDt6erfprudj, 6er 
mxdf fnn6erte, 6ie 3& een Pfer6 un6 $ügel mit einan6er 
ju perbin6en. IHug nun aber aud> 6iefe ZHöglidjfeit 30 
ge6adjt mer6en? Un6 menn fie es muf , lä£t ftdj 6iefc 
ITotfnpen6igFeit auf 6ie obige 2lrt 6artfyun? 34 f c *? c 
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fner nicht bas IDefen, in weldjem öie ITTöglidjfeit bes 
geflügelten pferbes liegen, unb von bem fie folglich ge* 
badft werben mügte. — 

2tber, fyör icfy Sie fagen, foüte audj öie obige Beweis* 

5 art nidjt für biefen $aÜ gelten, fo finben Sie ja ben Be* 
weis, ben Sie fudjen, im ZHenbelsfofm felbft. ^Jreilid? 
wofyl, mein Befter, allein fo ungern ia? midj oon biefem 
wafyrfyaftig großen IDeltweifen entferne, fo fefyr id) meine 
Uebereinftimmung mit feinen ItTeinungen für ben ridv- 

10 tigften ITlagftab meiner eigenen ^ortfd^ritte in ber pfn'lo* 
fopfne fjalte; fo fyabe idj mid? bennoa^ nie r>on ber 
Hidjtigfeit ber Säfte über5eugen fönnen, bie er in ben 
legten Kapiteln feiner ITCorgenftunben vorträgt. Sie foüen 
meine törünbe ober beffer meine Zweifel — benn (Srünbe 

i5 barf id? es wofyl nid}t nennen — bagegen fyören. Sefyen 
Sie 5U, was Sie bamit anfangen fönnen. 

3ebe IDirf lidjfeit, fagt 2Tlenbelsfofm, mug, als wirf= 
Iid}, gebadet werben. Denn jebe IDirflidjfeit fann ge> 
badjt werben. Dies Können ift nichts weiter, als eine 

20 ZTlöglicfyfeit. IZun aber mug jebe ttToglidjfeit aebad)t 
werben, ^olglidj u. f. w. 

(Segen biefe Scfylugfolge, bünft midj, lägt fiefy nichts 
einn>enben, fobalb nur berSa$ richtig beriefen ift, bag 
jebe ITCöglidjfeit gebadet werben muß. 2lber In'er, glaub' 

26 \df, liegt ber Knoten. Ifienbelsfolm füfyrt feinen Beweis 
auf folgenbe 2lrt. Die ZHöglidjfeit, fagt er, fann fein 
objectiües Prabicat fein. Denn fonft entftünbe bie Un= 
gereimtfyeit, baß etwas $u gleicher geit blog möglidj, 
unb bod? audj wtrflid? wäre. Sie ift alfo nur ber <J5e= 

30 banfe, bag irgenb ein Ding bei peränberter Befdjaffetv 
fyeit, audj anbers mobificirt fein fönnte; folglidj nur 
etwas Subjectipes. 

^uellenacliTÜleu. 1. 7 
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£)ier, bünft midj, liegt bie 3bee $um (örunbe, baf 
bie ZTlöglidjfeit ein pofttipes PräMcat ift. Hefyme id? 
bies an; fo ift 6er Beweis pölltg richtig. Denn aisbann 
muf bies pofttipe präbicat entweber etwas £>bjectipes 
fein, ober etwas Subjectipes. Das erftere ift unmöglid>; & 
folglid? ift es bas Ie^tere. IHir aber fdjeint, gerabe um= 
gefefyrt, bie IHöglidjfeit fein pofitipes Präbicat 5U fein, 
fonbern ein negatipes. Denn was f?ot0t es anbers: ein 
Ding ift möglidj, als: es enthält feinen tDiberfprudj ? 
Die ZHöglidjfeit an ftdj ift alfo etwas negatipes, wenn 10 
gleid} ber töebanfe ber IKöglidjfeit eines Dinges, als 
ZHobification eines benfenben IDefens, etwas pofitipes 
ift. ^olge id} nun btefer 3bee, fo b/eift bie fraget (ßiebt 
es eine ITtöglidjfeit, bie pon feinem 3Defen Qtbadft wirb? 
nidjt mer/r als: Ciegt in irgenb einer Saa?e fein IDiber* 15 
fprudj, unb ipirb bas, ba§ fein XDiberfprudj barin liegt, 
bodj von feinem tDefen gebadjt? Unb biefe ,^rage fann, 
glaub' id}, mit Hedjt bejaht tperben. Denn, ba id} ein* 
mal annehme, bag ZHöglidjfeit nidjts pofttipes, fonbern 
etwas gans Hegattpes ift; fo fann id? auf feine U)eife 2« 
in bie ilbfurbität perfallen, bie Illöglidjfeit 5U einem 
wirflidjen präbicate 3U maajen; unb hierin beftanb bod) 
bie ganse Stärfe bes ZHenbelsfofmfdjen Beweifes. IDenn 
id} alfo 5. B. bie IHoglidjfeit neunte, baf| ein ft^enber 
ZHenfd} aufftefyt; fo ift biefe ITCögltdjfeit nidjts Pofitipes, 25 
fonbern beftefyt nur barin, baß bie £)rganifation feines 
Körpers ber Bewegung bes Zlufftefyens nidjt wiberfprtdjt. 
^ragt man midj nun, ob es notfywenbig fei, ba§ irgenb 
ein IDefen ftd} bas benfe, baß hierin fein IDiberfprudj 
liegt? fo antiPorte id?: nein, unb fürdjtc nidjt in bie 30 
2lbfurbität 5U perfallen, bie 2Tlöglid}feit 5U einem wirf* 
liefen präbtrate 5U madjen, ba id} mid} fdjon erflart 



Digitized by Google 



— 99 — 

habe, ba£ biefe Ulöglichfeit $an$ unb gar md?t einmal 
etwas Pofttipes ift. ,Jragt man micr) aber weiter : was 
ift fie benn nun aber eigentlich? etwas £>bjectipes? ober 
etwas Subjectipes? fo antworte ict): bie 2T?Öglichfeit an 

5 ftcr) felbft fann weber eins noch bas anbre fein, benn an 
ficr) felbft ift fie ja gan$ unb gar nichts Pojttipes. 3 n = 
fofern fie aber von einem benfenben IDefen porgeftellt 
wirb, ift fie etwas Subjecttpes. 3 C00C *? °i C5 / 
porgeftellt werbe, ift nicht abfolut notlnpenbig. 2TTid> 

10 bünft, unfre (Einbilbungsf raf t , unb bie Begierbe, uns 
Ellies, audf bas llbftractefte 5U perfinnlichen, fd?abet 
uns r;ier am meiften. IDir wollen uns bie TTCöglicrjfeit 
unter irgenb einem Bilbe, auf irgenb eine 2Irt finnlich 
porftellen. Itun aber fönnen wir uns bas Xficr)ts, bie 

15 blo§ negatipe 3 oee: liegt fein XDiberfprud) , olm* 
möglicr) finnlich porftellen. IDir benfen uns alfo bie 
ZTCöglichfeit als etwas Pofitipes, unb nun gerathen wir 
in Verlegenheit, wohin wir fte fe^en follen, wenn fte 
weber etwas £>bjectit>es fein fann, noch aU£ h üön irgenb 

20 einem IDefen gebaut werben, nnb alfo auch nidjts Sub^ 
jeenpes fein foll. Unb ba wir uns fykv nicht 5U halfen 
wiffen; fo nehmen wir lieber an, ba§ eine t>on feinem 
IDefen gebachte 2T?dgIicr)feit feine ZHöglichfeit ift. Darum 
perfchwinbet fchon $um ^El^eil bie Schwierigfeit biefer 

-2b Unterfudmng , wenn man nur bie ^rage etwas anbers 
fagt. $rage ich: (Siebt es eine UTöglichfeit u. f. w., 
fo perführt mich bas fchon 5U fehr, bie UTöglichfeit für 
etwas Pofitipes an5ufehn. Jfrage id? tn n Ö e 3 cn: tfann 
es wofyl 5wei 3° ectl geben, bie noch von Einern benfen* 

■io ben IDefen mit einanber perbunben worben finb? fo bünft 
mich, wixb fi<h niemanb weigern, bies 5U bejahen, unb 
thut man bies, fo giebt es bod) JHöglichfeiten, bie nicht 

7* 
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gebacbt merben. Denn bie Derbinbung 3U>eter 3 oeen > 
bie feinen IDiberfprud} enthalten, ift bod} offenbar eine 
ZHöglidjreit. 3f* cs nia?t notr/toenbig , bag je6e 
XTCöglidjfeit gebaut nxrbe, fo braucht audj nietet jebe 
IDirflidjfeit gebadet $u u>erben. Denn biefes tourbe nur & 
burdj jenes beroiefen. Unb bas fdjeint mir nun audj 
nodj offenbarer. IDarum foüte nidjt ein IPefen eyiftiren 
fonnen, olme baf es t>on irgenb jemanb $ebad}t irmrbe? 
IDäre benn bie €yiften5 biefes tPefens nidjt tDafyrfyeit? 
n>enn gleid} niemanb biefe IDafyrfyeit bädjte? ZTCenbels* i« 
fofyn fagt es freilid}. 2Iber id> fer>c bod} ben (Brunb, 
bie lTottjtr>enbigfeit bapon nidjt ein! — 

Dies ift es, was mir für je§t über biefe Stelle ber 
ZTCorgenftunben einfällt. (Blauben Sie ntdjt, ba£ id} es 
mebergefdjrieben fyabe, roetl id? es für richtig hielte. €s i& 
finb nur Zweifel, unb <3tt>eifel, bie midj 5n>ar Ennbern, 
ben ZHenbelsfofmfdjen Sa£ ansunefmten, mir aber bod? 
mdjt fnnretdjenb fdjeinen, ir)n gän3hd} $u läugnen. 
Das cin3ige ; roas midj tröftet, ift, ba% wk Sie Sia? er* 
innern werben, ber fjofratfy mir audj fd>on einmal fagte: 2.. 
ittenbelsfofnt chatte ben ^e^ler begangen, bie 2Höglid)feit 
für etu>as Pofttires an3ufefyn. Uber bie 2inu>enbung, 
bie er fnepon madyte, roar bodj, bünft midj, anbers. 
Der «Juftanb bes «Sroeifelns, fagt Cartes, ift ein unbe* 
rjaglidjer «^uftanb. 3<*7 befinbe midj je£t barin. Reifen 25 
Sie mir fyeraus, liebfter ^reunb; Sie fönnen es ja mel* 
leidet. Sollte id? felbft über fürs ober lang burdj eignes 
Hadjbenfen, ober burdj Unterrebungen mit anbern 
beffer über biefe ITCaterie belehrt werben; fo »er= 
fpredje idj 3fynen, follen Sie es erfahren; mügte id) so 
gleid} alles bas ttrieber 3urücfnef}men, tr>as id? fn'er ge* 
fagt fyabe. 
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€s ift fdjon fefjr fpät, mein Befter. Sie werben bod} 
nid}t böfe, wenn id} bie Beantwortung 6er übrigen Punfte 
3fyres Briefes mir für ein anoermal porbefyalte? <£s 
mürbe mir fjeute in ber Cfyat 5U Diel werben. Ceben 

5 Sie alfo nun wofyl, liebfter jreuno, un & serseifjen Sie, 
id} bitte Sie red}t fefyr öarum, alles bas Unbefttmmte, 
ijalbtdjte unb #ilfd}e, was auf biefem Blatte ftefyen 
mag. Bitten Sie aud} 3fy re »ortreff lidje ;Jreunbin, bies 
5u tfmn. Sie will ftd} ja einmal burd} atle meine UDav* 

10 nungen nia^t abfdjrecfen laffen, biefe £e\Un 3U lefen, unb 
in ber Cfyat, wenn fie eben fo ftreng ridjtet, als fte gut 
tidjten fann; fo $ittre id}. Bitten Sie ja für mid}. Unb 
bann fdjretben Sie mir red}t balb wieber, laffen Sie aber 
ja wieber etwas pon bem Briefe abfdmeiben, wenn Sie 

16 aud} ein wenig böfe werben follten. 3^ w ^ gen>tf 
wieber gut madjen. Icun leben Sie wofyl, unb bleiben 
Sie mein ^reunb. 

(5an$ 

ber 3^? r '9 c 

20 - iDtlfyelm. 

3. 

IDenn wir uns nidjt 5U genau rennten, liebfter Beer, 
unb uns nidjt gegenfeitig $u gut wären, um einanber 
nod} mifoiiDerfteljn; fo würbe id} fürdjten, ba§ Sie über 
26 mein langes Stillfdjweigen böfe wären, unb es einem 
ZHangel an ^reunbfdjaft in mir $ufd}rieben. 2lber fo 
würbe id? Unrecht fyaben, 3*? r *} er 5 cmcs folgen 2trg- 
wofms 5U befdjulbigen. 9 ! wie oft, befter ^reunb, Ijab' 
id? fd}on an Sie §ebad)t feit id} fyier bin; wie oft mid} 



Digitized by Google 



— 102 — 

an bie froren Stunbcu jitrücferinnert, wo ich bei 3fynen 
ober Sic bei mir waren, unb wo u>ir uns fo manchmal 
über p^ilofop^ifdje töegenftanbe unterhielten; wie oft 
biefc Stunben 5urücfgewünfcht! Unb mdjt bloß biefe 
(Trennung, Cieber, macht mir Kummer; nein, porsüglia? 5 
6er <Se6anfc, 6er nur bei (Beledenheit 6iefer {Trennung 
lebhafter in mir würbe, 6a§ wir uns einmal auf längere 
<5eit, ad}\ picHeicr/t auf immer werben trennen muffen. 
Dergeffeu Sie mich nur 6ann nicr/t, bleiben Sie nur auch 
bann noch mein ^Jreunb! 21uf bie Weiterungen ber 10 
^reunbferjaft h a * bie 2Ibwefenheit wohl (Einfluß, aber 
auf bie ^reunbfehaft felbft muß fte feinen haben. Dod} 
pon einem £)er5cn, wie bas 3^9*/ brause ich nichts 
511 fürchten. IDenn Sie mir jefet gut finb, unb bas ftnb 
Sie mir bod} ? fo werben Sie es mir auch gewig bleiben ; 10 
fo lange bleiben bis ich felbft es nicht mehr perbiente. 
IPas macheu Sie beim, mein Bcfter? beftnben Sie Sich 
wieber beffer? ober leiben Sie noch an 3fy rcn 3fopf ! 
fchmer$en? Stubiren Sie nur nicht 511 piel, ich bitte 5ie 
recht fehr barum. Bebenfen Sie, baß Sie 3fy rcr <&efunb* *> 
heit , unb baburch 3h re « Stubien felbft ben größten 
Sdfaben thun. Dorsüglich ftubiren Sic nicht bes Haasts; 
nichts auf 6er IDelt greift fo an. Pe^eir/en Sie mir, 
baß ich einen 2lugenblicf 3*? rcn ^ r 3* fpfefe- Uber Sic 
fönnen es 6em ^reunbe nicht perargen, wenn er um Sie 26 
beforgt ift, wenn er Sie fid? recht lange 5U erhalten 
wünfcr)t. Unb 3*? r <P e *ß macht mir bange; Sie Reiben 
fdjon 6iefen Sommer 6ie fchlimmen folgen bapon für 
3h lc <ßefunbheit erfahren. Haubt 3*? nen 3*? r Brob* 
ftubium auch, n>ic mir, alle &\t, lieber Beer, ober fönnen 30 
Sie noch mitunter vfylofovtyfäc Büdjer babei lefen? 
Schreiben Sie mir boch, was Sie lefen, unb wenn ^mn 
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etwas aufftögt, worüber Sic einem an&ren gern 3^ re 
töebanfen mitteilen tpollten ; o ! fo laffen Sie" midj &iefeu 
an&ren fein. 34 will 3*? nen getpig audj meine ZHei: 
nung immer redjt ausfüfyrlidj &arüber fdjreiben. Dann 

» tt>er&e tcr> &urdj Sie, un& Sie &urd? midj manchen 3 ri " ; 
tfmm perbeffern. Denn man lernt &odj allemal gegen, 
feitig, roenn man gemetntdjaftlid} arbeitet. 34 arbeite 
audj r/ier einige Stun&en tpödjentlid? mit Dorma un6 
Keperberg sufammen. Hia^ts, öünft mid}, fnüpft fo 

io fefte ^reun&fdjaftsban&e, als gemeinfdjaftlidjes Stuöiren. 
Um fo mefyr freue idj midj, fünftigen Sommer mit 
3*mcn sufammen griedjifdj 5U lernen. 34 f a 9 e 5" 
lernen. Denn tpenn idj gletd? eine 2lrt pon Cefyrer bei 
3fynen porfteüen foll; fo roer&e idj 6007 getpig ebenfoptel 

15 &abei lernen, als Sie. Un& u>er rpetg, ob nidjt mer/r? 
Denn 6er Sdjüler eines fd^lecr/ten Cefyrers ift immer 
fdjlimm &ran. 

34/ lieber ,Jreun&, fann nicr)t eben fagen, oaf idj 
tn'er fefyr pergnügt lebte. 34 * ann Berlin nodj nidjt 

20 pergeffen. IDenn idj nur (Einen ^reun& fner fyätte, roie 
Sie, befter Beer! Dofma un6 Beuerberg ftn& redjt gute 
Ccute. 2Jber &as fino fte mir &odj lange nidjt, roas 
Sie mir maren, mein tEfyeuerfter, unö roer&en es mir 
audj nie tper&en. 

26 Hun leben Sie roofyl, guter lieber Beer, pergeffen Sic 
3fyren abtpefen&en ^reuno nidjt, un& toer&en Sie nidjt 
böfe, ipenn er 3*? nen einmal in einer längeren «Jett, als 
Sies ipünfdjen, nidjt fdjrcibt. Sein fyv$ ift geroif nidjt 
Sdjul& öaran, nur feine (Befdjäfte. 34 *? aDe fd^recflid? 

so piel 5U trjun. 

Den October J787. 

Qumbol&t. 
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4. 

Üaufenb Danf, mein Befter, für 3fyren lieben Brief. 
<£r fyat mir fer/r r>iel Dergnügen gemalt. 3<*? 
je£t einen 21ugenbltcf <geit, 6a will idj ilm audj gleid} 
beantworten. Denn pon ben brei Uebeln, bie Sie, wie o 
Sic f abreiben, com Unterhalten mit 3*? ren ^reunben ab= 
galten, fyab' idj 5war nur eins, unb nidjt einmal immer, 
idj meine Kopffdjmersen; aber idf fjabc bafür anöre unb 
unangenehmere als wenigftens bie ITCetapfyYfif. VOaviidf, 
lieber Beer, wenn idf ^fyxen nidjt fo oft fdjreibe, als ™ 
idjs gern will, fo ift nur Ueberfyäufung mit Arbeiten, 
ober wenigftens mit Befdjäftigungen baran Sdmlo. Sie 
wiffen fclbft, wieptel man arbeiten mug, um nur etwas 
fort5ufommen, unb Sie arbeiten 6007 genug fdjneller als 
id>. Denn idf arbeite erftaunt langfam. 15 

Sie fdjreiben fo traurig, lieber ^reunb. Das ift 
bodj nidjt fo gan5 redjt. Dag Sie Sidfy einmal werben 
pon 3fy reH ^reunben trennen mäffen, ift freilidj fdjmers» 
fyaft; aber es mug Sie nidjt mutfylos madjen. 3*? rc 
£age ift nidjt fo unglücflidj, als Sie benfen. (Selb unb 20 
Unterftü^ung madjen nidjt immer glücfltd}. Sie fyaben 
einen Kopf, ber es gewig mit jebem anbren aufnehmen 
fann; Sie fyaben einen eifernen ^leig. Sie beft^eu alles, 
um fünftig ein nütslidjer Zllann 5U werben; Sie werben 
es fein. Unb bas ift bod) eigentlia) bie ^reube, bie, xdf 25 
möchte faft fagen, einsig eines ZTTannes redjt würbig ift. 
IDenigftens fann er, wenn er gut ift, feine anbre red^t 
geniegen, fo lange ifym biefe nodj fefylt. Die IDelt ift 
aud? gewig nidjt fo fdjlimm, als Sie fagen. <£s giebt 
überall gute Hlenfdjen, unb wer felbft gut ift, fmbet fte 30 
balb. Unb gegen bie fdjledjten fdnl^t Klugheit unb 
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weifes tftistrauen. Hur Scfyaöe, bag bies ITTistrauen 
gerabe ben cbelftcn fyv$exx am fauerften wirb. 

Sic fragen mich nadf ben Profefforen. Tibet leiber 
fann ich 3h ncn bavon nur fefyr wenig fagen, unb am 

5 wenigften pon Darjes unb Befnrenbs, nad> meldten 5ie 
am meiften fragen. 307 r;abc Darjes nnr (Einmal be= 
fudjt, unb bei biefem Befudj nun eben weiter nichts be* 
merft, als bag es ein alter 2Hann ift, 6er gern fpricht, 
unb am liebften von fidj. (Betört fyab' ich irm nod> 

in gar nidjt. Sein Dortrag aber foü niebt fcblecbt fein. 
Ber/renbs rjab' id> noch gar nicht geferm. (Er wirb aber 
erftaunt gelobt. Ker>erberg unb Dorma l^ören UTeta* 
pt^yfif unb ptjyfiologie bei ihm, unb ftnb ganj ent3Üdt 
baoon. Die phYftologie wenigftens r/ätf io? gern mit* 

16 gehört, aber idf h attc niebt <geit. IXldn Bruber würbe 
3^nen vielleicht mehr oon biefen Ceuten fagen tonnen. 
(Er ift r/erumgegangen hofpitireu, wie mans nennt. 3<h 
war nur bis je§t nod} 511 befdjäftigt ba$u; aber ich tr/us 
gewif? auch nod;. 

2« lüollcn Sie wiffen, wie ich meinen Cag subringe, 
lieber? Hm 5 Ur/r ober etwas fpäter, bod? immer uor 
6 ftefj idf auf, unb arbeite bis \0 Ufyr. Dann h ap xd} 
bis ZHittag eine Stunbe tfirchengefdnchte, unb eine 
anbere Heidjsgefdn'djte. Um \2 wirb gegeffen bis etwa 

25 r^alb swei. Dann lauf ich allein fpasieren, ober gehe 511 
Keuerberg bis 2. Hadder bin idj wieber bis 6 in 
Collegien, einem öfonomtf djen unb 3 juriftifdjen. Xladf 
6, wenn idf nicht ausgebeten bin, was, fo feiten es auch 
ift, mir bodj nod? 3U oft fommt, arbeit idf wieber bis 

30 gegen 8. Von 8 bis \0 wirb gegeffen, unb gewöhnlich 
bei Cöfflers etwas Dorgelefen. Dann arbeit ich noch 
bis \\, manchmal auch fpäter, unb fo enbigt fxdf mein 
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Cag. tDenn Sic nun bie Seit bebenfeu, bie 511m eignen 
Stubiren bei biefer (Einteilung übrig bleibt; fo fefm Sie 
tpofyl, ba^ fie 311m Vorbereiten unb IDieberfyolen aller 
biefer Stunben jiemlid? ficht ift. Unb bodj rvxxb mir 
bie <geit lang. €s ift mir, als u>är xdj fdjon ein 3afyr 0 
r>icr. €inc redjt pergnügte Stunbe fyab' idj fner nodj 
nidjt gehabt, ober tpenigftens mar es nid?t ^ranffurt, 
bas mir fte madjte. 3nbeg bin idj mit meinem 2lufent= 
fyalt rjicr bod? immer nidjt unsufrieben. 3dj lebe in 
einer glücflidjeren tage, als irgenb ein anbrer Stubent «» 
fjtcr, unb xd) bin In'er, um 511 lernen. ZI tan muj| feiner 
Beftimmung folgen, lieber Beer, fie fei, ipeldje fie tpolle. 
3d} n?erbe unglücflidj fein, wenn fie mid} einmal in eine 
entferntere (Segenb füfyrt. 2lber idj werbe germ, unb ben 
töram in mir pe^efyren. « 

Ceben Sic tpoljl, mein teurer, befter ^reunb. Der* 
geffen Sic mid} nidjt, unb laffen Sie uns ^reunbe bleiben, 
tpie weit uns bas Sdn'cffal audj trennen mag. — 3<*? 
fdjreibe 3fy ncn burdj bie fjofrättnn. (Er mödfte es übel 
nehmen, baf id} 3*? nen uno nx W $ugleidj it?m fdjriebe. 20 
Unb fo gern idjs tfyä'te, fo fyängt bas bodj nodf mefyr 
pon §eit unb Stimmung ab. Zlnttporten Sie mir burdj 
eben biefc <5elegerfjeit. Ceben Sie ipofjl! 

^reitag. 3*? r 

ftumbolbt. 2ft 

5. 

Dienstag 21benb. 

VOäxc es unter ,f reunben, urie mir ftnb, möglta?, lieber 
Beer, uns xxodf fo fefjr missuperftefm , baf tpir einer 
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bes anbren längeres StillfcbiDeigen einem ITCangcl an 
Ciebe 5ufdjrieben; fo würbe id} mich jetjt tDcitläuftig ent* 
fdmlbigen muffen, ba$ id} 3^ren legten freunbfdjaftlicr/en 
Brief erft r/eute beantworte. 21 ber fo fennen Sie mid> 

5 geu?i# $u gut, als ba§ Sie von mir glauben foüten, ba§ 
meine ^reunbfcbaft für Sie öurcfy 2lbu>efenr/eit, 06er burdj 
irgenb einen andren Umftanb abnehmen fönnte. 8)0511 
alfo bie (Entfdmlbigungen ? Sie benfen fte Stdj geroig 
alle fo gut ^111511, als id} fie 3fy n<m fa$tn tonnte. Denn 

10 fte liegen fo natürlich in meiner Cage, bie barin geroi§ 
fetjr Diel Zlermliajes mit 6er 3fyrigen r/at. Darin ift 
unfre €age freiließ är/nlid), bag trir beibe Diel 5U tr/un 
fr/aben. 2tber auf ber anberen Seite ift eine fer/r grofe 
Derfdnebenr/ett. 3 er ? mu f? m ^ranffurtr/ ftfcen, unb Sie 

10 fönnen in Berlin in bem beften ^aufe, unter ben ebelften 
beuten leben. IPie gern möd)t' id} mit 3^ n « n tauften 
fönnen! — Unfre ,freunbin fdjreibt mir, fie r/ätte bie 
Itietapr/Yftf aufgegeben. 3 er ? bebaurc Sie, mein lieber. 
Sie r/aben eine trefflia^e <8efellfd?afterin an tr/r Derloren, 

20 öie 3*? nen 3 ett, i§/ i^bem fte 3fy" cn va ^° 3*? re Sroeifel 
löfte, balb 3*? ncn <*nbre entgegenfe^te, oiel Hu£en ge- 
fd/afft r/at. 3 n & c § *? a * f ie Hedjt, bie ZHetapr/Yftf 5U Der« 
Iaffen, bünft mirfj, fo auferorbentlirfj audj tr/r Kopf ift. 
<£s ift fein red/tes Stubtum für eine Dame, menigftens 

25 fann fte gcurijl mit met/r (ßlücf in einem anbren fort» 
fommen. Scheint bas 3*? ncn m 'd?* f eI M* DC f ter 
^reunb ? Don ben r/ieftgen profefforen tDÜgte idj 3*? nen 
ntd/ts 5U fagen. Denn bie, bie Sie intereffiren, Berenbs 
unb f)artmann, Fenne ia? nid/t. <£ine Doctorpromotion 

30 r/ab' id} t>icr gefer/n. IDenn Sie jemanb ariffen, ber gern 
Doctor roerben «rill, unb ntd/ts gelernt r/at, fd/iefen Sic 
ifm nur r/er. tjier brauet er nid/ts als eine Stunbe 
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lang $u ftelm, un6 5U tfnin, als wollte er 6isputiren. 
Denn 6er Profeffor madjt nidjt blof 6ie Disputation 
für ifm, er fyält fte audj fyernadj. 3^ fyabe einer mit 
beigewofmt, wo 6er Doctoriren6e nidjt (Ein IDort fpradj. 
Heben Sie Sidj auaj, lieber Beer, in 3fyren lateimfa?en ß 
5tun6en im Sdjreiben un6 Speeren? Cfmn Sies 6oa? 
ja. Sie muffen 6007 audj einmal 6isputiren, un6 6a 
brauchen Sie es notr/wen6ig. (5ute Hadjt, lieber ^reun6, 
fajlafen Sie wofyl un6 antworten Sie mir baI6 wie6er; 
aber 6odj nidjt efyer, als 3*? rc töefd?äfte es erlauben. 10 
Ceben Sie wofjl! 

(Ewig 3r/r 5reun6 

£)umboI6t. 

2lleran6er grügt Sie; er wun6ert fidj, 6af Sie ifym 
nidjt antworten. 15 

€ben fagt mir 2Ueran6er, 6a§ er 3*? n * n auc *? ™ 
feinem Briefe r»on 6er 2Irt 6er Diepgen Disputationen 
gefdjrieben fjat. So tjören Sie alfo 6affelbc $weimal. 
Heimen Sics nidjt übel, Befter, id} fyabs nidjt gewuf t. 

6. 20 

(Böttingen, 6en \5. 3 unu1 *- 

IDie gern, lieber Beer, r/ätte id? 3*?nen Won neulid? 
gefdjrieben, als id} 6em £)ofratfy fdjrieb. 2Iber Sie wiffen 
ja aus eigner (Erfahrung, wie man immer fo piel 5U 
tfyun r/at, 6a§ man felbft an 6en liebften Befdjäftigungen 20 
geljin6ert wir6, un6 fo gefyt es mir aud} je§t r/äuftg. 
3e6oO), rjoff id}, wir6 mir 3fy*« ^reun6fa}aft nerseirjen. 
3d) fyabe in 6en swei ZTlonaten, 6ie id? nun wie6er r>on 
Berlin abwefen6 bin, redjt r>iel angenehme Cagc gehabt. 
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3<h fyabe fo Diele neue merfiDÜrbige (Begenftänbe gefefm, 
fo mannen intereffanten lYlann gefprocr)en, bag mir bie 
<3eit, icr) toetf nicr)t wk, babei Derftrichen ift. Unb auch 
je|t, ba icr) eine neue siemlich einförmige Cebensart I?ier 

5 führe, bin icr) recr/t Reiter. €s ift a>irf lief? r>ter fer/r gute 
(Gelegenheit sum Stubiren, unb icr) münfcr)te wot}\, ba% 
Sie einmal fte benu^en fönnten. Die Stubenten ftnb bei* 
na^ burcr)gängig fleifig, unb es fyerrfcfjt ein fcr>r guter, 
gar nicht ftubentenmäj|iger (Eon unter ihnen, (gegen 

10 ^Jranffurtr) habe icr) einen auferorbentlidjen Unterfdneb 
gefunben. Dabei h a * man Dortrefflicr)e Gelegenheit, 
bie Bibliotr/ef 5U benu^en, fo bag es einem nicht leicht 
an irgenb einem f)ülfsmittel sum Stubiren fehlt. 3<*? 
arbeite fyev ziemlich Diel, boer) h a ^ e meine Seit fo 

16 eingeteilt, ba§ es meiner (öefunbheit gctDtfc nicht fcr)äblich 
fein u>irb. Sie arbeiten boch auch nicht 5U Diel, mein 
Befter? <£s wat fonft immer 3h r noc *? 
mehr, als ber meinige. <Th un -i c c * ooc *? i a nicht; Sie 
ftnb noch f° i un 9> uno h a ^ cn 00 <*? wirtlich fchon fo 

20 r>iel Kenntniffe. Sie fönnen, auch bei einem gemäcr)= 
liieren Stubiren, noch f e *? r me * leiften. Unb bei bem 
gar 5U angeftrengten ift wirtlich fein Dortheil meber für 
£eib noch ^ ee ^- &ie Seele ift boch nun einmal 

fo an ben £eib gefeffelt, ba§ Schlaffheit ber Heroen bes 

25 Körpers auch °w Herren ber Seele fd^rr>acf? macht, 
mögen Sic nun biefen ^ufammenhang, auf meldte 2Irt 
Sie wollen, erf Iären. 3<*? l e f e 0€n Kant. 3<*? fab* 
mir porgenommen, ihn recht forgfältig 5U ftubiren. 3<h 
fchreibe mir jcbesmal bas, was ich Riefen h a ^ e / wieber 

:m> felbft auf. 3 n einem falben 3 a *? rc tomme ich &<><h 
pielleicht mit ber Kritif 3U (Enbc. Sic ift fchr fdjwer, 
bas muf* ich 9 e ft«h n / foweit ich nun d«I«f«n fyabe, 
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belohnt fte bod? audj bie IHüfye feljr. Unb bag Kant 
eigentlich fo bunfel fdjriebe, bas ftnöc tdj nidjt. <£r 
fdjreibt pielmel?r fef?r beftimmt, beftnirt, unb bipibirt fel?r 
genau. Die SdjtDierigfeit liegt ipofyl nur in ben Saasen/ 
unb in 6er neuen, ungewohnten Darftellungsart. Dag •> 
er ftdj eine neue Ccrmtnologie bilbet, bünft midj, Der-- 
ringert efyer bie Sdjtpierigfeit, als baf fte baburd} größer 
werben follte. <£s ift bod} beffer, baf man ein Du£enb 
neue IDörter lernt, als baj? man bie alten braudjt, bie 
oft burdj tf^re unbeftimmte Bebeutung eine grofe Der» i<> 
tpirrung anrieten. 3<*? h°ff c / $™ werben, wenn Sie 
einmal felbft ben Kant lefen, bas, was ich 3*?™ n *? icr 
fage, beftätigt ftnben. IDir badeten ja fonft über philo; 
fopfn'fdjc (Begenftänbe gewölmlidj einig. 

Was machen, was ftubiren benn Sie je£t, mein 15 
Cieber? Denn Stubiren mu£ bod? eigentlid? in bem 
Hilter, in bem mir nodj beibe ftnb, bas wal?re Cebeu 
bie einige ^reube fein. Unb wie follte fte es 3tmen 
nidjt fein, ba Sie burdj 3*? re fdmellen ^ortfdjritte fdjon 
fo früf? fta? belohnt fefw. (glauben Sic ntcfyt, bag nur 20 
meine partfyeiifdje Jreunbfdjaft 3*? ncn oas f a 9*; f ou * ,c 
audj 3*? rc 3efd}ctbenf?eit Sie felbft bas weniger füllen 
laffen, fo fagten es ^mn ja bod) fo Diele anbre, bereu 
Urtfyeile fte glauben fönnen. 

Antworten Sie mir bod?, fo balb es 3*? 11C!l 

etne 25 

muffige Stunbc erlaubt. Denn Sie pon irgenb einer nü£= 
lidjen Arbeit 5urücf3uljalten, ba5u ift meine ^reunbfdjaft, 
wie begierig fte audj ift, etwas pou 3*? nel1 S u ^oven, 
5U gewiffenhaft. 

(Brufen Sie taufenbmal ben tjofratl), bie ^ofrätln'n, :w 
unb bie Deit unb iljren IWann. 2l\\d} ben jungen 2Henbels= 
folm pergeffen Sic mait. 
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Cebcn Sic wofyl unb behalten Sie lieb 

3l?ren 

f)umbolbt. 

5 8. ZHai, 89. 

(ßlücflidjerweife, lieber Beer, fyaben Sie unter 3*? rcn 
Brief fein Datum gefefct, er ruft mir alfo meine Sdmlb 
weniger lebhaft ins (Bebäcr/tnig surücf, 3*men fo Diele 
ÜTonate lang eine Antwort fd?ul6i^ geblieben $u fein. 

io Was werben Sie von mir benfen? Sie fdjreiben mir 
im £>ctober, unb idj, xd} antworte 3*? nen im ZTlai. 
Denfen Sic immer jebe £)YP°%fa 6ic Sie machen mögen, 
nur bie eine madjeu Sie nie, baß xd} Sie üergeffen tjätte, 
bafs xd} mxd) rxxdjt oft unb lebhaft an Sie erinnerte. IDir 

iß fyaben 3U Diel frolje Stunben mit unö buvdf einanber 
genoffen, finb 3U nafy burdj gemeinfcr/aftlidje Stubien 
unb gemeinfdjaftlidje freuten Derbunben, als ba| wir 
je aufhören fönnten, uns fefyr Diel 311 fein. IDenn xd) 
3fmen alfo fo lange nidjt fdjrieb, fo rechnen Sie es tfyeils 

20 Arbeiten, tfranfr/eiten, «gerftreuungen, tfyeils aber, xd} will 
lieber gerabe5U meine Sdmlb geftefyn, meiner Icadjlafftg* 
feit im Brief fdjreiben 3U. €s ift fo etwas entfe^lid? 
Cangweiliges um bas 3 oecn mitteilen buxd} Briefe. 
TXlarx muß, wenn man ftdj audj nodj fo oft fdjreibt, 

20 auf eine (Entfernung Don <$0 ^Heilen bodj immer fo lange 
auf Antwort warten, baß bie 3oeen oarüber ifyr 3"tereffe 
Derlieren. Darum freue xd} mid> redjt fyer5lid>, Sie nun 
balb wiebe^ufclm. 3 n *>, 7 IHonaten bin xd} nun 
wieber bei 3 l ? nen > l,no oann »ollen wir im <J5cfpräd) 
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nadjtjolen, was voit im Brieftoedjfel perfäumten. — Daß 
Sie franf unb fo gefäfyrlia? franf geipefen waren, erfuhr 
\df erft, als tdj midj fd?on tpieber über 3^e Befferung 
freuen fonnte. Sie ftubiren 511 Diel, lieber Beer. Omn 
Sie es nidjt, fronen Sie 3fyre (ßefunbtjeit mein*. £s 5 
giebt bod} nidjts IDidjtigeres auf (Erben, als Stärfe unb 
f)eiterfeit bes (Beiftes, ^äfn'gfeit, leidet unb fdmell aud} 
fernere (Begenftänbe burdjbenfen ju fonnen, unb biefe 
^äfn'gfeit wxvb getpiß burdj übermäßiges Stubiren, unb 
fyäufige ttranffyeiten außerorbentlidj gefdjtpädjt. 34 10 
fyabe bas brücfenbe (Öefüfyl bes Unterliegens ber Seele 
unter bem Körper fefjr ftarf gehabt. 34 wat cme 
lang nad? meiner Kranffyeit erftaunlid* fdjtpad*-, mein töe* 
bäd}tni$ war faft gan$ perfdjtpunben, unb aud> bes 
fleinften ITadjbenfens tpar td> nidjt fätn'g. 34 empfanb 10 
eine unausftefylidje £eere in mir, id? füllte, baß alle 
meine ^reunbe Cangetpeile bei mir fyaben müßten, unb 
bod? erinnerte idj midj, fonft pon foldjer Sd}wad}ty\t 
frei geipefen 3U fein. — Bing, beffen Befanntfdjaft Sie mir 
perfdjafft fyaben, gefällt mir fefyr gut. <£t ift in ber 20 
Cfyat ein fefyr fähiger Kopf, unb über alle Befdjreibung 
fleißig. Sclbft roas mir fonft ntdjt an ifym gefiel, eine 
geiriffe Selbftgenügfamfeit, bie er mir 5U tjaben f4i*n, 
l?at ftd*» beinafy gans perloren. 34 ^? a ^ e 4 n sicmltc^ 
off gefelm, unb gern, fefyr gern fyätte idj ifm nodj Öfter 25 
befudjt, wenn idj nidjt mit Arbeiten gar 3U fefyr über- 
häuft geipefen u>ärc. <£s ift ja auaj ein ^rieblänber unb 
5U>ei IDolfs Iner angefommen. Sie fennen ja ipofyl 
fdjon biefe Ulenfdfen. Schreiben Sie mir bod} ettpas 
pon tlmen. Per ältefte H)oIf fjat fo etwas €ntfd>eibenbes ™ 
in feinen Urteilen, bas id> nidjt gern mag, ber jüngfte 
fdjeint beffer unb befdjeibner. Kenntniffe fjaben fie n>ol?l 



Digitized by Google 



- 113 — 

habe? ^rieblänber fdjeint ffetgig unb poh fefyr gutem, 
fanftem Cfyarafter. IDas madjt benn fein £>nfel in 
Berlin? <£r uurb mir nun and} halb einen Brief 6 ZHonate 
lang fdmlbig fein, $ur mia} gefyt nun jefet mit bem 

5 Sommer uueber 6ie angenetnne 3 a *? res 5 e ü an - 3 m 
IDinter follten Sie (Böttingen nur einmal fefm. <£s fyerrfdjt 
immerfort ein fo oiefer Punft barin, baf es iparlidj eines 
Znufenfd?u>inges bebarf, um fto} barüber 511 ergeben. 
Dag xd} meinen Bruber uueber bei mir fjabe, madjt mir 

io unenMid) piel $xeube. <£r fyat fxd} in 6em 3afn* unfrer 
Crennung noa? fein* gebilbet, unb xd} fyabe mxd} gerpun= 
bert, fo piele unö fo mannigfaltige Kenntniffe bei xfyn 
5U finden. Unfren lieben, teuren Profeffor grüben Sie 
taufenb»taufenbmal pon mir; fagen Sie tfjm nur, ba§ 

15 xd} ifnn fefyr für feinen lieben <£>ruj? banfte, ben mir 
Sticfy gebracr/t Ijättc. 3<*? ipügte es fc^r mofyl, bag xd} 
il?m nodj einen Brief fdmlbig märe, aber idf ftäfc fo 
tief in Brief fdmlben, bag idf mir nur buvd) einen Banferott 
$u Reifen roügte. Der Profefforin unb 2ftabame Deit 

20 empfehlen Sie midj angelegentlid}ft. Unb nun leben Sie 
tpofyl, mein lieber tfyeurer ^Jreunb, bleiben Sie mir gut 
unb 3tpeiflen Sie nidjt, bag bie f oftbaren Stunben bes 
^Jreunbfdjaftsgenuffes nidjt miebertefyren mürben, bie uns 
mandmtal fo glücflidj madjten. 

25 (Enrig ■ 

3l?r 

JjumbolM. 



Die Originale der vorstehenden sieben Briefe befinden sich 
im Besitz der Familie Lehfeldt in Berlin und sind mir von 
dieser vor langen Jahren zn freier Benutzung überlassen worden. 
Gerichtet sind sie an den Studiosus der Medizin Beer, mit dem 
als einem Hausgenossen des Hofrat Herz die Brüder Humboldt 

<4u«Uanaehriften. 1. 8 
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sich innig befreundet hatten und der später bis zu seinem Tode 
als praktischer Arzt in Glogau lebte, wo ihn noch immer ge- 
legentlich Briefe von Henriette Herz aufsuchten. Noch aus dem 
Juni 1833 liegt mir ein solcher vor. Von Alexander von Hum- 
boldts Briefen an ihn sind zwei aus dem Jahre 1787 und einer 
aus dem Jahre 1806 von Julius Löwenberg in Brunns' Alexander 
von Humboldt 1, 56 und 416 veröffentlicht worden. Einige noch 
vor Alexanders Abgang zur Universität in hebräischer Kurrent- 
schrift geschriebene lohnen ihrer Inhaltslosigkeit wegen die 
Mitteilung nicht ; denn lieber als „über irgend eine philosophische 
Materie", die der Freund zu behandeln so gut verstehe, möchte 
jener „sein Herz reden lassen* 4 : müsse er sich doch, so oft er 
über etwas nachdenke, immer alle mögliche Mühe geben zu 
verhindern, „dass nicht die subjektive Reihe meiner Ideen immer- 
fort die objektive unterbricht - . Es war anders bei dem älteren 
der beiden Brüder. Zwischen ihm und Beer begründeten die 
gemeinschaftlichen philosophischen Interessen ein noch näheres 
Verhältniss. Ganz um diese Interessen drehen sich die beiden 
ersten der hier mitgeteilten Briefe. Sie sind leider undatiert, 
weisen aber durch ihren Inhalt deutlich auf die Zeit, in welcher 
beide Freunde in Berlin noch mündlich mit einander verkehrten. 
In der wolf sehen Philosophie war Wilhelm von Humboldt „ge- 
säugt und grossgezogen worden - (an Jacobi S. 6 Leitzmann). 
Kein Andrer als Mendelssohn war es, der ihn in dieselbe ein- 
weihte. Auch den Vorlesungen Engels zwar verdankte er ohne 
Zweifel für seine philosophische und ästhetische Bildung mannig- 
fache Anregungen; aber gewiss nicht dieser, wie ich selbst 
früher deutete (Wilhelm von Humboldt S. 9) und neuerdings 
Leitzmann (Briefe an Jacobi 8. 10t) wiederholt, sondern Mendels- 
sohn ist gemeint, wenn er in der Einleitung zu der Übersetzung 
xenophontischer und platonischer Stellen über die Gottheit, Vor- 
sehung und Unsterblichkeit (jetzt Gesammelte Werke 3, 103) 
sich auf den aufmunternden Beifall eines Mannes beruft, „in 
dem Deutschland schon längst nicht bloss einen seiner scharf- 
sinnigsten Philosophen, sondern auch einen seiner feinsten 
Schriftsteller verehrt und dem ich den grössten Teil meiner 
Bildung schuldig zu sein mit innigster Dankbarkeit bekenne". 
Für seinen ältesten Sohn Josef hielt. Mendelssohn jene philo- 
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sophisch- religiösen Vorträge, die dann 1785 unter dem Titel 
„Morgenstunden 44 für den Druck ausgearbeitet wurden. Auch 
die Brüder Humboldt sollen bei diesen Vorträgen zugegen gewesen 
sein (vgl. Kayserling, Moses Mendelssohn S. 422. 426; Löwen- 
berg bei Brunns 1, 29): die Schriften Mendelssohns, wie unsre 
Briefe bezeugen, wurden von Wilhelm von Humboldt eifrig 
studiert und boten ihm und seinen Freunden reichen Stoff zu 
mündlicher und schriftlicher Debatte. Ganz wie ein philo- 
sophisches Exerzitium nimmt sich der erste Brief aus. der die 
Frage über die unendliche Teilbarkeit der Körper im Sinne der 
leibnizischen Monadologie von der Annahme aus verneinend 
entscheidet, dass das Körperliche ein Phänomenon zu Grunde 
liegender Kräfte sei. Eine Auseinandersetzung Mendelssohns 
im zweiten Gespräch von dessen Phädon, auf die sich der Brief- 
steller ausdrücklich beruft, muss den Beweis vervollständigen. 
Dort nämlich (Mendelssohn, Gesammelte Schriften 2, 150) hatte 
der moderne Sokrates in Wiederholung der Ansicht, die Seele 
dürfte am Ende nichts als die Harmonie des Körpers sein, den 
Satz umständlich begründet, „dass niemals durch die Zusammen- 
setzung eine Kraft oder Wirksamkeit erhalteu werden kann, deren 
Ursprung nicht in den Grundteilen zu suchen ist. 44 — Der Brief ist 
„deutsch geschrieben 44 (93, 23), d. h. nicht in hebräischen Lettern. — 
Einen schon etwas andern Charakter zeigt der zweite Brief. 
Obgleich noch ganz im Bannkreis jener formalistischen Begriffs- 
philosophie, zu der er durch Mendelssohn geschult worden war, 
findet sich der Briefsteller doch durch seinen eignen Scharfsinn 
bis zu einem Punkte fortgetrieben, wo ihm die Berechtigung 
logische Erkenntniss als reale zu behandeln zweifelhaft werden 
muss. Er ist auf dem besten Wege zu der Stimmung, von der 
er in seinem ersten Briefe an Jacobi spricht. „Ich gestehe 
Ihnen, 44 schreibt er da, „dass ich in der Zwischenzeit, da ich 
Wolf nun so ziemlich gefasst hatte und ehe ich Kant las, bei- 
nahe einen Widerwillen gegen meine Metaphysik empfand. 
Es kam mir Alles so trocken, so blosses Gerippe ohne Geist uud 
Leben vor. Ich demonstrierte und demonstrierte und nie brachten 
doch die Resultate eigentlich Überzeugung hervor 44 (an Jacobi 
S. 2). Im 16. Abschnitt der Morgenstunden nämlich (Gesammelte 
Schriften 2, 376) hatte Mendelssohn einen neuen Beweis für das 

8* 



Digitized by Google 



— 116 — 

Dasein Gottes von dem Satze ans zn führen gesucht, dass alles 
Wirkliche von einem denkenden Wesen als wirklich gedacht 
werden müsse; er hatte daraus geschlossen, dass, da unser 
Verstand ein eingeschränkter sei, ein vollkommener Verstand 
existieren müsse, der den Inbegriff und Zusammenhang aller 
Wirklichkeit in der höchsten Deutlichkeit sich vorstelle. Jenen 
grundlegenden Satz nun hatte Beer in einem besondern Aufsatz 
weiter zu begründen versucht; gegen eben diesen Satz trägt 
Humboldt seine Zweifel vor. Der wohlgeschulte Dialektiker besei- 
tigt zunächst einen naheliegenden Einwand, der gegen den Satz 
erhoben werden könnte, mit Hülfe der im leibnizischen System 
gegebenen psychologischen und metaphysischen Annahmen, die 
er somit zu den seinigen macht. Mit einem andern Einwand 
dagegen weiss er nicht fertig zu werden und erklärt daher 
bis auf Weiteres in jenem nach Cartesius (Meditatio 1 Schlass) 
so unbehaglichen Zustande des Zweifels verharren zu müssen 
(vgl. an Jacobi S. 8). Dieser andre Einwand hat in der Tat guten 
Grund. Er richtet sich gegen den Ansgang, den Mendelssohn 
von dem Begriffe des Möglichen genommen. Alles Wirkliche, 
hatte dieser behauptet, wenn es wahr sein soll, muss von 
irgend einem Wesen als wahr erkannt und begriffen werden; 
denn schon jede Möglichkeit muss als Gedanke in einem denken- 
den Wesen idealisches Dasein haben. In diesem letzteren Satz 
eben deckt Humboldt den Irrtum auf. Das bloss Logische hatte 
sich dem Verfasser der Morgenstunden in etwas Metaphysisches 
verwandelt; er hatte Möglichkeiten schlechtweg als objektive 
„Fähigkeiten" behandelt, die in dem Wirklichen begründet seien. 
Mit Recht kennt dagegen sein scharfsinniger Kritiker auch 
andre Möglichkeiten, Möglichkeiten, die in keiner Wirklichkeit, 
sondern lediglich in dem Satz des Widerspruchs begründet sind, 
die nichts bedeuten als Widerspruchslosigkeit, deren es also 
unendliche geben kann und die keineswegs aktuell von irgend 
einem Wesen gedacht zu werden brauchen. — Der „Hofrat M (100, 
20), der in ahnlichem Sinne Mendelssohn den Fehler vorgeworfen, 
dass er die Möglichkeit für etwas Positives angesehen habe, ist 
natürlich Markus Herz, waldeckischer Hofrat, der in den fol- 
genden Briefen auch als der „Professor** figuriert. Die schöne 
und kluge Henriette, seine Frau, erscheint am Schlüsse nnsres 
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Briefes (101. 8) als die „vortreffliche Freundin", die das philo- 
sophische Blatt gleichfalls lesen und darüber richten wird. — - 

Die nun folgenden Briefe aus Humboldts Studienzeit bilden 
eine kleine Ergänzung zu den gleichzeitigen an Henriette Herz, 
die aus Varnhagens Nachlass (Briefe vou Chamisso, Gneisenau, 
Haugwitz 1, 53» veröffentlicht worden sind, und zwar gehören 
Nummer 3 bis 5 der frankfurter Zeit an. Mit ihrem Hofmeister, 
dem trefflichen Kunth, waren beide Brüder Humboldt im Herbst 
1787 nach Frankfurt gezogen und dort am 1. Oktober immatri- 
kuliert worden, um Jura und Kameralia zu studieren. Sie wohnten 
in dem Hause des Theologen Löffler, der, früher Prediger in 
Berlin und Wilhelms erster Lehrer im Griechischen, seit 1782 
Professor und Prediger in Frankfurt war, von wo er 1789 als 
Generalsuperintendent nach Gotha ging. 

Als erster Brief aus Frankfurt charakterisiert sich durch 
seinen Inhalt der vom 14. Oktober. Er besteht fast ganz aus 
Freundschaftsergilssen und altklugen Warnungen vor über- 
triebenem Fleiss, die sich seltsam genug im Munde des jungen 
Mannes ausnehmen, der sich selbst ganz in sein „Brodstudium a 
vertieft hat. Er erwähnt ausserdem zweier auch im fol- 
genden Briefe genannter Kommilitonen, die freilich gegen Beer 
zurückstehen müssen. Es ist Graf Alexander von Dohna- 
Schlobitten, der von 1786—88 in Frankfurt studierte, derselbe, 
in dessen Ministerium Humboldt später die Leitung der Eultns- 
und Unterrichtssektion übernahm, und ein gewisser Keverberg, 
den als Studiengenossen der beiden Brüder auch Löwenberg (Brünns 
1, 62) erwähnt und der nach Wilhelms Brief an Henriette Herz 
vom 25. Mai 1788 (Briefe von Chamisso, Gneisenau, Haugwitz 
1, 98) auch zu dieser in Beziehung stand. 

Nummer 4, wie es scheint, Antwort auf Beers ersten Brief, 
berichtet etwas eingehender über die Zeiteinteilung, die Stndien- 
und Lebensweise des fleissigen, aber ganz auf seine Fachstudien 
beschränkten Studenten. Die Philosophie ruht. Er kann die 
Fragen nach Darjes und Berends nur ungenügend beantworten, 
ebenso im folgenden Briefe die über Hartmann. Joachim Georg 
Darjes ist der durch glänzendes Lehrtaleut ausgezeichnete philo- 
sophische Eklektiker, der, vielfach von Wolf abhängig, doch in 
einigen wichtigen Lehrstücken gegen Wolf polemisierte (vgl. 
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Erdmann, Grundriss der Geschichte der Philosophie* 2, 214; 
Zeller, Geschichte der deutschen Philosophie seit Leibniz S. 280). 
Er war der Nachfolger ßanmgartens auf dem frankfurter Ka- 
theder und, 1714 geboren, jetzt „ein alter Mann"; er starb 1792. 
Der Mediziner Berends las nicht nur über alle Teile der prak- 
tischen Medizin, sondern unter Zugrundelegung von Platners 
Grundriss auch über Logik und verband damit empirische Psycho- 
logie (vgl. Hausen, Geschichte der Universität und Stadt Frank- 
furt an der Oder S. 113 und Bruhns. Alexander von Humboldt 
1, 53). I ber den Mediziner Hartmann giebt dem berliner Freunde 
Alexander von Humboldt einige Auskunft bei Bruhns 1, 53. — 
Sehr begreiflich übrigens, dass Frankfurt den durch Berlin ver- 
wöhnten Humboldt wenig anmutete. Er schreibt am 7. März 1810 
nach einem dreitägigen Aufenthalt in Frankfurt, bei dem er 
die Erinnerungen seines dortigen Studienlebens auffrischte, an 
Johanna Motherby, wie er sich vor 22 Jahren von dort nach Berlin 
gesehnt und „alle Tage und Stunden gezählt" habe (Briefe an 
Johanna Motherby S. 52). 

Diese Stimmung bestätigt auch unser fünfter Brief, in dem die 
„Freundin" (107, 17) natürlich wieder Henriette Herz ist. Das 
Datum des Briefes — November oder Anfang Dezember 1787 — 
erhellt aus der Bezugnahme der Nachschrift auf Alexanders an Beer 
gerichteten Novemberbrief, der, zuerst in den Preussischen Jahr- 
büchern 3, 613 veröffentlicht, sich jetzt bei Bruhns 1, 56 findet. — 

Ohne den Hofmeister und ohne seinen Bruder, der den 
nächsten Sommer und Winter wieder in Berlin zubrachte, ging 
nun Wilhelm nach einein Ferienaufenthalt in Berlin Ostern 
1788 nach Göttingen, wo er am 23. April immatrikuliert wurde. 
Zu den aus Varnhagens Nachlass (Briefe von Chamisso, Gnei- 
senau, Haugwitz l, 91) und von Schwenke in der Deutschen 
Rundschau 1891, 258 veröffentlichten Dokumenten aus der göt- 
tinger Zeit bringeu die beiden hier mitgeteilten Briefe Nr. 6 
und 7 nur wenig Neues. Am bedeutendsten ohne Zweifel ist 
die Notiz über das begonnene Studium Kants und das Urteil 
über die Kritik der reinen Vernunft. Erst jetzt also, nicht 
schon in Frankfurt, wo er Darjes' und Berends' Vorlesungen 
unbeachtet Hess, hat er die Bekanntschaft des grossen Kritikers 
gemacht, in dessen Schriften er sich fortan immer mehr vertiefte 
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(Leitzmann, Briete an Jacobi S. 101). Über die zu Anfang des 
Briefes (108, 28) erwähnte Reise, die er von Göttingen aus Mitte 
Mai mit Laroche machte, vgl. Schwenke a. a. 0. S. 262, wonach die 
falsche Naraensauflösnng in den Briefen von Charaisso, Gneisenau, 
Haugwitz 1, 92 zu berichtigeu ist. Die am Schluss des Briefes 
(110, 31) mit Grussbestellungen bedachte Madame Veit ist die an 
den Bankier Veit verheiratete, später von ihm getrennte Doro- 
thea, die Tochter Mendelssohns, der junge Mendelssohn aber ist 
Josef, der älteste Sohn des Philosophen. 

Erst elf Monate später (der Brief ist lateinisch und mit kleinen 
Anfangsbuchstaben der Substantiva geschrieben) giebt Humboldt 
dem alten berliner Freunde wieder ein Lebenszeichen. Die Ent- 
schuldigung, dass sich schriftlich über Ideen nicht gut verhandeln 
lasse, ist wenig stichhaltig. Die Wahrheit ist, er hatte in der 
Zwischenzeit in Jacobi einen Philosophen kennen lernen, mit dem es 
sich nach der neuen Anregung, die er durch Kant empfangen, mehr 
verlohnte Gedanken auszutauschen und Zweifel zu erörtern, wie es 
die von Leitzmann veröffentlichten Briefe bezeugen. Von der ernsten 
Krankheit, die ihn Anfang 1789 auf längere Zeit lähmte, schreibt 
er auch an Jacobi (S. 5), an Georg Forster (Gesaramelte Werke 
1, 274) und an Laroche (Schwenke a. a. 0. S. 271). Der 112, 19 
erwähnte Bing wird auch in den Briefen von Chamisso, Gneisenau, 
Haugwitz 1, 60 und bei Brunns 1, 75 genannt. Mit dem Onkel 
des jungen Friedländer ist David Friedländer, der Freund Men- 
delssohns, der eifrige Vorkämpfer für die Emanzipation seiner 
jüdischen Glaubensgenossen, gemeint, ein Glied des jüdischen 
Kreises, in dem sich die Humboldts in Berlin bewegten. Mit 
andern Urteilen über seinen Bruder aus dieser frühen Zeit 
stimmt auch das hier ausgesprochene. Seit Ostern 1789 setzte 
auch Alexander seine Studien in Göttingen fort. Auf einem 
Umweg hatte er sich dorthin begeben und Wilhelm war ihm, um 
ihn einzuholen, nach Braunschweig entgegengereist (Brünns 1, 80). 
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Anhang 2. 

Jld)t Briefe «ftumBoföte aus fron 
gafften 1809 mtö isio. 

1. &\\ glrinm Mit gtrmm. 

Königsberg, ben 9. 3unius {809. b 

r/r Brief com \3. porigen IHonats b/at mir eine 
fo r;er5Üd}e ^reu6e gemacht, ba£ ict) 3fy nen "id?* 
lebhaft genug bafür banfen fann. 34 fcrmteia^elte 
mir bei meitem feiner fo künftigen 2lntroort pon 
Sapigny, unb sroeifle je£t nicr/t, bag roenn nun über* 10 
fyaupt bei uns ettpas $u Staube fommt, bas bes TXn- 
bieten* u?crtl? ift , unr and) ifm beftfcen fönnten. Dies 
aber ift, allen meinen Bemühungen ungeachtet, noer) un> 
entfa?ieben. Da aber alle meine einleitenben Schritte ge* 
fcfyer/en ftnb, unb id) nun ein 3a! ober Hein! fcr)lecr/ter* ir» 
bings perlange, fo fann bic Ungewißheit r/öc^ftens nod? 
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einige U)od?en 6auern. 3<*? möchte Samguy nid?t gern 
ef?er fd?reiben, als bis fie aufgehört l?ätte. Schreiben 
Sie if?m aber, id? bitte 5ie f?er5lid?, fogleid?, fagen Sie 
if?m meine jreube, meine Unge6ul6 eine Unterf?an6lung 

•» mit il?m anfnüpfen 311 fömten, r>erftd?ern Sie il?m, 6ag 
gewif nur id? Curator 6er Unioerfttät feyn wür6e, un6 
6ag mir 6er IDertf?, 6en er auf 6tefen Punft lege, uuen6= 
lid? fd?meid?elf?aft fey. (Empfehlen Sie ifrni aber nod? 
einmal Stillfd?weigen. — 3<*? mu 6 ty er fcf^liegcn. IPas 

1« aud? ift auf 6er tbelt nod? 3U fagen? Hie f?aben wir 
in me6erfd?lagen6eren Reiten gelebt! 2l6ieu! <5an5 

6er 3^9* 



2. gta grieündy &n$uß 9Mf« 

16 Königsberg, 6en 3\. 3ultU5 ; \809- 

Cieber tfjeurer IDolf, 3*?r lieber fängt mid? an faft 
3U beunruhigen, id? begreife nid?t, wie Sie, 6er Sie fonft 
ftarf un6 gefun6 ftn6, es nid?t los wer6en tonnen; 
fd?onen Sie Std? ja red?t, id? bitte Sie. Sie werben mit 

20 letzter Poft wie6er einen Brief von mir befommen l?aben, 
un6 aud? ein officielles Sd?reiben 6er, wie Sie es nennen, 
furd?tbaren 2Irt. 2lber laffen Sie es Sid? nid?t fd?recfen. 
(Erftltd? l?öre id?, 6af £?ein6orf je$t wie6er wanfen6 wir6, 
wie man es bei £f?arafteren öiefer 2lrt erwarten muf ; 

25 6ann for6ert er, fagt man mir, 500 Cf?aler Keifegel6, 
6ie id? il?m 3U geben nid?t im Stan6e bin. 2Illein aud? 
wenn er get?t, l?ängt es t>on 3*? nen a ^ m ocr offiziellen 
Antwort nun 6en, 06er 6te, weld?e Sie uorfd?lagen, 3U 
nennen, un6 mir alles Habere in unfern priratbriefen 511 
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fagen. Da fiefyt unb erfährt es niemanb. Bleibt ^ctn> 
borf, fo gcl>t bie Holl? aufs Heue für fyier an, unb ich 
mug Sic um eine smeite Medietatem erfuchen. Zttit 
Sdutlfe foll es ftd? fobalb entfdjeiben, als ich von 2lugufti, 
unb bas muf? in wenig Cagen feyn, Antmort h<*be. 5 

3dj rann von mir fagen, bag ich jefct burdjaus in 
imferm (Befdjäft lebe. 3 C mehr id? ^ineinfomme, 6efto 
mehr fcfye ich ein, baj? meine Dorgänger eigentlich von 
bem Umfang bes ihnen anvertrauten töefchäfts feinen 
Begriff fyatteu. Sie bad}kn nicht einmal baran, fidj 10 
Mitarbeiter 5U fchaffen, unb Stellenbefefcungen unb meift 
noc^ feljr fleinliche (Selbarrangements mar alles, morauf 
fte fid) einliefen. Damit allein aber ift menig getfyan. 
<£s mu§ (Einheit in 6en Beftrebungen unb ein guter 
lebenbiger (Beift tytvfätn; es müffen <£5runbfä£e feft* 10 
geftellt, ausgeführt unö burd} 6ie Ausführung felbft 
mieber berichtigt roerben, unb barum fommt es erftaun* 
lia? barauf an, nicht bie frummen unb einfeitigen Un* 
ftchten eines (Eisernen, fonbem bas gemeinfehafttche 
Xiadfbtnhn 2TTef?rerer an bie Sriße 5U ftellen. Darum 2(. 
bebanble ich mit jebem Cage bie Sedion mehr als Section, 
räume, ofme es aussufpredjen, ber gemeinfdwftlichen 
ZHeynung ben Dorsug ror ben ein$elnen, felbft ben 
meinigen, ein, unb pertilge, fo Diel idf tann, bas fatale 
ehemalige Zlliniftermefen, mo man nur ben (£in$elnen als 2& 
allmächtig für fein $ad} anfah, unb feine Käthe t^odf* 
ftens als Ceute betrachtete, bie bas Kedjt hatten, in ben 
XOxnb 3U reben. Sehr natürlich maren benn audj biefe 
Xätb/e pon einem (Beifte befeelt, mie mir ihn gefannt 
haben. 3ebe ineynung mar mobificirt burch ben d$e* ™ 
banfen, ob fie auch pe * ocm £W ausführbar feyn merbe, 
unb felbft Subalternen, unc 5. B. Schaber Ratten manch* 
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mal mef?r <ßctpid?t, als 6ie tpenigftens 5um Katl?geben 
Beftellten. Bei uns ifl 6ies um fo nötf?tger, toetl piele 
6od? nod? immer 6ie (Eitelfeit beftfcen, lieber unter (Einem 
fogenannten (£f?ef, als unter einem or6entlid? un6 feft 
r. organifirten (Eollegio 5U ftefyen. Selbft 6ie passion un* 
mittelbar unter 6en König gefefct 5U feyn, tpas gera6e 
cbenfopiel f?eigt, als pon 6cm ltlenfd?en ab5uf?angen, 6er 
6iefe 06er jene Cabinets £>r6re fd?reibt, pergef?t 6en Ceuten 
nod? md?t, un6 6ie 2lca6emie fyätte nie, ipie ftc jeljjt, n?ie 

10 id? f?öre, tt?ut, aus if?rem aller6ings fcf?r engfyersigen un6 
enggeiftigen scripto öiefe beftimmte Bitte f?erausgelaffen, 
tpenn id? nid?t in 6er ^ef?6e mit Sacf roegen 6er Kunft= 
2lca6emie einen fo entfd?ie6enen Sieg 6apou getragen, un6 
mit (Einem Silage allem (£uratorunu>efen ein (En6e ge> 

15 mad?t l?ätte. 

Darum eben, lieber ;Jreun6, liegt mir nun aud? fo 
fel?r 6aran, 6ie <£ollegten, mit 6enen id? arbeite, fo gut, 
als moglid? 3U mad?en, was $tt?ar por$üglid? pon 6en 
Perfonen, aber aud? fcf?r piel un6 faft mef?r pon 6em 

20 (ßeift abfängt, 6en man u>irf lid? mit nid?t fd?u>erer iUüf?e, 
foba!6 man ftd? nur über 2teugerlid?feiten un6 (Egoismus 
fn'mpegfefct, hineinbringen fann. So mie ein IHenfd? 
füt?lt, 6af feine Stimme gilt, ift es if?m mef?r (Ernft um 
6ie Sad?e un6 f?an6elt er felbft tpenigftens mit poller 

25 Kraft. Die bei6en Kollegien, auf 6ie id? redme fin6 6ic 
Section felbft un6 6ie roiffenfd?aftlid?e Deputation. Den 
Cultus laffe td? bei Seite liegen, un6 berühre if?n f?ier 
nid?t. 3 n oer Section red?ne id? für 6as, u?as eigentlid? 
in J?3l?erem un6 tieferem Sinne Unterrtdjts* un6 (Ersie* 

so I?ungs <5run6fafe ift, auf Sie, Süpern un6 id? 6enfe f?im 
5ufügen 5U fönnen auf mid?, un6 id? glaube nid?t, 6a j| 
n?ir 6a$u eines 211itglie6cs mel?r be6ürfen. 2Hit Süpern, 
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gegen ben Sie mit Unrecht fprechen, bin ich feljr 5ufrieben. 
€r fjat r>iel €rnft, in eigentlich päbagogifäjen Dingen 
gute unb tiefere ilnftcfjten, gerabe bte Ärbeitfamfeit, 6ie 
nötfyig ift, unb babei fann man benu anbre Kleinigkeiten 
tt> o^I überfeinen. <§u ben dfonomtfehen Angelegenheiten 5 
fudje ici? i c §* noc *? cmen ZHann, un6 bann fann es mit 
ber Section Dollfommen gehen. 

Die tpiffenfehaftliche Deputation liegt mir ebenfofehr, 
faft noch tti*h r am £)er3en. Richte barf nicht h mem > 
u>enigftens nicht als befolbetes TTCitglieb. Die unbefol* 10 
beten fmb mehr ober weniger €hrenmitglieber unb in= 
commobiren wenig. IDegen {Eralles bin ich auc *? 3h rer 
Zneymmg. Hur Ifdbt ich S^ei Bebenfen: Craües ift 
etgenftnnig, fpifcig, unb nicht immer fer)r artig. Das 
betrift Sie r>or$üglich als Director, fetten Sie alfo ehe 15 
wir ihn nehmen, tr>ohl 3U, ob Sie auch m ^ ^ m f^tig 
ju werben hoff«"- Dann fommt es, ba bie meiften <£ra* 
mina boch $u Schulftellen ftnb, auch barauf an, baf einer 
nicht bloß ZTlathematifer, fonbern auch geübt ift bie 
<8abe bes mathematifchen Unterrichts 3U beurteilen. 20 
IDären biefe Bebenfen wirflich gegrünbet, fo formte 
#fcher, ober ein anberer, befolbetes, Cralles auferorbent* 
liches, unb nur, wo tiefere KenntniJ nöthig wäre, $u$u* 
3iehenbes IRitglieb feyn. 2Hit ZTTannert wäre es wohl 
recht gut. $üts <£rfte aber bürfen wir hierbei nicht auf 2 s 
2luslänber benfen. IDer fommt für 500 (Egaler! Das 
geht erft, wenn man sugleich eine Uniuerfttäts Profeffur 
anbieten fann. Vielleicht ifts aber bis balnn beffer, nur 
interimiftifch gegen Remuneration Perfonen $u bem <Be= 
fchäft 3U3U$tehen, unb bie pläfce offen $u laffen. 211 ehr 30 
philofophtfeher (ßeift, als IHannert beftfct, wäre auch H 
u>o Sie ihn porfdjlagen, wenigftens wünfehenswürbig. 
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<£fye idjs pergeffe fagen Sic mir bodj ja mit um* 
geljenber Poft, was Sic pon Spangenberg in (Böttingen 
galten. Zfian fönnte ifm als 3 ur W eTl l?icrl?cr berufen. 

IDic Sie $u ber 3& ee fommen, bag Sie unter Ufyben 
5 fte^cn follen, ift mir unbegreiflia?. Sic follen ZTIitglteb 
6er Section unb Director 6er Deputation (legeres mit 
Ufyben) alfo überall fein College feyn. Sclbft 3fa Steden 
unter m t r wxvb, mein Befter, nur fo oiel 511 fagen Ijaben, 

bag es 3*? re Pflid?* f e Y n nmo m ^ in ocn $™ betreffen* 

10 ben Saasen 5U leiten. (Es n>äre nrirflid} fyddjft traurig, 
tpenn es mir am ipenigften gelänge, Sie, ben id) am 
meiften liebe, 5ufrieben $u ftellen. 

3n bem, u>as Sic mir bei <5elegenbeit 0 er llca- 
bemie über Ufyben fagen, liegt blog ZHisperftanb. Die 

16 2lcabemie r>at feinen törunb sur Klage, unb bie Befferen 
barin (tnb aua? gans mit ben neuen <£inrid?tungen su» 
frieben. Ufyben unter3cidjnet nie anbers, als inbem mein 
Oel porfteljt, unb ausbrücflidj bie IDorte: in IIb- 
u?efenfyeit bes Sectiondjefs babetftefyen. (Er per* 
fügt blog in eilenben, ober gan3 unbebeutenben fällen 
felbft; an bie 2lcabemie fyat er nodj nie gef abrieben, 
immer nur ans Directorium. Dag bieg in feinen ^inan^ 
fadjen einer Ceitung bebarf, füllen bie IKitglieber am 
meiften felbft. Allein aud} biefe ipirb nur in bem Cone 

20 geübt, ber ftdj für eine foldje <5efellfd>aft gesiemt. Da 
nun bie Section einmal nidjt in Berlin ift, fo mug fte 
einen Bepollmadnigten fyaben. 2lls Sacf perreifte, per* 
fügte, une Ufyben je£t für midj, ein fleiner unbefannter 
Kriegs Hatfj für it?n. f}ier perfügt unb gan3 ofme ben 

30 ITCinifter nur ju nennen, Hagler für bas gan5e Departe* 
ment ber austpärtigen Angelegenheiten. 2llfo ift bas 
mit Derfaffung unb töebraudj übereinftimmenb. <5ab 
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es ehemals weniger ^ä'lle 6er 2lrt, fo fam es nur bafyer, 
weil 6as Be6ürfnif nidjt eintrat, lludf r/ätte jeber Un 
rea% 6er fxdf an foldjen 2(eußerlidjfeiten ftofen wollte. 
Die ^rage ift nur, ob wer unte^eidmet, wenn er nidjt 
6er wirflid} Selbftftän6ige ift, feine Dollmadjten über* 5 
fdjreitet, un6 6arin fann idj Ur/6en bis je$t audj uidjt 
6en letfeften Vorwurf madjen. Bei 6en Kammern un6 
Cribunalen war es immer fyergebradjt, 6af bei Kranf* 
fjett 6es Praefi6enten 6er ältefte Katfy unterfdjrieb. — 
Der ZHagtftrat r/öre idj, t)at, gegen Bellermanns IDillcn, io 
un6 eine fdjledjtc IDafyl getroffen. <£s ift mir fjödjft 
fatal un6 mit eine üble ^olge meiner 2lbwefenfyeit. Allein 
(unter uns) id) 6enfe 6arauf, 6ie Hechte 6er Zfiagiftrate 
$u befdjränfen. (Es ift fonft faum möglidj, 6af etwas 
Vernünftiges aus 6en töipmnafien wir6. is 

£eben Sie fyerslid? woljl, mein teurer guter ^reun6! 
Zttit inniger ,Jreun6fa7aft 




3. &n ftolf. 20 

Königsberg 8. 2luguft ^809. 

t}ein6orf gefyt, wie Sie wiffen, nun nid)t rnerr/er, un6 
xdf 6enfe, Sie freuen Sidj ebenfofer/r, als xdf, 6arüber. 
€r fyätte r/ierfyer nie getaugt. 3e$t aber ift 6ie Ilotfy 
um eine neue lDat?l. ^df fyabc Sie officiell ntdjt plagen 25 
mögen, weil Sie 6a ungern antworten. 2lber mir wer6en 
Sie 3*? ren pnpatim nidjt perfagen. 3dj weif 

wirflicr; eigentlich feinen. <ßottl?ol6 foll, 6enfe id?, fyier 
Kector wer6en, un6 fyat als foldjer, fdjon piel 3U tinin. 
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Ziad) einem 21 uff a%, ben er mir gefdueft, Ehalte ich tr)n 
audj für bas Scr/ulfach, u?o er tpirflicfy nid)t einfeitige 
Auficr/ten fyat, fct>r tauglich, unb t>ielleid?t mehr als 
blo§ in Philologie. Sdmeiber ift ju jung unb in Berlin 

5 5U brauchbar. Becfer (ommt nid}t. Sdwl£ für Pfyilo= 
logie, mie Sic fagen, unangemeffen. Hun mufc man bodj 
auf bie alten Porfdjläge 5urücffommen, ober neue mad?en. 
So in gelehrten Leitungen finb mir neulich ZTTatthiae 
in Altenburg, <Erfurbt in Haumburg, <5ernharb in ZUerfe* 

io bürg u. f. f. Dorgefommen. Aber was ift olme nähere 
Kenntnig bapon 5U galten? Diffen fyaben Sie, wenn 
id} mich n\d}t irre, mir felbft gelobt. Hoch ein Die£ in 
Haneburg u>ar neulich mit €ob genannt. Cfyun Sie mir 
6ie Ciebe mir balo ein beftimmenbes IDort 5U fagen. 

15 3<*? *? apc heute feine Seit, mehr hin$u$ufügen. geller, 
6er tytv ein Bilbungs 3nftiM för Scr/uUehrer anlegt, ift 
angefommen, ich habe geftern $iemlich bie lefcte §anb 
an bie Umformung eines IPaifenfyaufcs gelegt, bas in 
fein 3 n ftiM übergeht, n>as mich piel ZHühe unb <3ett 

*o gefoftet hat. 3 n & c f ift es auc h ^^as Cebenbiges, was 
in rerum natura bafteht. — 3 e fc* reformire ich bie fn>- 
jigen gelehrten Spulen, peroanble brei in Bürgerfdmlen 
unb perbeffere bie anbern. Der plan, ben ich alIcin 
macht, aber mit Benufcung ^xes Auffa^es über ben 

25 Unter[djieb ber Bürger unb gelehrten Schulen, ift fertig, 
unb in biefer XDodjc 11007 tyalk id? cme <£onferen5 mit 
Ittagiftratsg liebern, um bebeutenbe «Jufdjüffe ber Stabt 
5U erhalten, unb bann an bie Ausführung 5U gehen. 
Schlägt bies nidjt fehl, fo a>irb es ein Beifpiel für anberc 

30 Stäbte tperben, unb in (£lbing bereite id) fd?on je£t bas 
(ßleidje por. (Enbc funftiger U)od)c mache ich pielleicr/t 
eine f leine Hcife nach CtttJjauen auf einige Cage. Auch 
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6a müffen mehrere Schulen 3U Bürgerfdmlen r;erunter= 
gefefct roer6en, un6 mit (Einer ifts fcfyon gefdjer/en. So, 
fefyen Sic, Heber tr/eurer ,Jreun6, 6af idj nxdft untfjätig 
bin. Ueber Berlinifdje ZMnge tröffe id} audj halb im 
Stanöe 3U feyn, 3fmen etmas (Sutes 3U fagen. IDer ^ 
u?äre it>or/l ein tücf/tiger ITTann 3um Hector 6er £ieg- 
nifcer Hitter 2tca6emie ? Ceben Sie rjerslid} tr>or/U Vflit 
inniger #:eun6fdjaft 

L &n JLrntni. 

(Erfurt, 2<*. December \809. 
307 6anfe €n>. J)od?tDor;lgeboren rje^lid? für 6en 
gütigen IDinf, 6en id? auf 6er Stelle benu£t fyabe. 3a? 
r/abe Sapigny fyeute gefdjrieben, un6 tt?n gefragt, ob er i& 
nodj Cuft fyat, nadj Berlin 3U fommen? (Einem IHanne, 
wie er, (in6 6ie Hücfftdj ten auf 6ie tDiffenfdjaft 6ie erften 
un6 roidrtigften. 3<*? ifym offen un6 ausfütyrlidj 
gefagt, roas man fn'erm bei uns erwarten rann, ^abe 
idj hierauf 2tntroort von irmt, fo tr>er6en roir leistet 20 
über 6ie äuferen Be6ingungen fertig n?er6en. — Sefyr 
ridjtig ift, roas Sie über 6ie <Erbfün6e unfres Staats 
fagen. 2lber 6ie <5rün6ung einer Unicerfttät fann aus 
Dielen <Srün6en fo fdmell nxdft ger/en, un6 muj? es 
nidjt. UTan muf reiflidj überlegte £>rganifationsplane, 25 
un6 forgfältig gewählte ZHänner fyaben. IHein ernftes 
Streben ift einiger oor$ügIid}er ZHanner in je6em $ad} 
geroif 3U feyn. Um un6 6urdj 6iefe geftaltet ftd} 6as 
Uebrige leidster. — Ceben Sie rjer$lidj tsorjl, bis idj Sie 
felbft in Küfern roie6erfefr/e ! (Sans 3» 

6er 3*?ri$ c 

9- 
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5. |w iJtolf. / 



. r '■ 



£s ift eine <£u>tgfeit, 6a§ wir uns mdjt gefer/eu fyaben. 
IDarum treffen ir>ir nxdjt einmal 5ufammeu bei $rau 
pon Berg? 

* 3*?r Beriet ift abgegangen, un6 6as Hötr/igfte ift 
nun unmittelbar auf Becfer ober einen anbern für 6tc 
Zlnftalt 5U öenfeu. ^aben Sie 6ic (ßüte 6ic notlngeu 
Schritte 5U tfyun; fobalo tdj 6urcr/ Sie tt>eig 6a§ Becfer 
annimmt, febreibe id) ifmt offtciell. 21Iit 6em (Behalt 

10 beim ^oadfimsi^ai perfyält es ftd} f olgen6ergeftalt : es 
war auger einigen Haturalien 550 (Eb/aler: Zlber man 
fann 6a \50. eine be6ingte auf nicfyt meb/r porb/au6ne 
Ueberfcr/üffe angewiefenc <3ulagc waren, fo ift gewig nur 
auf <\00 Cfyaler 5U rechnen. IDollen Sie eine genauere 

15 designatiou, fo fdjreibc idj fic 3*? ncn unperjüglicr). 

3<*? bin 5eJ?nmaI bei öiefen «geilen unterbrochen wor6en. 
Von I}er$en 

l. 3*?r 



6. |ltt gftlf. 



r • 



3dj mug alfo 3*? rc Eingabe offtciell maetyen, un6 
tfnte es, 6a Sie nidjt an6crs wollen, übermorgen. 

ZDas ^ebli^ einmal für Sie getrau b/at, weig td) 
nicr)t. IParum wer6en Sie auefy fo rätfyfelr/aft ? IDas 
25 idj nur irgen6 fann, flute icr) für Sie gewig , mein liebfter 
^reun6. 

Sie müffen 6te intertmtftifcr/e 3nftruftion 6er Depu* 
tation offtciell empfangen fyaben. Da Sic bei 3*? rcm 
Befcfylug ber/arren, mug icr/ fte mir baI6möglicr/ft $urücf 
so ausbitten. 

^ualle&Miiriftan. I. 9 
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tflcmen crften freien 2ttittag bringe ich bei 3h l,cn 511. 

IXlit J?er5lid?er ^reun6fcf?aft 

21- Vit 



7. Jln glrnim. 5 

3<h $eige 3^ncn, liebftcr jreunb, mit fyerjlicfyer jreubc 
an, 6a§ Sapigny nach einem Briefe vom 50. 2lpril, 
feinen 2lbfcfne6 erhalten fyatte, 5u>ei (Tage 6arauf abgeben 
wollte, jebod? nicf/t por Glitte 3 unms *?* cr eintreffen 5U 
fönnen ge6adjte. IWxt aufrichtiger fjodjachtung u. 



8. gln Poif» 

€5 würbe mir noch ungleich mehr leib tljun, t^euerfter 
jreunb, eine Unterbrechung in unfern für mich fo bc= 15 
Iefyrenöen gufammenfünften 3U fehen, wenn id> nicht 
felbft 3^? ncn fyätte m ** künftiger IDocr^e eine Unter* 
bredmng porfchlagen muffen, 6a id? nad? Cegel, unb pou 
6a mein* in 6ie ,$erne, nemlich nach Burgörner gehe. 
3d? befucr/c Sie gewig noch por meiner 2lbreife. £eben 
Sie inbe§ h er 5^4 v>ol)l, un6 fyaben Sic meinen innigften 
Danf baf Sie Sich burdj 6ie Dienstage un6 Freitage 
abermals ein fo grofes Derbtenft um 6ie Verhütung 
grammatifcher ilngenauigfeit in mir erworben tyabtn. 

\2. (ßans 6er 3*?rige 

6. 
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Di« Originale der vorstehend abgedruckten acht Briete 
Humboldts aus deu Jahren 1809 und 1810 befinden sich im Be- 
sitz der königlichen Bibliothek in Berlin, der ich für Übersen- 
dung ihrer Humboldtiana herzlich zu Danke verpflichtet biu. 
Die drei Briefchen an Achim von Arnim und die beiden grosseu 
Schreiben an Friedrich August Wolf gehören zum Nachiass 
Varnhageus: jene betreffen die Beratung Savignys, des Schwagers 
von Arnims Freund Brentano, an die berliner Universität ; diese 
wird man als neue Zeugnisse der praktischen Grundsätze Hum- 
boldts während seiner Leitung des preussischen Unterrichts- 
wesens im Jahre 1809 und seines Zusammenarbeitens mit Wolf 
nach Gebühr schätzen. Die drei kleinen an Wolf gerichteten 
Billete endlich entnahm ich dem grossen Bande, in dem die 
Gesamtmasse der Briefe Humboldts an seinen alten philolo- 
gischen Freund vereinigt ist. Als nach Wolfs Tode 1824 sein 
Schwiegersohn und Biograph Körte Humboldts Briefe im Nach- 
iass vorfand, übergab er sie diesem zur Einsicht und näheren 
Angabe dessen, was etwa Öffentlich davon mitzuteilen, was 
zurückzubehalten wäre. Bei dieser eingebenden Durchsicht, die 
im September 1825 in Burgörner stattfand, hat nun Humboldt 
sehr viel, teils ganze Briefe, teils ganze und halbe Bogen aus- 
gemerzt, au deren Stelle jetzt gekürzte Abschriften eingereiht 
sind, während die Originalblätter in Tegel verwahrt werden. 
Nach diesem halb originalen, halb abschriftlicheil Text sind die 
Briefe dann 1846 im fünften Bande von Humboldts gesammelten 
Werken gedruckt worden : eine Kollation, die ich angestellt 
habe, hat nicht nur zahlreiche kleinere Ungenauigkeiten ergeben, 
sondern ich fand auch ausser den obigen drei Billeten noch zwei 
bisher unbekannte Briefe vom 12. September 1802 und 24. Sep- 
tember 1806, von denen wenigstens der zweite nicht uninter- 
essante Notizen enthält: die Ergebnisse der Vergleichung des 
Abdrucks mit den Originalen gedenke ich ein andermal vorzu- 
legen. Alle acht Briefe gehören der Periode von Humboldts 
Tätigkeit an, die auch die ersten Schreiben an Nicolovius 
charakterisieren. Im Einzelnen bemerke ich zur Erläuterung 
folgendes. 

120, 10] t'ber Savigny vgl. oben zu 14, 30 und Humboldt an 

Wolf Gesammelte Werke 5. 270. 275. 279. 281. 289. 

9 * 
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121, 16] Vgl. an Wolf Gesammelte Werke 5. 268. 
121.20] Dieser Brief ist der Gesammelte Werke 5, 271 ab- 
gedrückte vom 28. Juli. 

121,23] Ludwig Friedrich Heindorf (1774-1816). einer der 
Lieblingsschüler Wolfs, seit 1796 Subrektor am kölnischen Gym- 
nasium in Berlin, wurde 1809 Professor an der Universität da- 
selbst, 1811 in Breslau, 1816 in Halle; vgl. Bursian Allgemeine 
deutsche Biographie 11, 385 und Humboldt an Wolf Gesammelte 
Werke 5, 165. 270. 271. 

122, 4] David Schulz (1779-1854), ebenfalls ein Schüler 
Wolfs, 1806 Privatdozent der Philologie in Halle, wurde 1809 
Nachfolger Steinbart« in der theologischen Fakultät in Frank- 
furt und ging 1811 nach Breslau: vgl. Tschackert Allgemeine 
deutsche Biographie 32, 739 und Humboldt an Schleiermacher 
Aus Schleiermachers Leben 4, 171. 

122, 4] I ber Augusti vgl. oben zu 14, 30 und Humboldt an 
Schleiermacher Aus Schleiermachers Leben 4, 170. 171. 

123, 12] Johann August Sack (1764—1831), seit 1798 ge- 
heimer Oberfinanzrat, war seit 1806 Zivilgouverneur von Berlin: 
vgl. Petrich Allgemeine deutsche Biographie 30, 152. Uber die 
„Fehde wegen der Kunstakademie 44 kann ich Näheres nicht an- 
geben. 

123, 30] Über Süvern vgl. oben zu 10, 10: ferner Humboldt 
an Goethe S. 233; an Wolf Gesammelte Werke 5, 277. 278. 
279; an Welcker S. 52; an Schleiermacher Aus Schleiermachers 
Leben 4, 170. 

124. 9] Über Fichtes Stellung zu den humboldtschen Reformen 
vgl. Fichtes Leben und literarischer Briefwechsel* 1, 415. 

124. 22] Ernst Gottfried Fischer (1754-1831), seit 1787 Pro- 
fessor am grauen Kloster in Berlin, wurde 1810 Professor der 
Mathematik an der Universität; vgl. Cantor Allgemeine deutsche 
Biographie 7, 62. Er war einer der Jugendlehrer der Brüder 
Humboldt gewesen (Brünns, Alexander von Humboldt 1, 26). 

124, 24] Konrad Mannert (1756—1834), seit 1796 Professor 
der Geschichte in Altorf, seit 1805 in Würzburg, war seit 1807 
in Landshut ; vgl. Wegele Allgemeine deutsche Biographie 
20, 199. 
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125, 2] Ernst Peter Johann Spangenberg (1784— 18H3) war 
seit 1808 Assessor in Güttingen, von wo er 1815 nach Zelle 
ging; vgl. Eisenhart Allgemeine deutsche Biographie 35, 41. 

125, 4] Über Uhden vgl. oben zu 10, 15 und Humboldt an 
Goethe S. 183. 

125, 30] Karl Ferdinand Friedrich von Nagler (1770—1846) 
war seit 1809 Kahinetssekretär der Königin und geheimer 
Staatsrat; vgl. Kelchner Allgemeine deutsche Biographie 23, 233. 

126, 10] Johann Joachim Helfermaun (1754—1842) war seit 
1804 Direktor des kölnischen Gymnasiums in Berlin; vgl. Beller- 
mann Allgemeine deutsche Biographie 2, 307 und Humboldt an 
Wolf Gesammelte Werke 5, 271. 277. 

126, 28] Friedrich August Gotthold (1778-1858), seit 1806 
Prorektor in Küstrin, wurde 1810 als Direktor an das Friedrichs- 
kollegium in Königsberg berufen; vgl. Kaemmel Allgemeine 
deutsche Biographie 9, 485 und Humboldt an Wolf Gesammelte 
Werke 5, 270. „Dass Ihnen Gotthold gefällt, ist mir ungemein 
lieb; sein Äusseres ist vou der Art, dass es Vertrauen ein- 
flössen muss, und ich hoffe, dass ihm auch diese empfehlende 
Eigenschaft in seinen Schul Verhältnissen nützlich sein soll** 
schreibt Humboldt am 19. April 1810 au Motherby (Dorow, 
Faksimile von Handschriften 2, 3). 

127, 4] Friedrich Konrad Leopold Schneider (1786—1821) 
wurde 1809 Professor der alten Sprachen am Joachimsthal in 
Berlin; vgl. Hoche Allgemeine deutsche Biographie 32, 110 und 
Humboldt an Wolf Gesammelte Werke 5, 270. 

127, 5] Immanuel Bekker (1785—1871), ein Schüler Wolfs, 
wurde 1810 Professor in Berlin ; vgl. Halm Allgemeine deutsche 
Biographie 2, 300 und Humboldt an Wolf Gesammelte Werke 
5, 296. Ein Brief Humboldts an ihn vom 3. November 1809 ist 
Preussische Jahrbücher 29, 566 gedruckt. 

127, 8] August Matthiae (1769-1835) war seit 1802 Direktor 
des Friedrichsgymnasiums in Altenburg; vgl. Hoche Allgemeine 
deutsche Biographie 20, 626. 

127, 9] Karl Gottlob August Erfurdt (1780-1813), seit 1807 
Konrektor in Merseburg, wurde 1810 Professor in Königsberg; 
vgl. Bursiaji Allgemeine deutsche Biographie 6, 195. 
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127, 9] August Gotthilf Gernhard (1771-1845) war seit 1800 
Subrektor in Naumburg: vgl. Eckstein Allgemeine deutsche 
Biographie 9, 37. 

127, 11] Georg Ludolf Dissen (1784—1837), seit 1808 Privat- 
dozent in Göttingen, ging 1812 als Professor nach Marburg, 
1813 nach Göttingen zurück; vgl. Mähly Allgemeine deutsche 
Biographie 5, 254 

127, 12] Johann Christian Friedrich Dietz (1765—1830) war 
Rektor der Stadtschule in Ratzeburg. 

127, 15] Über Zeller vgl. oben zu 5, 8. 

127, 24] Dieser 1803 verfasste Aufsatz ist gedruckt bei Körte, 
Friedrich August Wolf über Erziehung. Schule, Universität S. 95. 

128, 6] Zu Humboldts Reform der liegnitzer Ritterakademie 
vgl. seinen Aufsatz Gesammelte Werke 5, 344 und seinen Brief 
an den breslauer Professor Reiche vom 4. Juni 1809 Blätter 
für literarische Unterhaltung 1847, 478. 

128, 12] Vom seihen Tage sind die Briefe an Wolf Ge- 
sammelte Werke 5, 276 und an Nieolovius oben S. 10. 

128, 23] „Humboldt ist von seiner Erbschaftsreise endlich 
zurück : er scheint wirklich ernsthafte Anstalten zur Universität 
zu machen; leider sind nur die Finanzen jetzt mit dem Innern 
in grossen Differenzen" schreibt Arnim am 8. Februar 1810 an 
Dorow (Dorow, Reminiszenzen S. 105). 

129, 1] Das Rillet ist wahrscheinlich vom 1. März 1810; 
vgl. an Wolf Gesammelte Werke 5, 278, wo die Nr. 73 jeden- 
falls auf den 19. Februar zu datieren ist. 

129, 3] Frau von Berg erwähnt Humboldt auch an Jacobi 
S. 39 und an Wolf Gesammelte Werke 5, 278. 

129, 20] Dies Billet dürfte auf den 21. März 1810 zu datieren 
sein und gehört inhaltlich aufs engste zu der wahrscheinlich 
am 13. März geschriebenen Nr. 72 Gesammelte Werke 5, 276. 

129, 23] Karl Abraham Freiherr von Zedlitz (1731—1793) 
war 1771 bis 1788 Kultus- und Unterrichtsminister, der Vor- 
gänger Wöllners. 

130, 5] Als Datum für das Billet ist der 17. Mai 1810 an- 
zusetzen. Savignys Abschied aus Landshut wird eingehend in 
Bettinens Briefen geschildert. 
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130, 181 Das Datum dieses Bülets kann ich näher nicht be- 
stimmen, doch scheint es mir später als alle früheren geschrieben ; 
in dem Sammelbande der humboldtschen Briefe ist es zwischen 
Nr. 78 und 79 eingereiht. 

130, 22] Dienstags und Freitags fanden die Sitzungen der 
Sektion für Kultus und Unterricht statt: vgl. oben 18, 5; an 
Wolf Gesammelte Werke 5, 278. 
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Wilhelm Jensen, Holzwegtraum. Ein Sommernachts- 
gedicht. Zweite, durchgesehene Auflage. 

2.— M., gebunden mit Goldschnitt 3.— M. 

»Diese reizende Dichtung vollendeter Romantik empfehlen wir auf» 
Wärmste" (Literarischer Jahresbericht). — „Es ist geradezu wunderbar, dass 
diese entzückende Dichtung erat in zweiter Auflage vorliegt". (Didaskalia. ) 

Wilhelm Jensen, Übermächte. Zwei Novellen. 

4 — M., schön gebunden 5 — M. 

Mit seltener Einmütigkeit hat die gesamte Presse die beiden in diesem 
Buche enthaltenen Novellen als zwei Meisterwerke bezeichnet. Keine Alltags- 
Lektüre, sondern für feinsinnige Leser. 



Wilhelm Jensen, Vom Wegrand. Kleine Bilder. 
Glänzend ausgestattet (Zweifarbendruck). 

4.50 M., gebunden mit Goldschnitt 6.— M. 

Mit Bezug auf dieses Buch weist das Deutsche Dichterheim unter den 
Meistern der Stimmungsmalerei Wilhelm Jensen den ersten Platz ein. Ein 
Gescbenkbuch vornehmster Art. 



Wilhelm Jensen, Die Wunder auf Sehl oss Gottorp. 

Ein Gedächtnisblatt aus dem vorigen Jahrhundert. 

4.50 M., fein gebunden 6.— M. 

Ein ganz aussergewöhnlicb spannender und interessanter Roman, die beiden 
Wunderthätcr Cagliostro und St. Germain behandelnd. 

Marie von Ol fers, Erzählungen. 

6 — M., fein gebunden 7.— M. 

Von der gesamten Presse und dem Publikum als ein« wahrhaft köstliche 
(labe bezeichnet. So schreibt die „Tägliche Rundschau" : „Das Ganze liest sich 
so reizvoll, so herzbestrickend, dass man am liebsten immer weiter und nie zu 
Ende lesen möchte." Ahnliche Äusserungen aus dem Leserkreise gehen dem 
Verleger fast täglich zu. Ein Haus- und Familienbuch wie wenige. 

Olga Wohl brück, Glück. Novellen. 

4. — M., fein gebunden 5.— M. 

Olga Wohlbrück. anerkannt die begabteste unter den jüngeren Schrift- 
Ktt-lb-riimen, zeigt sieb in diesem Buche auf der Höhe ihres Könnens. Nie- 
mand wird „Glück" und „Nur nicht sentimental" ohne tiefe Erschütterung 
lesen, wenige werden es bei einmaligem Lesen bewenden lassen. 
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Beiträge zur Volks- und Völkerkunde. 
Bd. 1. Wlisloeki, Dr. H. v., Volksglaube und 
Volksbrauch der Siebenbürger Sachsen. 5.— M. 

bin herzerfreuendes Buch über das scbwerbcdrängte Brudervolk, von 
höchster Wichtigkeit fdr die Kenntnis des deutschen Seelenlebens. 

Bd. II. Achelis, Th., Die Entwicklung der Ehe. 2.K0M. 

Gründlich ausgearbeitet and dabei knapp gehalten. Bin aussergewühnlich 
interessantes Buch. 

Bd. III. Büttner, C. G., Lieder und Geschichten 
der Suaheli. 4 — M. 

„Die Lieder und Geschichten der Suaheli gehören zu jenen seltenen 
Büchern, die man nicht eher wieder uns der Hand legen möchte, als bis man 
sie völlig in sich aufgenommen hat." (Kreuz-Zeitung.) — „Mit diesem Buche 
tritt die Afrikaliteratur in eine neue Epoche." (Globus.) 

Meinck, Ernst, Die sagen wissenschaftlichen Grund- 
lagen der Nibelungendichtung Rieh. Wagners. 6.— M. 

Anerkannt das Beste, was bisher über die Wagnersche Dichtung er- 
schienen ist. Geistvoll, «rundlich und erschöpfend. In den „Bayreuther 
Blättern" als für jeden Schönes und Neues bringend wärmsten* empfohlen. 

Pantschatantra. Bin altes indisches Lehrbuch der Lebens- 
klngheit iu Erzählungen und Sprüchen. Aus dem Sanskrit 
neu übersetzt von Ludwig Fritze. Geb. 6. — M. 

„Eines der berühmtesten, sinnigsten und gedankenreichsten Bücher, die 
je geschrieben sind", in vorzüglicher IJbersetzung. 

Percy's Beliques of anoient english poetry. Nach der 
ersteu Ausgabe von 1765 mit den Varianten der späteren 
Original -Ausgaben herausgegeben und mit Einleitung versehen 
von M. M. Arnold Schrüer. 2 Bde. 15.— M., geb. 17.— M. 

Die beste Ausgabe des klassischen Werkes. 

Sanders, Daniel, Aus der Werkstatt eines Wörter- 
buohschreibers. Plaudereien. 1.50 M., geb. 2 — M. 

— — Bausteine zu einem Wörterbuch der sinnver- 
wandten Ausdrücke im Deutschen, h - M., geb. 7.— M. 

— — Neue Beiträge zur deutschen Synonymik. 

M., geb. 3.60 M. 

Leitfaden zur Grundlage der deutschen Sprache. 

1.60. M., geb. 2.20 M. 
Satzbau und Wortfolge in der deutschen Sprache. 

Dargelegt und erläutert. 2.40 M., geb. 3.— M. 

Die berühmten Sunde machen Werke bedürfen keiner besonderen Empfehlung. 

Wlisloeki, Heinr. v., Aus dem inneren Leben der 
Zigeuner. Ethnolog. Mitteilungen. Mit 28 Abbildgn. 6.— M. 

Trutz «einer Wissenschaftlichkeit spannender und interessanter als ein 
Kouuiu. Von der geaautten Presse in ueiteulangeu Aufsätzen gewürdigt. 
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Hermann Schräder, Der Bilderschmuck der 

deutschen Sprache. Einblick in den unerschöpflichen 
Bilderreichtum unserer Sprache und ein Versuch wissenschaft- 
licher Deutung. 6 — M., geb. 7.— M. 

In mehr als 200 Kritiken als „das beste Hausbuch des deutschen Volkes", 
als eine „unerschöpfliche Quelle der Belehrung und des Genusses", als „vorzüglich 
in Idee und Ausführung" empfohlen. Jeder, der seine Muttersprache liebt, sollte 
dieses köstliche Buch besitzen. Bisher in über 5000 Exemplaren verbreitet. 

Rudolf Steiner, Die Philosophie der Freiheit. 

Grundzüge einer modernen Weltanschauung. 4.— M. 

„Klar und wahr: möchte ich dein Buche aufs Titelblatt schreiben, klar, 
bündig und frei von »Her Tüftelei ist die Darstellung, wahr und gesund der 
Stundpunkt des Verfassers . . . Nur auf solcher Weltanschauung kann die arg 
bedrohte persönliche und menschliche Freiheit naturgemusse Anerkennung 
finden, das echte Recht des Individuums einen gesunden Kollektivismus schaffen. 
Der Verfasser hat sein Werk gerade zur rechten Zeit geschrieben, möge es dit- 
weiteste Verbreitung finden." (Deutsche Worte von Pernerstorfer.) 

Da« Buch ist von den hervorragendsten Zeitschriften in seitenlangen 
Artikeln gewürdigt und als eine der allerbedeutendsten Erscheinungen der 
Gegenwart empfohlen worden. 

Veit Valentin, Goethes Faustdiohtung in ihrer 
künstlerischen Einheit dargestellt. 5.40 M., geb. H.50 II. 

Von der gesamten Kritik als die beste Einführung in das Verständnis der 
Dichtung und als eine wahrhafte Bereicherung der Goethe-Literatur begrüsst. 

Zeitschrift für Kulturgeschichte. Neue (4.) Folge der Zeit- 
schrift für deutsche Kulturgeschichte. Herausgegeben von 
Dr. Georg Steinhausen, Kustos an der Universitätsbiblio- 
thek in Jena. Jährlich ein Band von 6 Heften zum Preise von 

10 - M. 

Überall wärmsten» empfohlen. So schreibt die „Zeitschrift für den deutschen 

Unterricht" : „ Was kann es wohl Schöneres für den denkenden Geist 

geben, uls das Wachsen und Werden des Menschengeistes an der Hand geschicht- 
licher Forschungen genau zu verfolgen 't Möchte die neue Zeitschrift daher 
nicht nur in Bibliotheken der Universitäten und Schulen, sondern auch in dus 
deutsche Haus ihren Einzug halten. Der innere Wert des Gebotenen maoht es 
uns zur Pflicht, dieses schöne neue Werk, da« nur unter der lebendigen Teil- 
nahme aller Gebildeten wirklich eiuporhlühen kann, allen zur thatkräftigen 
Unterstützung wännstens zu empfehlen. Oder Kollten wirklich nur in Deutach- 
land Zeitschriften von so hervorragender geistiger Bedeutung wie die Stein- 
hauKeusehe keine Zukuuft haben r ..." 

Zeitschrift für vergleichende Literaturgeschichte. 

Neue Folg«». Herausgegeben von Professor Dr. Max Koch. 
Jährlich ein Band von 6 Heften zum Preise von 14. - M. 

Alteste und im In- nnd Auslände als erBte anerkannte literaturgeschicht- 
liche Zeitschrift, deren hoher Wert durch die ständig wachsende Verbreitung 
bewiesen wird. Für literaturKesehiehtliehe Studien ganz unentbehrlich. 
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ie Herausgabe des vorliegenden Reisetagebuches 
von Wilhelm von Humboldt bedarf keiner 
Entschuldigung und keiner Rechtfertigung, 
r * Ein Mann voll der reinsten Begeisterung für 
alles Grosse und Schöne, voll der innigsten Empfäng- 
lichkeit für alle Eindrücke in Natur und Menschen- 
leben schildert hier seine Empfindungen und Erleb- 
nisse auf einer Reise in das nördliche Deutschland. 
Nach meinem Gefühl verdienen seine Schriften einen 
der ersten Plätze in dem Bücherschatze aller Der- 
jenigen, die die grosse vergangene Epoche unsrer 
Literatur noch warm am Herzen tragen und von einer 
Vertiefung in ihren Geist heilsame Wirkungen für 
unsre Zukunft erhoffen. Die Persönlichkeit Wilhelm 
von Humboldts mit ihrer gleich warmen Begeisterung 
für Deutschtum und Griechentum, ihrer kräftig und 
selbständig ausgestalteten, doch immer innig in den 
Tiefen der Gefühle wurzeludeu Gedankenfülle wird, 
wenn mich nicht alles täuscht, für uns Deutsche noch 
zu einer grossen idealen Führerrolle bei einer Wieder- 
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aeburt unsres Geistes berufen sein, die wir sehnlichst 
erhoffen und erstreben. Je besser wir Humboldt ver- 
stehen und würdigen, je tiefer wir eindringen in sein 
Wesen und seine Werke, desto freier, reicher und 
glücklicher werden wir uns entwickeln. — 

Das Original des nachfolgenden Tagebuchs befindet 
sich in Humboldts Nachlass im Schlosse zu Tegel. 
Die Erlaubniss zur Veröffentlichung verdanke ich der 
verehrten Besitzerin und Hüterin des tegeler Haus- 
archivs, Humboldts Enkelin, Frau Majorin Konstanze 
von Heinz, geb. von Bülow. Ihres nun schon durch 
Jahre hindurch mir bewiesenen freundschaftlichen und 
bereitwilligen Entgegenkommens durfte ich mich auch 
bei dieser Arbeit wie bei so mancher früheren in 
herzlicher Dankbarkeit erfreuen. 

Auf die Zusammenstellung der Erläuterungen ist 
besondere Sorgfalt verwendet worden. Die Auffindung 
und Abschrift des im Anhang abgedruckten Theeliedes 
der Frau Keimarus danke ich Herrn Direktor Karl 
Redlich in Hamburg: einige pommersche und rügische 
Personalien haben mir die Herren Doktoren Rudolf 
Baier in Stralsund und Martin Wehrmann in Stettin 
auf meine Bitte freundlichst zugesant. 

Jena, 24. Juli 1894. 

Albert Leitzmann. 
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"gtcife 

nadj 

Stettin, g>traf|unö, ^lügen, ^to(locß, 
cSüßccft unö «Äamßuvg. 

s \7i)6. 5. ^lucjuft bis \7. September. 

[t 

§tattüntn unH Peüntja^l.] 
2. 

SDagebwij. 

i„ 3. 2Iuguft bis Scr/u>e&t gefahren, (von ^. Borgens 
bis \2. Hacr/ts.) 

4f. 2Iuguft bis Stettin gefahren, (von \2. ^Ttittags 
bis 9. 2lben6s.) 

5. 2lua,uft in Stettin. — (ßallerie fces Scfyloffes. — 
15 Statue 5es Königs. — Wall. — ßai}Yt $u IDaffer naa} 
^rauenöorf. — 2lbeni>effen beim ConftftorialKatb 33rü$a,* 
mann. 

Viuellbiwchrifteii. 111. 1 



Digitized by Google 



6. iluguft &>afferfaf?rt nad? 6er Sannefd?en 2ttüf?le. — 
Heife nad? Sd?Öningen. 

7. 2iuguft. 3 n Sd?öningen. — Kücfreife nad? Stettin. 

8. Zluguft bis Tlnclam. {von 5. IHorgens bis 
7. 2tben6s.) 6 

9. 2luguft nad? (Breifsn>al6e (uon bis 9- 2ftorgens) — 
in <f>reifsir>atöe . 2lfa6emtfd?es <5ebäu6e. — Bibliotfjef . — 
IDall. — Hicolai tfird?e. — nad? Stralfun6. (pon \. bis 

6. 2lben6s.) — an 6er ,$äJ?rbrücfe am Stran6. 

\0. 2luguft in Stralfun6. — Hicolai* — 3acobt* — 10 
lttartenKird?e. — XDaü. - £afta6ie. — Ueberfal?rt 
nadf Zllten $ef?r. — von 6a nad} Bergen. — Hugar6. 

\\. 2luguft nadf Sagar6 über 6ie Prora. - Brunnen* 
anftalten. — Dobbermort. — ,Jaf?rt nad? Bobbin un6 
QU0IH5. — Cabinet 6es Paftors ^ranc!. — Cempel= 15 
berg. — (Juolti$er Berg. 

\2. Sluguft nad} 6er Stubbenfammer über ijodi 
Selorn. — f)ertl?aburg. — Burgfee 06er fcfyiDa^er See. — 
Stubbenfammer. — Königsftut?!. — H)afferfal?rt nad} 
Safeni^. — Hücffaf?rt nad? Sagar6. — 2tben6effen bei 20 
6em paftor pon Htyllid? 

\3. 2luguft nad} 2Utenfird?en. — pon 6a über Ditte 
nad? 2lrcona. — IRittageffen bei tfofegarten. — jurücf 
nad? Bobbin — 2(ben6effen bei Paftor ßvant — $urücf 
nad? Sagar6. 2s 

2Iuguft nad? 6er £?ertl?aburg un6 Stubbenfammer.— 
2lben6effen bei Paftor pon IDyllid?. 

\5. Zluguft Kücffartt? nad? Stralfun6 über putbus 
un6 poferi^. — putbuffer (Barten. 

\6. 2luguft in Stralfun6. 30 

\7. 2Iuguft nad? Koftocf. (ron V26. ^Ho^ens bis 

7. 2lben6s.) 
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\8. tfuguft in Hoftocf. — IPall. — Stranö. — Vflavkn- 
lttrd?e. — nad? Doberan. — Seebaö. 

2luguft in Doberan. — Kird?e. — 3 un 9f* rn * uno 
Büd?enberg. — nad? IDismar. 

20. 2luguft nad? Cübecf. ( l /»7. Uf?r IHorgens bis 
l /2 7. Slbenos.) 

2\. tfuguft in Cübed. — IDall. - nad? €utin. 
\}h \ Zlad}mittaa,s bis 9. 2lbenos.) 

22. 2Juguft j 
im 23. Sluguft ^af?rt nad? Sielbecf. > in €utin. 

2%— 26. 2tuguft ^ 

27. 21uguft nad? pioen. — Sd?lo£garten. — Bar* 
müllers Koppel. — 2Tlittag bei Pennings. — nad? 2tfd?* 
borg 5U (ßraf Han^au. — (Barten. — nad} Segeberg. 
15 28. 2tuguft nad? Cremsbüttel 5U <5raf <£J?riftian 
Stolberg. 

29. Zluguft nad? IDanbsbecf. — Wittag bei (ßraf 
Sd?immelmann. 

30. Sluguft in IDanosbecf. — ,Jaf?rt nad? £?amburg. — 
20 2Tlittag beim D. Heimarus. 

5\. 2luguft nad? Jlotbecf $u Dogl?t. — (Tempel. — 
(harten. — £tbliotf?ef uno pf?yftfalifd?e 3nftrumente. — 
nad? neumül?len $u puJ?l unö Sieoefing. 

\. September in Heumüfjlen. — (Barten. -— Dänifd?e 
20 Fregatte. 

2. September nad? Hamburg. — £efud?e oort. — 
nad? IDanosbecf $urücf. 

3. September 

^ September ^r. md, Silierter 5 u f fa man6sbecf . 
Kaufmann Sd?ubaa. 1 

5. September ) 

6. September Had?mittag nad? Hamburg. — Komööie. 

1* 



1, 
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7. September Kaufmannslä6en. — Befud? bet Ittop* 
ftoef. — $urücf nad? H)an6sbecf. 

8. September 

9. September 

\Q. September ^afyrt nadj ijamburg. — 
Baumhaus. — f)afen. — Club. 

\\. September 

\2. September nadj Heumüfylen. 

\3. September nadf Hamburg. — ^ortifications 
fjaus. — 5urücf nadj H)an6sbecf. 10 

September bis Cübtfyen gefahren, (pon 6. Ufyr 
Zttorgens bis \\. 1% 2lben6s.) 

\5. September bis Kyritj gereift, (pon 6. Ufyr ZHorgens 
bis tpie&er 5. Uljr Borgens.) 

\6. September nad} (Tegel 3urücfgefommen. (pon J5 
5. Ufyr Borgens bis 9. Ufyr 2tben6s.) 

\7. September nad? Berlin. 

3. 

^jj^^ £Deg pon Berlin bis Sdju?e6t roeuigftens ftellen« 

ums fefyr fan6ig. (Begen Heuftaöt €bersipal6c 20 
Wf, Inn audj fteinigt. Heuftaöt f?at eine fyübfdje tage, 
^roifdjen Heufta6t un6 2lngermün6e fdjöne Budj* 
tpäl6er. (£orin ein ehemaliges ftlofter. Der Anfang 6er 
Ufermarf ift buvd} 6ie größere ^eftigfeit un6 ^rua^tbarfeit 
6es Bo6ens, 6ic größere (ÖiUe 6es Dieses, 6ie perfekte* 25 
6ene 2lrt 6es Unfpannens u. f. w, fof^r fenntlicfy. 

4. 

Sdju?eM. t}übfd?e 2Iusjtd?t poh 6er £>6erbrücfe, liufs 
auf IPiefen un6 flehte (ßebüfdje, rechts auf lüäl6er uu6 
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Berge. Diefelbe ilusftdjt vom Scfylof garten, 6er übrigens 
u>e6er grof nodj fdjön ift. Das Sdjlof gemährt einen 
fronen 2-lnblid von jenfeite 6er £>6er, un6 fyat nadj 6er 
5ta6t 5U einen grof en, fdjön bepflausten J}of. Die Sta6t 
» felbft ift siemlicf; angenehm, un6 in einigen Strafen fm6 
2llleeii. — IDtrtr/srjaus bei Corganis. — Diel Cobacfs* 
bau um Sdju?e6t fyerum. 

5. 

IDcg nad? Stettin. — töroßenttjeils , DO^üglid} 6ie 
io erftere ßälfte, fefyr fau6ig. 2luf 6er erften ^alfte audj 

piel "KientDäl6er, in 6enen aber Diel <£idjen ftu6. hinter 

Dierra6en madjt 6ie IDels 6ie (Brehme dou Pommern. 

3n 6er ^Jerne redete fiefyt man <Öar£; 6ie £)6er nirgen6s; 

überhaupt fyat 6er gan3e IDeg feinen ein5igen angenehmen 
i6 punft. Dor Stettin ift eine Dierf adje fdjone €in6enaüee; 

fonft ift 6ie <£>egen6 fan6ig, un6 unangenehm. Die 

tE^ürme 6er Sta6t ftcr>t man tDofyl fdjon \ v 2 2Heilen 

por 6er Sta6t. 

6. 

20 Stettin. 55° 22' \0" Breite. 32° 22' \0" Cänge. 
\608. ijäufer. J5^85. <£intDofmer. Dief ift Han6ete 2ln* 
gäbe. Da ftd} 6ic BeDölferung nod} immer Dermer/rt, 
fo fann man je§t, n?ie mir Brüggemann fagte tDofyl 
20000 redmen. — Seljr bergigt. — Die Strafen, be= 

äs fon6ers in 6er Unterfta6t eng un6 tDinflig. Die I)äufer 
in 6er Kegel fdjledjt; Diel (Biebel nad> 6en Strafen 5U. 
Dagegen fm6 aud? 6ie breite un6 2nüf?lenftraf e 11116 6er 
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Kogmartt fefyr gut bebaut. Die *}äufer foüen in fefyr 
fyofyem Preis feyn. — Der Wall, eine angenehme Prome- 
na6e, aber 6ie 21usfidjt fet?r 6urdj Baume r>errnn6ert. 
ZTTan muf ein IDallbiUet vom <5out>erneur traben. — 
Die ^eftungswerfe verfallen 5um (Efyeil, 2lujsemr>erfe ftnb r. 
nur feb/r tpenige. Die befangnen fin6 im ^ort Preugen 
am Berliner Cf?or. — Die Statue 6es Königs am Para6e= 
r»la£. Sie mad)t jtdj feb/r gut 6urdj 6ie H)an6 »on 
grünen Bäumen, uor 6er fie ftefyt. — Von 6er (Batterie 6es 
Sdjloffes ift eine überaus fdjöne ^lusftdjt, i>or$üglid} nad? i« 
6er tDafferfeite tjin. Der Dammfdje See jur Hecr/ten 6er 
£>6er madjt eine fefyr groge un6 fdjdne IDafferflädje. 
3n 6enfelben fliegen 5tr>ci 2lrme 6er £>6er, oberhalb 6ic 
Pernit?, unterhalb 6er Dunfdj. <3tr>ifd}en 6iefen 2lrmen 
ftn6 grofe un6 fdjöne IDiefcn. (ßan5 in 6er Jerne ftefyt 15 
man 6as ^aff. Die £>6er felbft ift nidjt fefjr breit, ift 
aber gans mit Skiffen be6ecft. Die Ufer unterhalb ftn6 
tfyeils IDiefen, tbjeils Werter, mit eii^elnen Baumgruppen, 
un6 Käufern, leinten f ablieft 6as Dorf ,Jrauen6orf auf 
einer 2(nfyöfye 6ie ($egen6. So mie ,Jrauen6orf fidj mit *> 
feiner 2lnfyöt}e auf 6er Hor6feite an 6ie £>6er anlehnt; 
fo liegt fü6märts an 6erfelben 6as Dorf Curon?, fo 6ag 
6iefe bei6en t}c%n 6en gan5en Cauf 6er 06er, fomeit 
man ifm überfteb/t, fet?r gut begren$en. Oberhalb 5U, 
nadf Sa}ir>e6t herunter ift 6ie (Begen6 weniger männig* 25 
faltig un6 frudjtbar. Dod? giebt 6ie £>6er, 6ie man in 
einer fefjr großen Strecfe i>on ZTlittag nadj IHitternadjt 
überfielt, einen fefjr rei5en6en 2lnblicf. fjinter 6em 
Dammfa?en See fielet man 6ie tEfyürme pon Damm. — 
Beim (Einbrua? 6es IPinters n?er6en 6ie (ßüter 6er nodj so 
nidjt ausgela6enen Schiffe auf Sdjlitten mit €inem Pfer6, 
6ereu manchmal 5-600 auf 6er £)6er fm6, heraus* 
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gefahren. 3 n folgen Schlitten tann €in Pfer6 auf 
20 <£entner 5iefyen. — (£s ift tner ein (£ifenmaga$in, 
ireldjes 6ie Derfen6ung 6es inlän6ifd?en <£ifens nadj gan5 
Pommern un6 Preußen 5U beforgen hat. <£s befommt 

& 6as <Bfen grö^tentheils aus Sajlefien. Dor 8 3 a h rcn 
ging nodj ja^rlid? auf \5000 Centner von fner nadj 
<£nglan6. 3et$t I?at 6er (Öebraudj 6es (Eifens im £an6e 
fo $ugenommen, 6a§ 6ie angefertigte Quantität, tro^ 6es 
je£t grögern Betriebs, nidjt einmal 3ur Perforgung 6es 

1» Canöes fnnreidjt. — Die größeften Kaufmanns^dufer ftn6 
hier: Deltlmfen, 6er eine «Jucferfieoerei, tEobacrsfabrif, 
H)einhan6el u. f. f. un6 Salinger, 6er IDemf?an6el un6 
Cobacfsfabrif fyat. — Die (Befellfa^aft foll fner fefjr naa? 
6en Stän6en abgefon6ert feyn, un6 6er 2l6el un6 6ie 

15 ttaufmannfd?aft nur fein* u>enig 3ufammenfommen. — 
Das fjofpital für fdniglidfye Be6iente; fte tper6en perpflegt 
un6 befommen eine TXxt von praeben6e, t)ier Probe 
(pon praebere) genannt. Das <ftebäu6e ift neu un6 
hübfdj. — Das Zeughaus in einer ehemaligen Ktrdje. 

20 Denfmal Barnims ^. 6es <5rof en un6 (Buten. (Einfadje 
3nfa}rift pou Barnim \0. — Beftdjtigung eines Sdn'ffs 
pon etu?a ^20. £aften. Die IRatrofen fin6 t)ter enrolle* 
mentsfrei, fte befommen \0—\5 Cfyaler monatlidj un6 
freie Koft; 6er Steuermann nodj (Einmal, 6er Schiffer 

25 (capitaine) sipeimal fopiel. Derfa?ie6ene Hamen 6er 
Sdnffe: Sd?naue un6 Brigge, lange Sdn'ffe mit smei, 
6ie erftern mit gleid}, 6ie le^tern mit ungleidj h°h en 
2TJ aften. (8 a 11 i 0 1 e mit run6em, <B a U i a f f e mit plattem 
Qintertfyeil. Ceidjter im 5 ^adften, fleinere, meift ein» 

30 maftige Sdnffe, roelaje gebraust u?er6en, einen Cfyeil 6er 
(ßüter 6er gröfern Sdn'ffe pon Sunnemün6e ^ie^er un6 
poii l?ier 6orthin $u führen, welches man ableisten 
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nennt, 6a 6ie größern Scfnffe nidjt mit poller £a6ung 
fyiefyer fommen fönnen. €s lagen gera6e 5a>et flcinc 
f)ollän6ifdje Schiffe I?ter ; ftc fiu6 am Bau, un6 an 6cn 
Sdn'l6en Fenntlicfy, 6te fie 3U betöen Seiten tpie VOmb- 
müfylenflügel ins IDaffer fyerablaffen. (Brößere feegeln6e r, 
Schiffe geben einen majeftätifdjen 2lnblicf. Don hinten 
angefefm ergebt fid} 6as tjintertfyeil , mit 6eu ^enftcru 
6er Kajüte, 6em Hamen 6es Schiffs un6 6em Steuer; 
6ann ftcfyt man 6ie 2Tlaften mit 6en bei6en Kaaen, 2Haft= 
förben, Seegeltauen, Seegein u. f. f. porn ift 6er Bog-- u. 
fpriet, öer u?eit übers Scfjiff hinaus gefyt, un6 audj ein 
paar Seegel fyat un6 6ie 2lnfer. Pas I?or6ertfyeil ift 
gefrümmter. So flein aua? fner 6ie Schiffe pergleidmngs* 
roeife ftn6, fo tpar es mir, 6a icfy nod) nie fo große ge* 
fefm, 6ocfy ein fefyr überrafcfyen6er 2lnbltcf . Sie erregen 1-. 
Sugletdj 6ie €mpfin6ung 6er Sdmelligfeit un6 Sidjerfyeit 
un6 6as lebfyaftefte Bil6 pon menfa?Udjer 3 n & u ftne, 
£>r6nung un6 Küfynfyeit. 3mpeu6tg ift je6er Haum, auaj 
6er fleinfte 5U Sdjränfen, Betten, u. f. f. benutzt; alle 
Betpegungen fin6 fo fdmell un6 regelmäßig. Das Klettern 20 
6er Hlatrofen ftcfyt unglaublia) füfyn aus; hinauf gefyn 
fie auf Stricf Ieitern , aber herunter gleiten fie an 6en 
bloßen (Tauen. — IDaff erfahrt nadj ,^rauen6orf einem 
Dorf linfs an 6er £)6er eine Stunoe u>eit, 6er getpofm* 
licfye Ort für Spa3iergänge 6er luefigen <£impolmer. Die 2r, 
2lusftd>t pom IDeinberg ift fein* fdjön, un6 für 6ie mitten 
näajtlidje Seite 6er <5egen6 um 6ie Sta6t, 6ie man Poll* 
fommen überfielt, fdjöner als 6ic pon 6er töallerie 6es 
Sa?loffes. 2Han überfielt befon6ers 6en Dammfdjen See 
bei weitem pollftän6iger. IDenn man fidj mit 6em 30 
(ftefidjt nad? 6er Sta6t n?en6et, fyat man 5ur Cinfen glekfj 
jeufeits 6er £)6er 6ie Po6jua}fd}en Berge, 6ie 3tpeiten in 
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6er £)öf>e unter allen pommerfdjen; an oiefc flögt nocfy 
weiter linfs 6er Dammfaje See, 6er $uerft mit 6er £>6er 
parallel gefyt, ftd} aber naajfyer mit if?r pereinigt. Didjt 
por ^rauen6orf gefyt ein 6ritter 2km 6ie Sroante pon 
r. 6er £>6er in 6en 8 UTeilen langen Dammfdjen See. Don 
6en Poojudyfdjen Bergen un6 6em Dammfdjen See an 
bis sur £>6er ftn6 6ie fdjöuften un6 lad?en6ften IDiefeu, 
niit fdjön gruppirten (Bebüfdjen. 2luf 6em an6ern Ufer 
6er £>6er ift 2lcferfel6, 6as fetyr gut 6agegen abftidjt, 

io un6 pon Stettin bis ^rauen6orf Dorf an Dorf fo nafy, 
6af ftdj 6ie <£>rän5en in einan6er sedieren, (ßleid? 5u= 
nädjft an 6er Sta6t 6ie UntexVDy&e , 6ie Dorfta6t pon 
Stettin, 6ann ein fon6erbares Dorf (Brabon?. Die Käufer 
liegen fjart an 6er £)6er un6 JOO— 200 Stritt fyinter 

i6 ifynen (tn6 fteile San6fnlgel. Das gansc (Territorium 
6iefes Dorfs ift 6er ^lecf 3U?ifd)en ifyren Käufern un6 
6iefen San6fyügeln. Die <£impotmer nähren fia? pon 
(Gärtnerei, un6 lei6en nidjt leidet pon Ueberfdjroemmungen. 
Jrauen6orf 5eigt fid? pon 6er £)6er aus fefyr romantifdj; 

20 6ie ^äufer liegen, pon lauter 6id}tem (Bebüfdj umgeben, 
6en 2lbfyang eines Berges fnnauf, auf 6eu ein IDeg 6urdj 
6as <5ebüfd} 6urdj 3ttrifd}en grünen tjecfen füfyrt. Don 
6er Qöfje fielet man (Bollnotp, Damm, (ftreiffentjagen un6 
Stettin. Die £)6er l?at fn'er eine merflidj grünlidje $arbt, 

25 ift aber bei roeitent weniger ftürmifd? un6 fdmell als 
6er Hfyetn, un6 6ie €Ibe. Die Ufer ftn6 6urd?aus flad?. — 
<£s ftnö 5n?ei grofe Spulen fner, 6as «Symnaftum un6 
6ie Hatfysfdmle o6er 6as Cyceum. Don bei6en gefm 
etrpa gletdjpiel junge Ceute auf 6ie Uniperfität. 2Tlan 

30 arbeitet je£t an tfjrer Dereinigung, 6ie aber, 6a 6er König 
Patron 6es erfteren, 6er Katfy 6es letzteren ift, fdjiperlicfy 
Statt fin6en wirb. — (Eine groge Unbequem lirfjfeit für 
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bte €tnwormer ift es, bag Stettin eine #ftung ift. Der 
Spa3tergang auf bem Wall ift baburdj gehemmt; bie 
Cfyore, auger bem Berliner, unb bem Baum werben 5U 
gewiffen Stunben gefperrt; unb an ben angenefjmften 
Ufern ber £)ber in ber (Begenb ber IDycfe wirb feine 5 
anbre <£rlaubnig, fjäufer 3U bauen ertfyeilt, als für r/öl* 
3eme, unb unter ber Bebingung, im #tll einer Belage* 
rung niebergeriffen 5U werben. Dar/er aua> nur erft 
gans neuerlidj einige wenige priratfjäufer bortr/in gebaut 
worben ftnb, unb blof fdjledjte unb t leine Kütten bort 10 
ftnb. — IDafferfar/rt nadj ber Sannefdjen ITlüfyle. <£s 
ift eine tDinb^Sdmeibe^ZTCür/le, bergleidjen es bei ZHemel 
unb Königsberg mer/rere geben foll. 3n Pommern ift 
fte jefct bie (£in$ige. (Eine fletnere, bie fonft r/ier ftanb, 
ift nad} Spanbau gefommen. Der perftorbene Senator 15 
Sanne fyat fte auf einer fleinen $um Dorfe tEurney ge» 
porigen 3nfel in ber £)ber, eine f leine Stunbe oberhalb 
Stettin t>or \5—\6. 3<t*?ren erbaut. <£s*ift eine gewöhn* 
Iia?e J}ollänbifa?e IDinbmüfyle; an ber Kuppel ftnb bie 
IDinbflügel befefttgt, bie mit ber ganzen Kuppel bewegt 20 
werben Fönnen; in bem Stodwerf brunter ift bie gan5 
eiferne IDelle, r>on weldyer 5 Balfen r/eruntergelm, an 
beren jebem bie Sägen 5um Durcfyfdmeiben 3weier Blöcfe, 
bie auf Qfinem IDagen gefyen, befeftigt ftnb. 3m unterften 
Stocfwerf ftnb bie Sägen felbft. <£s ftnb 3 Blocfwagen, 25 
jeber 5U 2 Blöden, fo baf 6 auf (ginmal gefdmitten 
werben. Die <gar/l ber Sägen wedjfelt nad? ber Stärfe 
bes tDinbes, unb ift aufs fyödrfte ^8-52. Pom unb 
r)tnten ift ein <J5efdnebe angebracht, burefy bas bie Blöde 
aus bem IDaffer auf bie IDagen gebraut, unb naajbem 30 
fle 3erfdmitten ftnb, wieber l?erunterge$ogen werben. Der 
Bau foll 2^000 Cb/aler gefoftet fyaben. Bei pollfommen 
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gutem tDinöe fdmet6et 6te 2ttüfyle in 2$ Stun6en: 2{ 
—2\ Blocfe, je6en 511 2V Cänge. Die meiften fner 
gefdmittenen Balfen un6 Breiter gefyen auswärts un6 
vor$üa,l\d} nadj Spanien. Der f^auptpo^ug ift 6er, 6a§ 

r. aller CanMransport öaöurdj unnötfyig gemadjt tpir6. 
Die <5egen6 bis $ur ZTtüfyle ift 3u>ar nidjt gan3 fo fdjön, 
als 6ie unterhalb 6er Sta6t, m6e# 6007 aud> redjt an= 
genehm. Didjt an 6er Sta6t ift 6ie obere Dorfta6t 6er* 
felben, 6ie ObertDycfe. ^ernadj fein £)rt mefyr bidft 

10 an 6er £>6er, aber mehrere in einiger (Entfernung. Die 
£)6er ift fner breiter. — IDir fuhren auf einem Sdjiff, 
6as man fyier einen ^oyer nennt, einen Weinen Segel 
fjat un6 von $u?ei ZTIenfcfyen , je6er mit 3tpei Ku6ern ge* 
ru6ert tpir6. Hodj fleinere Schiffe fyei^en pulte un6 

»6 Bo6en. Die ^rau, 6ie uns fufyr un6 6er 6as Sdjiff 
gehörte fprad? mit Qomerifdjer Haipetät, er3äfylte piel 
von feefafjrcn6en Ceuten (vat>7UGi avope;) pon einem 
Sdjiffer, 6er fo flug un6 6eutlid} ersäht un6 alles aus» 
gelegt fyabe, 6a| man itym Cage lang fyätte 5ufyören 

20 mögen, ipo fte aber fnnsufefcte, 6a£ nidjt alle gleiche <5aben 
fyätten, un6 freute ftdj, 6ag ifyre flagge allein, hinter 
6em 2t61er nodj ein Dammbrett fyabe. Sie brauste 
mehrere gan5 ungetPÖlmlidje 2(us6rücfe. 2Xuffa(len6 6urdj 
feine energifaje Kuttf tpar mir 6er: 6ie 3recf«fee (Brea> 

26 See), <£in Sdnffer, fagte fte, fei 6urd> eine IDelle pom 
Schiff geu>orfen, 6urdj 6ie Brecffec aber (6en Cfyeil 6er 
IDelle, 6er in6em fte ftdj an 6ie nädjfte por il?r bridjt, 
$urüc!fällt) tpie6er Jnnaufgefd}leu6ert n>or6en. 3 n * re ff aTl t 
ift es 6iefe Ceute pon fernen £än6ern re6en $u fyören. 

30 Von £)porto fagte ein alter Schiffer: am €n6e pon 
^ranfreidj, in Portugall. 3*?* 36eenfreis ift, 6a ent* 
tpe6er fte felbft 06er ifyre Pertpan6te Seereifen gemad)t 
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haben, offenbar mehr erweitert, unb ihre natürliche (Ein- 
falt erfdyetnt baburch noch naiper. Die Ittatrofen fönnen 
l}ier feiten fchwimmen. Unfre Sdn'ffsfrau meynte, fie 
ftürben auch bann nur noch f^n>erer unb quälten fiefy 
länger. — Die Stabt nimmt fiefy pon 6er (Breiffenhagner r, 
Seite, oberhalb beffer aus, als unterhalb pon ^rauenborf, 
weil man $ugleich bie Unterftabt fteht, welche bort bura? 
bie £>berftabt perbeeft wirb. — Den <Eag unfrer 2tbreife 
ging ein breimaftiges Schiff pon 200 Caften Pom Stapel. 
IDir fahen es aber nicht, weil wir eine Diertelftunbe $u io 
fpät tarnen. Dieg Schiff h<** aI1 «« 6000 tZtyakv Qol$ 
gefoftet. Die übrigen Unfoften rechnet man auf noch 
einmal fo tyod). — 3 n £>ber<Empfänger tDigmanns 
Charten fteht ein Baum, ben bie Kaiferin pon Huf lanb, 
als ihr Dater, ber ,-fürft pon ^erbft, tyev töouperneur 15 
mar, felbft gepflan3t h<*l- Sie Pflegt auch pon allen 
IHebaillen, bie in Huglanb gefchlagen tperben, an ben 
hieftgen XHagiftrat ein (Eremplar in <5olbe 3U fchenfen. 
€ s ftnb pon benfelben jefct \50. hier, bie man als ein 
Capital pon 6000 Chalern rechnet. — Stettin ift für 20 
feine (ßröfe augerorbentlicfj polfreich unb bie <§ahl ber 
<£inwofmer nimmt noch täglich $u. Daher fteigt auch 
mit jebem 3afjr ber Preis ber Cebensmittel , unb por* 
5Üglich ber IHiethen. Die Quartiere ftnb auf erbem noch 
barum feltner, weil bie Kaufleute, wie fehr auch oie 2f> 
(Sröge ihrer Qäufer ihre Bebürfniffe überfteigen möchte, 
bennoch nie permiethen, fonbern bieg als etwas ihrer 
UniPürbiges anfehn. Die 3 n & u fM c fcheint fehr grog, 
wenigftens ift befonbers auf ber Caftabic unb an ber 
IDaff erfeite überhaupt unaufhörlich piel Ceben unb Chätig* 30 
feit. Der ßanbel nimmt täglich 5 U > wobei aber biejenigen 
(Einwohner bie feinen Ch*ü baran fyabcn, wegen ber 
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Sunelmienben Cfyeurung efyer sedieren, als gewinnen. 
3m <5an$en ift ptel Keidulmm, unter ben Kaufleuten, 
ben fijanbwerfern, bie Materialien $ur Sdn'ffartfy liefern, 
unb einigen anbern, Brauern, Branntweinbrennern u. f. f. 

> Die 2lrmutf/ auf 6er anbern Seite foll 6007 mäfig feyn, 
unb burdj mehrere milbe Stiftungen nodj gemildert 
werben. 3 n ocr ungünftigften Cage in 2lbftdjt bes 2luf^ 
wanbes finb bie föuiglidjen Bebienten, bie fein eignes 
Permögen fyaben. Der Curus foll unter ben Kaufleuten 

10 fefyr grof feyn, er fdjeint inbef bodj fleinftäbtifd). lPenig= 
ftens trägt nichts bas 2Infer/n einer grofen unb lururiöfen 
Stabt an fxd}, bie IDirtfysrjäufer finb gan5 gut, aber nidjt 
grof unb fdjledn" meublirt. 2Ttietr;swagen finb nur ein 
paar, unb aud? bie erft feit einigen ^af^ven, bagegen 

iü fefyr piel (Equipagen, ba jeber nur irgenb bemittelte 
Kaufmann eine r/ält. Der gröfte Slufwanb foll im €ffen 
unb Crinfen gemalt werben. Hädjftbem in Kleibern, 
weniger in ZTCeublen. 2ln biefem merjr fleinftäbtifdjen 
Con ift wor/l ber ZHangel an Durdjretfenben unb ^remben 

2o Sdnüb. Die Stabt ftefyt r>ölltg wie eine Promnjialftabt, 
unb im (ßansen unangenehm aus. <£nge, bergigte unb 
winfligte Strafen; fdjlea^tes Pflafter; fefyr ungleiche, 
größtenteils fa?led)te unb unreine £)äufer, auf er ben beiben 
Parabeplätjen an ben IDällen nur 5wei äuferft mäßige 

25 Plätje, ber Kof= unb tjeumarft, feit bem abgetragnen 
tftarientfmrm gar fein groger ober fdjöner {Omrm ; gegen 
bie <£nben ber Stabt 511 giebt ber burdjaus bepflanste IDall 
einen lad?enbeu 2lnblicf. jn ben Strafen ift Diel <5efd?äf= 
tigfeit unb Ine imb ba (ßebränge, aber Kutfdjen fal? idj, 

:w war/rfdjetulid) weil es Sommer ift, faft gar uidjt. 3 n 
ber Craa?t ber gemeinen £eute finb bie übermäßig grof en, 
weit ausgebogueu Striche ber ^rauenmüjeu auffalleub. 
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Befanntfdjaften : ConftftorialKatl} Brüggemann. Sefyr 
gefällig, gefprädng, unö mit allen tnefigen ZTterftPüröig* 
feiten befannt. 2Juf feine Topographie ift er einsig öurcfy 
6ie 2luffoöerung unö Unterftüfcung öes Kammerprä* 
ftöenten pon Schöning gefommen. Sonft madft er aus & 
6er Statiftif fein befonöres Stuöium. Seine f)auptbe« 
fd}äftigung fdjeint öie Citerargefcfncfyte 6er Clafftfer. <£r 
Ijat eine fdjöne 2lustr>af?l feltner unö prächtig geöruefter 
(Englifdjer unö ^taMnxjdizx Ausgaben 6er Clafftfer. 
<£r giebt einen Catalogus aller (Engltfd^en Bearbeitungen io 
6erfelben heraus. <£r fdjetnt mefyr praftifdje ^äfyigfeit 
un6 (Befdjäftigfeit, als grünölidjes un6 ein6ringen6cs 
5tu6ium 3U beft^en. — Dr. Koipin, Solm öes befannten 
2lr3tes, 6es Profeffors, 6er aber abtpefenö mar. €r fyat 
auf 6er Dänifcfyen flotte im legten Sdjroeöifdjen Kriege i& 
als Ctnrurgus, un6 im legten Jran$ö(tfd7en Kriege ge* 
öient, un6 u>irö fefyr gerühmt. — Berg^actor töyfe 
fefyr gefällig un6 su Zcadjipeifungen un6 $um t}erum» 
führen fefyr gut. 

<£in geroiffer Seil, profeffor 6er ©efdncfyte am ®ym* 20 
naftum arbeitet an einer <£>efd}id?te pon pommern, ipo$u 
er öie pon Brüggemann gefammelte Bibliotljef auf 6er 
Canöfdjaft benufct. — Bielfe, Sofyn 6es Conftftorial* 
Hatfjs, ift Derfaffer 6er (empfin6famen) Promena6e in 
6er Sd}tpei5. 25 

IDirtfysljaus : €nglifdjes §aus. 



7. 

^abrt nadj Scfyöningen. — Dief Dorf liegt l j* ZUeilc 
red^ts pon CantotP ab, 6as 6ie fjälfte öes XDeges pon 
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Sdm>e6t bis Stettin madft — VOn fafyen fyier 6ie erften 
grogen J£ei$enfel6er auf 6iefer Keife. 



8. 

tt)eg pon Stettin bis <5retfsu>al6e. — Bis Uecfer= 

ö münbe faft beftän6ig in einem IDatöe, 6er $u>ifdjen Salden* 
walbc unb Uecfermünbe fefyr fdjdne Stellen fyat. «3um 
Cfjeil ift es blog £aubljol$, Buchen un6 (fidlen, sum 
Cljeil aber audj $\d}ten. Uecfermün6e ift Hein un6 
fcf^lec^t. 2luf 6er Uecfer lagen einige f leinere Sdn'ffe. <£s 

io fallen, u>egen 6er Häfje 6er IPäl6er fyier riele Sdnffe 
gebaut u?er6en, bod} nidjt über <$0— 50 Caften. Don 6er 
(öallerie 6es Sa^loffes foll eine fdjone 21usftd)t aufs f}aff 
feyn; aber 6ie {Treppe ift un$ugänglid} un6 perf allen. 
2Pirtt}st?aus : €nglifdjes J)aus. — hinter Uecrermün6e 

is fiefjt man in großer Häfje einen fleinen Ct/eil 6es ftaffs. 
€s ftefyt roie ein groger See aus, nur ift 6as IDaffer 
mefyr 6unf elblau. Bei ilecfermün6e ift 5iemlia? piel San6. 
Von 6a bis <5reifsipal6e nimmt 6er Bo6en immer an 
^rudjtbarfeit 5U. <gum Cfyeil ift es fct)r tief un6 fumpfigt. 

io <£s ift fner überall nodj <Ern6te, un6 mefyreremale fafyen 
urir $u bei6en Seiten nia^ts als H^engarben, fo tpeit 
6as 2luge reichte. Die (Öegen6 ift 6urdjaus flad}. XDalb 
ift gegen <8reifstpaI6c $u immer weniger. — 2lnclam, 
größer, aber faft nodj fdfyledjter gebaut, als Uecfermün6e. 

26 Die <8egen6 fladj un6 gan5 unintereffant. IDirtfysljaus : 
bei Karfrf?, 6er u>ie er fagt, ein Denpan6ter 6er Dichterin 
Karfrfnn ift. 
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9. 

Schmebifch Ponnmrfdjcs (ßclb. Ulan rechnet nach 
Oralem unb Schülingen, poti benen ^8 auf einen Oraler 
gerjn. Die fogenannten Sroeibrittelftücfe (töulben) gelten 
33 Schillinge, #ir ben ^riebrichsb'or befommt man 5 
% Cf?aler 28. Schillinge. Die 2 /a Stücfe Reifen auch Kronen 
thaler. Hur per abusum. Sonft ift ein Kronentr/aler 
eine Stralfun&ifcfje UIün3e pon 32. Schillingen. Dag bie 
2 /s Stücfe 53 Schillinge gelten, ift erft neuerlich öurdj ein 
(Ebict bes dürften öeffenftein feftgefetst. — €in IDittcn, io 
eine Scr)eibemün3e, beren ^ auf \ Schilling gehn. 



10. 

(öreifstpalöe. — Ziemlich grog; in fehr antifem 
(ßefchmaef gebaut, öoeh groge unb anfehnliche Käufer. 
Dor5üglich ift am 2TCarft gan3 <ßott?ifcf?c Bauart. Sehr 10 
üiele ^ierrathen unb bie (Biebel, bie faft alle nach °* r 
Strage 3U ftelm, in eine UTenge r>on Stocf werfen abge= 
theilt. — Die HicolafKirche h a * einen jiemlicf} hohen, 
fonberbar unb gai!3 gothifch gebauten {Thurm. 3ntPen= 
big ift bas Gewölbe fehr r/och- ~ ^ u f ocm VOaü ift au 
ein bepflanzter Spa3tergang. Die 2Uisftcht ift nirgenbs 
po^üglid); iubeg boa} noch am beften am Steinbecfer 
Chor, wo ber Kücfsgraben fliegt, unb man bis nach 
ber Wyd hinfefm fanu. Bei fehr heitrem IPetter foll 
mau Kügcn feheu fönneu. — Das 2Icabemifchc töebäube. 25 
(£s fteht an einem grogeu pla£ ift von 3 Stocfir*erfen 
unb beträchtlicher Cauge. <£s ift auf Kofteu ber Uni» 
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perfttät erbaut unb foftet 80 000 Cbaler. kluger 5ivei 
tDofrmungen für 5U>ei profefforen fiiiö ein großes unb 
ein Fleines 21ubitorium, bie Bibliotfyef, eine Sammlung 
ptyyftfalifcfcer 3 n ft cu mettte uno emc IHobellenfammer 

s barin. Die Bibliotfyef ift €in großer fyübfa? eingeridv 
teter Saal mit einer (Sallerie oben. Slugeroem finb noch 
einige befonbre Limmer, eins für Itlanufcripte; 5ir>ei 
anbre für $t»ei von profefforen legirte befonbre Btblio» 
tiefen (u>or>on eine bic 2lr;Iu?ar6tifd?e) unb eines, ineldjcs 

10 blof5 Pommern betreffenbe Sa?riften enthält. 3 n Wefem 
ftet>n audj in einem Sdjranf bie t>on profeffor <Öabe= 
bufd} über pommern gefammelten fdjriftlidjen Had^ 
richten. Die ^aty ber Bänbe foll 28000. ber lDer!e 
pielleid)t 60000 betrafen. Das publiciftifdje t faa> foll 

i3 am bebten befe^t feyn. IDir fafyen mehrere foftbare 
tfupfenserfe. Don Heveiii Cometographia, a^opou nur 
5 <£remplare eriftiren, ba bie übrigen perbranut finb, ift 
eins fner. 2iud} fafyen wir bie Scfermannfdjen (ftloben, 
bie \20 ^r/aler foften, mofyl nodj einmal fo aro|j$ als 

•20 bie Borlifdjen, aber uidjt r?alb fo fauber geftodjeu ftnb. 
Das 2lcabemifdje (öebäube ift \748. 511 bauen angefangen 
tporben. llud} ift es in mobernem unb gutem (Befdmiacf 
aufgeführt, hinter bemfelbeu ift ber botanifaV (Barten, 
ber ntcr/t grog ift, aber reid? bepflanzt febeint. <£r fyat 

20 ein fein* grofes Creibfyaus. 

Profeffor IlTöller, profeffor ber <$efdnd)te unb fonft, 
jetjt nidjt mein* Bibliotfyefar, ein augerft fanfter, gc* 
fälliger unb ItebeusiPÜrbiger alter lliann. £r fyat ein 
Sdjtpebifdjcs tDörterbud) gefa?riebeu. — profeffor Bri£* 

3.» mann unb (ßabebufdj unb D. IDeigel faub id) uidjt 511 l)aufe. 
Die lluiperfität t?at ehpa 00 Stubenten. Die preu= 
fcifdjen unb ZHecflenburgifctycn Perbote, frembe llnit>erfi= 

WumtoMtou. III. 2 
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täten 511 befudjen, ftnb ror^üglich an öiofer geringen 
llnjüfyl Sdnilb. profefforen finb \5 ordinarii, überhaupt 
aber einige 20. Don ben beträchtlichen €inrunftcn 
nehmen bie (Öebäube ferjr piel u>eg. <£in getpörmliches 
Profefforen(ßehalt ift pon etwas mefyr als 400 Chal^'- h 
Per Bibltotr/efsfonbs 600 fLtyaUv. Dor fuijem ift ein 
auch im 2tta&emifd}en (Sebäube befinbliches Haturalien* 
(meiftentfyeils ^HincrahenA Cabinct für 2000 Cfyaler 
angeferjaft worben. 

Heben 6er Staot am Kücfsgraben ift ein Sal^tperf. n» 
Die Sole wirb burch Pumpen, bie burd} !Din6mur;len^ 
flügel getrieben werben, auf 6ie (ßraöirfyäufer geleitet, 
auf beren Dächern bie IPinbmühlenflugel angebracht ftnb. 

IDirtr/shaus: bei IDtlhelmi. 



11. 

IPeg pon (Sreifswalbe nach Stralfunb. — Zeichnet 
fich burch nichts, als öureb bie augeroroentlicr/e fixudfU 
barfeit bes Bobens aus. !Dai3en, Werfte unb ^aber 
fanben wir Por$üglich pou bewunbernswürbiger Dicfe 
unb (Büte. — 2luf ber Hälfte bes IDeges, tu Heinbergen, 2t» 
wo bie Poftillone, wie ber <J5reifswalber IDirth fagte, 
pon Hatur anhalten, ohne bag man es ihnen ausbrüeflich 
fagt, ift bie biefe Cinbe (nach Zöllners 2lusmeffung 57 \2') 
por ber Kirche merftpürbig. Sie febeint, wenn es (Ein 
Baum ift, in ihrer 3ugenb pielleicht Pom Blife ge= 2. 
fpalten, unb ift hernach mie in 5wei ftälften ausgewaebfen. 
Da bas <£>an5e hol ift, fo bilbeu biefe reiben i^älften 
gleicbfam swei c£abinette. Der gau5e Baum ift Friippel 
baft unb nicht fchöu; bei weitem ferjouer bie älmlictje 
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!Pei6e (?) bei 6er 23ufcf?mtif?Ic bei ^runffurt^. 3al6 
hinter Heinberg un6 uodj beffer gegen Stralfunö bin 
jtebt man Küchen un6 6as 2Heer $nnfd}cti 5er ^%nfcl unb 
6er Sta6t. IPir nutzten ein mehr Iinfs gelegnes Ch or / 
> als« 6as gewöhnliche hereinfahren, weil an biefem eine 
Brücfe gemacht tt>ur6c. Don 6iefer Seite erfdjciut 6ic 
Statt reebt fctyön. Die grünen bepflanzten H>äUe geben 
einen ladKn6eu 2lnblicf, un6 hinter ihnen ergeben fieb 
6ic Kirnen 6er Sta6t, Dorsügltcfc 6ie ^ttarientfirche, 
iu fehr gut. 

£rtrapoft foftet in Sdm)c6ifch=pommern je£t noch, 
feit 6er wegen 6er Cb^nrung porgenommenen Erhöhung 
für <£in pfer6 6ie itlcilc 20 Schilling. — 2Uan fann 
aber ftatt 6er Poft, ohne Hmftän6e einen Fuhrmann 
ir» nehmen. 3^? t? attc cmcn von <Breifstpal6c bis Strab 
fun6 für 5 Ch^ler. 



12. 

Stralfuu6. — Der Kammerrath Pommer €fdje war 
nicht wohl, un6 rieth uns, gleich " ac h Hägen 511 gehen, 

so 6a er bei uufrer HücfTunft wof?l hergefteüt feyn wür6e. — 
Den 2Ibeu6 ging ich an 6ie ^ährbrüefe, u>o 6ie Boote 
nach Hügeu hm= un6 ^erübcrtjcl^en. Die See war 6urdv 
ans füll un5 fpiegelhell. Der ITC 0116 fdnen h^rlich, un6 
6ie TTCafteu 6er Schiffe, 6ie 6a por 2lnfer lagen, nahmen 

25 ftdj prächtig ans. <£in flcines Schiff fegelte nach H)ittow. 
<£s fchien bei 6em wenigen !Diu6e faft ftill 511 ftehen, 
un6 perlor fich nur laugfam nad) unb nach aus 6em 
töeficbt. ^\d} fpracb mit Fährleuten, 6ie eben von Hügeu 
her lan6eteu. Der eine jeiate mir 6ie fymmelsgegciuVu 

2* 
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naa? ben Sternen, unter anfcern nad} 6er Capella unb 
festen fid? ben Hamen, ben \<t) ifym fagte, fefyr angelegen 
5u merfen. Das Ketterefyen im Bären nennen bie Sdnffer 
fyier ben Dümfen. — 2lm anöern ITCorgen befafyen wir 
bie Kirajen. Die Nicolai unb 2fi aricnKtrcfye finb blog 5 
n?egen ifyres fyofyen (BeiDölbes, befonbers bie lefetere, merf= 
isürbig. 3 n *> cr 3acobrKird)e fin6 $u>ei ^Utarblätter 
pon £ifdjbem, eine Himmelfahrt unb eine Kreusabnefy; 
mung Cfyrifti. Das kfykte ift wolfl bas befte. - Der 
IPeg unter ben XPalleu ift bepflan$t unb ein fyübfdjer 10 
Spa5iergang. £)ben auf ben IDällen bürfen nur £>fficiere 
ober foldje, bie ein IDallbiUet fyaben, gefyen. — Die 
Caftabie ift fo mit Bauljols augefüllt, bag man faum 
burdffommen fann. €s unirbeu gerabe 5 Schiffe gebaut. 
2ln bem einen fafy man fefyr gut bie nod> nidfyt bcflet* 10 
beten Hibben. Das Carmen, jammern unb ^auen ber 
(Jimmerleute madjt ben plafc fefyr lebenbig. — 2In ber 
^äfyrbrücfc lag ein 5u>eimaftiges Schiff aus Bartfy, bas 
fdjon 5 Keifen nad? 2lmerifa gemacht fyatte. — Hadj 
bem HTittellänbifdjen JHeere beftimmte Sdnffe muffen 20 
gegen ben ^raj? ber IPürmer mit einer eignen ftd?ten* 
fyoljnen Befleibung umgeben tt>erben. Diefj nennen bie 
Sdnffer eine *}aut, aud? eine u?arme Haut unb be» 
fyäuten. 



13. 25 

Ueberfabrt nadj Kügen unb XDeg nad? Bergen. — 
VDxr fommen jur ungünftigen faxt uadj Hügen, weil 
je^t (2lnfang 2luguft) alles mit bor (Ernte befdjäftigt ift. 
Dorjiiglidj gefyt jetet in rudern bie tfVrfteu^rnte an, bie 
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bie porjüglidrfte ift. 3 n *> e § W bodj 6k €rnte 6icg 3a(?r 
um 8 Cage fpäter als gewöhnlich. Da nun alle Ccute 
bamit befd>dfttgt ftn6, fo ift es fdjwer Untetfommen 
unb pferbe 5U finben. 2luf Hügen ift feine €rtrapoft. 

r. Uber Mo ^är/rleute, 2^ an 5er fiaty, gölten faft fätumt* 
lief} pf er6e. Diefe mietfrei man auf eine Strecfe, unb 
bann finbet man aud} im Canbe weiter Pferbe. ^Sd} 
be5a^le für % bie midj ben einen Cag bis Bergen, ben 
anberu bis Sagarb über bie prora fahren, etwas über 

i<» 5 illeileu, 5 QTr;aler \b (ßrofe^eu. Per gewöhnliche 
preis ift \2 Schilling für bas Pferb bie 2Ueile. 3" oer 
<£rnte aber ift es tfyeurer. 

XOk nahmen in Stralfunb einen Korbwagen. Pie£ 
tft angenehmer für bie 2lusftd?t, wegen ber Ceia^tigfeit 

ib wohlfeiler, unb wegen ber engen IDege uub tiefen <5leife 
aud} ficrjrer. Poch fann man aua? überall, auger ber 
Stubbenfammer, mit einem breiten IPagen funfontmen. 

XPir liegen ben IDagen im grogen Boot porangelm, 
unb fer/ifften in einem flcinen nad). Pie Ueberfal^rt 

2n bauerte eine halbe Stunbe unb war fer/r Inlbfdy. €s war 
ein wenig IDinb, unb bie IDellen tan$ten unb wiegten 
bas Boot. <5wtfd?en Pommern unb Hägen Inn fieb/t 
man bei fehr r/elteiu IDetter ^ibbenfee liegen. 2Iuf ber 
eutgegengefe^ten Seite liegt ber Dänr/olm. Pie Ufer pou 

25 Hügen fmb burefjaus flach unb nehmen ftcr/ xxxdft fonber= 
lieh aus. €in befto fer/önerer 2Inblic! ift Stralfunb pou 
Hügen aus mit feinen Ijotyn unb gotfnfchen Chürmeu, 
bem wunberbar gebauten Hathhaus, unb ben pielen 
fpi^igen (ßiebeln, mit burdjbrodjenem ZHauerwerf. Pie 

no Schiffe bapor unb bie lebhafte Bewegung am Stranbe 
geben ihm noch ein größeres 2Inferm. Beinah mitten 
im Strom liegt eine €iccntjacf?t , bie barauf wadjt, bag 
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öie rorbeifafyreuöen Schiffe ricr/tig ifyre ilbo^aben geben. 
Der eigentliche Strom in öiefem £r/eil 6er See ift uafy 
an Kügen. Ulan fiefyt itm als einen weifen Streifen, 
unö merft ifrm auch an 6er lebr/afteren Bewegung öes 
Schiffs. Die lleberfafyrt mit öen Huberböten ift immer, 
audj bei ftarfem Sturm gefahrlos, nicht fo öie mit 6er 
fogenannten (Örar/lfcben ^al^re, weldje fegelt. 

Die Kügifdjeu pferöe ftu6 Flein, nicf/t m'el größer 
als unfre Bauerpferöe, aber gedrungen, un6 fefyr gut 
bei £etbe. Die Zlrt an$ufpanneu fann nidjt einfacher m 
feyu. Das töefdurr ein bloßer Bruftriem mit 6er 
Stange, un6 (Einem einigen Kiem über 6cn IDiöerr/orft; 
öie I)alsfoppel ein bloßer Stricf, un6 ebenfo 6er <gaum 
ein blofjer Strict mit einer Crcnfe. Da wir einen leicfyten 
tüagen Ratten, fuhren fic uns fer/r fdmell. ir, 

Der IDcg nach, Bergen gefyt immer, obgleich fefjr all» 
mäklig aufwärts. Bergen felbft liegt fo rjocfy 6a§ 6as 
^funöament 6er Bergifcr/eu tfircr/e mit 6er Spifee 6er 
itlarienlftrcrje in Stralfun6 au niveau ftefyt. Die <ßegenö 
r>on 6er alten ,fäfyre aus ift gar uicrjt r>or5ÜgIicr) , aber 20 
fefyr fruchtbar un6 mannigfaltig. €s liegen immer flehte 
^e!6er, mit r»erfcfneöcnen (Betrciöcarten befäet, an ein= 
anöer, un6 Öa5wifcb,en fommen f leine IDiefen un6 Sümpfe, 
wo Corf gegraben wirö, 6en man in fleinen py ram töen 
aufftellt. töebüfcf/ ift auefy Ine un6 6a in 6er (Entfernung sr, 
5U fefjen, am IDege nur ein fel?r fletnes gegen Bergen 
511. Dörfer fielet mau run6 Ijerum in groger ITCenge. 
Die, öuref? bie wir öurcr/ramen , waren feljr oröentlicf} 
un6 fyübfcf} gebaut. Sefyr uiele Käufer Ijatten <3iegeb 
öäer/er. Die Kirchen, piele Käufer, un6 fogar neu ge» 3« 
machte ^äune un6 tEfyorwege fin6 in gotfnfcr/er ZTtamer 
mit fpi^en €cfen, un6 grellen Jfarbeu, befon6ers rotfy 
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un6 roetfc. Sefyr f^übfcf? liegen eii^ebte tjöfe, mit tDiefen 
un6 <5ebüfd>en umgeben. Pas gan$e £an6 flct?t äujjerft 
cultirirt aus, 6ie IDege un6 21fferftücfe fin6 groftentfyeils 
mit IDetöen umpflanst, un6 6as <5an$e ^at ein äuferft 

r. mannigfaltiges, buntes un6 ladjen6es Zlnfefm. Die See 
crblicft man Ine unö 6ort t>on 2lnfjöfyen. — Jjinter Kam= 
bin liegen 6ie 7 t}ügel, 6ie man aud) 6ie Hünengräber 
nennt. €s fm6 fieben flehte in einer fdmurgera&en Cinie 
liegenöe 2Jnfy5fyen, auf 6eren einigen (Sebüfdje ftefyen. — 

no IPie mir 5er IDirtfy in Bergen fagte, rechnet man tner 
gctt>üfmlidj, eine <£>etrei6eart in 6ie an6re geregnet, 6as 
5 te bis 6 te Korn. Von einer einseinen, 5. B. (Berfte, 
aud? a>ofyl bie 11116 6ort bas 8 tc . Pas \6" u>ür6e fefyr 
ungeipöfmlicfy feyn. — Pas Kin6r>iefy ift, u>ie bk pfer6e, 

1-. nur Hein. 

14. 

Bergen. — €in nidjt gar großes, aber reinlidj un6 
artig gebautes Stä6tdjen an einem Berge. — <£s ift 
fyier ein siemhefy gutes IDirtfysfyaus : 6er Katfysfeller. — 

20 Per 2lffeffor r>on IDyllid}, Bru6er 6es paftors in 5agar6 
ift tjter 2lr5t un6 wivb fefjr gerühmt. £s ift fyier ein 
£an6t>oigteigerid?t, 6as aber nur aus 6em £an6t>oigt 
un6 einem Secretair beftefyt, un6 alle ^ Cage einen 
<Berid)tstag fyält. £s ftefyt 6en Hügieru aber frei, jtdj 

an mit Uebergetnwtg 6esfelben gera6e5u an 6as <ßreifsu>al6er 
£)ofgevicfyt 5U tr>en6en. — (6arnifon ift auf gan3 Hügen 
nid>t. — 3 n Bergen felbft ift nidjts merfroüröiges. 2Jber 
6efto fdjoner ift 6er Kugar6, eine V* 5tun6e 6aoon. 
Kugar6. — Von 6er Staötfeite aus ift er eine b!o£e 

30 fcfyr allmäljlig anfteigen5e Hnfydfyc, fo 6a0 "Kofegartens : 
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n>ettumtd?cmen& öer Kugarb \\ebt 

ferjr uneigentlidj gefagt fdjeint. 2IUein auf 6cr an6eru 
Seite ift er abfdjüfftger. (Eigentlich fm6 es niedrere 
fleiuc fylgel mit Ct?alern 6a5tpifdjen. Diefe 21ut?öfyen r, 
fiu6 Ueberrefte von IDdUen 6er alten Burg Kugigar6, 
ipeldje 3 aromar \- ' m \ 2 - ~Safyrfyun6ert anlegte, pou 6er 
aber jetjt feine weitere Spur mehr 511 fernen ift. Der 
Kugar6 ift 6er hoffte Berg auf Kügen, un6 mau über 
fielet von 6emfelben beinahe 6ie gau^e 3ufel von poferife io- 
un6 2Uöncfgutfy bis 21rcona un6 I2asmun6 Innauf. Die 
2lusfid}t ift unbefdjreiblidj fdjön. Kun6 herum lag 6as 
fer/one, frudjtbare Can6 u>ie ein (Barten 511 unfern ^ü§en. 
2lecfer, tDiefeu, (Bebüfdje, Dörfer un6 eh^elne Üjöfc 
ipedjfeln unaufhörlidj mit einan6er ab. (Begen Sü6en k> 
fliegen 6ie 6unfeln lDäl6er pon putbus 6en ^orisont, 
hinter 6enen fid? ein Cannenberg ergebt, r/inter u?eldbem 
6as 5d)lo% putbus liegt, 6as man fner aber nidjt fielet. 
Die 2lbu?ed}slung 6es mannigfaltigen (Brüns un6 6es 
gelben reifen Korns gewährte einen überaus angenehmen 20 
un6 lad?en6en 2lnblicf. Dor5Üglidj fdjön aber ift 6ie 
Seite nad) l?asmun6 un6 IDittou? $u. Das groge 
Biunempaffer ^tpifdjen 6iefen bei6en £)albinfelu giebt eine 
fdjöne IPaffermaffe, 6ie äujjerft mar/lerifdj pon 6en per* 
fdne6enen Can6engen un6 Dorgebirgen eingefdmitten ift. 2-, 
H)eiterr/in ergebt ftd? 6as unen6lidje Itteer u>ie ein 6unfeb 
blaues (ßebirge, un6 5tr»ifa7en 6emfelben un6 6em Binnen« 
tpaffer 5ierm fief; 6ie bei6cn £an6engen wie fdmtale Striae 
hin. Das Sajönfte bei 6iefer 2lusjkr/t ift, 6af run6 
herum pou Stralfun6 an, bis gegen Putbus 5U 6as IHeer *• 
fie umfdjlieft. Befon6ers perliert fidj IDittoip un6 TXv- 
com in &äiiimertt6er ^erne, 11116 lägt 6ie Phautafie weit 
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in 6te ungemeffene ITTeeresflädje fyinausfdjroeifen. lieber 
6em £fjeil 6es ITTeeres gegen Stralfun6 511 neigte ftd> 6ie 
Sonne oem Untergang. Die See leuchtete, 6a§ 6as Zluge 
ifyren <Ölati5 nicfyt ertragen fonnte. Bal6 6arauf ftieg 

5 eine (ßetpittertDolfe fyerauf, fnnter 6ev jtcf? 6ie Sonne r>er* 
barg. ITun erfdnenen alle töegenftänbe beftimmter, un6 
6ie See funfeltc nur nodj ipie ein ft Iberner Saunt unter 
6er ounfeln IDolfc. Das (Eigentfyümudje 6iefer geirif* 
in ifner TXtt einzigen #usftdjt ift 6ie IHannigfaltigfeit 6er 

1.1 <Öegenftän6e 6ie fie 6arbietet: 6ie frudjtbare, 6urcfyaus 
bebaute €benc, 6ie mit Dörfern, Stä6teu un6 Käufern 
überfäet ift, 6as u?un6erbare Spiel, in 6em uaefy l>as 
iuuu6 un6 IDittou? 5U IDaffer un6 £an6 in eunger 21b- 
u>ea?slung neben einan6er Einlaufen, 6ie einseluen frönen 

1-, (Öruppen r>on Bergen un6 IPäI6ern, porsüglidj 6ie bei6en 
fleinen £)albinfeln pult§ un6 tCiffou? un6 en6lidj 6er 
TMid auf 6as ITCeer, in 6ie unetuMidje ^erne Inn. IWan 
überfdjaut auf einmal ein ganzes, eignes un6 abgefoib 
6ertes £an6, in treldjem 6ie u>un6erbare (Beftalt, 6ie ifym 

2f» 6ie leatur gegeben fyat, un6 6er ^$lei£ feiner arbeitfameu 
Betpofmer 6ie <£inbil6ungsfraft gleid} tfyätig befdjäftigen. 
2lm meiften aber feffelte uns 6er 2tnblicf 6es Itteeres, 
t>on 6em urir uns lange nidjt losreißen tonnten. 

2luf 6em Hugar6 matten n>ir 6te Befanntfdjaft 6er 

2R (ßräfin putbus, 6ie eine überaus grofe f)errfd}aft im 
Sü6en 6er jnfcl un6 in pommern befifct. Sie a6mini= 
ftrirt fie eigentlich nur für ifyre bei6en Sötme. Die (Ein* 
Fünfte follen 36 000 Cfyaler jährlich betragen. 
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15. 

IDeg nadj Sagarö über öie prora. £s giebt $a>ei 
IPege öafnn, einen über öie prora, öen anöern nähern 
über öie l}asmunöer #%e. 2luf öiefem lefeteren foll 
6er 21nblicf von !}asmunö nodj überrafdjenöer feyu, öa r, 
man t>on (teilen Sanöbergen auf (Einmal öie frudjtbare 
Qalbinfel überfielt. 3^? fyätte beffer getfyan, öiefen 5U 
wählen, tpeil idf auf 5er Kücf reife pon Sagarö naa? 
Putbus öie Prora öod) nod? einmal paffiren mug. Allein 
idj u>ar in öiefem letzteren plan nodj nid?t völlig geunf. m 
Per IDeg über ine prora gleidjt bis Kitut öem pon 
2XIten $tl)T nad? Bergen. Hur ift er fteinigter, gefyt 
immer bergeinroärts, unö man ftefjt nidjt fo piele Dörfer 
unö £)öfe als auf jenem, hinter Kifut bis por öie 
Prora fnn, gefyt er öidjt an 6em Binnenipaffer lang. is 
Da 6er IPinö meftlid? u>ar, fo tpar es fefyr bewegt, unö 
6ie IDellen roarfen piel IHeerfdjaum ans Ufer. Die 
Prora felbft ift eine gute Diertelftunöe lang, unö eine 
Kette nidjt fonöerlidj beträdjtlidjer 2lni}öE}en, öie mit 
fleinem (ßebüfd? gans ötdjt beipadjfen finö. Dura? öiefe 2 o 
füfjrt € in einsiger, aber nidjt allsufdjmaler Qolipeg, erft 
bergauf, fyernadj nodj tiefer bergab. Dod? ift öer IDeg 
nirgenös jäfj oöer gefäfyrlidj. Ms wiv auf öer ftöfye 
tparen, beftiegen n>ir öie eine 2lnfyöfje $ur Unten Seite, 
unö genoffen tpieöer öes fdjdnen 2lnblicfs öer ofnen See, iu 
öes mannigfaltig eingefdmittenen Binnempaffers, unö öes 
formalen £anöes öastpifdjcn. l}inter öer Prora fommen 
nodj einige Raufet*. Dann, pon l)eiöefrug an gefyt öie 
formale ^eyöe an, öie bis gegen IDofteu>i$ Inn fort-- 
öauert. fyer ift öie töegenö poüfommen oöe. ITlan *> 
fielet auf öer l}eiöe felbft tpeöer Bäume noefj (Öebüfdje, 
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nur wenig» nie6tiges (gefträua?, un6 nur i?tc un6 6a ein 
fleines Stücfcfyen 2lcferfel6. Dagegen ift fte fteüenroeis 
mit galten Raufen fleiner Steine, ipelcrje 6as Binnen» 
ipaffer un6 6ie See auswerfen, übcr6ecft. VOk mir 
paftor ^ranf fagte, fommen 6iefe Steine nidjt Pom ZHeer, 
fon6ern Pom Ufer. XDo 6as Ufer nidjt 6erg leiden fyat, 
fiefjt man fie auefy ntcfyt, tpic auf 6er IDittotpfdjen fyxbe. 
Selbft auf 6em IDege liegen 6eren fefyr m'cle, un6 6a fie 
flein un6 feftgefafyren ftn6, fo machen fie gletdjfam eine 

io natürliche Cfyauffce. Die 2lus-ficr>t ift fner nicr/ts weniger 
als fcfyön. <?>ur Hechten t>er6ecfen fleine San6fyügel 6en 
2tnblicf 6es UTeeres, un6 nur 3ur Cinfcn mir6 6as 2(uge 
6urd? 6ie 6icf>t mit H)aI6 betpadjsncu Berge pon puli£ 
ergoßt. 3 C weiter man in6e|| fommt, 6efto mefyr nafyt 

in fid) 6er IDeg 6er See, un6 en6lid7 erfdjeint fie felbft gan5 
un6 gar 6em Blicf. IDir ftiegen fjier aus, gingen mit 
einiger UKtlje über 6ie fyofjen, immer 6eu ^ügen cnU 
rollen6en Stein lager an 6em Ufer, un6 ftan6en nun 6id)t 
an 6en erften ZPellen, 6es be3aubem6en ZlnblicFs beffer 

an 5U genießen. Da 6er tPiu6 Pom£an6e fyerfam, fo mar 
6as UTeer nur fo eben geträufelt, un6 feine bläulidje 
^lädje erfyob fid? allmäfylig gegen 6en I)ori5ont $u, wo 
es fta? in einer gera6en fer/arf begrenzten Cime pon 6em 
£)immel fd}ic6. <5egen !?asmun6 $u lagen ein Paar 

•25 Sdn'ffe por &nfer, un6 eins -fegelte oftwärts por uns 
bin. Die Stein lager am Ufer beftefyeu aus f leinen, piel* 
fad? geformten Steinten, pon mandjerlei färben, un6 
3wifdjen ifmen fielet man fyäufig ein fcfywar^es, wie per* 
branntes ZTteergras, fner Canf genannt. Die Steine 

no foüen meift Kiefel feyn. 3^? foftete einen Sdjlucf 6es 
IPaffers, fonnte aber 6en fähigen (ftefdnnacf lange uiajt 
aus 6em UTuu6e perlieren. SobaI6 mau ipciterfnn über 
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ein paar Berge gefommen ift, unb bie See roieber aus 
bem (Beftdjt verloren fjat, peränbert ftdj plö^lia} 6ie 
Scene. Vflan ift nun in IJasmunb unb bie unfruchtbare 
fjetbe ipeajfelt mit ben frudjtbarften ^luren ab. ^aft 
nirgenbs nodf fallen u?ir fo bieten unb frönen 2Pai5en. r, 
^wifcfjeu biefen jelbern fuhren mir nun bis Sagarb fort, 
unb überfallen eine lTTenge bidjt an einanber liegenber 
£>rtf a^aften. 2luf einem grogen Cfyeil biefes tDeges ficht 
man immer Bergen, als beu fjddjften punf t biefer (Begenb, 
unb ben Kugarb liefen , ber fief? in fetjr perfdnebeneu 10 
Kühlungen 5eigt. €ine fdjöne (Eigentum lidjfeit pon 
Kügen ift es, bag man tner fo piele perfdjiebene <5egen= 
ftänbe 5ufammen finbet, bie man fonft nur ^erftreut an- 
trift, frudjtbare unb bebaute ^luren, öbe Reiben, £anb ; 
engen, Porgebirge, ZUeerbufen, Gebirge, IDälber u. f. f. ir. 
unb baf alles bieg boa? fo nal? an einanber gebrängt 
ift, fo fcfmell abipedjfelt, unb fo überrafaViib bem 2luge 
erfdjeint. 



IG. 

Sagarb. (Ein tflarftflecfeu unb (Sefunbbrunncn , ber 20 
por einigen 50 3<*fy* n häufig befugt tporben ift, her 
nadj aber im ftebenjät^rigen Kriege eingegangen, unb 
feit tpenigen 3al?ren tpieber bura? bie Bemühungen bes 
paftors pon Wyüid) tyvqtftM ift. (fr gleid?t im <0e= 
fdjmact bem pyrmonter, enthält piel (fifentljeile (auf 3.-, 
ber £)berflädje bes Quells fliegt immer <£ifenblütfye) unb 
foll gegen Herpenfcf>n>äd?e unb Krämpfe Por3Üglid} nrirf* 
fam feyn. Der paftor pon IDyHicr; f?at auf feine eigenen 
Kofteu bie nötigen (ßebaube aufführen, unb bie Spanier* 
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gange anlegen laffen, toorauf er. \600 Cfyaler perwenbet. 
Die fogeuannte Brunnenaue ift auf einer 5ur Pfarre ge* 
fyörenben Koppel. (Er fyat mit ber erften Brunnengefell' 
fdjaft bes porigen 3^r?res ein Heglement aufgefegt, wo* 
6 nadj perfafyren wirb, unb bas pon jeber erften Brunnen* 
gefellfdjaft jebes 3 af ? res »eränbert werben fann. Dermöge 
biefes Reglements fmb nidjt nur Caren für bie Bäber 
feftgefe^t, fonberu jeber Babegaft $ar/lt audj für feinen 
2lufentfyalt eine beftimmte Summe. D urcfyreif enbe geben 

10 einen freiwilligen Beitrag. Don biefem (Selbe entfd^äbigt 
ftdj ber Paftor pon IDyllicr) für bie 3 m f en oe5 vot ' 
gefdjoffenen Capitals unb unterhält bie 21nftalt. Quartiere 
fmb bei ben (Einwohnern bes £)rts eingeridjtet , unb in 
einem großen Speifefaal fann gemeinfdjaftlid? gegeffen 

i5 toerben. Die Brunneuaue ift ein artig angelegter unb 
bepflari3ter Pla5, ber aber mrgenbs eine fdjöne 2tusfid}t, 
ober fonft etwas Dor5Üglid)es fyat. (Einige ^3nfc^rif ten 
entftellen ir^n mefyr, als fte ir>it persiereu. Diefc 3 a *? r 
fmb auf 300 (Öäfte fyier gewefen, bodf wofyl meb/r ber 

*» (Öegenb, als ber Kur wegen. — Der Dobberwort. (Ein 
runber *}ügel por bem ^lecfen. (Er r)at, wie alle ärm= 
lidje F)öty\\ biefer 2trt, unb audj bie 7 ijügel Innter 
Hambin, wofjl 511m Opferpla^ in r/eibnifdjen Reiten ge* 
bient, nidjt aber, wie man gewöfmlidj fagt, $u einem 

« (grabe. Die <5räber fmb an einer piereeften ITTauer, bie 
mehrere Sdmfye in bie (Erbe fn'nein gefyt, unb 5wei barauf 
gelegten Decfelfteinen fenntlid?, unb fyabeu feine f}ügel. 
(Ein foldjes <8rab fallen wir bei (i$uolti5. Diefe f^öb/en 
fmb, wie aud? if?rc regelmäßige (fteftalt perrätb/, bmd} 

30 inenfdjenr/änbe gemadjt. Dom Dobberwort b/at man 
eine fdjöne 2iusfid?t nad? bem Biuneuwaffer unb IDittow 
$u. — lieber bie t fruct)tbarfeit fagte uns ber paftor 
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von Wyüxd}: in padjt anfragen normte man bas 6 fte 
Korn an. Diefc fei aber 6er geringfte Sat?. 3n mefj 
reren (ftegenbeu fönne man ipofyl bas \0 ,f annehmen. 
Das \6 te — pielleidjt einmal in einzelnen fällen, nie 
trofjl aber als Kegel in irgenb einem Cr/etl 6er 3nfel. — r» 
21uf l?asmunb (roie aud? auf tDitton?) finb nur 5t»ei 
Pfarren, in Sagarb unb Bobbtn. Dod> fyat l?asmunb 
3000 €hupormer. 2000 madjen bie (Semeine von Sa- 
garb aus. 2lber biefe fommen nidjt nur allein nadj Sagarb 
in bie Kirche, fonbern perridjten audj fner bie meiften io 
übrigen gottesbienftlidjen i)anblungen, unb werben alle 
auf bem Sagarbfdjen gar nidjt großen Kirdjfyof bidjt 
unter ben ^Jenftem 6es pfarrrjaufes begraben. Der Dor« 
fdjlag, einen großen <5emein6epla£ pon bem Ort jum 
(ßottesaefer su nehmen, bringt bis je§t nidjt burdj. 2TIan 15 
muf fyier fdjon bie Cobten tiefer begraben, um einen 
Sarg über 6en anoem $u ftellen, um nur platj 511 ge= 
trennen. — Die 4 Pfarren auf beiben f)albinfeln finb 
bie beften. Sie fter/en sunfdjen 2000—3000 tEbaler. 
Die Prebiger finb fer/r mit ber H)irtr/fcr)aft befdjäfttgt. au 
Hur Kofegarten, ber bie befte r/at, fyat, unb 5tt?ar fer/r 
fcfylecr/t perpacr/tet. — Pon Sagarb aus trollen unr einige 
€ rcurftonen in bie Hacr/barfdjaft machen. 



17. 

Bobbin. — £)at nur 5 Käufer. — prädjttge 2lus^ 26 
fidjt pom Cempelberg, auf bem bie Kirdje ftefyt, por* 
$üglidj gegen 2lrcona r/in. — Paftor $vand fyat ein 
feltnes Haturalieu; unb 2(ltertlnims<£abiuet, bas fidj 
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meiftcnthetls auf Kügen begeht. Per größte Ctjcil be- 
fleht aus febr fcfjöncn Perfteinerungen, bie auf Kügcn 
auf ben Steinlagern am XUeer, ober fonft gefunben finb. 
<£s finb blojjj r>erfteinerte (£ond)yIicn, aber von 6er fcl* 

.» teuften 2Jrt. Unter ben 2IIterthümern ift eine auf IPittou? 
ausgegrabene Urne, bie nod} gan5 uur>erfehrt ift, merf; 
unirbig. Sie ift r>on Cb^on, 6er aber viel Kiefclftem ent= 
galten foll. Drin ift ein gefdjärftcr Ifiefel $ur Streitart, 
ein anbrer ähnlid^er mit einem Codj $um Stiel, bergleidjen 

im nur Pornefyme hatten, anbre Kleinigkeiten, Ueberrefte 
i>on Knodjen, unb 2lfdjc. 3 n emer anbern Urne lagen 
mehrere gan5 unfenntlia^e Dinge. £in paar geheime 
2lmulete, ein anbres jerbrodmes, Fleine mit ^etdjen be= 
mab/lte IHetallplatten , üielleidjt ift es bie Urne eines 

iö priefters ober <5auberers. <£in gan5 erhaltenes Opfer» 
meffer r>on Stein. (Eine 2irt eiferner Banoe, bie um 
einen Sdjäbel befeftigt getr>efen ftnb. Paftor $tanf t?ält 
bietf für eine Strafe 6er Blasphemie tnelletdjt 2luj|er 
ben Kügenfdjen Probuften hat er anbre, befonbers Sd}we- 

2.j btfdje Mineralien. — Spierer neben Bobbin b/at eine 
prächtige Cage am IPaffer. 



18. 

Quoltij. hinter biefem Dorfe liegt ein Berg, ben 
ein Denfmal bes ^lltertfmms unb feine trmnberfdyöne 
25 2lusfia7t merfmurbig macht. — Das erftere ift ein <ßranit= 
bloct r>ou ungeheurer <ftrd£?e, in einer oben, einfamen, 
gebiifduciaVu (fregenb. Diefe Cage, unb feine offenbar 
burd) JUenla^euhanbe gebilbete t form beseiefmeu ihn als 



Digitized by Google 



- 32 — 

einen Opferftcin 6er ehemaligen Reiben. Die Stelle, wo 
6as Opferfeuer gebrannt tjat, fdjeint ftd? nod? aus$u» 
3eidmen. Querüber ift eine tiefe Hinne ausgehauen, in 
6er, u>ie Paftor ^ranf permuthet, 6as Blut 6es £)pfer* 
tfners gefloffen ift. 2luf 6en 5eiteu ftn6 runöe pläfee, 5 
pielleid^t su Priefterfi^en, 6urdj <£infdmitte, abgefon6ert. 
Xlidjt toeit baoon ift ein (Brab, un6 nodj weiter am 
Berge Innauf foll ein nodj größerer (Branitblocf liegen, 
6er pon mehreren <5räbern umgeben ift. Per Pädjter 
6iefes Stücfs foll 6amit umgefm, jenen Opferftein fprengen io 
5U laffen, um 6ie Steine $u brausen. — Die Zlusftdjt 
pon 6er oberften tjöhe erlaubt feine Befdjreibung. Sie 
Übertrift 6ie Pom Hugat6 an <8rö|e un6 DTajeftät. 
ZTlan hfat Wxttow, Kügen un6 ^i66enfee por ftd>, 2Xx~ 
cona läuft in 6ie unen6lid}e See hinein, un6 pon 6a aus 15 
perliert fidf 6er Blicf in 6ie blaue unermeßliche ^lut. Das 
ZTCeer erfdjeint l}ier in einer überaus großen Strecfe. 
Xlodf über XDittou? hinaus fiot?l man es, als einen 
formalen 6unfelblauen Streifen, 6er beim Untergang 6er 
Sonne fjell fuufelte. 3 n bkfem erfenut man mit bloßen 20 
2tugen gan$ 6eutlid? 2TTocn. Dag man Stralfun6, <5reifs» 
tr>al6e, Bergen uu6 einen großen £heil ber ~\nfcl über* 
fte^t, perfteht fta? pon felbft. Hur uadj Stubbenfammer 
5U ift 6ie 2lusfid>t 6urd? Berg un6 U)äl6er befdjränft. 
Die Sonne ging prädjtig unter. Sic perbarg fid} erft 25 
hinter einer Ojautpolfe, 6ie einen 6uurclu, pioletten 
Statten aufs IHeer warf, uu6 pergo!6ete ihren Han6. 
Dann fam 6ie feurige Sd^eibe u>ie6er l^erpor, un6 taudjte 
ftd? nad} un6 nadj hinter IDittotP ins lUeer. 3n 6er 
<ftegcn6 pon Zlrcoua un6 über IPittotp h mau * fegelten 30 
Sdnffe. — Diefe 2lusfta>t un6 6en Opferftein l)at paftor 
^ranf bei (Gelegenheit einer 3ag6 eut6ccft. 
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19. 

Die Stubbem£ ift ein Bud}tr>al6, aus 6cm 2?asmun6 
un6 IDittou? fidj mit fjolj perfefnt. Sic gehört 6er tfrone, 
jc6cr £an6eigentf}ümer auf bci6cn f}albinfeln aber faun 

5 gegen eine f leine Abgabe fein 6afyer nehmen. 3 n 
6erfelben ift 6ie Stubbcnfammer ein Ort am Ufer 6er 
See, 6er eine ir»un6erbare £age un6 fdjöne 2lusfidjt t^at. 
IDir befua?ten fic 5tx>eimal; 6as erftcmal fuhren u>ir 
5U IDaffcr über Saffenitj surücf", 6as 5ii>eitemal $u £au6e. 

10 Der paftor t?on IDyHid? fyat auefy fyier Deranftaltungen 
5ur Bequemlichkeit un6 6em Dergnügen 6er Keifen6en 
gemalt, Kufyeplä^e angelegt, einen eignen Boten 6atn'n 
beftellt, Küdjen un6 an6res (ßerätfy, 6as man, um 6ort 
$u effen, gebraudjt, angefdjaft, un6 für 6ie #ifyre un6 

15 6en Boten eigne (Taren feftgefe^t, 6amit 6ie £eute nidjt 
unbillige jobrungen machen tonnen. Dafür be^a^lt 
je6er Keifen6c einen Beitrag, 6cffen Summe freiwillig 
ift, un6 üou 6em 6ie 6a5u nötigen Saasen beftritten 
tt>er6en. Dicfcr Beitrag u?ir6 in einem Bud? etngeseidmet, 

20 in 6cm man 511g leid? 6ic gan5c £inridjtung bef abrieben 
antrift. 

2Iuf 6em IDege 6alnn ftu6 6ic 2In^o^ett bei I}oa> 
Selon? bemerfenswertfy. Sic fyaben eine prädjtige ilus* 
fidjt über l?asmun6 un6 H)tttou>, 6as Binuenu?affer un6 
26 6ic See bis 2lrcona t^tu. Die Stubbenife felbft ift feljr 
fdjattidjt, un6 fdjöu. Der gaii5e IDcg fteigt bergan, un6 
ift nidjt woty für an6re, als für 6ic fn'efigeu formalen 
IDagen $ugänglid}, in6eg gar im gerinaften nidjt ge* 
fätjrliaV 

ju !&xetft gelaugt man an 6ie ^ertfyaburg uu6 ifjreu 
See. t£tn ot>alrun6er uidjt gar großer See liegt auf 

muellen«ohrift«ii. 111. 3 
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einer betradjtlio>en gegen bas €nbe 6es Bucfytpalbs, 
aber mitten von feinen Bäumen umfdjattet, ba. <£r ift 
fetjr füll unb felbft bei lebhaftem IDinbe faum ein tpenig 
gefräufelt, fein IDaffer ift n?enn nidjt fdnpar$, bodj 
bunfler, als getpofmlid?, unb ebenfo aud? feine «Jtfcfye 5 
bunfelblau. 2Uan nennt ifm bafyer audj auger bem- 
Berg* ober Burgfee, gemctnlnn ben fdjiparsen See. <£r 
ift fumpfig, unb gleidj Dom Ufer an ungemein tief. 
PestPegen unb tpeil bie #fd>c einen fd?ledjten morigten 
(Sefdjmacf fyaben, wirb er je£t faft gar nidjt mefyr be* 10 
fahren. 2in feiner redeten Seite, fo n?ie man fyeranfommt, 
ergebt fta? ein beträdniidj fyober IDall, unb beugt ftdj 
in fyalbmonbförmiger ©eftalt fyerum, bis er an ber anbern 
Seite mieber an itm anftöft, fo bag ein pölliger ftalb^ 
5irfel 5tpifdjen bem See unb bem IDall abgefdmitten ift. 15 
Per IDall ift oben fdjmal unb fo regelmäßig, baf felbft 
feine fleineren €rf?ölmngen Symmetrie 5U pcrratfjen 
fdjetnen. £r foipofyl, als ber Kaum 5tt>ifd?en ifym unb 
bem See ift bidjt mit Budjen befe$t. Pas Ufer bes 
Sees 5tr>ifd}en ben <£nben bes IDalls ift tyod) unb fteil. au 
3n ber mitte aber gefyt ein ^ugfteig in einer 2trt pon 
Dertiefung $um See fyerab. 3 n töegenb bes IDalls 
tpeitcr fyin im IDalbe foüen 5u?ei anbre Penfmäler bes 
2lltertl?ums fielen, ber fogenannte PfennigKaften unb 
bie Steinfifte. Don erfterem foll inbej? je$t nur nodj (Ein 25 
Stein $u feigen feyn; letztere fannten a>eber ber Paftor 
pon IDyllid?, nod? ^ranf als burdj <£r3äfylungen. — 
ZTCan erflärt biefen £>rt für ben See unb t)ain, in bem 
nadj tTaritus (Germania c. ^0.) bie (Böttin Jjertfya per* 
eljrt tpurbe. 3n bem Kaum 5U?if djen bem IDall unb 30 
See foll ifyr Cempel geftanben fyaben; ben ^uffteig in 
ber IHittc i}\nab follen bie Sflapen unb ber IDagen ge- 
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füfyrt iporöen feyn. IVLan bringt öen pfennigfafteu unö 
öie Steinfifte (bie tdj aus einer vom (EammerKatfy 
Pommer£fdje abgefdjriebenen Stelle eines IHauufcripts 
einer Hügtanifdjen fjiftorie öes preöigers IHilöalm renne) 

5 öamit in Perbinöung, unö beruft ftdj öarauf, öag öie 
£age öes £>rts mit Cacttus Befd^reibung öurd?aus üben 
einfomme. 2lllein wenn man erträgt, u?ie unbeftünmt 
öiefe ift, fo perliert öiefer Beweis fet?r piel von feiner 
Starte, unö fdjtperlidj öürfte man einen anöern öafür 

10 anführen tonnen. — Uniäugbar ift iuöcf 6er IDall pon 
ITCenfdjenfyänöeu gemacht, unö 6a er unmöglich 311 einer 
^eftung irgenö einer 2lrt geöient fyabeu fann, fo finö 
See, IDall unö i)ain ffödjft tpafyrfdjeinlia? 3U irgenb einem 
(Sottesötenfte beftimmt getpefen. Pieg perftärft öen mäd?* 

15 tigen <£inörucf, öen öie tpunöerbare Hatur öiefes platjes 
fdjon an ftd} notfytpeuöig madjt. Per einfame, nie be* 
ipegte, fdjipä^lidje See, öie Marten fdjön belaubten Budjen, 
öie gänslidje Stille, öie nur öurd) öas Haffeln öes tiefen 
Budjenlaubs unter öen $ü$en öes ÜPauörers unterbrodjen 

20 nrirö, unö öie gefyeimnifcpolle Beöeutung öes 3tpifd}en 
öem IDall unö See eingefdjloffnen Haums perfenfen öie 
Seele in einen ^eiligen unö füllen Sd^auer. Sd}u>erlid} 
öürfte nodj ein anörer Ort einen folgen (£fyarafter öer 
l}eiligteit unö öer €fyrfurd}t an fidj tragen. 3nöef? muf 

■26 man nidjt öen Befdjreibungen trauen, ipeldje öas Puntel 
öes fjains $ur Itadjt, öie ^arbe öes Sees ped}fd}tpar5 
unö öas <8an$e fürdjterlidj unö graufenö madjen. ITlan 
finöet ntd)ts weniger als öas, porsüglidj öa öie meiften 
Budjen nod} junge Bäume ftnö, unö \d} midj taum 

30 erinnere, eine oöer öie anöre aufceroröentlidj gro^e unö 
ftarfe gefefm 5U fyaben. Per pla§ enthält gan5 unö gar 
nidjts fdjrectenerregenöes, erinnert nidjt an barbarifdje 

3* 
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Sitten unb perfenfte Sflapen, er flögt fttlle <ifljrfurd}t, 
fanfteu $xicben, unb fromme Üjeiligfeit ein. Don einigen 
C^eilen bes XDalls erblicft man bie bunfelblaue See 
burd) bas grüne £aub, unb pon 6er einen Spi^e fie^t 
man Zlrcona in bie ^lut l?inüberragen. 2Ius einem 5 
engen, befangnen unb einfamen Kaume fdjaut man in 
bie unenölidje ferne, unb bas unruhige 2Heer. 

Don 6er £)erthaburg an fteigt man noch immer 
t?öl?er un6 tjötyer. Tiad} un6 nach ftefyt man 6ic See 
burdj 6ic Bäume flimmern, un6 plöfclich ftefyt man am 10 
Kanbe einer fchipinbelerregettben triefe im polleu 2Inblicf 
6erfelben. 5ipei fünftehalbhunbert fjofye Kreibetpäube 
lagern fieb in pielfachen Seulen etnanber gegen über, 
un6 in 6er Oefnung 6ic fie bilben, liegt bas lUeer por 
6em 2luge in feiner unermeßlichen (Bröße 6a. Diej? ift 15 
6ie Stubbenfammer. £s ift nicht möglich einen einfacheren 
un6 erhabeneren 2lnblicf 5U finbeu, eine bloße Defnung 
ins 2Heer, aber 6ie unenbliche (Ebene fo frei un6 groß 
baliegenb, un6 6er Sdjaupla£, pon 6em man fte fiefyt 
fo füfm unb feft gegrün6et, fo ipunberbar geftaltet burdj 20 
6ie <£cfen un6 IDtnfcl 6er Reifen, fo abftedjenb pon 
färben mit 6en tpeißen ttreibeumnben gegen 6as blaue 
IFteer, un6 fo freunblidj unb fchauerpoll burdj 6en 
grünen, fd^attidjten IDalb, aus bem man nur fo eben 
fyerportritt. Cange bleibt man bei biefem Public! ftefm, *r, 
el?e man weiter ettpas unterfudjt, unb offenbar ift er 
auch bas <£igentfn'imlid}fte unb Schönfte an ber <5egenb. 
3u?ifd?en ben beiben ^elfempänben ohngefäfjr auf ber 
XTUtte ber l}öfye ergeben fid? 5u?ei flottiere piereette Pfeiler, 
bie eine mäßige Oefnung 5ipifdjen ftcb Kiffen; bie Seiten« :m 
ipätibe fiub burdjaus fdn*off unb uujugäuglid? , tu ber 
lllitte aber get?t es fdjräger herunter, obgleich auch ^ er 
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öas fterauf* unö Ijinunterfteigen mit groger Befdjtperöe 
unö einiger töefafyr perfnüpft ift. Das ganse Ufer jur 
Jtinfen unö 5ur Hechten getpäfyrt öie mannigfaltigen 
2lusftd}ten, 6a öie Seitenmänöe, bas 2Heer unö öie Pfeiler 

r, immer in perfdjieöenen Kidjtungen unö (fteftaltenerfdjeinen. 
Dor5Üglid? fielet man öie leperii balö gan5, balö fyalb 
gefdjloffeu, unö balö seigt ftcrj bas UTeer öurd} ifyre freie 
Oefnung. Die fyödjfte (Erfyöfmng $ur Helten fyeift öer 
Konigsfha?!. Von r/ier fielet man audfy, u?enn man ftd? nad? 

10 linf s umbeugt, 2lrcona. 2lud} giebt öas weitere Ufer 
5ur redeten J}anö, öie fleinc Stubbenfammer, eine gleicfy 
fteile l{retöeu>anö, einen romantifdjen 2lnblicf. Durdj öie 
Schiffe, öie oft in groger gafyl Iner porbeifegeln, erhält 
öie Sceue Ceben unö Bewegung. Von Dögeln fafm wir 

tr, nur Uferfdjtpalben, unö lue unö öa eine UTepe über öie 
See tun fliegen, kluger öem UTurmeln öes Uleeres, u^enn 
es Sturm ift, unö öem Kauften öer Buchen fjerrfdjt eine 
feierlidje Stille. <3ur Helten öurdj öen IDalö ger;t ein 
5iemlidj bequem gemalter ^Jugfteig ans Ufer öes UTeeres 

«o r/inab, öer mehrere fdjöue 2lusftd}ten auf öas UTeer unö 
öie gegenüberliegenöen Reifen gemährt. Don unten flieg 
idj bis 511 öen mittelften Pfeilern in öie f}ör/e (öer IDeg 
pou öen Pfeilern bis Innauf foll öer befdnperlidjfte unö 
gefäfyrlidjfte feyn) um 511 fetjeu, ob idj Spuren einer t}öle 

25 öafelbft bemertte. 3dj fanö inöeg nid?ts. Der Sage 
uadf follen nemlidj öie beiöen Seeräuber Stortebeef (Claus 
Stur$enbea}er) unö (Bäte Ulidjeel (töööefe Ulidjael) itn* 
Haubneft unö ir/re IDormung fner gehabt r/aben. Das 
erfte Drittel öer Jjörje pon unten unö öas letjte pou oben 

30 ift grün, unö mit (Bebüfdj betpadjfen, in öer Uutte aber 
ift bloge serbröfelte ftreiöe. Heben öem ^ugfteig fliegt 
ein Quoll mit gutem, aber audj etwas eifenfyultigem 
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tüaffer. Die Pfeiler follen 11007 vor 20 3^^ren fyofyer 
geipefen feyn. So nimmt überall bie <J3rögc 6er Hatur* 
gegenftänbe nad) unb nad} ab, unb man tpirb bte urilbe 
unb furdjtbare Hatur fünftig immer weiterhin gegen 
Horben $u fudjeu fyaben. — Der Harne ber Stubben* 5 
fammer foll pon bem Slapifdjeu tOorte Camen, ein 
^els, fjerrütjren. Die (Etymologie pon Stube unb Kammer 
ber beiben Häuber fa^eint abgefdjmacft. 

Die ^ab/rt 5ur See nad> Saffeni§ tpar be3aubernb 
fdjön. Der 2Inbltcf ber fyofyen See $ur Ctnfen, ber roman= 10 
tifdjen Ufer $ur Hedjten, bas tDiegen bes Boots, ber 
Schlag ber Huber, ober bie Stille beim Seeajen, wenn, 
tpie bei unferer 2lbfar/rt, pöllige IDinbftille ift, unb roieber 
bas Häuften unb Unfdjlagen ber IDeüen bei ftärferm 
IDinbe, tpie mir nadjfyer befamen. ^uq,Uidf begegneten 1» 
roir niedrem Sdjiffen, worunter ein Paar jtnnifcbe 
ruaren, 5n?ifd?en benen roir gan3 nat/e Inn fuhren. Tin 
niedrem Stellen biefer Ufer unb befonbers auf ber 
^ertl^aburg ift ein fefyr fdjönes <Edjo. 

Den Hücfroeg pon Saffeni$ nahmen wir burdj bie 20 
Cinfe einen anbern gleidjfaüs fefyr fdjönen Budjipalb, 
ber mit €idjen untermifd?t ift. 



20. 

IDeg nad} 211 teuf i reffen pon Sagarb aus. — (Er gefyt 
über Bobbin unb bei Spiefer porbei burdj bie IDittowfdjc 25 
i7aibe. Spiefer, ein Sdjlog bes trafen Brafye, t/at eine 
reijenbe Cage an einer €cfe bes Binnempaffers. Hunb 
b/erum mit Bäumen umpflanst gleidjt es einem töarten, 
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unb bas rocifcc Sdjlog ragt überaus lacf^cnö 3ir»ifct?on 
bem grünen Caube fyerpor. Hidjt fefyr weit hinter Sriefer 
fängt 6ic IPittotpfdje ftaibe an. Sic gleidjt an öbem 
unb unanrttybarem 2lufelw 6er formalen £)aibe, bie nadj 
r» 3 a5muno für^rt , unb Übertrift biefelbe nodj an Sanb 
unb Unfrua?tbarfeit. Die ITteerufer ftnb ntdjt, rote bort 
mit Steinlagern angefüllt, man finbet nur tpenige Steine 
mitten auf ber £)aibe. So fdmtal biefe aud) auf ber 
Karte ausfielt, fo fann man boa? nirgenbs sugleidj bas 

10 Binnentpaffer uub bie ofne See überblicfen. Dennodj 
tpar uns bie ,Jafyrt fer/r a^iefyenb unb fdjön burd} ben 
ilnblicf bes Illeeres, an beffen tofenben tDellen nur bidjt 
tnnfutnen. <£s tpar pon einem lebhaften £>fttpinb ftarf 
betpegt unb ftürmte mit Qeftigfeit gegen bie fladje Küfte 

15 5U. Sdmell unb furdjtbar rollten bie fa?ipar5en XDellen 
fyeran, unb nodj an bem Ufer löften fte ftdj in Sdjaum 
auf, ber ftd> redjts unb Iinfsfn'n perbreitete, bas Ufer 
fprü^enb befpülte, unb bann mit Ungeftüm surücfflog. 
Pas (ßetöfe rief mir 5um erftenmal lebenbig bas Donnern 

2o bes Kr/einfalls unb bes Heidjenbad^s surücf. 21u§ er bem 
immer erneuten murmelnben (ßeräufd}, fyalltc nodj ein 
unaufhörlicher 5Ürnenber Donner barunter. Von bem 
2tteere fr/er fam ein fcrjtpeflicfyter Pulpergeruch, ber immer 
porr/anben feyn foll, fobalb bas UTeer bewegt ift, unb 

25 ber, wie man fagt, üo^üglidj burefy ben ausgeworfenen 
Cang erregt wirb. 2ln einigen Stellen bes Ufers fagen 
gan$e Scr/aaren pon 2Hepen. Sie gingen erft Iangfam 
auf unb ab, bann erhoben fte ftdj mit ifyren grogen 
buftgteu ^lügeln, unb taucr/ten ficr) enblicfy in bie $lu\, 

30 bie fte balb Inn unb l?er tpiegte, balb aud} gattj unb gar 
überbeefte. Die fcf/one weiße ^farbe am Bauer/ unb fytls 
mndfi einen fetjr angenehmen 2lnblidf. llud) einige 
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Uferfchumlben fafjen urir. Das Xl'Ceer a>ar bis 511m 
äuferften £)ori$ont faft 6urcr)aus fijroars. Stellenroeis 
err/ob ftch weiger fyodj fprü£en6er Schaum. (Öan5 in 
• 6er 6unfeln ^erne lag llrfona in fütmer <5röge 6a. 2ln 
6as €n6e 6er £}ai6e fliegt ficf? 6as fruchtbare IDittoiD r, 
trieber unmittelbar an. 



2L 

2UtcnFtra?en. — Hur buvd} D. Kofcgarteu merftt>ür6ig, 
6er 6ort Pre6iger ift. <£r befugte mit uns 2lrcona, un6 
u>ir agen 6en Wittag bei ihm. <£r ift grog, mager, un6 10 
r;at ein fränfliches 2lnfefm. 3 m <ß«ft^?t h at er mit 
2Horife einige, 6007 immer 3iemlidj entfernte 2Ic^nlicr>fcit. 
€r trägt offenbar 6as Gepräge 6es (Seines an fict), 
6007 r/at er einen tief unglücf liehen, ge6rücften <^ug befon* 
6ers in 6en 2lugcn un6 um 6en 2Tlun6. Ueberhaupt ir, 
fe^lt es feinem gansen IDefen an Haltung un6 Harmonie; 
un6 er fyat dvoas XDil6es un6 Derftdrtes, u?as buvdf fein 
fchiDar^es l}aar un6 feinen nachläfftgeu 2ln5ug noch Der= 
mehrt u>ir6. Sein (Bang ift überaus ^eftig, fo u>ie alle 
feine Bewegungen, er l)at eine Unruhe, 6ie es fdjtDer 20 
macht, ihn eigentlich, aud? nur phYftfd? 5" feiren. Seine 
Stimme r/at etwas Qoles un6 Singen6es. Seine Bil6ung 
ift offenbar merftDÜr6ig, un6 Denrath eine grofe Hatur, 
6er es aber nicht gelungen ift, fich rein un6 Dollfommen 
5U enttDicfeln. 3 m töefpräch äußert er Diel (Butmüthig* 25 
feit un6 f^c^lichfeit un6 fcheint ftd} leidet an3ufchliefen. 
2luch wivb fein Charafter felbft dou 6enen, 6ie 6ie Blößen 
un6 Cächer lieh feiten, 6ie er freilich unldugbar giebt, gern 
befpöttelu, 6enuoch gerechtfertigt, un6 was ihm als 
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Sdjlccfytigfeit ausgelegt iperben tonnte, als Unbefcmnenfyeit 
unb präcipitans erflärt. €ines grofen (Egoismus unb 
pieler €itelfeit befdmlbigt man Um bennocfy. 3<*? ^nn 
nidjt fagen, groge Spuren bapon bemerft $u fyaben. 

r. 3m (Befpräd) fyabe td? itm bie wenigen Stunden Inn* 
buvd) r\\d}t fonberlidj tntereffant gefunben. <£r fdjeiut 
mit 5er neuern Pfyilofopfne pertraut, fyat eine siemlidj 
anfefmlicfye (tn'er orbentlid} grog reputirte) Bibliotfyef 
unb ift getpig nidjt ofme Sprad}= unb anbre gelehrte 

io ftenntniffe. €r lieg fia? aber nidjt ein, über irgenb etwas 
ausfüfjrlidj 511 raifonniren. (Er befi^t ftajerlidj ein feines 
unb partes <5efüfyl für bas Sdjöne, aber an (Befdmiacf 
unb Beurtfyeilungsfraft fef^lt es ifnn ebenfogeiptg. Die 
Sonberbarfeiten in feinem Heusern, feinem Benehmen 

1-» unb felbft in feinem Zlusbrucf laffen ftd} großenteils 
aus feinem abgefonberten einfamen £eben erflären. l}age; 
meifter, ber £)aus leerer bei bem Praepofitus Sdupar^ in 
VOyd ift, ift jefct fein einziger Umgang. Hilter in f}off 
ift fein porsüglidjfter Ciebling; „ber Blutsfreunb feines 

20 Wersens". 2iua? u>ei§ er ifym faum einen einzigen 
Cabel. — Seine fyä'uslidje £age ift unglücflidj, ba er 
eine ^rau gefjeiratfyct fyat, bie ifmt in feiner Uvt genügen 
fanu. TXud} mit feinen ,$inan$en foÜ es fdjlcajt ftefw, 
ipoburd^ feine Sdjreibfeligfeit erflärbar wirb. Denn er 

2r, benutzt feine Pfarre, bie fonft bie befte auf Hügeu ift, 
fefjr fdjledjt unb unoerftdnbig. — 3" ocr feineu 
Körper 5U tragen, feinem (Bang, unb in bem fränflidjen 
2Jusfelm l?at er in managen 2iugenblicfen eine auffallenbe 
2letmlid?Feit mit Sdn'ller, bie fta) aber freiließ bei genauerer 

30 Prüfung, fetuestpegs erhält. ZMan fann fagen, baf er 
in feinem Heusern Pom <5enie nur bie Haturfraft, unb 
mefyr bie per$etjrenbe heftige, als eine fruchtbare unb 
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tpofjltfjätigc bjat. Seine (Eompofitioneu, fachte er mir, 
arbeitet er gans im Kopf aus, trägt fie lang mit ftdj 
t/erum, un6 fd/reibt fie nur auf einen äugern 2-lnftog 
auf. Dar/er rergeffc er aud} mandje gans (wag wol}l 
übertrieben feyn.) Selbft feine profe arbeite er auf dt/n* 
lidje IDeife aus. £)b uno u>iet>iel in feinem Benehmen 
2lffectarton un6 IDafyrr/eit feyn mag, 6ürfte nidjt leidjt 
5U entfd?ei6en feyn. Per ftdjtbarfte Beweis fetner <8e 
fdfmacfloftgfeit n>ar mir 5er Dorsug, 6en er einem feiner 
(öebidjte beilegte, 6as äugerft mittelmäßig un6 oft un- 10 
natürlid} ift. 3^ meync fein 2lrcona, 5as im 21Tufen* 
almanad} erfdjeinen foll. Bei feiner <5emeine ift 
er, nadj 6es KammerKatfys Pommer<£fdje ^eugnig fefyr 
beliebt. 



22. 

15 

#rcona. — Die nörMidjfte Spifee Deutfa>lan6s , ein 
5iemlid? tjotjes, fahles Dorgebirge, r>on 6em man run6 
fyerum 6as b/ot/e ZHeer überfdjaut. 3 n tiefer (£igen^ 
tt/ümlidjfeit befteb/t aud} sugleid/ feine Sdjonb/eit. IDenn 
man auf 2Ircona ftet/t, ift nur 6er 2tnblicf 5es 2Heeres 20 
an$ieb/en6 un6 ergaben, 2lrcona felbft erfdjeint ungleidj 
i>ortb/eilb/after, n>enn man es r>on ferne, am fdjönften 
pielleidjt, toenn man es pou 6er f}ertt/aburg fiet/t. (Es 
fdjreitet mit fo $ur>erftd}tlidjer Kütmt/eit ins 2Heer fyinein, 
un6 6a es gan$ <36e un6 fafyl ift, fo läft es 6eu Blicf 25 
nirgen6s ausrutm, fon5ern treibt it/n in 6ie uuen6lid?e 
,-Jerne fnnaus. 3asmun6, ein Ct/eil 6er Stubbeni£ un6 
IDittou? felbft erfdjeinen redjt fdj<3n t>on 2lrcona aus, 
aber 6iefe Sdjönt/eit perfd}ii>in6et gegen 6ie <5r60e 6es 
Sdjaufpiels, 6as 6as ZTleer 6arbietet. 30 
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Kofegarten führte uns über Dytte, ein fleines Dorf, 
6as von ^ifdjeret, porjüglid} vom J}eringsfang lebt, am 
Ufer 6es ITCeeres l}ht, nadj Tlvcona. Die Küfte ift 6ort 
überall fteil, es getm aber von «^eit 5U &it Sd}lün6e 

-» 3um 2Heere hinab, oie man r;ier Citen nennt, r>on 6enen 
einige recht mafylerifd? , unö eine 6er Stubbenfammer 
buvdf 5rr>ei einan6er gegen überftehen6e Kreiöepfeiler äfm* 
lid) ift. Dytte liegt fefyr romantifch in einer öiefer Klüfte. 
Da fta? 6ie <£inn>ofmer nidjt gut 5ur <§eit 6es Oerings* 

io fangs abmüffigen fönnen, fo tr>er6en 6iefes Dörfdjens 
megen 5U öiefer <Jeit 8 Uferpre6igten unter freiem fjimmel 
im Zlngeftd^t öes ZTTeeres gehalten. Kofegarten fyat einige 
6er 6ort r>on ifym gehaltenen öruefen laffen. Dor Dytte 
nodj finöet man ein Denfmal 6es 2Uterthums. Ser/r 

15 groge Steine liegen in einem Pierecf, 6as siemlidj ge- 
räumig ift, l^erum, uno in 6er IHitte ftn6 noch einige 
an6ere. Kofegarten nennt es ein (ßrabmal. 2lber 6er 
hierin u?ett beffer unterridjtete paftor $vant f?ält es für 
einen Ktdjtpla$, un6 6ie Steine run6 tymm für 6ie Si£e 

20 6er Hilter. (Sterbe 26, 3^.) IDenigftens foll man an6er* 
tüärts ähnlidje piäfce pn6en, un6 6ie (ßrabmäler feine 
Steine um fta? h er getobt tyaben. 

2lrcona felbft ift ein Krei6et>orgebirge. Die eigentlidje 
Spi£e 6es Vorgebirges oon einer Seite 6er See 5ur 

25 an6ern ift 6urdj einen h<>h en 2PalI abgefdmitten 6er CEr» 
höhungen un6 Vertiefungen, 6ie tpor/l Sajiegfdjarten 
geirefen jtn6, l)at Dag 6ieg 6er Waü 6er alten Burg 
Itrcona fey, ift nidjt glaublidj. Paftor $vant fyält es 
für eine Perfchan3ung, u?ela^e 6ie Dänifdje flotte im 

so 30jährigen Kriege gegen 6as 3nnre oes €an6es anlegte. 
Bei Wyd foll eine rollfommeu äfmliaje feyu. Siehe 
27, 37. 
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23, 

Sagar6 un6 Bobbin. 3 n Sagar6 ift von VOyüxdf, 
in Bobbin ^rancf pre6iger. Bei6c finö augerft $upor= 
fommenb gegen ,Jrem6e, com erften 2tugenblicf an ge= 
fällig un6 beim weitem Umgang freun&fcfyaftlidj un6 r» 
herlief?. 

IDYUia) ift blog (geferjäftsmann , uu6 gtebt fich mit 
öen IDtffenfcr/aften nicr/t weiter ab. €r hat 6urch 6ie 
mancherlei (Einrichtungen in 2tbficf?t 6es Ba6es 5U Sagar6 
un6 6er Keife nach Stubbentammer ein großes Der6ienft m 
um 6ie bequeme Befucfmng öiefer d5egen6en. 

^ranef, 6er ein porjüglich natürlicher un6 herzlicher 
IViann ift, befchäftigt fich mit Mineralogie un6 6er 
2llterthumsfun6e feines €än6chens. Seines Cabinets ift 
im Porigen ge6acr/t u>or6en. <£r h at Schtpe6en fehr n, 
genau, un6 in miueralogifcher fynftcr/t bereift, un6 befifct 
eine mineralogifche nach *> en Beobachtungen 6es Berg* 
ratfjs (Sngftröm aufgenommene Karte 6iefes Canöes. 

Bei6e un6 ihre Familien fcr/liegen einen engen freun6 : 
fchaftlichen Kreis, mit 6em man bal6 befannt u>ir6. 20 



24. 

putbus. — Der IDeg pon Sagar6 6ahin geht über 
6ie prora, 6ann über £\ttow un6 Dilmnife. Das Schlog 
pon Putbus, 6as beträchtlich grog , aber nicht eigentlich 
fch«5n ift, liegt auf einer Tinhföhfc unb fyat eine ungemein 2r» 
fchone 2lusftcht auf 6ie See tyn. VOiv fallen tytv emc 
gan3 neue <5egen6, 6en Cheil 6es 211eeres swiferjen Kügeu 
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unb Schroebifchpommern, von legerem beu Jansen Strich 
$tr>ifchen tDolgaft unb (Sreifstualbe, pon Hügen bie Süb* 
liehe unb Süb<5ftliche Seite, por5Üglich Hlöncfguth, im 
2Tteer bie fleine 3 n fcl Vilm. Die ^errfef^aft Putbus tft 

ö fefyr grog unb wirb auf 600000 {Efyaler wenigftens 
gefchäfct. Der töarten ift gans im ^ran5Öftfcf?en (Befdnnacf, 
unb 6ie 2lusficf}t abgerechnet, auf feine IDeife fehens* 
mertfy. Angenehm ift ein fleines Ejö^chen bicfjt lunterm 
Scrjlog, bie H)ufterni$, wo fe^r grofe Buchen unb (gießen 

io fte^en, bie fonft auf Hügen eine Seltenheit finb. (Eine 
fdyöne Bibliotfjef, bie ich aber nicht fat), foll auch * m 
Schlöffe porhanben feyn. 

IDtr agen 6en HTittag bei 6er (ßräfin Putbus, bie 
eine gebotene (Bräfin Schulenburg aus bem Preufifchen, 

i5 auf erft höflich unb gefällig ift, unb auch unterrichtet 
fcheint. Sie perwaltet bas Vermögen ihrer Kinber unb 
fcheint mit ber Perfaffung bes Canbes fehr befannt. 



25. 

Poferi|. — Der IDeg von Putbus geht über <5art$, 

20 bas ein fyübfä gebautes Stäbtcfjen ift. 

3n poferi£ ift blof ber D. piftorius, ber bort pre* 
biger ift, bebeutenb. 3ch fah ilm nur eine fleine Stunbe 
unb fanb an ihm einen heitern, gefälligen, unb gefprädngen 
alten IHann, ohne baf ich fagen fönnte, ba§ er mich 

25 fehr interefftrt tyätte. 3 n ocr fpeculatipen pfnlofopln* 
ift er, wie er mir fagte, jefct gan5 mit platuer unb 
Aeneftbemus eiuperftanben. Tin ber Allgemeinen Deutfchcu 
Bibliotfjef arbeitet er noch- €r ift ein leiblicher Schwager 
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6es alten Spal6ing in Berlin. Sein Sfcugeres ift etwas 
unangenehm un6 3urücfftogen6. 



26. 

Rügen. — 2TCan braucht Rügen nur auf 6er Karte 
ansufer/n, um feine fon6erbare (ßeftalt su bemerfen. 2tn ö 
feinem öftlidjen Cr/eile faft gans pon 2Ueerbufen einge« 
fdmitten, fyängt es nur 6urdj fet?r fdjmale £an6engen 
mit 3<*sntunö un6 IDittotp 5iifammen. 8ei6e ftn6 tpofyl 
unftreitig ehemals jnfeln getpefen, un6 ifjre Eerbin6ung 
ift nidjt 6urdj eine plotjliaje Repolution, fonbern nadj io 
un6 nadj 6a6ura?, 6ag 6as 2Heer Sano angefpült fyat, 
entftanben. Don IDittotp fagt es Saro <5rammaticus 
ausbrücflid). 2lud} fcr/eint es ein Steinlager ju be5eugen, 
6as 6en übrigen an 6en Seefüfteu gleist un6 queer über 
6ie XDittotpfdje f)et6e gefyt. IDittotp ift alfo tpotjl jünger, 15 
als 3asmun6 perbun6en. Hoa? je£t u>er6en 6ie Reiben 
beftän6ig breiter. 2iua? 6er (Sellen bei fyböenfee foll 
{107, tro$ 6er 6agegcn angetpan6ten 217ür/e oon *3ar/r 
5U 3 a *? r mer/r perfan6en, fo 6ag 6ie poftjaa?ten nur bei 
fyobem IPaffer 6urcfy 6enfelben fahren fönnen. Pielleidjt ao 
entfter/t aud} luer mit 6er einmal eine X}erbtn6ung. — 
Reifen fyat Rügen gar nidjt, nur Krei6egebirge, un6 ein* 
3elne töranitblöcf e , tpie 6ie bei Quolti$. — Die $vud)t> 
barfeit ift aufceror6entlid} grog, am grögeften in IDitton?. 
2ln §ol$ ift ZHangel, es ift blog auf 3asmun6 un6 im 20 
putbuftfcf/en im Sü6en 6er 3nfel. Dafür u>ir6 auf Rügen 
un6 befon6ers f}i66enfee Corf gegraben. — Das 2tnfefyen 
6er perfdne6enen Cr/eile 6er 3 n W tf* f e *? r Perfdn'e6eu: 
Rügen felbft un6 $u>ar fein nör6lid)er £t?eil fruchtbar, 
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bebaut un6 l)ol3leer, mit fleinen aber unbedeutenden €r* 
jungen; 6er fü6Iid?e Ojeil weniger fruchtbar, aber 
wäl6erreid? un6 mefyr un6 fyöfyere Berge; IDtttow über* 
aus frudjtbar aber 6urdjaus fatjl von Bäumen, 6ie 

5 wegen 6er Kälte 6es Bobens un6 6er Stürme fdjledjter* 
6ings nia?t fortfommen f ollen, übrigens audj eine 6urd}= 
aus fladje (Ebene; 3<*$mun6 unftreitig 6er fdjönfte tEfjeil 
mit 6er meiften ilbwedjslung, fruchtbaren ^luren, fdjönen 
r0äl6ern, un6 romantifdjen Bergen. <S5an$ unfrud?tbar 
ftn6 nur 6ie bei6en £an6engen. Bergen un6 6er Kugar6 
f feinen 6er fyodjfte punft 6er 3nfel, 6en man faft pon 
uberall fyer ftefyt. — Can6feen fin6 nur wenige un6 fleine, 
^lüffe gar nidjt, bloß fleine Bäa?e. Dafyer xdj audj 
feine ein$ige IDaffermüfyle, aber 6cfto mefyr tDin6müfjlen 

ib fafy; — Dögel ftn6 auffallen6 wenige, felbft in 6en tDäl» 
6ern. Dalmer fjerrfdjt 5. B. bei 6er fjertfyaburg fo eine 
fyeilige Stille. Um 2Heere fin6 fie häufiger, porsüglidf 
Uferfdjwalben un6 2Hepen. 2161er fm6 nur wenige. 
Seefyun6e follen piele por5Üglia? bei TXvcona feyn, un6 

20 fidj oft auf 6en Steinen am Ufer fefm laffen. — Die 
(Einwohner fyaben eine HationalpfyYftognomie, 6ie ba!6 
ins Zluge fällt. Sie fin6 meiftentfyeils pon mittlerer 
(ßröße, aber breitfdmltrig un6 ftarf pon <5lie6em, 6as 
<5efid}t lang un6 breit, wie es mir feinen, bei 6en 

25 XTTännern breiter, bei 6en IPeibern länger, 6ie ITafe 
groß, un6 gera6e un6 regelmäßig fycrabfteigen6, ^abidjts* 
nafen fdjeiuen äugerft feiten, 6ie 2lugen grof un6 weit 
gefdmitten, 6as £}aar braun 06er fdjwar$. 3<*> fafy nur 
wenig irgen6 fdjöne (Befiajter. 2lber in 6iefen bemerfte 

30 107 6iefe nationalpfjYfiognomie in fefyr einfadjen, reinen, 
un6 6eutlia}en 3"gcn. Pon (Efyarafter fdjeinen fie gut- 
mütig, efyrlidj un6 Reiter. 2lud) fm6 fte bis je£t gefällig 
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unb billig gegen ^rembe. 2JUein bas r/äuftge Bcfudjeu 
bor Stubbenfammer macfyt fte fd)on aufmerffamer auf 
ir/ren Dortfyeil, unb Sagarb befonbers fyat fneriu eine 
entfernte Jlermlidjfeit mit ber Sdjweitj. — Der 21bel ift 
auf Hügen fer/r 3ar/Ireidj. Sefyr reiche ober weituerbreitete 0 
^amilien ftnb bie Bratje, Piper, Putbus, Canfen, piaten, 
Barnefow u. f. f. Die Bauern ftnb leibeigen, unb fönnen 
lieber otme (Erlaubnis fyeiratfyen nod? fort5ter/en. 3nbe§ 
foüen fte im (Bansen gut ber/anbelt werben. Die Prebiger; 
ftellen finb im <ßan$en fcr)r gut, auf erorbentlidj bie oier 10 
auf 3 asmuu ^ uno IDtttow. Den IDittwen muffen bie 
nadjfolgenben prebiger einen beftimmten Cr)eil ifyrer 
(Einfünfte abtreten. 2ludj fyabeu bie Prebiger einen 
anfelmlidjen &ang, unb abliefe jfräuletns pflegen wor/l 
prebiger 511 fyciratfyen, obgleid? fonft ber 2Ibel ftols, unb 15 
f)eiratf?en mit Bürgerten gan^ ungewötmltd? feyn 
follen. — Die 2ht$al}I ber ZHenfdjen auf Kügen f?abe 
idj nirgenbs angegeben gefunben. 3 n Stralfunb fd}ä£te 
man fte mir auf 27000. 3 asmuno f ou * cttt?a 3000, 
bas fleinere IDittow ebenfor>ieI fyaben. IDenn man 20 
\S □ ZTTeilen redmet, fo t amen auf eine {500. IHenfdjen. 
Dennodj foll es in managen (Begenbcn an ITTenfdjen 
fer/len. — Pormals war Kügen unb Dor5üglid} ber £anb= 
abel burcr) feine Hoheit unb burtf? ben 2Hangel aller 
feineren Cultur, wie bei uns fynterpommeru, faft sunt 25 
Spridjwort geworben. 3**$* f" 10 faum nodj einige 
wenige Spuren barou übrig. Der ftebcnjäfyrige Krieg 
foll hierin <£pod}c gemadjt fyaben. — Die Ciebe ber 
<£inwob/ner 5U ifyrer 3 n frl fdjeiut fefyr groj? , befonbers 
in 3äsntunb. HeberaU wirb „unfer 3 a *tttmtb" gepriefen, 80 
unb fie reben fdjon rom eigentlichen Kügen, wie r*on 
einem gatt5 frembeu Canbe, in bem fte ntdjt wormeu 
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möchten. — Der fympteinbruef , ben Kügcn auf ben 
Keifenben madjt, ift baf es ein abgefonbertes , nodj in 
mancher l}infid?t eigentfyüinlidjes £änbd?en ift, 6a» bie 
Heugierbe leid?! rei$t unb ob/ue grogc ITOxtfC bef riebigt, 

5 ba§ bas Volt gutmütig, arbeitfam unb fröfylidj fdjeint, 
unb bag es romantifdje (Segenben, unb gro£c Hatur* 
fdjönfyeiten befitjt, ba§ es fo mannigfaltig ift, unb bodj 
fo leidet überfein wirb, ^aft pon allen Punften, norb= 
wärts ber IDalbungen t>on Putbus 5. B. fiefyt man 

10 Bergen unb einen Ojeil bes Binnen waffers, t>on fefyr 
üielen audj bic fyofye See unb bas fdjöne ilrcona. Hur 
putbus giebt eine gan5 perfdnebne 2Jusfid?t auf 2Hönd= 
gutfy unb ben Ojeil bes IReers naa? Pommern 5U. 
^nblidj wirb es burd? bie Denfmäler bes 2Utertr/ums 

15 merf würbig. #ir ben, weldjer bie grofe Hatur liebt, 
ift es ein nieberfdjlagenber (Sebanfe, ba§ bie Kügenfdjen 
Sdjönfyeiten biefer 2lrt nad? unb nad? aufhören ober bod? 
perlicren u>erben. Die tjertfyaburg unb bie Stubbenitj 
r)at fdjon je£t faft feinen redjt alten Baum mefyr, unb 

■20 wirb immer Harter. Dielletajt ftefyt einmal bas heilig* 
tr/um ber (ßöttin gans unb gar jebem unr/eiligen Blicfe 
offen; bie Pfeiler r>or ber Stubbenfammer finb wofyl 
fd?on sur Hälfte fleiner geworben; bie prora, bie fonft 
fo eng unb fdjlimm war, bat? man immer beim €in$ug 

25 ftill Ehielt unb rief: „J}alt auf ber prora" (eine Hebens* 
art, bie nod? als Spridjwort gegen Ceute, bie etwas mit 
großer (£il tfmn, geblieben ift) ift je£t ein gewör/nlidjer 
£)or/lweg jwifdjen einem anmutfngeu (öebüfd?, auf bem 
man an mehreren Stelleu einanber ausweisen fann. 

30 Diele alte Denfmäler werben aus einanber geriffeu. Selbft 
paftor «Jranf, ber ein junger tflatm ift, fagte mir, baf 
er 3«&munb weit fdjdner gefannt fyabe. — Diu war ber 

(JueUeiiielirifteii. III. 4 
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Zlnblicf 6es ^Heeres einer 6er wenigen, 6ie eigentliche 
<£poche in 6em (föemüthe machen, 6er erftc 6iefer 2lrl 
feit 6en Schneegebirgen un6 (Öletfchem 6er Schweif. 
llud} 6iefer fann es nur immer weniger geben. So 
wir6 6ie Hatur nach un6 nach weniger abentheuerlich s 
un6 grof, un6 6ie Seele weniger empfänglich für neue, 
grofe, un6 ftaunenerregen6e <5egenftän6e. — Das Keifen 
auf Hügen ift we6er fehr unbequem, noch fehr theuer. 
tDill man blof 6ie Schönheiten pon 3asmun6 un6 IDtttow 
felm, fo fann man alle feine IDan6rungen t>on Sagar6 iu 
aus machen, wo man XDohnungen für <*5el6 ftn6et, un6 
braucht nieman6em läftig 5U wer6en. 2Hich foftete 6ie 
Keife, 3U 6er ich 6 Cage brauchte un6 im (Öa^en etwa, 
wenn man alles fn" un6 h*r rechnet 24 IHeilen machte, 
nur ^0 Chaler Schwe6ifches, alfo noch nidf* 50 (Egaler 15 
Preufifches <Sel6, un6 ich wohnte immer im JDirthshaus 
un6 fyatte immer, auger pon Sagar6 über putbus nach 
Jtlten^ehr ITCiethsfuhren, un6 gewifc fönnte man es noch 
wohlfeiler einrichten. — Das Stran6recht ift auf Hügen 
langft abgefchaft. 3 n ^ e 8 geh en bei 6er (£info6erung 6es 20 
fogenannten Bergegel6es wohl manchmal 2Hisbräuche 
por. Doch ift In^über eine eigne (Berichtsbarfeit an« 
gefteüt. €s ftran6en jährlich einige Schiffe bei Hägen, 
pornemlich im prorer un6 Cromper Wyd. Der paftor 
pon IPyllich fyatk por einigen 3 a *? rcn ^as <51ücf, 6ie 25 
^Hannfchaft un6 einen 0?eil 6er (öüter eines geftran6eten 
Schiffes 6a6urch 5U retten, 6af er eins feiner pfer6e h ers 
gab, um 6amit 6em Schiff 5U ßülfe 5U fchwimmen. Der 
Porfall foll in Kofegartens Hhapfo6ien er3ählt feyn. 
Das (Bebet um Stran6fegen ging $war le6iglich nur auf 30 
einen guten ^ifchfang, ift je6och auch abgefchaft. 
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27. 

Stralfun6. — 3d? blieb nad} meiner «gurüeffunft von 
Kügen nod} einen Cag 6afelbft , an 6em \d} aber blog 
<ftefellfcr/aft un6 feine 6er (ernannten ZHerfipür6igfeiten 
& fat>. Hud} blieb mir nur nod} 6ie Hatr/sbibliotfyef un6 
6as Cöipenfdjc (£>emäfyl6ecabiuet, u?as aber von feinem 
beoeuten&en IPertfy feyn foll, übrig. &wav fin6 einige 
J}acferts 6arin, aber es fin6 6te erften Derfudje feiner 
Kunft, un6 alfo fyöcfyftens fyiftorifdj ipidjtig. — Stralfun6 

io ift fefyr antif un6 im <Ban$en fdjlecr/t genug gebaut. Die 
befte (öegeno ift am alten Ularft, wo 6as Katr/fyaus 
ftefyt. Die§ ift ein ganj töottyfdjes, tpun6erbares un6 
ipeitläuftiges <0ebäu6e. Oben ift es 6urdjaus in 6urdj- 
brocfyener 2lrbeit, unb mit Dielen Spitzen perfefyen. 3 n 

K» gleidjem (ßefdmiacf bemerfte id} nod} mehrere anfefm* 
licr/e <Sebäu6e. Die ttirdjen, befon6ers 6ie UTarienfirdje 
nehmen fta} pon ^ern fefyr gut aus. — IDie man fid} 
6em Scr)ipe6tfcrjcn Pommern nähert, fdjon pon Uecfer= 
mün6e an fdn'en ftdj, wk id} 3U bemerfen glaubte, 6ie 

2 0 Bildung un6 pr/vfiognomie 511 perbeffern. 3^ f a *? bei 
weitem mehrere töeftdjter mit beftimmtereu, nidjt fo in 
einanoer gelaufenen <3ügen, als man in 6er 2ttarf un6 
6em übrigen Pommern fin6et. Der gan^e Sdmttt 6es 
(ßeftdjts fdnen länger, unb nid}t fo flad} un6 breit, por* 

25 süglidj bei 6en IDeibern. — Unter 6er Stralfun6er <J5ar* 
nifon 5eidjnet firf? 6ie Artillerie 5U ,$u£ un6 6ie erft für$« 
lia? erridjtete 5U pfer6e 6urdj ifyre fyübfdje Uniform aus. 
Das Comman6o ift Sdnpe6ifa}, fo wie aud? fdjon in 
03efellfdjaften piel Sd?tpe6ifdj gefprodjen n?er6en foll. — 

30 IDirtrjsfjaus : bei fjientfdje, im go!6nen £ötpen am alten 
ZKarft 

4* 
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Itammerratt? pommer<£fdje. €r fi£t uicfyt in 6er 
Kammer, beforgt aber, als Krona6pocat alle Kedjts- 
fyänbel 6er Krongüter, un6 ift 2l6miniftrator 6er (Öüter 
mehrerer groger jamiltcn, befon6ers 6er Brafyefdjen, auf 
Kügen. Dar/er ift er 5ur Bereifung Kügens fef?r brauch* 5 
bar. €r ift augerorbentlidj 3UPorfommen6 un6 gefällig, 
un6 fdjeint fefyr einfidjtspoU un6 nidjt orme gelehrte 
Kenntniffe, 6a er $uerft Cfyeologie ftu6irt fyat. £r ift 
piel, aucrj in 6er ScfytPeia, ^ranf vexd} , un6 <£nglan6 ge= 
reift. Seine ^amilie, por3Üglid) 6ie Cöcrjter, fin6 redjt iu 
liebensu?ür6ig , un6 fein Solrn fdjeint mir piel $u per- 
fprecfyen. 

tDir fallen bei ifmi eine gro§c <5efellfd?aft , worunter 
piel 2I6el u?ar. Die§ ift eine 2lusnafyme, 6ie buvd} 
Pommer€fd)ens Perbin6ung mit mehreren großen $a> i 5 
milien entfter/t. Sonft gefyt 6er 2(6el nicfyt mit 6en 
Bürgerlichen um. <£s waren fon6crbare Karrifaturen 
6arunter, meift ältere (Befdjäftsleute, 6ie ftcf? fonft um 
nidjts $u befümmern fdnenen. — Per (ÖeneralCieutenant 
(ßouperneur pon platen, trofc feines 2Uters nod? ein fefyr 2u 
luftiger ZHann. — Der Carter pou €ngelbrea?t. — 
Der Kegierungspraeft6ent pon Ctuin. Diefer ift über 
6em datier un6 nad} 6em (Öouperneur, 6er <£t?ef 6er 
Kegieruug un6 Kammer ift, 6er erfte in 6er Kegierung. — 
Der (Befyeime KegierungsKatfy Cefelon?, 6er einige Bürger- 25 
lidje Kall? in 6er Kegierung; er fyat ftrt} uidjt a6eln 
laffen, ipie au6re fonft im gleichen t fall 511 tfmu pfle$cit. 
£r ift pommenEfdjens Schwager. 

Der D. IDeigel, 6eu mau befdnil6igt einen Jfel6rre6iger 
fo fcfmnu-5, 6aß mau ilm für einen Heger, uu6 eine ,frau *• 
fo gelb, 6a£ man fie für eine Mulattin luelt, gefärbt 51t 
Ijabcn, u>ir6 6ennod? noch r/ier gebraucht, uu6 feine 
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(Tropfen fallen je£t n\d)t mefyr fchtrnusen. (Er fo II übrigens 
ein fonoerbarer un6 eigennütziger IHann feyu. — Hudf 
von einem gemeinen 2Henfd?en, Koel, 6er buvd} Sym- 
pathie un6 anore <£r/arlatanerie curirt, r^örte ich viel 
n Kürmiens. <£r h<*t befon6ers bei 6en Dornehmeren, une 
es fcbeint, mel Anhang. 



28. 

IDeg nad} Hoftocf. — 2Tlan feiert mofylfeiler mit 
einem Fuhrmann, als mit <£rtrapoft un6 gleich gefdmnn6. 

m besagte \0 (Egaler. — Der IDeg ift nirgen6s fer/r 
angenehm, 6a 6ie <Segen6 6urchaus flach ift. Jn6eß 
ftn6 einige fyübfdje Stellen, wo man 6urch (gießen un6 
Buchemr>äl6er feiert. Don Dammgarten an befon6ers 
ift er größtenteils fan6ig. — Dicht hinter Dammgarten 

i» bei 6em fogenannten paß geht 6ie JUecflenburgifche 
(Brätle an. 3" Hoftocf hinein fommt man von 6er 
Seite 6er H)arnou>. 



29. 

(Sel6cours in IHecflenburg. 2Han rennet auch nach 
20 egalem un6 Schillingen. Das in SdjroeöifdjPommern 
übliche <5eI6 fann auch in lUecflenburg gebraucht u?er6en; 
nur müffen Keimungen über \ Ojaler eigentlich i" 
2 /3 ftücf en besa^It n>er6en, un6 6iefe gelten nur 52 Sdnl= 
linge. ^ür 6en ^rie6richs6'or befommt man ^ 0?aler 
25 2<* Schillinge. — Der eigentliche (£ourautfu(; ift noch 
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nachteiliger. Tiad> 6iefem gilt ein 2 3 ftücf nur 30 Sdnl* 
linge. Diefer aber ift in Hoftod, felbft auf 6er Poft, 
nidjt eingeführt ; u?ofyl aber wo <3oll be$ar)lt u>er6en mug. 



30. 

Hoftocf. — Unter allen Stä6ten, 6ie nur bisher auf r> 
biefer Keife gefeljen Ratten, fyat Hoftocf 6as größefte un6 
befte 2tnfefm. <3ir>ar ift es gan5 im (Befcrmiacf öiefer 
alten Hor66eutfd?en Stä6te gebaut, in (Botfnfdjer ZHanier, 
mit Dielen Spieen, Sdmirfeln un6 <3ierratfyen , mit naefy 
6en Strafen geridjteten (Siebein u. f. f. 2Jber 6er ZTTarft, 10 
auf 6em fidj 6as Hattnaus ausseidmet, ift fefyr grog, 
audj 11007 einige anore Strafen fm6 breit un6 geraoe, 
un6 mehrere Käufer fallen öurä) ifyre <£>rö§e un6 tfyr 
2lnfclw auf. TXud} 6ie <$5egen6 um 6ie Staöt ift redjt 
fyübfd}. Sie ift 3tr>ar 6urd^aus flad), aber Iad7en6 un6 15 
grün. Die IDarnou? po^üglid} trägt riel $u 6iefer 
Ztnnelmilidjfeit bei, 6a fie, nad^em ftc Dörfer gan$ Hein 
un6 fdmtal ift, auf einmal rnnter 6em fogenannten 
Stran6, fo breit a>ir6, 6ag fie 6er Breite 6es H r/eins bei 
Heuu?ie6 gleidjfommen foll. — Dar/er t?at audj 6er IPall 2 «. 
eine angenehme 2tusfid}t, nad? innen auf 6ie fon6erbar 
gebaute Sta6t, nadj außen auf Härten, (ßebüfdje, ^e!6er 
un6 6ie gan$e laa^enbe (5egen6. Unter 6em IDall ift 
eine gut bepflan5te 2Ulee. Don einer Stelle 6es IDalls 
fielet man 6ie ^Haften 6er Sdnffc in lDarnemün6e. Der an 
Strau6 tv>ar jiemlid? lebhaft, un6 es lagen fdjon Schiffe 
Don anfeljiilidjer <ßrc% für 6ie rn'eftge <5egen6 6arau. — 
Die Sta6t r/al ein <£omö6ient}aus, 6as piel <5el6 gefoftet 
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fyaben foll, aber md?t fon6erlidj fdjeint. — Bibliotfyefen 
fin6 6rei: 6ie ZUinifterial* 6ie £an6fa?afts= un6 6ie Uni; 
rerfitätsbibliotfyef. (gur Dermefyrung 6er lederen ftn6 
800 tTfjaler jd^rltcf? ausgefegt. Die $u>eite ift von 6er 
r, Hitterfcfyaft jufammenaebraa^t, n?ir6 jäfyrlicfy r»ermefyrt, 
un6 enthält t>or5Üglidj lu'ftorifdje IDerfe, befon6ers foldje, 
ipeldje 2TCetflenburg betreffen. Die ZTCinifterialbibliotfyef 
ftefyt in 6er ittarienfirdje. 3dj fat? feine von allen. — 
Die Unioerfitdt fyat etwa \20 Stu6iren6e. Der ^e^og 

10 un6 6ie 5ta6t ftn6 sugleia? Patronen 6erfelben un6 Ie^tere 
befefct un6 befoI6et 9 Profefforftellen. Diefc pflegen eine 
geringere Befol6ung 5U fyaben. 3n6eg ift 6ie geringfte 
von ^00 Cfyalern. <£s giebt ifyrer aber audj 3U \000 {Efya= 
lern. Dieg Compatronat foü manche nadytfyetltge folgen 

15 nad) fiefy jiefyen. — Der botanifdje (ßarten, 6en \<t) aber 
nidjt befugte, ift in I)e6geus (Barten außerhalb 6er 
5ta6t. — Die IttarienKiraje. €in fdjönes un6 fefyr Ijofyes 
<5etr»ölbe. Die übrige gansc Bauart un6 <£inria}tung 
6er Kirdje ift n?ie in allen 6enen, 6ie a?ir feit <8retfsu>al6e 

20 gefeiten Ratten, f)ugo <5rotius ftarb, als er 6ura? Koftocf 
reifte, plö^lio}, un6 feine (£ing*u>ei6e liegen in 6er 2Harien^ 
Üxtdfc begraben. Der £eidmam u>ur6e einbalfamirt un6 
nad? f}ollan6 5urücfgefdncft. — <£s ift in 2?oftocf fefyr 
treuer, un6 idj fyörte fefyr über 6en llnflciß un6 6ie 3" J 

26 6oIen5 6er <£intPofmer flagen. Zille irgen6 gute *}an6= 
ujerfer, befon6ers 6ie etwas f ünftlidjern , follen ^rem6e 
feyn. Das geroötmlidje Cagelofm für einen 2ttann foll 
6 törofdjen feyn. — Die (Ertrapofteinridjtung ift fyier fer>r 
unregelmäßig un6 treuer. (Es fin6 bloße Heifyefufyren, 

30 roeldje 6er U)agenmeifter beforgt. Die Direction 6arüber 
lyat ein Hlitglie6 6es Katfys. <Es ift alfo gar fein poft= 
amt immer offen, au 6as man ftd} mit BefO}tr>er6en 
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wenben fönnte. 3d} fam $ufäUig, weil unfer ju^rmantt 
feiner Bequem \\d)t eit wegen fopiel Pf erbe angefpannt 
hatte, mit o pferben an, unb tjatte Fein Zirres baraus, 
weil es feine <£rtrapoft war. Allein nur mit 2Uür/e unb 
Hotty brachte ich es barnn, ba£ man uns nur mit 5 r, 
weiter fur/r. Um nun biefe nid?! auf ben galten IDeg 
511 befahlen, entfdjlog icf? mich, bloj| nach Dobberan 311 
getm, bort eine l\ad}\ 5U bleiben, unb 6a einen juhr« 
mann 3U nehmen, welches in Hoftocf für Heifenbe nicht 
erlaubt ift. Das poftpferb foftet \S Schillinge. Der 10 
IDageumeifter erhält \6 Schillinge für 4 Pf erbe nemlicfj, 
fonft nur 8 Schillinge. Dieg fcf/eint buref/aus im ZTCecflen* 
burgifdjeu 5U feyn, unb bas Schmiergelb wirb 5U \0 5d}\U 
lingen gerechnet. 2iugerbem machen fte unerträglich lauge 
Stationen, 5. 3. bis IDismar (7 IHeilen) fahren fehlest, 1» 
unö bie fogenannten Poftillone unterferjeiben ftch nicht 
einmal burdj ein f}orn pon gewöhnlichen Fuhrleuten. 
Ob ber preis ber poftpferbe nur je£t erhöht ift, weif 
ich genau, glaube es inbeg bod). <Es ift bloß eine 
neuerlich erlaubte Erhöhung. — Die IDirthshäufer 20 
fcheinen tyct fehr gut. IDir wohnten im fonft Krauelfchen, 
jetjt Köhlerfchen I}aufe am ZUarft. (Es war bas erfte 
orbentliche IDirthsfyaus auf unfrer gan5en Cour, unb 
auch nicht fonberlich theuer. bleich gute follen noch 
5wei feyn. 25 

Der Kammerherr pon 2fiecf lenburg ; ift je$t pöllig 
auger Dicnft unb h a * f tc ^? ^ er clablirt. — Profeffor 
Regler, berfclbe, ber ehemals Kepetent in (Böttingen 
war. — profeffor Cinf. Soll ein guter Kopf unb inter* 
eff anter ZUenfch feyn. 3<h konnte ilmt nicht piel abge« so 
Winnen, woran aber pielleicht Schulb war, ba§ ich ty n 
nur fui*5 unb nicht allein faf?. — profeffor 3ofephi, ber 
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Üerfaffer 6er Anatomie 6er Säugetfnere. 3<fj fyofte bei 
ifym Praeparate 5U fin6en, betrog midj aber fefyr. <£r 
l?at fdjledjteröings nichts bei fidj. Seine Anatomie 6er 
2lffen fyat er meift nadj fremöen Praeparaten gearbeitet. 

.-. Don 6er ^ortfetjung feines IDerfs fdjeint er für je£t 
jiemlidj entfernt. Dodj fagte er mir, 6aß er einen 2Iffen 
tner in Spiritus fyabe, 6en er nadjftens feciren wolle, 
uu6 aud} fjofnung fyabe, einiges (jus £u6u?tgsluft 5U 
erhalten. — l?ofratf? Cyd?fen, 6en Orientaliften , 6er 

10 6urd? feine 21Tiffion 5m Befefyruug 6er 3u6en un6 feine 
2luffdmei6ereien i>or3Üglid? merfipür6ig ift, befucr/te idj 
nicfyt. — Sefyr großen un6 ernftlidjen (Eifer für 6ie 
Literatur fyabe xd} bei 6en J}erru in Koftocf nidjt bc= 
merft; mcfyr einen luftigen un6 gefcllfdjaf Hieben Cou. 



Doberan. — Der IDcg 6alnn ift äußerft angenelmi, 
un6 gefyt großenteils 6urd? Cidjen un6 Bud}engefyöl$e. 
Doberan felbft liegt nidjt weniger rei$en6. €s ift 6urd}* 
aus r>on IDiefen, bepflan3ten U)ei6eplä£en , un6 Budjeu> 

20 wäl6ern umgeben. Die Ktrdje ift groß un6 nimmt ftd? 
fdjon Don fern fefyr gut aus. — Das Ba6 ift vom 
E)er$og, auf 6en Dorfdjlgg 6es J)ofratfys Dogel angelegt. 
(£s ift ein jiemlidj großes aber leidet gebautes £ogir= 
fyaus angelegt, in 6em man gut un6 billig molmt. Ba6e* 

2f» gäfte waren je£t nur nodj wenige fyier. Dor 6em Cogir* 
fyaufe ift ein großer grüner piatj un6 aud? fonft fdjeint 
für Spaziergänge geforgt. 3n6eß ift nodj 6as itteifte 
in 6er Zulage. — Das Seeba6 ift eine Stuu6e dou 6cm 



Digitized by Google 



Ort, unb bie, roeldje ftdj haben wollen, muffen jebesmal 
bar/in fahren, 1P0511 eigne IDagen bereit finb. Diefe 
Unbequem lidjfeit ift niajt fleiu, unb befonbers nrirb bas 
Baben baburdj pertfyeuert. XHan füfyrt allerlei (Brünbe 
an, warum man bas Bab nidjt an ber See felbft an* 5 
gelebt fyabe; berjenige, weiter am u>irffamften gewefen 
feyn mag, fdjeint ber, baf man burdj bas Bab sugleidj 
bem Stäbtdjen F?at aufhelfen wollen. Die Cage bes 
Seebabes ift feljr fdjön. 2lus einem Budjemr>albe tritt 
man unmittelbar an bas Ufer ber fjofjen See, unb fann i 0 
3ur Kedjten nodj, wenigftens mit guten klugen, ober 
einem ^ernror/r bie Sdjiffe auf ber IDarnemünber Hfyebe 
fernen. <£s ftnb jetjt Diererlei Birten pon Bäbern ein* 
gerietet: {., falte in ofner See; 2., falte in f leinen 
Sdjaloupen. 3n einer f leinen fefyr nieblidj eingeridjteten ir, 
Cajüte ift ein haften angebradjt, in bem man ftdj habet, 
ber tiefer in bie See rjinuntergelaffen, ober fy%r hinauf» 
gebogen werben fann. TXlan fär/rt nur foweit man will 
in bie See Innern, unb ba bie Kaften €öd?er fyaben, fo 
ftrd'mt immer frifdjes IPaffer burd? bas Bab. Da bie 20 
Sdnffdjen aber, sumal bei ftarfem IDinb, fefyr fd?wanfen, 
fo fann nidjt jeber biefe Bäber ertragen. 5., falte in 
einem <5ebäube; warme in einem eigen ba5u ein= 
geridjteten Qaufe. Bei allen ift für bie poüftänbigfte 
Bequemlia?feit fefyr gut geforgt. Die Cemperatur bes 25 
Seeipaffers foll fidj fefyr gleidj bleiben unb meiftentr/eils 
66° ^at^renljeit feyn. Der Salsgefyalt foll mit bem in 
ber Horbfee überein fommen. D. Dogel fagte mir: 
bie falten Seebäber fdnenen nodj weniger Porfidjt 3U 
erfobern, als anbre falte Bäber, ber Kei$ bes Salles 30 
errege ben Korper 511 einer tbätigern reuetion gegen bie 
Kälte. Diefe Bäber folien gegen €ntnerpung, 2ltonie 
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ber €ingetpetbe, Rheumatismen, (Öicfyt, tfusfdjläge u. f. f. 
mit fefyr filtern Fortgang gebrannt werben. Bei bem 
Seebabe felbft ftnb aud? einige tt)olm$immer angelegt, 
bie eine fyerrlicr)e 2lusfidjt aufs 2TTeer haben, aber 

5 fdjlecr)terbings nur folgen Kranfen eingeräumt werben 
folleu, bie bas I}in unb Verfahren von Doberan aus 
nidjt ertragen fönnen. — Die Kirche ift für eine £anb* 
firdje augerorbentlia? gro£, unb \{?\. gebaut. 3*? r 
2leu§eres unb 3nueres ftnb gleid? umnberbar. Der Kirch» 

io fyof ift je$t ein englifdjer (Barten, unö bas antife (ßotfnfdje 
(Bebäubc macht einen mahlerifcfjen (Effect barin. 3 nn?ens 
tpenbig ift fte 5rr>ar im (Balten tpie bie übrigen Kirchen 
biefer Tlxi gebaut, aber bie Bogen bes (BetPölbes, bas 
ausnefymenb h oc h ift, unb bie Pfeiler besfelben ftnb auf 

15 eine eigne unb fonberbarc IDeifc geformt unb an einanber 
gereift. Da fte augerbem pon rotten Bacffteinen, tpie 
faft alle fjäufer biefer (Begenb, ftnb, fo erhält bas (Ba^e 
baburd} ein fefyr baroeques 2Infehen. 2Xuf erbem enthält 
fte bas tpunberbarfte (Bemifch, bas man ftd? nur benfeu 

20 fann. Katholtfcrje Reliquien, mehrere in £}ol5 gefirnißte 
Silber pon ^e^ogen unb (Ebelleuten, unb eine 2Henge 
lächerlicher unb fchimpflicher 3nfa7riften flehen in bunt* 
feheefigter Reihe bidjt neben einanber, unb geben ein 
lebenbiges Bilb ber Plattheit, <8efdmtacfloftgfeit unb 

2ß Hoheit ber porigen 3^^r)unberte, unb ber porsüglicrj 
rohen Sitten biefer Hation. (Brabfchrifteu, bie man ftet) 
fonft als fyftdrcfyen er$ählt, finben ftcr) tycv in ber £fyat 
eingegraben, unb blofe Sdjwänh ftet)en an einem für 
heilig gehaltenen £>rt Sogar ein Koch, ber nie gar 

30 gefocht tyat, unb ein altes IDetb, bie fjol5 «unb IDaffer 
jur r/erjoglidjeu Kücr)e trug, fyabeu f?ier ein burlesques 
epitaphium. ZHerjr als irgenb eine anbre Kirche, fo fetjr 
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biet audj bas Sdncffal aller ift, trägt biefe Spuren mcf)= 
rerer «geitalter an ftd}, unb ich l?abe es mir lebhaft »or* 
gefteüt, tt>as ein mit unfrer (Sefdnchte unb unfern Sitten 
Jrember benfen mügte, u?enn er einen piafc bes eruft= 
haften (ßottesbienftes fo ausftaffirt fäfje. (Einige £)er5oge r . 
ftnb in bcr Kirche beigefe^t. — Der Jungfern* unb 
Büchenberg, beibe, befonbers ber letztere, hübfd?e Spatster* 
gange mit angenehmen 2lusftchten. 

Hauptmann von ITCecflenburg, gebraust bas Bab, 
^ält fia? fonft gewöhnlich in Bü£ou> bei feiner ttuttter 10 
auf. — I}ofratfj unb D. Dogel, profeffor in Hoftocf 
unb befannt als mebicinifdjer Schriftfteller. (Er ift ein 
angenehmer unb tr>ie es fcheint auch benfenber unb fennt= 
nifjpoller IHann; ein warmer Anhänger fjufelanbs. Die 
gan$c Babeanftalt in Doberan ift nach feinen planen, m 
unb auf feinen E>orfa}lag eingerichtet. Siehe 7>7>. 



32. 

IDismar. — IDir fuhren von Doberan mit einem 
Fuhrmann rn>h cr / ocn ^i* fü r ~ Ch^ler \2 (ßrofa^en 
mit bem CrinFgelb mictheten. Der U)eg ift ftellentpeis 20 
erftaunlich fanbig. Die erfte I}älfte ift burd} abir>echfelnbe 
2lecfer, IDiefen unb (Bebüfcr/e, metft Buchen, fehr ange* 
nehm, bie le^tere weniger. Die <8egenb bidjt r>or tüis= 
mar erfdjeint mieber recht I>übfd?. Die Stabt liegt mitten 
in Bäumen unb IDeiben, unb h at ^ ce neben 25 
fidk}. Sie felbft macht einen befto fdjlimmern (Effect. 
3h rc Crjürme ftnb alle im Kriege ^cruntcrgefc^offeii, 
unb theils gar nicht, theils niebrig unb fdjledjt uneber 
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aufgeführt. — £s ift hier 6as Cribunal, 6er oberftc 
(Gerichtshof für alle Deutfdje Cänöer 6es Königs von 
Schn>e6en. Die ftrenge un6 mutfnge (ßerechtigfeitsliebe 
6esfelben mir6 fchr gerühmt. Sonft tpofmen piele ITTccf len= 

3 burgifdje (Eöelleute hier, bmdt} 6ie piel Curus im <£ffen 
un6 Crinfen eingeführt n?or6en feyn foll. — Der Stranb 
trar gerade fct?r fdnffleer, un6 seugte pon gelähmter 
fjanMung. Die 2Iu5ftd?t Pom Baumhaufe gehört nur 
5U 6en mittelmäßigen. 3 noc £ nahmen mir 6od? ungern 

io pon 6em ITCeere 2Ibfcr)ic6, bas wir nun auf öiefer Heife 
tpohl nia^t n?ie6erfehen möchten. — Die Statt ift fehr 
fdjledjt gebaut, bas pflafter entfe^lich, 6te Unreinlia^feit 
auf 6eu Straßen fehr groß un6 6ie ITCenfchen su 3ählen. 
Kurs, alles trägt bas 2lnfefm 6er 2lrmuth un6 Dolfs* 

iö leere. €s muß überaus traurig feyn, 6ort 3U wohnen. — 
IDirthshaus : bei €rers am Iiiarft, nur fehr mittelmäßig, 
es foll in6cß noch ein befferes geben. 



33. (ad Hr. 5\.) 

Doberan. — Der heilige Damm, 6er oft als merf; 
•io tr>ür6ig genannt wirb, ift ein bloßes gar nicht hohes 
Steinlager am 211eer in 6er <5egen6 6es Seeba6es. €r 
ift eine halbe Zlleile lang, un6 auf 6en gegenüberliegen6en 
"Hüften pon £alan6 un6 fernem foll 6iefelbe £efchaffen= 

1 

heit 6er Küfte feyn. Die Steine fm6 gra6e pon eben 
25 6er 2lrt, als auf Kügen, un6 ich fah nicht einmal auf 
6er Strecfe, 6ie ich beging, fo bunte un6 fon6erbar ge* 
formte, als 6ort. Diefe Steine follen pom ITCeere aus* 
geworfen feyn ; in6eß begreife ich bann nicht recht, iparum 
fte nicht 6ie gau^e "Hüfte heruuterliegeu. 
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VOc§ nad} Cübecf. — 3 n HMsmar unb ($rer>esmül?Ien 
foftet bas <£rtrapoftpferb nur ^6 Schillinge bk IVuxk. 
Der IPeg bis <ßrer>esmüfjlen ift redjt angenehm. 2luf 
6cm crften V* bes H>cgs, mcfyt weit r*on f^ofyenfirdjen, .«, 
burä} bas man aber nidjt fommt, rechts am IDege ift 
ein £}ügel auf 6em in 6er 2Hitte ein groger Stein, run6 
^erurn aber ein Pierecf anbrer grofer Steine liegt. <£s 
ift offenbar ein altes Denfmal. Da aber ber mittelfte 
Stein fyöfjer als bie übrigen liegt, fo würbe es für einen io 
Beratfyfdjlagungsplafe fefyr unbequem gewefen feyn. Diel« 
leidet ift es alfo 6007 ein Grabmal, unb üielleidjt fönnte 
es beweifen, bag audj bas IHonument auf tDittow 
(\S, 22.) bas mit biefem faft gan$ übereinfommt, ein 
foldjes fcy. £tnfs unb weiter ab Dorn IDcge follen nodj 15 
5wei biefer 2Irt feyn, woraus wofyl nod) meljr auf ein 
(Srabmal gefdjloffen werben fönnte. — Don <5ret>es* 
müfylen bis Daffau unb t>on ba bis Cübecf ift ber lt)eg 
unerhört fanbig, fafyl unb unangenehm. Hur eine 
1 4 2tleile t>on Cübecf ftnb bie avenuen burä} einen fronen 2 o 
Budjenwalb unb bie 3fereIsborfer illlee auf einmal fcfyr 
fdjön. — Die poften auf biefem IPeg ftnb erbärmlid}; 
man wirb lang aufgehalten, unb fä^rt entfe^Iid) lang- 
fam. — f}tnter Daffau fommt man burd} einen Cfyeil 
ber Katjeburgifdjen Domgüter, bie ZTTecf lenburgStreli^ifd) 25 
finb. — Dinte fycift fner in ber gemeinen Spradje 
Blad». (black) 
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35. 

(ßclöcour*. Don töreresmüfylen au muf man, 
nienigftens auf öen poften, unö im Cübecüfdjen auch 
fonft, eigentliches Courantgelö be3ahlen, in öem 6er Couis* 
5 ö'or nad? Derfdneöenhcit öes (Eourfes nur \2 IXlavt 
\2, \ö, \<{, Schillinge gilt. Oraler 6, 7 (ßrofdyen.) 



36. 

Cübecf. — Die Derfaffung foll tywt nicht fo gut feyn, 
als in Hamburg. Da öie öortigen Oberalten tyet nidjt 

io ftnö, fo ift öie Dergröfcerung 6er Kedjte öes Hattos hier 
e^er möglich. — Der neuliche Aufruhr ift blof öurch 
6ie Sol6aten entftan6en. lüegen 6er legten Cheurung 
hat man ihnen mehr Dortheile 5ugeftan6en. Da nun 
öas (ßetreiöe wieöer mohlfeiler gen>oröen ift, un6 man 

is fte öeshalb roieöer hat auf 6en alten fet$en trollen, 
fo h<*ben fte ftch 6agegen getr>altthätig aufgelehnt; auf 
JOO h^ben ftctj auf er <5en>ehr, aber mit Säbeln auf 6er 
Para6e ^ufammenrottirt, un6 haben gegen 6en £>briften 
6cn Säbel gebogen. 2lud} ftn6 fte 6ie Had?t 6urch 6ie 

2o Strafen gefchroärmt. 3 n *> e i ift 331«t 6abei Der* 
goffen rooröen. Die Bürgerfchaft hat fogleich 6ie IPachen 
besogen, un6 3u?ei Solöaten ftnö erfdjoffen, 9 aber haben 
(5affen laufen muffen, un6 ftnö tyrnadf uertuiefen rooröen. 
Bei 6er <£recution ift öas gansc 2Tlilitair r>on 6er Bürgen 

sr. fchaft umringt unö gleichfam bedacht troröen. Die Staöt 
hält 500 2Tlanit, öie inöej? nicht immer pol^ählig feyn 
foUen. Die Solöaten ftehn ftch f<> 9 U *, oie Ceute 
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ftch bräunen, barunter auf genommen 511 werben. Ptelc 
Solbaten ftnb Bürger, inbeg ift auf folange ir/r Stimm- 
recht fuspenbirt. — IDir fainen ben 2tbenb in £übecf 
an, unb blieben bis sum anbem nachmittag bort. Da 
es Sonntag n?ar, tonnten n>ir nur bie Stabt unb ben 5 
IDall befer/en. — Die Stabt ift aan$ aotfnfd}, h a * aber 
gegen bie, bie mir bisher farjen, ein grofes unb woh}b 
habenbes 2lnferm. €s giebt piele grofe unb mit einer 
getrnffen Pracht gebaute £)äufer, unb einige fä?öne, lange 
unb ferjr grabe, obgleich burerjaus enge Strafen. Dor* 10 
$üglich fyerrfcfyt ber (ßefchmaef t>on Dielen Jenftern unb 
üon Spiegelfcrjeiben , bie man nach ber Strafe . 511 auch 
in fonft fdjledjten Käufern ftebt. Sogar auf ben Ejaus* 
fluren nach bem f}of 5U ftnb in oielen fjäufern grof c unb 
Diele f ^enfter, bie mit ben Spiegeln, bie baztDifcr/en an* 15 
gebracht finb, einen bunten unb fpielenbeu 2lnblicf geben. 
Schöne <öotl}ifd?c ^rdutectur fah idj nirgeubs, befonbers 
ftnb bie Cfyürme fe^r fcfjlecht. — Der IDall ift ber 
fdjönfte, ben ich je mich gefetm $u fyaben erinnere. 
(gtDifcrjen ber Stabt unb bem IDall flieg t bie Craoe, bie, 20 
tDeil fte fdmial ift, auch felbft bei nicht Dielen Schiffen, 
bod? mit 2Haften bebeeft fchetnt. Der Haum 5tpif djen 
ber Cratae unb bem IDall ift burdjaus mit Bäumen 
bepflan5t, unb oben auf bem IDall, ber fefjr breit ift 
ftnb prächtige Alleen. So ift bas (Banze ein engKfdjer 25 
(Barten, unb ber 2Jnblicf bes ladjeuben <Srüns unb ber 
Hatur, ber burchfdummernben Schiffe auf ber Crare, 
unb ber fonberbar gebauten Stabt, mit ihren Dielen 
Spieen unb ben blau glaftrten Dachziegeln, welche meh- 
rere Käufer haben, ift zugleich fonberbar, auffallenb unb so 
angenehm. Schlimm ift es, baf mau nicht über bie 
Bruftipehr fer/en fann. Don ben fogenannten belle-vues 
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auf bem IDall, swei ber äu&rften plä$e ift eine fyübfdjc 
2(usftd}t. Der angenetnnfte Cfjeil bes IDalles ift jirifcfyen 
bem f?olften (fjolfteinifdjen) unb Burgtor. — Die 
2narienKird?e fyat ein fein* fyofyes unb fdjönes <5etr>ölbe. 

5 Der DomSynbifus £)i>erbedf. (Er u>ar eben in (Eutin, 
idj begegnete ifnn aber auf 6er Keife 6afn'n, unb fpradj 
ttnt eine Diertelftunbe. <Er fyat etwas in tjoljem (Srabe 
Gefälliges in feinem Beugern, unb ein feltnes €benmaag 
in feinen <£>efid}ts5Ügen. (Er ift grog unb fyat auf ben 

iu erften 2tnblic? einige 2lefmlid?feit mit Dog, bie inbef 
genauer erwogen nur entfernt feyn mag. — Der Hatfj 
Crenbelenburg, ein Bruber bes (Brammatifcrs in Da^ig, 
unb in Compagnie mit ber Bofmfä?en Budjfyanblung in 
Cübecf. (Er perreiftc gerabc ben Cag, ba \<t} in £übecf 

iö voax, unb id? faf? ifm nur eine fyalbe Stunbe am 2Ibcnb 
porfyer. Die Senatorin Kobbe (ehemalige Dcmotfelle 
507105er) war in Böttingen abwefenb. 

IDirttjsfyaus : bie Stabt Hamburg, am meiften befudjt. 
Der (Öolbene (Engel foll ebenfo gut unb woljlfeiler 

2o feyn. — (Ertrapoft ift in Cubecf nirfjt 511 fyaben. 2Han 
mut? einen Jfu^rmann nehmen, unb fann weldjen man 
will, wählen. Sie finb aber ungeheuer treuer, unb im 
Sommer am Sonntag and} fefyr feiten. Ulid? wollten 
fte \\\d)t anbers als mit 6 Pferben fahren, unb für biefe 

■>ö mugte xdj bis (Eutin am Sonntag [0 Cfyaler geben. 



87. ad \S, 22. 

Bei 2lrcona foll ftdj ein ber fata morgana äfy\\id}cs 
Sdjaufpiel ju Reiten geigen. Der gemeine 2Hann uem* 
lief? glaubt, es fyabe auf biefem Porgebirge ehemals eine 

(Juellenichriften. III. 5 
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grojje Staöt geftanöcn, meiere in 6cm ttTecre Derfunfen 
fey. töleidjfam öas Scfyattcnbilö öiefer Staöt, behaupten 
ftc, über 6cm itteer in 6er Cuft fajtüeben 511 fefyen. 
Sic nennen öieg: 2lrcona tpaffelt. Dteg letztere IDort 
fyeigt fom'el als fpufen, umgefyen von (Beiftern. — Dicg 6 
er5äfylte uns Kofcgarten. tDeöer er felbft aber, nodj 
trgcnö ein anöcrer, 6cn idj fprad}, hatte es felbft gefeint. 
Rod) vor wenigen Cagenfollte es tnöeg gefeiten rooröen feyn. 



38. 

(Eutin. Der IDeg öafnn meiftentljeils fanöig, aber 10 
fcfyr'riel fdjöne Stellen, in hübfdjen Öudjentt>älöcrn. 
(Eutin felbft liegt fcfyön am See. JDir waren fünf Polle 
Cage 6ort. Stolberg war eben nad? (üopenhagen gereift. 
IDir lebten öurdjaus mit Pog un6 Sdjloffers. IXlcvh 
würötgfeiten giebt es hier nidjt, auger einigen frönen i 5 
töegenöen. <3u 6iefen gehört por5Üglich — Siclbecf, ein 
täartenfaal öes Bifdjofs mitten in einem Budnpalöe. 
Das ZUerfwüröigfte 6aran ift feine £age auf einem 
Berge $a>ifd}cn 5wei Seen, un6 6ie Spa5iergänge um 6ie 
Ufer 6es Heineren unter öiefen. Der Saal felbft ift gan$ 20 
einfad} unö nichts weniger als fd?ön. 2lber 6ie bei6cn 
2tusftd?ten, 6ie poröere befd^ränfte, un6 öunflc auf öen 
fleincn, un6 6ie Wintere weite un6 t?elle auf 6en großen 
See fin6 göttlich. — (Eutin felbft ift ein ofnes Stäötdjen, 
6as faft nur (Eine Strafe un6 öatjer faft gar feine Breite, äfl 
aber eine beträchtliche Cänge tyat Uebrigens ift öie Staöt 
reinlich, unö öie Qäufer flein, aber meift gut gebaut. — 
Der Sdjlofgarten fyat überaus fcfyöne partl^ieen am See, 
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unö üo^ügltch prächtig geroachfenc Baume. — Der 
,fürft foll ein inlereffanter 2Uann feyn. Sein IHinifter, 
öen ich aber nicht fah, ift (ßraf Polmer. 

fjofrath Dog. - fp*ach tfm überaus r>iel unö 

ö fanö ilm in l^o^em (ßraöe intereffant. Obgleich nur fcf^r 
wenige Saasen ilm fo berühren, öag er über fie reöet, 
unö obgleich er alles mit Stillf erzeigen übergebt, in öas 
er md}t eigentlich eingeörungen ift, fo füricr/t er öodj über 
öie eigentlichen Oegenftänöe feines Stu6iums fel?r gut, 

10 raifonnirenö, unö allgemein. Pas (Öefpräd? auf ein$elne 
Stellen in Schriftftellem 5U lenfen, ober fid? auf <8ram* 
matif 06er eigentliche Philologie eh^ulaffen, ift fchlechter= 
öings nicht feine 7X rt, er üeradjtet, toie es ferjeint, allen 
eigentlichen gelehrten Kram, unö taöelt fogar an IDolf 

15 öie entgegengefe^te (Gattung öes Umgangs. IDir reöeten 
porjüglich unö faft ein$ig über öie Gilten, ihren (Seift 
unö ihre Sitten, unö ihre Derfdneöenheit r>on öen Heueren. 
l}ier ift er offenbar partheiifch unö cinfeitig. <£r erfennt 
fchlechteröings feine (£igenthümlichfeit öer moöernen 

20 Dichter an, öie nicht fehlerhaft unö nur Schlacfe öer <geit 
märe. Sein Ulaafftab öes Dortreflichen ift öurchaus 
öie Ueberein fünft mit öem l}omerifchen Charafter. IDas 
Dortreflich ift, ift auch ijomerifch, unö a>as nicht öas 
letztere ift, ift auch mc *?* ^as €rftere. Darnach beurteilt 

25 or öie Dichter aller Reiten unö Hationen, uon öenen er 
fehr Diele, fogar öie Spanifdjen unö portugieftfehen fef?r 
genau fennt. UTit Schillers (ßeöichten ift er nur fehr 
beöingungsmeife unö eigentlich gar nicht 5ufrieöen. 3 n 
öem Cieö an öie ^reuöe ift fein natürlicher froher, fonöern 

30 ein er$u?ungeuer unö trunfener Con. Die (ßdtter (kriechen' 
lanös fdjiüeben als lofe Bilöer t>or feiner Phantaftc 

ohne fein (Befühl 511 berühren. €benfo öie ^rauemrmröe, 

5* 
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6ie eine 2lbfyan6lung in Dorfen ift. Bei 6er einfeitigen 
Dertr>erfuug 6er 2Tlo6ernen gegen 6ic Otiten mu^te notty 
tren6ig 6er, u>eld?er 6en Cfyarafter 6er erfteren am ftärfften 
an jidj trägt, ifym aud? am u?enigften genügen. Tin 
(ftötr/ens IHeifter nn6 IDertb/er ta6elte er, 6ag (ßötfye 6 
nicfyt genug über feinen perfoneu bleibe, fon6em ftcf? 
irmen beimifdje, un6 fie, aud) wo fte fehlen, billige. 
£)omer tfme 6as nidjt mit 6em 5Ürnen6en Einlies, lind} 
6en Stil beurtrjcilt er auf gleite IDeife. 3 ac °fr pcri 
fieberte mtdj, r>on itnn gehört 5U fyaben, 6ag er immer 10 
oerfudje, 6as Deutfdje Stücf, 6as er prüfen roolle, ins 
(öricdHfcfye 06er £ateiuifcfye 5U überfefeen. Was 6iefe 
Probe mdjt ausweite, müffe irgen6 eine 2lrt 6er Barbarei 
an fidj tragen. — Die 5u?eite i^aupteigentfnlmltcfyfeit, 6ie 
trm aus^eidmet, ift 6as tiefe 5tu6ium 6er Dersfunft, un6 15 
6er unerhörte ^leig, 6en er in 6er Ausübung auf 6ie> 
felbe u?en6et. leidjt blog 6ie £>rd?eftif 6er Gilten, fagt 
er, foüte man, als eine unter uns fcfylummernöc Kunft 
anführen, aud) 6ie illetrif, auf 6ie fidj u>e6er 6ie Dichter, 
nod} ifyre f^örer r>erftän6en. Pas Sdjöne un6 <5emcDolIc 20 
feiner Ber/au6lung 6erfelben ift, 6a j? er fte gan5 11116 gar 
nietet pe6antifdj, medjamfcfy un6 6em to6ten Budjftaben 
uadj, fonbern leben6ig un6 muftfalifd? nimmt. Darier 
fe£t er 6en ganzen IDertb/ 6es Derfes, rorsüglidj 6es 
%rameters in 6ie Befdjaffeufyeit 6er et^eluen Cfyeile, 25 
in 6ie er serfällt, uu6 in 6ie leicr/tc un6 r/armomfdje 
Bewegung 6erfelbeu. Tlud} beim pin6ar, um 6effen 
eii^elne metra er fiefj nicfjt gera6e fet/r befümmert $11 
traben fdjien, fyatte er 6iefen (ßefidjtspuuft verfolgt, 11116 
glaubt ausgefuu6eu $u fyaben, 6a£ je6e Strophe in mefy= 30 
rere Commata $crfallc, 6ie 6urd? innere £intyeit gegen 
einan6er coutraftirteu. £r meyute meiftentfyeils r>ier 
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anzutreffen, 6odj fdneu mir 6ie Sache in einzelnen Bei* 
fpielen etwas fchn?anfen6 un6 unbeftimmt. 3 m Deutfdjen 
lä£t er öie Cänge buvd) 6ie Begrtffsfchroere beftimmen. 
Don öiefer aber tvmwt er 6ie Erhebung, 6en 2kcent. 

» Schlimm un6 einförmig fey es, 6ag bei uns 6ie <£v 
Hebung 6er Stimme aud? meiftentheils auf 6cr Sänge 
ruhe. Sehr fein entttucfelt er 6ie Cet^re 6er Znittel$eiteu. 
t7ier fey es, wo 6er £efer 6em Kl?YtJ?mus nad}l)elfcu, 
6iefen Silben bal6 mehr Cänge, baI6 mehr TOr^e geben 

w muffe. Denn er nimmt Silben an, 6ie länger, als lange, 
un6 für5er, als fur^e fin6. Der £)erameter nemlich per= 
lauge 6urd}aus einen gleichen tEaft, immer r>on ^ Reiten. 
Dicfe Reiten richtig 511 r»ertfyeilen ift 6ie lümft 6es Dichters 
un6 6es Cefers. Bcifpiel einer beinah fubtilen Reinheit 

if. hierin: „Der ^007 | 6onnern6e" fann einen ^erameter 
anfangen. Denn 6a „fyod?" als lang 5u>ei Reiten fyat, 
fo fann 6er IHitte^eit „6on" aud?, befon6ers im Tin 
fange 6es Derfes eine <3eit 5ugelegt tr»er6en, obgleich es 
ein (Ertrem, un6 6ie äugerfte (Brehme hierin ift. Allein 

an „Der ge | fällige" fann feinen Qerameter anfangen. 
Detm 6a „ge" tiur €ine <geit bat, fo müfte „Der" 6rei 
annehmen, welches nicht angebt, Horner (oll 6ic 2Uittel= 
Seiten grogtetitt^eils lang machen, 6ie Cragifer fürs. (Er 
führte 5um Beifpiel 6ie Silben 6er mutae cum liquida 

2f, an, namentlich AxXa?. <£r giebt fd?Icdjter6iugs feinen 
an6em £)eramcter 511, als 6en £)omerifc^en; an Schiller 
un6 (Söthe taöelt er 6ie Deruadjläffigung 6es Dersbaues 
feljr. Sie machen h°d}ftens fehlerfreie, nie gute un6 
leidjt fich bemegen6e ^erameter. — Die Sorgfalt für 6en 

.o Dersbau fc^eint in Vo$ nicht blog aus einem Streben 
nadj l>ollfommeuheit überhaupt [)crjufommcii, fon6eru 
tiefer 511 liegen. Sie ift beinah 6as €rfte, uuis er auch 
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an frem6en pro6uftcn beurteilt un6 6ie Schönheiten 6es 
3nhalts un6 6er Diction eines <5e6id}ts fc^einen gan$ 
un6 gar ihre IDirfung bei ihm 511 perfefylen, fobal6 6er 
Ders fefylerfyaft 06er unmelo6ifch erfeheint. IDoher 6ieg 
eigentlich in ihm ftammt, mag fdnt>er 511 beftimmen feyn. 5 
«Juerft fommt es wol)\ ans 6em Stu6ium 6er Eliten, 
6ie er einmal ftreng als Urbil6er annimmt. Die Doli* 
fommenheit 6er ftnn liehen ^orm, 6ie fte in fo ausgeseufy 
netem <8ra6e beftfcen, gehört nothn>en6ig mit 5U 6em 
<£in6rucf, 6en fte auf ihn machen, un6 6a in ihnen nie 10 
6ie ^orm t>om 3"l? a ^ mir t*9*no gefordert ift, mie fo 
manchmal lei6er bei 6en Heuern, fo ift auch er über 6ie 
Dollen6ung 6er erfteren unerbittlich- 3 n 6em Dersbau 
felbft fcheint er noch h°h cr b* c D °H C Stärfe, als 6en 5arten 
IPohllaut 5U achten. Darum fcheut er auch, 6önft mich, in 
weniger, hart, als eintönig, un6 nicht hinlänglich aus6rucfs^ 
roll 5U mer6en. (geleitet r»on 6en Gilten, geht er überall 
6ar»on aus, 6ag 6er <ße6anfe fchlechter6ings oollfommen 
6a ftehen, mit 6em 2Uis6rucf 6urchaus (Eins feyn muf . 
Da5U gehört noth«?en6ig auch oas J?öc^fte un6 leben6igfte ? 0 
(Jufammentreffen 6es Derfes mit 6emfelben. Hicht alfo 
fowohl eine bloße abgefon6erte Zartheit 6es £>hrs, fon= 
6ern ein Streben, 6em <5e6anfen auch nicht 6as 2Hin- 
6efte feiner Stärfe un6 feines Cebens $u ent$iehen, macht 
ihn fo aufmerffam auf 6en Dersbau. Da$u fommt nun 2 r, 
auch no 4 w °fy oer Langel an phil°f°PhUcher un6 fenti* 
mentaler Kidjtung 6es (Seiftes h m 5 u - & v *ft bloß ein 
natüer Dichter, nur mit nairen Dichtern Dertraut, un6 
fd)ä£t feine an6re Poefie. Der eigentliche 3nhalt 6er 
2Ho6ernen, ihre <Be6anfen un6 (Empfmbungen trirfen ™ 
6aher min6er ftarf auf ihn, als fonft gefchehen würbe. 
Beinah möchte mau ihn befchul6igeu hierin bei weitem 
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$u etnfcitig 5U feyn, ftcf} nur an bie Zlugenfeite 6er Poefte 
$u galten, unb bas 3nnere $u pernadjläffigen , wenn er 
nidft audj von biefer Seite fopiel geleiftet E^dtte. Die 
Bewegung bes Silbenmaafes gefyt, fagte er mir, fefyr oft 

& bei ifmt bem <5e6anfen an ben Jn^alt bes (Bebidjts 
porfyer unb füfyrt biefen herbei. Das nemlidje er5äfylte 
mir wofyl aud? Sdnller von ftdj. über in beiben fdjeint 
es mir fefyr perfdjieben. 3 U Schiller ifts eine <Emppn» 
bung, bie eben suerft nur ber ^orm nadj rege wirb, olme 

10 nod) einen wirflidjen Stoff 3U beftfcen. 3n Dof fdjeint 
es mefyr t>on Befdjäfttgung mit ben ^oberungen ber 
XHetrif unb Iftuftf, meljr als Kunft, aussugefyen. <£r 
führte mir 5. 8. als einen ,faü, tt>o es fo gewefen fey, 
ein Meines (Bebidjt: „bie Braut am <S3eftabe" im 211 » 

ir, manad} \7<)6. an. <£s war ein fefyr fdjönes unb prächtig 
perjtficirtes (Sebiajt. 2Jber es fyatte ein augerorbentlidj 
fdjwieriges Silbenmaaf , beffen Schwierigkeit man audj, 
urie gut fte fogar überwunben war, immer nod) merf* 
[\df burdjfüfylte. llud? ofme etwas Ruberes bauon 5U 

20 wiffen, fyatte man fid} nid^t annehmen tonnen, abge^ 
fonbert vom 3nf)alt, an oas Persmaaf 5U benfen. — 
Die (Brunbfätje feines Stils unb feiner Diction ftimmen 
gans unb gar mit benen feiner ZHetri! überciu. Der 
tBebanfe muf fdjledjterbings rein unb üollfommen aus* 

2 r. gebrüeft feyn. IHan muf alfo immer bie IDorte unb 
bie Stellungen wählen, weldje bieg am beften bewirf en. 
^iebei fdjeint er nur barin, bünft midj, $u fehlen, baf 
er glaubt, bem Cefer 5U fefjr $u Qülfe fommen 5U 
müffen, unb 5U wenig auf ifm felbft unb ben Spradj* 

•jo gebraudj rennet. Tlud} wenn ifym bie IDorte nidjt 
grabe in berfelben £)rbnung Eingegeben werben, weldje 
ber fyddjftc Hadjbruct fobert, entgeht bem guten £cfer 
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6iefer Had^rucf 6ennod} nidn*; 6a er pielmefyr im ent= 
gegengefe^tcn ^all 6urd} 6as Jrem6artige gcftört u>ir6, 
6as tfym auffallen mu§. (£tu>as Unöeutfajes, felbft nur 
etwas eigentlid) Heues giebt Do§ nidjt su, fidj erlaubt 
311 fjaben. Dielmefyr will er fief) gefangen geben, wenn & 
man irmt nur (Eine foldje Stelle 5cigt. €r entfernt, meint 
er, ftd} blog Pom (ßetpötmlidjen , 06er nod) beffer pom 
Gemeinen. Sonft glaubt er alle feine IDortfügungen 
un6 Stellungen burd? Beifpiele aus currenten Sdjrift 
ftellern fogar, Cutter, Ceffing, (geliert, Klopftocf u. f. f. 10 
beireifen 5U fönuen. Der Piaster aber, po^üglidj 6er 
^Utgriednfdje Sänger rebe immer im Con 6er Begeife- 
rung, alfo in einem lei6enfd}aftlia}en <3uftan6e. Hidjt 
blo0 6a alfo, ipo 6er <Be6anfe es fdjou für ftcf? un6 
aus6rücflidj for6ere, muffe er ftcfj ergeben un6 Pom ir, 
(öetpotmlidjeu entfernen, fon6ern 6urdjaus, in feinem 
pausen Con un6 feiner Jansen ZTlanier. Sogar müßten 
6ie matten, weniger 6urd} 6en yxfyalt ausge$eidmeten 
Stellen, nodj forgfältiger 6urd? 6ic Piction fycrporftedjen6 
gemalt u?er6en. Pen ^e^ler, 6ief 5U pernaajläffigen, 2«. 
ta6elt er an meinen pin6arifdjen 06en. 3 m töriedftfdjen 
fey 6iej? 6urdjaus 6er ^all, nur empfän6en u?ir es nidjt 
genug, 6a wir mit 6er gemeinen un6 gcipöfmlidjen 
Spredjart 5U Römers un6 pin6ars Reiten 5U tpenig 
befannt tpären. <3 um Beweife be3ier/t er fid} auf 6ie 2 n 
Stelle in Zlriftoteles poettt, tpo 6ie alten Pidjter gegen 
6en Dornntrf geredjtfertigt tper6en, 6er ifynen tpegen 6er 
IDortfügung owjiaTwv 5t:g gemalt ipir6. 3n 6er Profa 
tpill er nidjts an6ers, als 6en reinen, pollfommenen, 11116 
lebeu6igen 2lus6rucf 6es (ßeöaufeus. 2lber aud? 6ie 30 
profa foll nur für ^"fycfrer, nidjt für Cefer gefdjneben 
feyn. Per leben6ige Portrag nefnne als6anu 6as iln 
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gewöhnliche un6 ,frem6e hinweg, was beim Cefen aller * 
6iugs nod? übrigbleiben fönne. — Schon aus 6em Bis- 
herigen fielet man, was Vo% eigentlich fo6ert. Das polb 
fommenfte, leben6igfte un6 anfchaulicbfte Darftellen 6es 

5 (Öe6antens, fowoljl in feinen Ilmriffen, als in feiner 
Starte; un6 6as bucr/ftäbltchfte un6 genauefte 2lnpaffen 
6er formen 6er Sprache an 6enfelben. Sein fehler in 
6er erfteren, an fiefj gewif treflicr)cn Cen6en5 ift, 6af er 
für 6asjenige unempfänglich wir6, was einer folgen 

i<> leben6igen ilnfdjaultdffett nicht fähig ift. So geht es 
ihm bei d5e6ic^ten ptnlofoplnfchen o6er fentimentalen 
3nhalts, alfo faft 6urdjaus bei 6en Heueren. Sein 
fehler in 6er sweiteu, an fich auch Dollfommen richtigen 
^o6erung ift blof 6arin 5U weit un6 bis jum (Ertrem 
$u gehen. Diefer 6oppelte fehler fcheint aus 6er €iu= 
feitigfeit 5U entfpringen, 6ie ihn felbft für Diele fremoe 
€igenthümlicf?feiten unempfänglich, un6 auf er6em mad?t, 
6ag er auch bei an6ern oorausfe^t, 6afc fte nur auf 6em= 
felben IDege als er, $u irgen6 einem «giele 5. B. 3U111 
* 2» Derftän6ni0 6er 2llteu gelangen tonnen. IDieriel ihm 
jene 2lnfchaultchfeit ift, 6afür 6ient auch oas 5 um 23c= 
weife, 6a§ er 6ie Otiten we6er in ihrer Sprache, noch m 
ihren Derfaffungen un6 Sitten eher 51t rerftehen, 6. h- 
hier eigentlich $u empfin6en behauptet, als bis er fte in 

2'. unfre Sprache un6 unfre Sitten überfefet h a t. Bei 6er 
Syrafufanerin in Cheofrits #6onia5ufen 5. B. fagt er, 
6en!t er ftdj eine ^amburgerin, aber er entfernt nun dou 
6iefer, was ihr, als folijer, eigenthümlich ift. £in loben« 
6iges un6 gegenwärtiges Bil6 mu§ alfo feine Seele erft 

■M in 6ie <£mpfiu6uug 6er tDirflicfyfcit perfe^en. So fcheint 
ihm 6as lleberfe^en 6urch feine Hatur felbft aufgegeben, 
uu6 fehr tief tu ihm 511 liegen. Sein erfter <ßruu6fa£ 
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bes Ueberfe^ens ift, fo 511 überfein, als ob $11 Römers 
Deutfd? unb nid?t <5riednfd} gefprodjen tt>orben fey. — 
Weil er überall 2Xnfdjaulicr/feit, Julie, unb Stärfe bes 
Zlusbrucfs fudjt, 5tefyt er bas plattbeutfdje bem §odf 
beutfdjen i>or, 6a es nadj fetner Ber/auptung jene Vov* r, 
5Üge in b/öfyerem (ßrabe beft^t. <£v beflagt, bag es auger 
(ftebraudj fommt, fyat unrflidj bei feinen plattbeutfa^en 
cßebtcfjten beu (öebanfen gehabt, es 5U einem eignen 
Dialed 6er Büdjerfpradje von neuem 5U ergeben, unb 
fpridjt es in feiner Jamilie beftänbig. — Den etgentlidjen 10 
unb urfprünglia?en Bebeutungen ber IDörter fdjeint er 
burdy tiefe Spradjforfdmngen eifrig nad^uger/en. (Er 
bebient fid} ungefär/r ber Cennepfdjen Zttetfyobe, bod? in 
anbrer 2Irt. Die erften <8runbbegriffe aller Sprachen 
fiubet er „seugen, madjen, Ding", unb $n)ifcr/en bem Tili- m 
beutfdjen (bas aber nad} bem plattbeutfdjen beurtr/eilt 
werben mug) 2tltlatctnifd?en unb 2X Itgriedn'f djen finbet 
er eine fo groge Uebereinftimmung, bag es cigentlidj 
nur €ine unb biefelbe 5vvad)e fcy. — Seinen pr/ilemou 
unb Bauns fetjt er feiner Cuife faft gleid}. Ueber biefe 
ftimmt er mit meinen (Bebanfen überein. — Don <Z\)a- 
rafter unb in feinem Betragen ift er mir überaus Hebens* 
irürbig erfdnenen. <£r ift in fyor/em (ftrabe r/erjlidj unb 
freunbfdjaftlidj unb burefjaus offen unb gerabe. Dielleid^t 
mag er bieg fogar manchmal übertreiben. Uber er ift 2* 
nicfjts weniger als eigentlidj berb, pielmerjr fefyr fein 
unb sart. fyerin madjt man f\d) geux>rmlidj eine fefyr 
falfdje Dorftelluug t>on itnn. 2TCan fier/t ir/m balb an, 
bag er überall einen eignen IDeg, unb biefen mit Jeftig- 
feit, unb ofyne Kücffidjt auf IDiberfprucr; unb Cabel getjt, :{0 
aber man füfylt auefy, bag er irm nur aus £ifer unb 
reiner Zuneigung für bie Sadje unifylt, unb Um mit un-- 
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erhörtem $U\$ perfolgt. €r fagt felbft pon ficfy, baß 
er 5U ben arbeitfeltgen lITenfdjcn gehöre. 3 n feinen 
Arbeiten perfäfyrt er getpöbnlid} gan5 unb gar obue 
frembe ^ülfe poriger (Eommentatoreu, u>ie er benn über= 

r. r/aupt mit erftaunlidj tpenigen Büdjern arbeitet, unb an 
alles, was er maerjt, befonbers aber an feine Derfe, 
ipenbet er einen faft beifpiellofen $U\$, feilt unaufhörlich 
unb arbeitet bas <8emacf/te immer ipteber pon neuem 
um. Bei biefem Umarbeiten fcrjiebt er aisbann geworrn* 

10 lid? ehpas Heues ein, unb fo ift feine Cuife nad? unb 
nach aus einem Meinen Einfang entftanben. Diefe 2lrt 
5U arbeiten — id? führe bieß 5U einem Beifpiel feiner 
2lrt, bie Dinge an5ufer;en, an — glaubt er fo natürlich 
unb allgemein, baß er jtdj ebenfo ben Urfprung ber 

in 2>\\as unb Obyffee von f)omer erflärt. Dar/er ift er auch 
IDolfs iHcYnung ^änjlid? sutptber; ja er meynt fogar, 
Horner fönne bod? tpor/l unb muffe fogar gefer/rieben 
haben. Die Beipeife für/rt er meiftentheils aus bem 
innern <3 u f ammen fy an 9 ocr töebicr/te, unb aus ihrer 

20 großen Schönheit. IDenn ein anbrer, fagt er, bie erft in 
eiit5eluen (ßefängen eriftirenbe ^ixas $ufammengefe£t 
haben fo Ute, fo müßte biefer ein Qomerifdjes Cßenie feyu, 
unb fo tr/ue IDolf nicr/ts mehr, als baß er ben £)omer 
nur um einige 3afyrfyunberte jünger mache. 3 m raifon* 

2.1 nirenben (Sefpräcr/ ift er pon fefjr aus^arrenber (Sebulb, 
hört fer/r rulng an, unb »erträgt fe^r gut ofnen unb 
geraben Cabcl. 2lber er ift nicr/t fe^r genxmbt, felbft 
feine ITCeYnung 5U pertheibigen ober (Emunirfe 511 machen, 
unb fdjtpeigt oft,» wo er fdjledjterbings noch nicht über* 

»«> jeugt ift. (£r nimmt ein (Befpräch lieber 5U perfdnebeueu 
Reiten öfter ipieber auf, als er es in einer Heifye fort- 
jufefeeu pflegt. 3 n Kücfftcr/t aufs Publicum glaurt er 
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ftdj eigentlich im <8ebränge unb bie unterbräche partfjei 
un6 bieg macht ihn gegen bas öffentliche Urteil, be- 
fonbers gegen Keccnftonen bitter. € r glaubt ein Sd}vifl 
fteller, ber etwas Heues behaupte, fönne erft nach feinem 
(Tobe emporfommeh. — Don IDuchs ift er 5km lieh 3 ro 6/ u 
aber mager unb fchmal. Sein (Hefter/t ift mehr lang als 
breit, bie Stirn flach unb rücfwärts geleimt, bie Hafe 
laug unb ein wenig gebogen. Das <ßan$e Herrath auf 
ben erftcu Hnblicf nicht gerabe etwas fcljr (fteiftüolles, 
am wenigfteu fchnelles unb glänsenbes (ftenie, wot>on u> 
er vielmehr bas (Öegentheil ausbrüeft. Einfache unb 
langfame Kuh*-' mürbe ber $an$c (Efyarafter feyn, wenn 
nicht bas 2luge febr gut unb feurig, unb ber tfTunb 511= 
gleich fanft, sart unb fein gefdmitten märe. Diefe 3üge 
erfdjeinen erft mehr bei einem permeilenben Betrachten, ir. 
moburch bie gan$e phyfiognomie auf erorbentlid? gewinnt. 
Denn aisbann ift ein feuriger, tief einbringenber (Seift, 
eine fanfte Jtttlbe ber (ßeftnmmcj, unb eine harmottifche 
einfache Kuhe bes ga^en Charafters unperfennbar. 
fyiar unb Zlugc finb braun, unb ebenfo bie (ftefidjtsfarbe :»«. 
mehr bunfel als weig. — Dasjenige, was in ihm herrferjt, 
ift offenbar ein rei5bares unb tiefes (Befühl für lDar;r= 
heit unb Hatur. Hur bas, was unmittelbar natürlich 
ift, bas urfprünglich Jlteufchlichfte unb €infachfte macht 
eine ftarfe IDirfung auf ilnt. Die mehr raffinirte €m= ar. 
pfiubung unb bas eigentlich Sentimentale fmb nicht für 
ihn gemacht. U\d}\ blog aber ber Stoff, auch nm ' oie 
^orm ber Hatur f^at groge flacht über ihn. Ueberall 
f 1107t er bas ilufajaulidje, IPirf liehe, Sebenbige. Daher 
ift er ber fYftematifchen pfnlofopfne imo ^HetaphYftf/ 
obgleich er fid} tyütei, bavon 511 reben, eigentlich feinb. 
IDas nicht in ber Sprache ber HTenfchen ausgebrüht 
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iper6en fann, fa^tc er mir einmal, fann mebt waty feyn. 
Datier perlangt er 6ic Dollfommenfyeit 6es 2üis6rucfs 
in profa un6 Poefte, un6 6ab/er entfielen feine fer^eiu 
baren Kefcereien fnerin. Bei 6iefer töemütfysftimmung 
> fann er nun nicfyt an6ers, als nur etne fleine £rtenfiou 
fyaben, un6 öieg ift and) ipirflid? fein ^all. Dafür aber 
unr6 er 6urd? ^ntenfion eutfd?ä6igt. €r ift 6en 2llten 
fefyr ätmlidj, unb follte es, biefer Sdnlberung nad?, and} 
(ÖÖtr/en feyn. 2lber er unterfdjetbet ftdj pou beiben ba- 

i" burd?, bag mein: (Sefütjl, als pfyantafie in itmi 
fyerrfcfyenb finb, ba£ er mefyr auf ben Stoff $uglcid} fielet, 
un6 nidjt von bem 3 ntcrc ff e an oer bloßen (Öeftalt, an 
öem IPecfyfel unb 6er ITTannigfaltigfeit 6er äußern lüelt 
fo ibealifd? geleitet ipirb. €r gefjt fd}led?terbings einen 

15 engen, un6 nur £inen IDeg, aber 6iefen mit einer fo 
entf dnebenen Stetigfeit, 6a£ fte $ur ijeftigfeit un6 511m 
€igenftnn n?ir6. <£benbaf?er t?at er aud? eine fonberbare 
2Hifcfmng pou 8efd?eibenl?ett un6 Selbftpertrauen. €r 
bringt nadj feinem eigenen (Beftänbnij? fein* langfam in 

20 einen neuen (Segenftanb ein, befitst aber ein großes Der^ 
mögen, fid? nadjfyer 6arin fefaufefcen. £5 wirb ilmi 
nie an (ftefjalt, an 2lus6rucf, an Starte, fetjr oft aber 
an £eid?tigfeit, un6 fogar an Klarheit fehlen. €r ift 
einer ftarfen un6 unauffyaltfamen Kraft 511 pergleidjeu, 

■>:, 6ie aber auf einem engbef djränf ten pfa6e nur auf 6a s 
5iieilt, tpas unmittelbar natürlichen (Öeb/alt fyat. Per 
Langel au pfnlofopfyie ift erftaunlid} auffalteu6 uu6 
nadjtfyeilig in ifmi. (Er f lebt 6arüber an 2lu§enfeiteu 
6er Dinge un6 fjat für feljr pieles gar Feinen Sinn. Bei 

t.) einer Dergleidnutg mit 6eu 2Uten un6 (ftdtfye jeigt jtdj, 
ir»ie mid? bünft, ein uuportfyeilfyafter <£influ(; bes Peutfdjen 
<£fyarafters auf feine Hatur. 
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Seine t frau ift fefjr gut unb einfach, unb getpig nidjt 
or/ne richtigen unb natürlichen Sinn für bas IDar/re unb 
Schöne, aber man mug fte erft länger fennen, um fie 
üortfyeilljaft 5U beurtr/eilen. 

Seine Söhne finb perftänbtg unb befer/eiben, aber bei 5 
weitem berber, als 6er Dater. Sie traben auffallenb flare 
unb reine töeftcrjtssüge. 

Die gan$e jamilte ift im guten Derftanbe ibyllen* 
artig, einfach, gut unb natürlich- 

<5eheimerath Schloff er. — <£r ift jefjt, por$ügli<h 10 
wegen feines Schwiegerfohns Hicolopius, mit feiner $a* 
milie nach (Eutin gesogen, unb fyat fief? bort ein ftaus 
gefauft. 3<*? * ra f th !l m hinein ungünftigen ^citpuntt, 
jugleicr) burch bie Zerrüttung feiner äugern Cage burch 
bic (Einfälle ber ^ransofen in bie Kr;eingegenben , unb i& 
burch Kants 2luffa£ in ber Berliner 2lTonatsfchrift auf* 
gebracht. Daher war es nicr/t möglich ein ruhiges unb 
orbentlicrjes <8efprä<h mit ihm 5U führen. (Er fpradj 
beftänbig gegen Kant unb fam pon allen (ßegenftanben 
immer barauf 5urücf. Sogar gegen feine Perfon unb *o 
feine (ßeftnnung, po^üglid) in Hücffic^t bes Poftulircns 
ber (Gottheit lieg er ftcrj fer/r r/eftig unb unperftänbig 
heraus. IDir fpracr/en burcr/aus über politif unb ZUoral. 
Das (Einige was er über biefe beibeu Dinge behauptete, 
war, bag in ber Politif alles lofal fey, unb nichts 2111= 26 
gemeines aufgeteilt werben fönne, unb bag fein IHoraU 
prineip in ber Dollfommenrjeit befte^e, bie immer not^ 
wenbig mit tölücffeligfeit perbunben fe>\ Dag babei 
feine beutlichen Begriffe l^erausf ommen , fonbern bag er 
immer nur pon ben (Befühlen eines Kreifes eblerer »o 
2Uenfd?en rebet, oerftet^t ftch pon felbft. 3 n oen mehreren 
Unterrebungen, bie idj mit ihm gehabt, ift er mir burch* 
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aus unintereffant gewefen. <£r hat nid?t einmal, wie es 
mir 6od? fonft in Carlsruhe fdjicn, Scharffinn, nod? 
weniger Kenntmg 6er Kantinen pfnlofoplne, gegen 6ic 
er 6od? ftreitet, beriefen. 2lüe feine (Einwürfe waren 
h&hft trtpial un6 gemein. Sein betragen ift in h°h em 
<8ra6e unangenehm. (Eine unausftehlicr/e Zlnmaagung, 
un6 eine nimmer ruhen6e f)effigfeit fyerrfdjen 6urcr/aus. — 
So ift and) fein 2Ieu§res uno fein (Befielt. Durchaus 
fein (Ebenmaafc un6 Gleichgewicht 6er güge, ein bis $ur 

iu H)il6I?eit feuriges 2luge, etwas Spötttföes im IHuirte, 
eine 6urcfyaus unftäte PhYfiognomie, manchmal eine 
gewiffe wun6erlid}e un6 gar nicht natürlich fd?cinen6e 
€raltation, un6 ein ftruppiges i}aar. — (ßegen mia? 
war er je6ocr/ recr/t freunöfa^aftiid? un6 gefällig. — IDas 

i.s mir am meiften an ifmi gefällt, ift 6af er täglich 6ic 
Gilten, üorsüglid? 6ie Griechen, ftu6irt, in 6ereu (Befcr/id^ 
fd)reibern, He6nern un6 pfn'lofophen er fef?r bezaubert 
ift. £r überfefct je$t 6ie politif 6es 2lriftoteles. 

3n feiner $tau l^abe id? 6as nidjt pn6en fönnen, 

>o was 3acobi un6 an6re in tl?r at^utreffen meynen. 3h r 
2leuj|res, porsüglich tl?re Cebl^aftigfeit, ift in f?ol?em 
(Sra6e unangenehm. 

KammerSefretär Hicolopius. — Sdjloffers Schwiegen 
fotm, un6 ehemals *)ofmeifter bei ^rie6rid? £eopol6 Stol* 

x berg mit 6em er 6ie Keife nach 3talien gemalt Ijat. 
£r fäcint recht vkk, porsüglich auch plnlologifche 
Kenntniffe un6 recr/t piel Belefenr/eit 5U haben, auch «u 
redjt guter Kopf 311 feyn. Dennoch war er mir nidjt 
fon6erlich intereffant. 

»1 ^ Comteffc Catharina Stolberg, 6ie Sdjwefter 6er 
Stolberge, ein Brouillon, wie es nur auf €r6en eins 
geben fann. 
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Dr. QcIIipu^. — 3lr$t unb nad) Dog üerfidjerung 
ein fefyr Hilter unb grünblidjer 2HatI?ematifer. €r fn'lft 
Vo% in feinen Arbeiten über bie alte (fteograpfne unb 
$eidmet ifnn bie Karten baju. 

(ftefyeimer 3 ll f^5 ra ^ Crebe. — Soll, naefj 3 aco ^ ns 
Derfidjerung ein fcfyr Ritter Kantianer feyn, unb eigne 
jneynungen rorjüglicrj über bas lUoralprincip fyabcn. 
3d? fafj il?n nidjt. 



pioen. — Der gerabe IPeg ron <£utin nad} fyint; m 
bürg foll fefyr unangenehm feyn; bagegen ift ber über 
pioen roenigftens großenteils aujserorbeutlid} fdjön. Don 
(Eutin bis pioen fäfyrt man burdjaus jroifdjen lacfjenben 
gelbem, unb angenefmten (Ber/ölsen Inn, unb an niedreren 
Stellen fjat man fdjöne Slusftdjten auf bie Seen um €utm i f , 
unb pioen. Dor5Üg[idj fdjon ift bie, u>eldje man etwa 
auf ber i)älfte bes tDcges nad? bem ploener See, unb 
auf bas ploener Sdjlog r^at. Don ba an fäfjrt man 
audj meiftentfyeils neben bem See r/in. Das ploener 
Sdjloj? r/at eine überaus fdjdne £age. £s ift i>on beiben 2 o 
Seiten i>on bem See, ber fid? burd? eine £anbenge in 
ben Meinen unb otogen tr/eilt, umgeben, unb ba bie Ufer 
bes Sees Diele Canbengen, f leine Dorgebirge unb €rb* 
jungen bilben, audj im See felbft einige ^nfeln ftnb, fo 
ift ber 2lnbltcf überaus ipedjfelnb unb mannigfaltig. 2 .. 
Das IDaffer ift balb burd) unb burd? oom £anbe bura> 
unb etngefdwitten, balb fier/t man eine große unb fdjöne 
IHaffe auf eine weite Entfernung Inn. — Der Sdjloß- 
garten ift eine in ben See Inneinger/enbe £rb$unge. <£r 
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ift mit großen fdjoncn Suchen bcpflanst in tpeldjen ein* 
5clnc Alicen genauen fmb, unb ber IDeg längs ben Ufern 
bes Sees ift überaus angenehm. — ^aft nod) fdjöner 
aber ift ein £>rt, Bar IHüllers Koppel genannt, auf bem 

5 IDege 5tpifdjen pioen unb 2lfdjberg. ITTan gefyt bort 
aus ber {Tiefe einen fteilen, mit Budjen beu>adjfenen 
Berg am See fnnauf, fyat eine gan$ neue 2Iusftd}t auf 
benfelben, unb por$üglio? $eigt ftcf? bas pioeuer Sd?loß 
pon bort fefyr portfyeilfyaft. — Hunb um ben See liegen 

10 eine ITCenge pon Canbgütern, pon benen Hemten, bas 
einem £)erm pon Kronftern gehört, bie fdjönfte Zlusftdjt 
fyaben foll. 

Kammerljerr pon Pennings. — <£r ift 2lmtmann in 
ploen. IPir aßen ben mittag bei tfmt. Da er ben 

15 lllorgen töeridjtstag fyatte, fo fafy idj ifyn nur fetjr ipenig. 
3nbe§ fdjeint er audj auf feine IDeife intereffant. (£r 
ift ein großer, fteifer unb f alter IXlann auf bcn erften 
2lnblicf, unb fopiel id? fdjon in ber fur$en <geit fjörte, 
poll pon Klagen über unfre geil, über ben Despotismus 

20 unfrer Hegierungen u. f. f. Seine Duellgefdnd?te ift nodj 
lang nid?t beenbigt. £r ift ein Bruber ber Doctorin 
Ketmarus in Hamburg. 

Seine ^rau ift aus Coppenfyagen unb uidjt intreffaut. 
Beibe affectiren, n>ie es fcfyeint, einen pornefymen unb 

•25 fraitjöfifdjen Con. 

Der tjersog pon Olbenburg. — €r ift blöbfinmg, 
unb besfyalb, nadjbem er burdj (Zimmermann, oic 
Unterfudwng feines <öemütfjS5uftanbes pon ber Kufftfdjen 
Kaiferin aufgetragen ipar, bafür erflärt tporben, pon ber 

*» Hegierung ausgefdjloffcn tporben, bie bafür ber Bifdjof 
in (Eutin befommen l?at. t)erber ift fein (£r3iel?er getpefen, 
unb Ijat ilm auf Keifen geführt. Qier l?at ftd? fein lln- 

Vtaellonachriften. III. (i 
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perftand 5ucrft dadurdj geäugert, dag er fdjledjterdings 
fjat fatl?oItfd? tperden trollen. 2ludj je§t nodj ift feine 
t)auptttjorl?eit ftdj einjubilden, dag er fatfyolifd} fey, was 
ilmi aber nxd}t geftattet wirb. VOir fafjen ilm bei f}en* 
nings, tsolnn er tarn. <£s fefylt ifym blog an Beurteilung, 6 
nidjt an (Bedädjtnig und mandjem ^Latent So fpridjt 
er redjt gut ^ra^oftfdj und <£ngltfdj, audj 3* a hänifa7, 
mafylt, modellirt, ftricfl u. f. f. 3 n öetDtffen ZTCinen und 
mandmial audj im Spredjen in einigen £)öflid?feits* 
Wendungen befonders fyatte er eine auffallende und äugerft 10 
merfmürdige Stelmlidjfeit mit dem Coadjutor. 2TCeinc 
$vau und id? fanden dieg jeder pon felbft, und es roar mir 
ein merftoürdtges Beifpiel, ipie auffallend und dodj wie 
abgefondert Pom IPefen des Cfyarafters gewiffe (gufällig; 
feiten, feyn fönnen. — ITCandmtal entfallen ifmt patfye* 10 
tifdje 2lusdrücfe. 21 Is man Unu die (ßeburt des <£rb= 
prinsen des Bifdjofs in (Eutin gemeldet fyat, ift er mit 
den XDorten aufgefprungen : „Der foll audj toll werden!" — 
Der König pon Dännemarf ift fein Pormund. 

Hod? fanden wir den prinsen (8on3aga, der eben *> 
nadj Coppcnfyagen ging, bei Pennings. 



40. 

ilfdjberg. — £in beträdjtlia? groges Candgut des 
törafen Kansau. Der tPcg t>on ploen dorthin ift nod) 
angenehmer als der ron €utin nadj pioen, und man 2R 
fyat faft befiändig einen der beiden Seen $ur Seite des 
IPeges. — Der (ßarten ift ehemals in dem alten fitem* 
$öftfd}en töefdmtacf augelegt gewefen, der jefcige (5raf 



Digitized by Google 



- 83 — 



madjt nunmehr einen €nglifdjen 6araus, womit er aber 
nodj bei weitem nidjt fertig ift. Da mir nur etwa eine 
Stunöe 6ort waren, fo fonnten mir nur 6ie fdjönftcn 
piä£e befudjen. Unter öiefen 5eidmet fta? 6er (Bipfei 

5 eines bidft mit Buchen bewadjfenen Berges aus, auf 
6em naa? allen pier Seiten tun 2Illeen öurdj 6en lDal6 
genauen finb. Durdj 5 berfelben ftefyt man auf 6en 
Ploener See, un6 porsüglid? fdjön ift 6ie eine 2lusftd}t, 
in 6er ftdj 6as pioener Sdjlog $eigt. 2luaj 6er Kontraft 

iü 6iefer 6rei gellen un6 weiten 2lusfta}ten gegen 6as Dunfei 
6es lDal6es auf 6er pierten Seite wirft fefyr gut. 

(Öraf Hawaii, ein junger, aber wie es fdjeint, fefyr 
tfyätiger 2Hann. <£r fyat, wie mehrere (Büterbefttjer im 
f)oIfleinifd}en, 6ie Ceibeigenfdjaft abgefdjaft, un6 ift audj 

iö ein 2Hitglie6 6es 5U 6icfem <En65wect gewählten Zlus^ 
fdmffes 6er Stän6e. 

Seine ßxau ift 6ie Codjter 6es Dänifdjen <Bcfan6ten 
in Kegensburg ijerrn pon Die6e, fefyr angenehm un6 
gefällig un6 nidjt unintereffant. 



4L 

Cremsbüttel. — Der IDeg pon Zlfdjbcrg l?ief?er gefjt 
übir Scgebcrg. Das einsige 2nerfwür6ige in Segeberg 
ift ein Kalffels, 6en id? aber, weil idj 511 fpät anfam 
un6 $u früfy wie6er wegfufjr nidjt fafy. €r foll gans 
20 ifolirt, nodj in 6em Stä6t07en felbft ftefyen, un6 betrad^ 
lief? fyoa? feyn. Darauf 06er 6ran ift ein Brunnen, 6er 
von Kaifer Colmar 2. fyerftammen foü. IDirtfysfjaus in 
Segeberg: Sta6t Copenfyagen. — Die £age pon Crems= 
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Mittel ift nicht bcfonbers fdjön, aber bennodj t?at 6er 
gans länblich angelegte <5arten fefyr angenehme Sra$ier= 
gange. IDir brauten faft einen gan$en Cag unb eine 
Uad}\ in Cremsbüttel 5U. 

(Öraf Cf?riftian Stolberg. Sowohl er als feine ^rau 5 
ftnb auferorbentlid} gaftfrei unb gefällig. £r fpridjt piel 
unb augerorbentlich fdjnell, uenretlt aber 5U wenig bei 
einer Sache, um eigentlich intereff ant 5U werben. 

Die (Öräfin, eine gebofyme Hepentlou? I?at mancherlei 
Kenntniffe, unb wie es fchetnt, einen fehr guten unb rief?» i» 
tigen Derftanb. 3™ Urteilen ift fte oft einfettig ftreng. 
Sie foll fehr gut lateinifd? wiffeu, unb befa^äftigt ftd? 
fogar mit Kantifdjer philofopln'e. 



42. 

(ßelbrours. IXlan rechnet im fyo Iftoinif djen tljeils md) 15 
Cl?alem unb <ßrofd}en, t^etls nach 2ITarfcn unb Sdnb 
lingen. Pas Qolfteinifche (Selb ift etwas fdjlechter, als 
bas Hamburger unb £übecfer. 3<h erhielt für ben ^rieb- 
richsb'or beftänbig ^3 2Harf manchmal auch einige Sdnb 
linge barüber. Die SpcriesCfjaler gelten \ tZ^akv 2. 
\2 Schillinge. 3 n Cübecf unb Hamburg aber beim 
tDcdjfeln eigentlich nur \ Ch^ler \0. Schillinge. 



43. 

Das ^olftcinifche ift an ben beiben tfüften ber See 
unb ber <£lbe burchaus ein fehr fruchtbares unb fchönes 25 
€anb, mit fehr mannigfaltigen unb rei$enben (ßegenben. 
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Der Kücfen bes Canbes aber ift fahl/ unangenehm, unb 
bei weitem iveniger fruchtbar. Hefonbers ift hier bie 
groge f}aibe, von 6er urir swifcrjen Hfcr/berg unb Sege« 
berg ein Stücf paffirten. IDeil es fcr/wer fcyn mürbe, 

5 auf biefer blofen Jläche, wo man faft gar feine beseia> 
nen6en töegenftänbe fteht, rorsüglicr) auf bem Sdmee im 
IDinter ben H)eg 5U finben, fo ftnb immer einige r/unbcrt 
Schritt tt>eit uon einanber auf beiben Seiten bes IDeges 
große pfähle aufgerichtet. Dorsüglich fdjön ift bie (Begcnb 

1« um ben pioener See, unb eine auferorbentlidj rei5enbe 
Cage foll auch Kiel h^"- — Befonbers bie frönen 
«Segenben I}olftems ftnb mit Canbgütern bes 2lbels feljr 
Safylreidj befetjt, unb bie Bcfitjer fcr/einen fefjr gaftfrei, 
porsüglich bie grögern jamtlien, bie Ker>entloms, Hansaus, 

ir> Scljimmelm anns u. f. f. — Der Preis ber Poftpferbe 
ift gleichfalls 6 (Brofchen aber bas Crinfgclb ber Poftib 
Ione nur 2 törofcrjen bie ZTTeile. Vox einem ^ fingen 
5ugemachten IDagen aber muß man, bem Heglement 
nach, fchlechterbings, ohne alle Hücfftcht auf (ßcpdcf unb 

20 pcrfoncnsahl 6 pferbe nehmen. Dagegen u>irb auch 
bie bepacftefte Batavbe nur mit 4 gefahren. 



IDanbsbecf, Hamburg unb bie umliegenbc (ßcgeub. — 
IDir wohnten, wegen 3acobi, bie gansc <3ett unfcrs InV 
2r, ftgeu Aufenthalts über in IDaubsbecf unb befuchten t>on 
hier aus Hamburg unb bie umliegenbe (ßegenb. 3<*? 
laffe alfo rn*r alle perfonen unb (ßegcnftanbe, bie mir 
hier porfameu, ohne weitere Orbuung folgen. 
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<$5raf Schimmelmann , (Eigentümer pon IDanbsbecf 
unb feine ^rau, eine geborene Cöipenbal, eine 5 am w> 
bie pon einem natürlichen Sofm eines Königs von Dänne= 
marf abftammt. 

D. Hubolpfn' unb feine SdjtPefter, bie Dichterin, eine r, 
genaue ^Jreunöin von Keinfyolb unb Baggefen. 3hr 
2leu£res ift fefyr unangenehm. 3^ f a *? f lc nur cm cm ' 
Sigesmal unb fefyr fur$. 

^lotbecf, ein Dorf unterhalb Hamburg an ber (Elbe, 
worin Kaufmann Doght eine fefyr grofe 23eft$ung t^at. 10 
Sein ftaus, bas er je$t, ba es abgebrannt geroefen, neu 
baut, hat feine fonberlicr/ angenehme Cage. (Eine befto 
fchönere aber ber fogenannte Cempel, in bem ein Saal 
unb mehrere Rinnen finb. Diefer fteht auf einer £)öhe 
bidjt an ber (Elbe. Sotpor;! ber ^luf, ber hier fehr breit m 
ift, als bie Ufer auf beiben Seiten unb bie porbei« 
fommenben Schiffe geben einen fdjönen unb intereffanteu 
2(ublicf. Por3Üglich Iebenbig voxxb bas (ßemählbe auch 
burch bie (Ebbe unb $uth, welche immer abroechfelnb 
Schiffe aus bem Hamburger fjafen h mau *, ober pon 20 
ber ZHünbung hinein führt. — Der (Engüfcfje ©arten ift 
fehr groj?, unb mit augerorbentlid? pielem (Befdmiacf 
angelegt. Hafenplä^e, prächtige unb fchön contraftirenbe 
2lusjtchten, unb mahlerifche Baumgruppen ipechfeln über* 
aus angenehm mit einanber ab. Dabei ift ber (Barten 25 
pon allen Spielereien unb <£olifichets geldlich frei. 

Doght, ber Beft^er biefes (ßuts rnirb für ben reichften 
Kaufmann in Hamburg gehalten. (Er ift nicht perhei* 
rathet unb macht fehr piel &ufu>anb. <Er betreibt blog 
<5efchdfte für America, unb bie meiften Zlmericanifchen 30 
^anblungsgefchäfte gehen burch feine £)anblung. (Er felbft 
befchdftigt fich nicht piel mit berfelbcn, unb lebt ZDinter 
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unb Sommer in ^lotbecf. €r ift fefyr r>icl gereift, unb 
nodj vor f urgent 2 3 a *? r m <£nglaub gewefen. <£r fyat 
bort mit öeu mcrfwürbigftcu (Belehrten in Derbinbung 
geftanben, unb befonbers piel mit Stewarb gelebt. TXudf 

r, ift er in mehreren ^ädjern 6er IDiffenfdjaften, 5. £. 
plnlofopfyie, plnftf, Chemie unb politif recfyt gut unter; 
richtet, befdjäftigt ftdj angelegen bamit, unb ift ein redjt 
fefyr guter Kopf. Hur fefylt ifym freilief? wofyl ein redjt 
reines unb ernftfjaftes 3 ntcrc ff e an a ^n biefen Dingen 

10 unb bieg madjt it^n weniger intereffatit. (Er fyat eine 
große Bibliotfyef, unb einen wenigftens $iemlicr; vott- 
ftänbigen, unb fer/r netten Apparat pfjYftfalifdjer 3nftru* 
mente. Sie ftnb burcfyaus alle in <£nglanb gemalt. Dodj 
ift oft mefyr auf pradjt unb ^ierlic^fett als auf bie 

ir, wiffenfdjaftlidje Braudjbarfeit gefefm. So 5. <£. beft^t 
er nur eine fleine unb gewiß mittelmäßige (Eleftriftr* 
mafdnne. — Sein größtes Derbienft befielt wofjl unftreitig 
in ber <£inridjtung ber bef an ntermaaßen außerorbeutlidj 
guten 2irmenanftalten in Hamburg, bie ifjm üorsüglia} 

20 ifjr Dafeyn banfen. Das pfyyfifcr/e unb moralifdje (£lenb 
ber Ernten foll ehemals fürdjterltd} gewefen feyn. Sie 
fabelt ein eignes Quartier ber Stabi bewolmt, in faft 
Dölliger töemeinfdjaft, fogar ber IDeiber gelebt, unb bie 
poli$ei fjat fxd} faum unter fte gewagt. Dagegen fjaben 

ar» fie je£t fämmtlicr/ Arbeit, bie Straßenbettelei fyat gan5 
aufgehört, unb ifyre Kinber werben in eignen Spulen 
unterrichtet. Dennod? follen bie Kranffyeiten, Derfrüppe^ 
hingen unb bie ZHortalität unter ben Kinbern nodj außer 
orbentlid? groß feyn. Dogfyt fyat biefe 2lnftaltcn in einer 

■ M eignen Sdjrift englifa? befdjrieben, bie burcr) Zimmermann 
in Braunfcfyweig überfe^t wirb. — Keinfjolb fyat auf 
Dogfyts (Einlabung mehrere tDocfjcn bei tfnn 5ugebracfjt. — 
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ilebrigens liebt Dogfyt fe^r 6ie (Befellfdjaft, un6 fyat 6arin 
einen fefjr guten Con. 

IHit Dogfyt in ^lotbecf lebt ein geuriffer Sdnneifer, 
ein Cfyemifer. i£r foü in feinem $ad) fefyr gute Kennt* 
niffe beft^en, un0 Uty tfyätig im (Erpertmentiren feyiu & 
Dogfjt fyat ifm in <£nglan6 gefunden, un6 tlm feit6em bei 
ftd} behalten. Da er turslidj mit Siesefing in ^ranfreid? 
getrefen, fo fennt er 6ie berüfymteften ^ransöftfe^en un6 
(£nglifdjen (Efyemtfer von perfon. €r fyat von Uslars 
un6 meines Brubers Schriften über 6ie PfIan3enprjYfto= i<» 
logie ins <£nglifcr}e überfe^t. £r fyat 6urdj einen per* 
unglüeften djemifdjen Derfudj 6en töebraudj eines 2luges 
verloren. 

IHafyler Qcnares, ein reifenöer ^ransöftfdjer ZHafyler. 
Soll nidjt otme Calent feyn. ir> 

D. Bartels, 6er 6ie Keife nad? (Ealabrien uno Sv- 
eilten gefdjrieben fyat, betreibt juriftifdje töefdjafte in 
Hamburg. 

D. ZTCidjaelis, 6er Sofnt 6es Hitters in (Köttingen ift 
2lr$t in ^aarburg. 3<*? f a *? ty n n\d)t 20 

Bei Altona liegt eine Dänifdje Jregatte, als Wadjt- 
fdjiff, 6eren Beftimmung urfprünglidj un6 audj je$t nod? 
5um Ojeil ift, 5U r>erfnn6ern, 6af Dänifaje tflatrofcn 
auf frem6en Sa^iffen roeggelm. IDir befugten fte von 
Heumür/len aus. Sie ift nur t>on \8 Kanonen, fyat 2 25 
ITlafte, un6 ift nidjt einmal fo grof, als ein groges 
Kauffartfyeifdnff. Pagegen fyat fte ein formelleres un6 
leichteres 2lnfelm. Die Bejahung ift pon 7^ UTann. 
Die Kanonen liegen oben auf 6em Der6ecf, im Sdn'ffs* 
räum unten ftn6 blof einige Stuben für 6ie £>fftcierc 30 
un6 6en Steuermann, uu6 ein Kaum für 6ie Befa^uug, 
6ic in Hängematten fdjläft. 
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Billtr>er6er. — <6egen6 un6 fleiner £)rt an 6er Bilk, 
einem flehten Jluf. Wiv waren bort im (Barten 6es 
Kaufmann* Sdnibacf, 6er gan3 un6 aar im f)o Hanois 
fajen töefdmiacf angelegt ift, aber eine angenehme 2lus- 

.-, fid^t an 6er Bille rjat. 

Sdjubacf 6er Beft^er, ift ein ältlicher, aber gefelliger 
un6 freun6lidjer 21Iann, un6 von mefyr als €iner Seite 
adjtungsirmröig. <£r mir6 in Kücfftdjt auf J)an6lungs^ 
fenntniffe un6 Speculationsgeift für 6en erften Kaufmann 

in in £)amburg gehalten, un6 je6ermann men6et fidj in 
fdjipierigen fällen um Katf? an ilm. Da6urd} fyat er fer/r 
grofen (Einfluß in alle Angelegenheiten 6er Sta6t, ob er 
gleia? uidjt im Katfy fi|t. Auf er6em ift er aud? fefyr wofyl 
tfjätig. - jemals mar er in Ciffabon etablirt, rerlor 

m aber beim €r6beben fein Permögen , un6 fing fein 
J)an6el mie6er mit grofem Dortfyeil mit einer Quantität 
Hadjtmü^en an, 6ie er unter 6en <£imt>ofmern, 6ie ifyre 
IDofmungen rerloren Ratten, oerfaufte. Bei feinen guten 
<£igenfdjaften flagt man in6ef 6odj über feinen (Eigen^ 

20 finn. So ift er allein 6aran Sdml6, 6a§ in Hamburg 
6er fd?tr>ere, 6en iHanufacturiften un6 *)an6merfern offen* 
bar nadjtfyeilige lUünsfuf ma}t gegen einen leidjteren 
uertaufdjt mor6en ift. 

Deutfdjes Cfyeater. — <£s ift aufer6cm nodj ein 

26 ^ransöfifdjes un6 im porigen 3 a ^ rc ift auc *? em £ng« 
lifdjes fner gemefen, 6as fidj aber nidjt fyat erhalten 
fönnen. — Das ftaus 6es Deutfdjen ift geräumig un6 
fyübfdj, obgleid} ntdjt Innlänglid? erleudjtet. Die (Ein= 
fartfy ift überaus fdjledjt, un6 gef>t 6urd? eine fo enge 

a» Strafe, 6a§ (Ein IDagen fte 6urd?aus ausfüllt. Um 
iu6eg Unor6nuugen $u perfn'n6ern, müffen 6ie ZDagen 
märten, bis alle ^ufgäuger weggegangen ftn6, un6 6tc= 
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Jensen, weldje IDagen fyaben, wer6en nadj 6er Keifye 
aus 6en Cogen abgerufen. — 3flan6 un6 Beer", 6te eben 
angekommen waren, fpiclten gera6e, un6 6as fjaus war 
ge6rängt Poll. — €s war 6ie 2(usfteuer pon 3flani> / 
ein äugerft mittelmäßiges Stücf, 6as nur 6urdj per* r, 
wicfelte uu6 fonöerbare Situationen iuterefftrt, in 6em 
aber bod) bk fomifdjen Scenen redjt gut gearbeitet ftnb. 
3flan6 fpielte 6en KatfysCommiffarius, einen gutfye^igen, 
aber poltern6en Eliten, portrefltdj; Becf 6en 23ru6er 6es 
praeft6enten , in 6er Cfyat fdjledjt. Unter 6en übrigen i" 
5eidmete ftdj 2Tla6ame Starf allein aus, 6ie eben für 6as 
Komifdje ein entfdjie6enes Calent 3U befifcen fdjeint. — 
Sonft foü 6ie {Truppe, nad? 6em eignen <Beftän6ni§ 6er 
Hamburger nur äugerft mittelmäßig feyn. 

X). Heimarus un6 feine ^amilie. — (Er ift fdjon ein ir. 
fein* alter ZTTann, un6 6a ifmi 6ie Praris je£t 5U be* 
fdjwerlidj wir6, fo fyat er ftdj um 6ie profefforftelle 6er 
pljyftf am (Symnafium beworben, 6ie er audf erhalten 
fyat. (£r arbeitet jetjt eine neue Auflage 6er Schrift 
feines Daters über 6ie Criebe 6er Cfn'ere aus, un6 ift a«> 
überhaupt nodj unauffjörlidj mit lüerarifdjen töegeu* 
ftän6en befdjäftigt. Deffen un6 feiner Kenntniffe unge* 
adjtet, ift er in6eß im Umgange nidjt gera6e intereffant, 
woran wofyl oo^üglid} fein 2Ilter Sdnil6 ift. 3n6e£ 
fefjlt es itjm fd}led}ter6ings nidjt an ßeiterfeit un6 <ße= 25 
felligfeit, vielmehr ftn6 eine überaus große <ßutfyer$igfeit 
un6 eine in 6iefem 2Uter feltne tnjeilnafyme an Umgang 
pou aller Zlrt fefyr f*»erporfted*»en6e <3üge m feinem Cfya- 
rafter. — Seine $vau beft^t einen in fyofyem <5ra6e gebib 
6eten Derftan6, un6 eine fefyr angenehme un6 fyeitre Caune M , 
im Umgang. Sie foll ein auferor6entIidjes (Talent ju 6er 
leichtern (ßattung 6es Stils fyaben, un6 über 6ie Dor- 
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trefüdjfeit ihrer Briefe fyerrfdjt nur Eine Stimme. Sie 
ift aad} Dichterin, ein C^eelieb, öas fte por ein paar 
3afyren gemacht tyat, unö öas fte mir seilte, gebort 3U 
öem Beften, was id} in ötefer (Gattung gefetjen fyabe. 
5 Sie gern" öarin von öen Po^ügen öer Reinheit unb 
ZTtilöe einer ^fyeegefellfcfyaft por öen fonftigen IDein^ 
gefellfdjaften aus, unb fomml öurch eine fer)r leichte unö 
natürliche tDenöung auf öie Erbitterung, mit öer oft an 
{Efyeetifdjen über politifdje Angelegenheiten geftritten wirb, 
10 öie fte pon 6em irrigen perbannt. Qier urirö im Por- 
beigefm öaran erinnert, öa£ 6er Cfyee öie erfte nähere 
Deranlaffung jur Horbamerifanifdjen Hepolution gab, 
unö ein £ob einer gemäßigten ^reitjeit madft öen Schlug. 
Uebcrhaupt ift fte pielleidjt öie liebenstpüröigfte ältere 
ir, ^rau, öie idf je geferjen habe, unö auch in ihren (Beftchts^ 
3Ügen ift noch piel Eöles unö (Befallenöes. — 3h rc 
Codjter, (Et^riftine, fommt ifyr fchrperlidj an natürlichem 
(ßeifte gleich, u>enigftens nicht in öer Ceidjtigfeit öcs 
Zlusörucfs. Sie beftfct aber piel Kenntniffe unö Cectüre, 
*> fcf^eiitt noch mehr 3ntereffe als öie ZTCuttcr am ernft* 
haften unö sufammenfyängenöen Haifonnement 311 finöen, 
unö ift öa^er für öas (Sefpräd? noch unterhaltenöer, als 
jene. — <£life Keimarus, öie Sdjtpefter öes 2Xt$te$, tyat 
getpif einen recht richtigen Perftanö, unö pielerlei Kennt- 
en niffe, aber 3U rpenig (Eigenthümlichfeit in ihren Uv 
thcilen, um intereffant 3U feyn. Sie fagt immer ein 
xotvdv Itzg$. — Die gan3e Heimarufftfdjc ^amilie bilöet 
einen fehr angenehmen Kreis, in öem man fet?r balö 
pertraut vpirö, unö öa fte alle an literarifdjen <$5egen= 
30 ftänöen ILtyil nehmen, unö mit öen meiften merftpüröigcn 
iltänneru Deutfcbjanös in näherer oöer entfernterer Der= 
binöung fteheu, fo fehlt es nie an Unterhaltung mit 
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ifmen. Den (5ang 6er ^rat^öftf djen Angelegenheiten be= 
gleiten fie mit entfdnc6ner Zlufmerffamfeit un6 unr>er= 
fennbarem Beifall, 1D0511 nod? 6er Umftan6 t>or3Üglidj 
beiträgt, 6ag <£t?rtftmc mit 6em ^Jransoftfdjen <8efan6ten 
itt Hamburg, Heinf?ar6, rerfprodjen ift. * 

Piefen Heinfyar6 fal? id}, 6a er nur 6en uorle^ten Cag 
por meiner Zlbreife aus Bremen nadj Altona, wo er 
ftdj je£t aufhält, 5urücffam, nur €inen Cag lang, an 
6em tdj aber <8elegenljcit hatte, fefyr viel mit ifym 511 
re6en. €r ift ein Sdjtr>abe von (Geburt, r/at in {Tübingen 10 
ftu6irt, feunt Paulus, Seyffer, Stiller u. f. f. uu6 ift 
als (Er5tcr)cr von ein Paar jungen Ceuten nadj ,franf* 
reid? gekommen. 3n Bour6eaur, wo er fid? lange auf; 
gehalten, ift er mit Briffot in Derbin6ung getreten, un6 
6a6urd> veranlagt tr>or6en, nadj Paris 511 gehen, un6 ir» 
fid} in 6ie öffentlichen Angelegenheiten 511 mifdjen. 2t 1s 
eutfdne6ener un6 bekannter Anhänger Briffots h a * er 
ftd) unter Hobespierres tjerrfdjaft nur 6urd? groge (Ein* 
gejogenheit erhalten, un6 ift mehrmals in (Befahr ge* 
u?cfen. Dor feiner mission uadj Hamburg t^at er als an 
<Sefan6tfdjaftsSecretaire in Heapel un6 Con6on ge= 
ftan6cn. Sotuel id} itm beurteilen fann, ift er ein 
2ttann üou fefjr ridjtigem un6 gefun6em X)erftan6e, im 
genaueften Sinne 6es JPorts gefreut, langfam un6 über* 
legt, aber wenn er feine Partfyei genommen fjat, r>on 25 
fefyr groger $e\t\a>U\t, un6 üielleidjt uerhaltner fjeftig* 
feit. <£r ift befon6ers anfangs falt un6 5urücffyalten6, 
fo 6a§ es fa}tr>er mir6, il?n nur irgen6 5ur Spradje 511 
bringen. (Srogen Sdjarffinn, einen weiten Blicf, 06er 
einen tief ein6ringen6en (5eift, lauter (Eigenfdjaften, 6ie S( , 
id) ifmi ipofu" beimeffen hörte, r;abe id? nidjt in ihm 
fin6en fönnen. Bei einem allgemeinen politifdjen <Be= 
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fprädj, bas idj mit ifym rjatte, fanb idj tlyu pielmefyr in 
feinen (ßrunbfäfccn 5temlid? flacf? , unb im 2tusbrucf, in 
bem er überhaupt mir nicr/t ^(ücf Hd^ fdjeint, unbeftimmt. 
lieber <8en£ Schriften , bem er abftdniidje llnreblidjfeit 

i in feinen politifdjen 2TTarimen ponpirft, urtr/eilte er gleid}: 
falls fcf^ief genug, lieber ^ranfreidjs £age lieg er fid) 
natürlich nur wenig heraus, unb es tpar faum rea?t 511 
febm, ob er 5er je^igen Derfaffung fiebern Beftan6 31t; 
traute. 3n feinem Beugern l?at er einen falten Stols, 

10 6er aber mofyl mefyr aus einer 2Irt 6er Derlegenr/eit unb 
Ungelenfigfeit fyerfommt. Denn eine geipiffe Deutfdjc 
unb Sd}u>äbifcr/e Breite unb Steifigkeit perratfyen ftd} 
überaus ftdjtbar in feiner (Seftalt unb feinen Sanieren. 
Die erftere ift tpirfltdj merfipürbig. <£r ift ungetpöfmlid} 

, 5 grog unb breitfdmlterig, unb 5n?ifa7en bem £>ber* unb Unter* 
tfyeil feines Ceibes ift ein geanffes ttTisperljaltnis , unb 
eine fonberbare Derfdjiebenfyeit ber Hidjtung. Das <5e= 
fidjt geb/t pon ber Stirn $um Kinn fladj nadj vom 
herunter, unb ift por$üglid? in ben Kinnlaben fer/r breit. 

20 Sein Zluge aber ift nidjt öfme (ßeift unb .feuer. <£ine 
Obe, bie pon ir/m im Genius ber <geit gebruef t ift, ^eugt 
tpeber pon großer poetifdjer Einlage, nodj pou feljr aus> 
gebilbetem (Befdnnacf. — llod? mug id> bemerFen, bag 
id) ifm in einer ungünftigen Cage fafy, wo er lpofjl burdj 

»5 bie Hadjridjt bes Kü^ugs ber 5 ran 5öftfö en Armeen, 
bie Ungeurigfyeit feiner £age in Hamburg, unb bie Der* 
legenfyeit, ^ugleidj mit feiner Braut, bie er überbieg lange 
nidjt gefefjien blatte, 511 erfdjeinen, geftört mürbe. 

Kaufmann Siepef ing, ein Sdmnegerfofm bes D. Hei^ 

mi marus, beffen (Codjter aus ber erften €f?e er sur ^rau fyat. 
£r ift einer ber angefefyenften Kaufleutc in t)amburg, 
unb fdjeint Derftaub, IDeltfeuntnig unb literarifd?e Kultur 
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in nidjt geringen (ßraöen mit einau6er 5U perbin6en. 
Dabei ift er ftill un6 6em 2leugcrn nadj fehr befd}et6en. 
Seine Cfyänafeit un6 feine <geit roeröen je£t gan5 un6 
gar 6urdj feine J}an6lungsgefd7ä'fte erfdjöpft. <£r fyat 
por fur3em 6en Sturm, 6er Hamburg von 6en ^ran3ofen r. 
beöro^te, abgctpehrt, un6 ift 6esf}alb eine Zeitlang in 
Paris gemefen. <£r l?at öabei fehr groge Sdjtpierigfeiten 
nidjt blog in Paris, fonfcem aud) in ßamburg felbft 5U 
befämpfen gehabt, 6a 6er Hatfy ofme 6ie Bürgerfdjaft 
nur über \5 Cf?aler 6isponiren faun, uu6 6ie Summe, 10 
6ie Hamburg 6a6urdj an ^ranheid? be3af}It, 6ag es 
Sduil6en für 6asfelbe 5U tilgen übernommen, foroie 6ie 
gan5e Unterhan61ung nidjt t^at befannt iper6en foüen. 
<£r l}at 6abei einen fehr grogen Patriotismus bemiefen, 

un6 6ie gan3e Sadje eine Zeitlang au * cm au f f cme ^ ers 16 
anttportung genommen. — (£r bringt 6en Sommer 
meiftentheils auf 6em £an6e in Heumühlen 311, tpo fein 
i)aus 6as rendezvous 6er mciften un6 intereffanteftcn 
t frem6en ift. Seine ^rau l?at ein an3iefyen6es un6 
piel perfpredjen6es 2leugere, un6 man fin6et in ifjr 6as 20 
überaus feltne Calent, einer fehr grofen Haushaltung 
im genaueften t>erftan6e treu, un6 aufmerffam po^u* 
ftefjen, un6 ftdj 6od? 6arum gan3 un6 gar nkfyt 6er <Be= 
fcllfcf^aft 5U entsiefm. Dabei ift fie 6urd?aus anfprua> 
los un6 befa7ci6en. £s ift fdjledjteröings unmdglid? 25 
angenehmer, als in ihrem £)aufe 3U feyn, in 6em ftdj 
aller Ueberfluf 6es Heidjthums mit 6er gansen natür* 
liefen (Einfad? heit 6es 2TCittclftan6es perbin6et. — Stepe* 
fings un6 Puhls bewohnen Heumühlen im Sommer 
gemeinfdjaftlidj, un6 führen aud} 6ie IDirthfchaft auf ge= 3 <» 
meinfdjaftlidje Kofteu, fo 6ag mau bal6 pon jenen, bal6 
von 6iefen beu>irthet u>ir6. Dies geflieht aber mit fo 
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groger £iuigfeit -unb ilnfprudjloftgfeit, bag man bas 
J}aus fdjon genau fennen mug, um 51t wiffen, bei wem 
man jedesmal ift. 

PuI^I, ein Sdnpiegerfofm bes profeffors Büfdj. <£r 

a lebt ben IDinter in Altona unb ben Sommer in Heu* 
mutzen, ift 6er Unternehmer bes 2lItonaer Hlercur, unb 
fcf>reibt mit Keidjarb gemeinfdjaftlid} bas 3 ournaI: 
^ranfreidj. <£s ift Schabe, bag biefe bodj meift ephe* 
merifdje (ßcfctjäftigfeit itm an einer ernfthafteren literari* 

iu fdjen Chätigfeit hinbert. Denn er beftfct offenbar piel 
<5eift, unb einen fef?r guten Blicf, unb ift unter allen, 
bie \d} in biefen (ßegenben gefehen fyabe, ber einige, 
mit bem es möglidj wäre, einen fortwährenben, raifou^ 
nirenben Umgang 5U traben. Sdjon fein 2leugres per> 

15 fpridjt Diel, unb perrät h nod? augerbem eine gewiffe 
^reitjeitsliebe, bic beim Anfang ber ^ransöftfd^en Hepo^ 
Iution noc^ weiter als je£t gegangen feyn foll. Penn 
je£t habe \d) feine <Brunbfä£e gerabe nidjt übertrieben 
gefunben. — Seine ^rau ift fet^r einfad}, unterhaltenb 

m unb angenehm. 

Heumühlen ift ein Canbgut bidjt unterhalb Altona 
an ber <£lbe. <£s h a * überaus fdjöne 2lusfia?t auf 
bie €lbe, Altona, unb ben Kltonaer ^afen, bie in bem 
fehr gefdnnacfpoll angelegten (Barten, ber an einem siem* 

26 lief? h°*? cn Berge liegt, portreflich benutzt ift. 

lUopftocf. — ZTTein erftes töefprädj mit ihm betraf 
IDolfs 3&cen über ben Horner, an benen er mit feiner 
ganzen £ebhaftigfeit O^Ü nimmt, unb worin er fdjledjter; 
bings tDolfs IHeynung beitritt. IDas bie einseinen 

m (Örünbe bafür unb bawtber betrift, fo I^orte idj nid?ts . 
Bebeutenbes pou ihm barüber, auger bem einzigen (£iu= 
fall, bag ber Ders in bem 2. (ßefange ber ^lias in 
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06Yffeus Ke6e et? xotpavi«; 2ot<d u. f. tt>. wofyl ein 
fa£ 6er Pififtrati6en feyn femne un6 feyn muffe. Die 
5entcn5 fei am unrechten £)rt, un6 6ort unfyomerifcfy, un6 
6er Dichter fyabe früher fdjließen müffen. £jernadj fprad? 
id} meiftentfyeils mit ifym über ttm felbft, un6 6ie Per* 6 
fertigung feines ITCefftas. <£r fjat fefyr früfy 6en (Ent* 
fdjlug gefaßt ein epifdjes (Öe6id}t 311 machen, nad} einem 
<5egenftan6 fjerumgefudjt, un6 fdjon einmal £)einrid? 6en 
Dogler 60511 gewählt, plö^ltcfy un6 otme 6aß er ftd? 
einer Deranlaffung erinnert, ift ifym 6er ITCeffias an u> 
einem 2lben6 eingefallen. Hun ift er mit unermü6etem 
<£tfer an 6en platt gegangen, un6 t?at 6iefen in einem 
großen Detail ausgearbeitet, efye er ftcfy an 6as <5e6id}t 
felbft gemadjt fjat. 2ln 6iefem fyat er mit großer 
Sdmelligfeit gearbeitet, nur fyat er nidjt häufig 6aju ir> 
fommen fönnen. Po^üglidj fyat er pon 2lnfang an 
nad} Korreftfyett geftrebt, un6 ftd? nie erlaubt, etoas auf 
fänftige Derbefferung Inn nie6er5ufdn*eiben. — Sein llr= 
tf^eil über frem6e pro6uftionen fcfyeint fidj fefyr nad} 
feiner £auue bequemen 3U müffen. töötfyes neuefte Sachen 20 
pernnrft er 6urdjaus. Sdnller ift ifym perfyaßt. Die äftfye; 
tifdjen Briefe wären nun sens, feine prätenfionen fürd}ter= 
lief?. £>b er 6ie Stelle über ftdj felbft in 6en J}oren gelefen, 
fyabc \d) n\d}t herausbringen fönnen? 8ei6e perftefjcn 
6ie Deutfaje Spraye fd}led?ter6ings nidjt, 6007 <Bött?c 25 
mefyr. lDielan6 uerftefyt fte, aber nur nad? (ßefüfyl, nidjt 
6urdj Hnterfudmng. Doß fyat fte ftu6irt. Hur ift er 
mit feinen ^Teuerungen 6urd?aus un5ufrie6eu; tuer 6en 
Ijomer überfetje, müffe, u?emi er fid} natürlid? gelten 
laffe, immer für5er, als 6as Original tt>er6eu. Um 
gleidj pielc Derfe fyeraussubringen , fyabe Doß immer 
fn'neinflicfen müffen, tras er aber oft fünftlid? un6 fein 
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gemacht Ijabc. — Die offenbar am meiften ins Zlugc 
fallenben Seiten an ttlopftocf finb feine außerorbentlidje, 
petilhrenbe unb nie rufyenbe Cebfyaftigfeit, feine unper= 
fennbare (Öutmütlngfeit, unb feine , man fann es fidj 

5 nidjt perläugnen, überaus groge <£itelfeit, bie aber in 
biefem 2llter pe^eifylidjer ift unb bei oiefer (ßutmütfngfeit 
mandjmal uaip tpirb. Die Pfyantafte ift fdjledjterbings 
fyerrfdjenb unb alleinfyerrfdjeub in ifmt, unb wenn man 
tt?n felbft ftefjt, fo erfennt man erft reajt, nrie wabv ifm 

i« Sdnüer gefdn'lbert fyat. Denn fie ift burdjaus muftfalifd} 
in ifym, immer auf bie <£mpfinbung besogen. Von ber 
Hatur auger ftdj nimmt er fdjlcdjterbtngs nur bie Tin* 
laffe 5U €mpfinbungen fyer, er fjat gan5 unb gar Feinen 
auffaffenben Blicf, unb alles fe£t ifm in Unruhe unb 

15 (Entlmftasmus. Dafyer ift er im (Befprädj nur fotpett 
intereffant, als er ftdj felbft 5eigt, er fyört ben anbern 
niajt, er eilt immer bem Poraus, tpas man fagen null, 
unb es ift nidjt möglidj mit ifnn 5U einem Hefultatc 5U 
fommen. Siefyt man ihn lang, fo madjt itjn fein 2Uter 

20 audj gefd}ir>ä^ig unb langweilig. Zlber eben barum, 
tpeil er pou allem fo fdmell ergriffen wirb, weil es nidft 
ein porübergefyenbes ^euer ber <£inbilbungsfraft ift, ipas 
nur auflobert, fonbent immer bie IDärme eines wahren 
<5efüfyls sugleid} erregt tpirb, ift er audj fo a^iefyenb, 

25 unb oft rüfyrenb. 3^ fy° rtc **? n v ^ f c * ncr neueren 
£>ben lefen. <£s tparen nur fefyr wenige feiner burdjaus 
umrbig, obgleid? in jeber et^elne Stellen ifyn perrietfyen, 
aber bie 2Irt bes Portrags madjte felbft bie fonberbarften, 
urie 5. 23. bas <£y a Poleya ber <£umemben intereffant. 

ho <£r beclamirt fefyr gut unb mit bem gansen £cuer ber 
<£mpftnbung, mau ftefyt ifm bas Stücf noa? einmal 
bidjten, unb geung fommen alle feine, aud? nodj fo 

l^uelleniichriften. III. 7 
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fonberbarcn Compofttionen aus einer pollfommen magren 
unb innigen (Empfinbung fyer. 3" ift feine Con* 
leitet tpirflia} ofme töteten. (Er las mir 5. B. $u>ei 
(Ertreme bapon, eine craffe unb bis ins (Efelfyafte fdjrecf* 
lidje £>be gegen (£arrier, unb eine anbre, bas (Brab, wo 6 
eine bis $ur Sdnpärmerei gcfyenbe fanfte unb 5arte <£m» 
pfinbung fjerrfdjt, in bie 6er Dichter burdj ben <5ebanfen 
perfekt u>irb, baß jeber menfdjltdje 2ttfyem$ug bas <5rab 
pieler 2Hillionen <5efd>öpfe fey. (Er perftdjerte mia?, bag 
biefer (Bebanfe ilm manchmal fo lebhaft ergriffen fyabe, iu 
6af er ftdj pon einer Stelle sur anbern gerüeft fjabe, 
als roenn es bort ntdjt berfelbe ^aü fey. <Er gehört 3U 
ben ZHcnfdjen, bie ftd? beftänbig offen unb gletdjfam $ur 
Sdjau tragen, bennod? ift, tpenn idj midf nidjt fefyr irre/ 
nidjts affedirt in ifym, alles eigentlidje Hatur. Bei 10 
biefer Cebfyaftigfeit fann es nidjt fehlen, bag er nidjt 
fefyr piele Sdjtpädjen seigen follte. Befonbers ftarf tfjut 
er bieg bei feinem (Eifer anfangs für unb je£t gegen 
bie Hepolution. Charlotte <£orbay nennt er feine f)eilige, 
unb fyat ifyr Bilbniß, unter einer f leinen grünen Caube, 20 
bie einem Kinberfpiel afmlid} ftefyt, aufgeftellt. <£s efelt 
einen an, pon einem tpirflia} großen ITtann foldje (Elenbig* 
feiten mebe^ufdjreiben , aber biefe Derirrungen felbft 
5cigen bodj im (örunbe basfelbe ^euer unb biefelbe Be* 
geifterung, bie feine (Bröge ausmalt. ileberljaupt ift es 26 
merfipürbtg, bag biefe feine unperfennbare (Bröge fa?tper 
in feinem gan$en IDefen, feiner Bilbung unb feinem 
2leugern $u finben, ober aua} nur baraus 5U perftefyen 
ift, ipeldjes, tpie es mir fdjeint, in ifyrer (Eigentfyümlidjfett 
felbft liegt, ba ^euer bec pfyantaftc, £ebfjaftigfeit ber so 
(Empfinbung u. f. f. tfyeils einen weniger beftimmten 2ius= 
bruef fjaben, tfycils mehreren Derirrungen ausgefegt finb. 
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Sein (Öeficrjt ift nur erft bei längerer 2Iufmcrf famfett 
darauf intereffant unb ausbrucfspoll. <£s ift breit unb 
flad}, poÜ Pocfennarben, unb b/at nichts <£bles un6 2lus* 
ge$eidmetes. 21 ber 6ic klugen ftnb feurig unb peränbern 

6 fefyr r/äufig unb fonberbar ir^re (Beftalt, in ber Hafe 
finbet man gleichfalls bei genauerer Beachtung einen 
bebeutenben ( ^ug, unb um ben ITlunb ift piel g>avtts 
unb feines. Dfme perüefe gewinnt bas (Befidn" an (Ein* 
fyeit, ba es mit biefer ein fonberbares unb coutraftirenbes 

iü 2tnfefm r/at. lleberr/aupt aber fyat man bodj ZHürje, bie 
auf ben erften 2lnblicf gans aus einanbergetporfnen «Jüge 
in (Einen (Efjarafter $u pereinigen. Von ©eftalt ift er 
flein, unb in feinem Beugern fyat er neben feiner £eb* 
b/aftigfeit in (öebefyrben unb Bewegungen, ettpas 2Ut* 

i5 mobifdjes, roas nod) fonberbarer auffällt. Der getpöfm* 
lidje Kupferftidj pon ifmt ift nur äugerft tpenig ärm* 
lid?. — Seine Jrau, bie 511g leid? feine Hidjte ift, rjat 
eine ausgeseidmet fdjöne Stimme, unb fingt einige <Bc* 
biegte ifyres IHamtes mit fefyr großem 2tusbrucf unb er* 

2u greifenber IDarjrrjeit. — 3*? rc Codjter erfter <£r;e, Ul et a 
pon ITHnbr/em, fingt aud? fefyr gut, unb fdjeint nidjt 
unintereffant. 

profeffor Büfdj. — Da id} faft gar feinen Beruf)* 
rungspunft mit ifnn fjabe, fo faf? idj irm nur menig, 

20 unb aud? ba interefftrte er midi nidjt fonberlidj. 3nbeg 
ift er fcfyr gefprädn'g, unb wirb leidet empfmblidj, tpenn 
man ifym nidjt gebulbig genug 3ufyört. lieber bie Per* 
adjtung, mit ber mehrere tfaufleute, unb infonbcrfyeit 
Sdnibacf auf irm unb feine Qanb lungsfenntniffe fyerab* 

■m ferm, flagt er fer/r. Dagegen fmb nun fdjou einige 
anbre 3. B. Siepefing feine Sduiler. <£r ift je£t faft 

gans blinb, unb fielet mit groger unb ungeipölmlidjer 

7* 
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£eftgnation aucfy 6em Perluft feines nod? übrigen <Seftd?ts 
entgegen. 

Profeffor <£beling. — (fin äugerft gutmütiger, 
gefelliger, un6 heitrer 2Hann, 6er aber 6urd? feine {Taub* 
fyeit perfn'n6ert mir6, pölligen Sintbert an 6er (ßefellfdjaft 6 
511 nehmen. €r hört fd?ledjter6ings nur 6urdj ein ^ör* 
rofyr. Seine Sammlung pon Büchern un6 Karten 5ur 
Geographie pon Hor62lmerifa ift grof un6 intereffant, 
un6 man erftaunt, wenn man fjört, meldten 2lufman6 er 
5um Betmf 6iefes IDerfs mad}t Paneben ftn6 nod? 6ie iu 
Sdjmierigfeüen, [xdf 6ie nötigen Schriften aus 2tmerifa 
5U perfdjaffen, entfe^Itcr) grof, 6a bis je£t nur fo tpenig 
literarifdjer Derfehr in 6iefem IDelttfyeü tyxtfät. 

Sei Büfa} Blin6heit un6 (£ belings Caubfjeit ift 6as 
t}an6lungsmftitut fo gut als gänslidj eingegangen. 3" s 10 
6eg ftn6 6007 nod? einige Zöglinge 6ort. 

profeffor Cidjtenftein. — Befdjäftigt ftd? sugleia? 
mit Philologie un6 Haturgefdndjte, un6 h a * 6en plan 
eine Icaturgefdn'djte 6er 2llteu heraus5ugeben. 3 n bei6en 
^adjern fdjeint er fefyr piele Kenntniffe 5U bcft^en. (£r 20 
benutzt 6ie in fjamburg leichte Gelegenheit, Seegefdjöpfe 
5U befommeu, un6 mar auf 6er Spur ein leben6iges 
(fremplar eines 2lmmonsfyorns h*iuus5ufin6en. 2ludj 
über 6en Si6erit, 6af er ein ITladjtperf 6es lumbricus 
marinus fey, äußerte er mir eigne un6 neue ZHeynungen. 20 

Zlrd?enholt5 un6 Bro6tfjagen, 6en ZlTathematifer, 
in Hamburg, un6 töerfteuberg in Altona perfäumte 
id} 5U befudjen. 

D. Un3er in Altona, ein, u>ie man 6ura^gängig 
rühmt, fefyr gcfd?icftcr 2U$\ 11116 2lccoudjeur. 3d} fafj 30 
ilm nur äugerft tpenig. (Er fdjeint aber überaus mt£ig 
un6 in je6er Kücffidjt ein guter Kopf. Hur ift er, nadj 
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pielerlei <3ügen, 6ie i<h t>on ihm fyövte, nicht wenig er* 
centrifch- <£r ift auch Dichter un6 Derfaffer pon Diego 
un6 (Eleonore. Der befannte Unser, Der f äff er 6es Erstes 
^ift, trenn ich nicht irre, fein £>nfel gewefen. 

6 D. fjeife, 6er am meiften gebrauchte prafttfef/e Hv$t 
in Hamburg. <£r befdjäftigt ftd? piel mit 6er philofopfn'e, 
porsüglicr) 6er Ztlten, un6 6er Scr/olaftifer. 3nfon6err/eit 
hat er 6en piato fein* genau ftu6irt, un6 niedreres 6araus 
überfetjt, orrne je6och etwas 6arüber öffentlich befaunt 

io 5U machen. 

<£lau6ius in IDan6sbccf\ <£r ift bei 6er Banf an* 
gefteüt. Brap, gutmütig, tyv$l\d), gefellig, un6 in 6er 
(Sefellfcrjaft wi§ig un6 launig in fe^r holdem <Bra6e. 
Dod? foll er pon 6iefer feiner Originalität piel perloreu 

i5 haben. 3 n religtöfen 36een foll er fchwärmerifch un6 
myftifch feyn. 2Iuger einiger Cectüre un6 feinen wenigen 
(Sefcrjäften, lebt er gan$ in un6 für feine ^amilie. Sein 
Heugres ift nicht eben angenehm, obgleich offen un6 
natürlich. — Seine ^rau, Rebecca, gehört 311 6en fein* 

20 ausgeseiermeten grauen. Sie h<*t etwas überaus <£6Ies, 
Sanftes un6 feines in ihrer BiI6ung, ift ftcr/erlich eine 
höhere Hatur, als 6er IHann, eriftirt blof für 6ie 3 
un6 flögt unwi6erftehlidj Achtung ein, felbft wenn man 
fich ihr a ^ch nicht weiter nähert. — Die ^amilie ift 5a!} 1* 

25 reich, g*fun6 un6 munter, un6 macht einen fehr ange= 
nehmen <£in6rucf, por$üglich 6ie Ocrjter. 

2TCa6ame pauli, Puhls Schwefter, phyftognomifch 
merfwür6ig, wegen 6es auffallen6 fon6erbaren 2Ius6rucfs 
einer per$ehren6en f)eftigfett. Klein, mager, fcf/war5e 

30 un6 glühen6e klugen. 

D. Ba6er. — Derfelbe, 6er mit meinem Bru6er in 
^reiberg ftuöirt hat. €r ift 6 3 a *? re m <£uglau6 un6 
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Sd?ottlanb geroefen, unb f?ält ftd? jeijt nur auf folange 
tu Hamburg auf, bis er in fein Daterlanb, Baiern, ruf?ig 
5urücffef?ren fann. 3<*? fafy ty n 5 ir>ar nur €mmal, aber 
einige Stunben hinter einanber, unb wiv fprad?en unauf^ 
fyörlid? über ti>iffenfd?aftlid?e (ßegenftänbe. <£r t>efd?äf= r » 
ttgt ftd?, a>ie es fd?eint, je£t ausfd?liegenb mit ber ZHeia-- 
pr/yftf ber naturtriffenfd?aften, t?at ben Kant fef?r genau 
ftubirt, unb mad?t ftd? je§t mit ber ^idjtifdjen Pfyilo* 
fopt?ie befannt. (Er gehört 5U ben 211enfd?en unb Köpfen, 
bie ftd? für übe^eugt galten, bag man bisher auf einem 10 
gan$ falfd?en, unb oberfläd?lid?eu IDege gegangen ift, bie 
eigne unb tiefere 3& een ll ^ er oa * VDtfcn ber Dinge 5U 
beft^en meynen, bie aber, gerabe r»ielleid?t wegen if?rer 
Ciefe, anbern gerabe5it, befonbers bei ber 2lnroenbung 
auf bie Ieblofe Itatur, myftifd? erfd?einen. Da meine ir, 
Hatur nun biefer gerabe entgegenläuft, id? nid?t einmal 
in Schriften biefer 2trt (tr>ie 5. B. bas Bud? de l'erreur 
et de la verite, bie IDerfe bes f)errn von <8leid?en u. f. f.) 
belefen, unb mit ifyrer Sprad?e befannt bin, unb Baber 
ftd? überhaupt ebenfo fd?nell als unbeftimmt unb unbe= 20 
tjutfam ausbrüeft, fo r/atte id? alle möglid?e 2Hüt?e, tt?n 
nur einigermaa^en 511 faffen. 3 n & c 6 9 at> m * r a ^c 
erftnnlidje 2Hül?e besfyalb, unb nur als ein Beifpiel eines 
fonberbaren 3beenganges möge bas ^olgenbe r/ier fter/en, 
toas, fouiel id? eitt5ufel?cn r»ermod?te, feine Hefultate 25 
ftnb. — Die Hatur mu§ nad? 5U?eicrlei Be5ief?ungen er» 
flärt roerben, einmal med?anifd? nad? Central* unb bann 
bynamifd? nad? ,Jläd?enfräften. Das €rfte l?abc Kant 
in feinem Bud?e, unb auf eine pollfommen genügenbe 
IPcife getf?an. Das £e£tere fey uod? bis je£t gauj unb ™ 
gar ungefd?ef?en. Die 5ubftan$ ber Körper fey bas 51U 
fammengcfefcte 21Ioment ber Central unb ^lädjenfräfte. 
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2Hit biefem Unterfdnebe fdjeint er fagen 511 wollen, bag 
man auger bemjenigen, was 6er Körper medjanifdj unb 
blog infofem er eine bewegbare 2Haffe tft, ttmn fann, 
unb was ftdj mattjematifd} berechnen lägt, nodj feine 

r» innere Hatur ftubiren muffe. Dalmer bilbet er eine fo* 
genannte Stoff letyre, über bie er nädjftens etwas $u 
fdjretben benft. Die medjamfdjen Kräfte fönnen burd> 
ben äugern Sinn erforfdjt werben, nicr/t fo bie nidjt 
medjanifdjen, bie blog burdj bas (ßefüfjl un6 ben innern 

in Sinn wahrgenommen werben. <Ju biefen Unteren rechnet 
er nun alle djemifdje, orgamfdje, unb bas Ceben. €ben 
biefe brei nennt er audj $äd}enfräfte, fo bag alfo bie 
^lädjenfräfte für ben innern Sinn finb. So wie bie 
Hatur nur burdj ben äugern unb innern Sinn sugleid? 

ir, erfannt werben fann, fo mug audj in tf?r felbft ein 
äugerer unb ein innerer Sinn feyn. VOas nun biefer 
innere Sinn feyn föune, barüber brücfte er fid? fefyr un= 
beftimmt aus. Hadj allem 5U f abliegen aber fey es bas 
t ^Iüfftge. 2(uf biefe Hebezeug ung fdjeint Sömmerings 

20 Seelenorgan nidjt wenig gewirft 3U fyaben. Dafyer fey 
ifmt bas ^eftwerben, ein €rftarren unb ein wahrer Cob 
unb r/ieran fnüpfte er nun eine IM enge auf ben erften 
2tnblicf wenigftens burdjaus myftifdje Dinge. Die 
<£lafticität beruhe auf einem Derfyältntg ber innern <£en* 

2 r, tral* 5ur äugem t fläd}enfraft. Sey bie erftere über* 
fdn'egenb, fo erpanbire ftdj ber Körper, ber fid} bagegen 
im entgegengefe^ten ^aü comprimire. 2(us biefer 
expansions- nidjt aber aus 2(u5ielmngsfräften feyen 
audj bie djemifdjen affin itaeten 5U erflären. Das Untv 

tm pfylogifttfdje Syftem perwirft er gans. Der Unterfdneb 
besfelben pom pfylogiftifrfjen beruhe barauf, ob man 
aus ber gunarnne bes (Sewidjts fernliegen fönne, bag bie 
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Ittenge bes Körpers 5ugenommen, unb ein neuer fn'n$u* 
gefommen fcy. Dieg fey irrte*, obgleich Heipton es be- 
haupte, unb Kant ifym hierin fälfdjltdj folge. Die 
Sdjiperc fotpofyl als öic Kraft ber Crägfyeit rufye als 
eine (Einheit in (Einem punft unb nefyme unter geunffeu r, 
Umftänben, 5. B. nadj UTaaggabc bes porfyanbenen 
ober abtpefenben ^euers ab 06er 3U. ©rygene, Calo* 
riaue, Säuren feyen fdjledjtcrbings feine Stoffe, fonbern 
Kräfte, unb tonnten fdjledjterbings ifyrer Icatur nadj, 
nidjt blof megen it?rer ^einfjeit ntdjt, nidjt gemo&en 10 
iperben. Der Uebergaug Pom Reffen 5um ^lüfjtgen, 
unb r>on biefem 5UTT1 <*5as $efdjet?e burdjaus burd) Sprung 
unb nidjt nad? 2Haaggabe bes grabmeife $unermtenben 
IPärmeftoffs burdj (örabe u. f. tp. — Hatfonnements 
biefer 2lrt rönnen nur fyor/e IDetstjeit ober baarer Un* 15 
finn feyn. Dalmer ftnb audj bie Urtr/eile über Baber fo 
unglctd?. Uniäugbar ift es mofyl, ba§ er ein fefyr guter 
Kopf ift, unb baf felbft in feinen pertpirrten ineynungen 
manches (Broge unb Ciefe liegt; aber ebenfo unperfenn= 
bar, bag er bas Paraboye fudjt, anmagenb unb eitel 20 
ift, unb feine 3been gan$ unb gar nidjt fo perbaut unb 
pertfyeilt, u>ie ber tlmt, ber nur bie IDaljrfyeit rein fudjt. 
Kenntniffe felbft djemifdje fdjeint er nur fefyr mägig 5U 
befttjen. Seine £ebr/aftigfeit ift erftaunlid} grog, er fyört 
faft gar nidjt an, ftreitet mit Ceibenfdjaft unb oft mit 20 
Spott, unb faum fyabe ia? je einen Umgang gefannt, 
ber fo angreifenb märe, ba er nie nadjlägt. Seine Bil» 
bung ift angenelnn, unb perfpridjt faft nod} mer/r, als 
er felbft b/ält. <£r fyat ftdj in (£nglanb, mie er fagt, 
por5Üglid} um ITtanufacturen befummert, unb fdjeint 30 
große plane 511 meitläuftigeu Anlagen mit feinem Bruber 
511 l)aben. 
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<J3eneral Dumourie$. <£r wofat 5wifdjen VOanbs- 
becf unö £)amburg. 3^? f a *? ifa l w * x falbe Cage bei 
3acobt, unö ha wir fo gut als gatt3 allein $ufammen 
waren, fo war er fefa fjeiter, offen unö Dertraulicfy. <£r 

r, ift einer 6er 2Henfcf)en, bie mefa bntdf ifa tDefen, als 
öurd? ifa (Befpräa?, unö felbft in öiefem mefa öurd? 
einselne Saasen, als öurd? sufammenfangenöe Kaifonnc* 
ments intereffiren, öie einen ftarfen unö bleibenden <£in* 
öruef macr/en, über öie fta? aber nur wenig fagen läft. 

10 Das (Befpräd? betraf metftentfails öie (Befdn'djte öes 
{Eages unö feine eigne; wo er tnöe§ nia^t e^äfylte, fanö 
idj feine Unterfaltung nidjt an$iefanö. Po^üglicfy ftnö 
feine politifdjen Haifonnements tfails tripial, tfyeils öurdj 
€influg ron Dorurtfailen entftellt. (Eine Democratie 

ir» fey nidjt für einen großen Staat, jeöer wolle (Efail an 
öer Staatsverwaltung faben, öie Hoyalifteu würöen 
gewig nodj einmal öie Oberfanö befommen u. f. f. 
Unglücflidjerwetfe fing 3 acoD * beiöentale pfnlofopfn'fcfa 
<5efprädje über Heligion unö öergleidjen mit irmt an, 

20 öie nun fdjledjterötngs nidjt feine Sacfa finö. — <£r ift 
5um ^anöeln unö nur $um ^anöeln unö £eben gemacht, 
öieg ftefyt man beim erften llnblicf. €r ift fefa flein, 
aber unterfe^t, unö öurafaus Zttusfel unö Sefae. 3 n 
feinem (ßeftdjt, in feinem Körper, unö in allen feinen 

25 Bewegungen, wenn er nur öen 2Irm auffabt, ift leben* 
öiger, als xd) es irgenö gefefan fabe, ein 21usörucf öer 
Kraft, öer vigueur, öes fdmellen unö füfaen <£ntfdjluffes. 
Die 2iugen ftnö öie feurigften unö fdmell beweg Hofften, 
öie idf je fafy, öie nafe fur$, unö ein wenig nadj öer 

«o Spifce abwärts gefrümmt, *)aar unö &ugenfarbe öunfel* 
braun. 2luf öen erften 2Inblicf fat feine pr/Yftognomic 
nidjts 2luffalleuöes, öas Reiter öer 2iugen ausgenommen. 
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Betrachtet man fie genauer, fo entöecft man (Seift, 2TTutr/, 
€ntfcr/Ioffenr/eit un6 wie man nicr/t läuguen fann, etwas 
Ciftiges un6 fogar Jjämifcr/es. Diefer 2lus6ruct ift aber 
fer/r u>ecr/feln6, manchmal faum ju erfennen, un6 manch* 
mal unangenehm auffallen6. 2Us6ann fyat aud) 6er r, 
IXlxmb etwas Spöttifcr/es un6 sugleid/ partes un6 (Trotziges, 
lleberr/aupt liegt öiefer gan$e <3 UC 5 ™ oen klugen, 6er 
Krümmung 6er Hafe un6 6em 2TTun6e 5ufammen* 
genommen. Solange 6as <Beficr/t rub/ig ift, bleibt es in-- 
6e§ eine nur 6em fer/r Zlufmerffamen nicr/t entfcr/lüpfen6e io 
feine Anlage 5U allem Böfen. Dagegen ift auf 6er an* 
6ern Seite in feinem Betragen, un6 feinen fflanieren eine 
au§eror6entlicr/e bonhouimie auffallen6, 6ie es nicr/t 
möglich W 5 U i>erfennen, un6 6ie notr/u?en6ig für ib/n 
einnimmt. Damit ift eine groge un6 ftd/ auf je6es IXliU iß 
glie6 6er (Befellfcr/aft erftrecfen6e ^öflicr/feit perbun6en, 
6ie fchlecr/ter6mgs 6as (Bepräge 6er vieille cour trägt. 
Sein Stnjug ift überaus einfach, a bex fer/r reinlich un & 
orbentlicr). Durch alles 6ie§ $ufammengenommen trägt 
er fchlccr/ter6ings 6en Itationalcr/arafter an ftcr/, 6er 2 <> 
älteren ^ransofen eigen ift, man fann noch bin$ufe£en 
folcr/en, 6ie mehr bürgerlich als porner/m leben. (£ben 
6iefer XTationalcr/arafter ift auch fonft in feiner Cebr/aftig* 
feit, felbft in manchen Uebertreibungen, 6ie er ftch im 
(ßefpräch erlaubt, in einer gemiffen fleinlichen Ztufmerf* 2r, 
famfeit auf unbe6euten6e Dinge un6 6ergleichen ftchtbar. 
(Er h a * fchlechter6ings nicht 6as 2lnfer/n eines großen 
^Hannes, roor/l aber eines unterner/men6en; man traut 
ihm nicht $u, 6afj er etwas 2iuf*eror6entlicr/es beginnen, 
mor/l aber 6a£ er 6as Begonnene ausführen u>ir6. <£r »0 
ift, u>ie fer/on 6ie porige Schil6erung seigt, 6as gera6e 
(Öcgcntr/cil eines Sansculotte, ftill, cb/cr $u wenig ge* 
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fpräcr/ig, als 511 fcfyroafcfyaft, unb nicht prahlerifch, noch 
peräcrjtlich gegen anbre. H)o inbeg bas (Befpräch pon 
felbft bie (Öelegenhcit giebt fehlt es ihm weber an ftol5cr 
<3uperftcht auf feine eigne Kraft, noch an Spott über 

5 frembe Schwäche. <£r ift fe^r wi$ig unö faserst gern. 
3n feinen Bewegungen, feiner Stimme u. f. f. ift er 
nicht fdmell unb auffafjrenb, aber feft, entfdjloffen, von 
einer gehaltenen Kraft unb Qeftigfeit. 2In biefem mehr 
5urücfge5ogeuen IDefen mag auch feine jetzige £age Sdmlb 

10 feyn. Seine ^auptneiguug ift unftreitig ein ungemeffener 
<£ hrgei£. Hoch je£t glaubt er einmal 3urücfberufen unb 
3U einer Canbung in €nglanb gebraucht 3U werben, bie 
fein Stecfenpferb ift, unb auf bie er auf Königlichen Befehl 
als (5ouperneur in Cfyerbourg eigenbs ftubirt fyabcn 

15 will. €r ift gegen 60 3afyr alt, lebt mit ^rau pon Beau* 
pare5, feiner ^reunbin, unb tyat feinen ehemaligen 2Jbju* 
banten Baptifte 5um Bebienten. 

(öraf Suf a, Portugiefifa?er (ßefanbter in Stocffyolm, 
ber aber gerabe in f}amburg war. Dem (Beficht unb 

20 ber (Seftalt nach bas gerabe töegentfyeil pon Dumouries. 
<Brof, mager, ein längliches töeftcr/t, fcr/laffe <?>üge, r/er= 
porftetjenbe klugen, pon fo fer/werem J}eraufr ollen, unb 
fo langfamer Bewegung, als id? fte noch nie far). Tiud) 
in feinen Bewegungen unb feiner Sprache ift er fefyr 

2B langfam. Uebrigens aber ein fefjr liebenswürbiger IHenfcrj, 
unb gewig weber an (Öcift noch an Kenntniffen arm. — 
£>b in feinem Beugern bie HationalphYftögnomie ftcr) 
fehr ausbrüefen mag? 

(Gräfin be^lah^ult, Derf äff erin bes Hornaus Eibele 

*» be Senanges. Kedjt liebenswürbig unb nicr/t uuinter= 
effant. Sie fyert ihren Iftaim unb einen grogen Chcil 
ihrer ^amilie burch bie (Guillotine pcrloren, unb ftch unb 
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tr)ren Sofyn in öcr (Emigratton in <£nglan6 6urcr) ifyren 
Koman gerettet un6 erhalten. Sie festen in 6er Sonöer* 
barfeit ifyres Sdn'cffals un6 in öem Dergnügen, es fdn'l* 
6ern 5U fonnen, feinen geringen CCroft für 6en Üerluft 

6er 3^"9 en 5 U fm&en. 6 

Com. <£in Spanier, 6er §an61ungsgefd?äfte betreibt. 
3a> fat? ifm fdjon ^789- in Zladjen. <£r fc^etnt mefyr 
anfangs intereffant, als er es bei näherer Befannt* 
fa?aft ift. 

Bour6oye, ehemals 2t6ju6ant bei Dumourie5. 10 

ÜaXlava, ein Spanier, 6er $um (8efan6ten bei £u6= 
nrig \8. beft mmt war, un6 intereffant feyn foll. 

Himers, ein junger <£nglän6er, einiger (£rbe eines 
Daters, 6er, wie man fagt, J80000. pfun6 (Einfünfte fyat. 

Bellamie, ein genfer, $uerft ein (Öeiftlidjer, 6er 16 
aber fyemad) ftarfen ZIntfjeil an 6er (genfer Kepolution 
genommen tjat, un6 nur mit ITtüfje 6er töuillotine ent* 
gangen ift. ^acobi fcfyilöert ir)n als fet^r intereffant. 
Sein (Seftdjt fyatte einen merfwür6igen, nad}6enfen6en, 
finftern, fyalb unglücflidjen, fyalb böfen ,gug. 20 

3acobi un6 feine ^amilie. — Tin ifnn fyabe icr) 
mefyr fdjon ehemals gemadjte Bemerfungen beftätigt 
gcfun6en, als neue € igentr/ümlidjfeiten wahrgenommen. 
X>ie £jaupt$üge in ibmt ftn6 unperfennbar etwas <£6les 
un6 <5rofes, 6as aber manchmal in Stol5, un6 audj 2* 
wofyl in <£itelfett ausartet, un6 eine gewiffe (ßeiftigfeit 
6ie fowofyl 6as Körperhöhe, als 6as 6urä} 6en Der* 
ftan6 blof in Begriffen Conftruirte perfdmiäfyt. Daraus 
mag es entfielen, 6a£ er in feinen <£mpfin6ungen un6 
por$üglid? in 6cm 2ius6rucf 6erfelben etwas #rem6artiges, so 
auf 6en erfteu 2liibltcf nidjt natürliches fyat. Dieüeidjt 
aber l?at man noa? mdjt genug 6arauf geartet, 6af? 
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hierin jeber feinen eignen ITtaagftab 511 befi^en fdjeint 
— eine Bemerfung, bie porsüglid? bei ZTationaldjarafteren 
tpidjttg unb anroenbbar ift. Sefyr merftrmrbtg ift ferner 
an 3 ac °bi oer ernftlia?e <£ifer nad) tDafyrfyeit, unb bie 

5 Zlnftrengung mit 6er er fte auffudjt. <£s ift in 6er tCr/at 
beuninbernsumrbig, mit tpeldjer feltnen Ber/arrlidjfeit er 
nur 5. B. 6en Kant ftubtrt fjat. 3n feinem (geftdjt fyabe 
id? mir bas (gefpannte, Hacfte nic^t Derbergen rönnen, 
obgletdj es meine ßvau weniger gefunden fyat. — Sonber* 

10 bar ift ber Kontraft feiner brei Söfyuc mit ir/m unb if?re 
(ßleidjfyeit hierin untereinanöer. Sie ftnb burdjaus berbe 
Haturen, im 2leufern ftarf, bid, md)t redjt geroanbt, im 
3nnem gan5 unb gar nia^t mit abge3ogenen 3 occn / 
ober raffmirten (£mpftnbungen , fonbern burdjaus mit 

15 ber JDelt befdjäftigt, bie fte umgiebt, in ber feineren 
(öefcllfdjaft nidjt red?t 3U Qaufe, pon tpenig Sinn für 
bas Scr/ictlidje unb Conpentionelle, unb gän$lidj frei von 
aller <£itelfeit, pornelmten Umgang 3U fucr/en. Dagegen 
fmb fte alle in einer gemiffen Liberalität, in einem trait 

20 d'esprit, unb einem fyofyen (örabe pon ITCoralität bem 
Dater auefy tpieberum äfmlidj. 3*? rc förperlidje ©eftalt 
foll, u?ie mir (Bdtfye einmal fagte, pon ber ZHutter r/er^ 
fommen. — $nk unb feine $rau Couife, gebofyme <£ler* 
mont. (Emjtger Kaufmann, luftig unb nidjt unuri^ig, 

25 fpielt aber manchmal beu Spagmadjer. — töeorge unb 
feine ^rau Couife, gebot/rne Brinkmann. <£hi fonber* 
bares <£>emifd?. 2luf ber Uniperfttät luftig unb rude. 
Pann madjte er mit Stolberg bie Heife bie er befdjrteben 
fyat, ging barauf in IDeftpfyalen in Picnfte, fam bei bem 

30 (Eiumarfdnren ber ^ra^ofen unter $ ran$ofifdje Regierung, 
mar als Peputirter feiner Prorins in Paris unb ift jefet 
auger Pienft. Don (Efyarafter geung fer/r brap; nidjt 
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ofme Hcnntmg, er lieft fogar töriecfnfcfj; empfinbfam, 
auf tjäuslidjes (ßlücf, fdjöne Hatur, was aber aus ber 
bieten f}ülle, bie es umhiebt, fidj nidjt rea}t losreigen 
fann, jc$t äuferft politifdj, roll groger plane unö 
Cfyeilungsporfdjläge, über bie er auef} eta>as fyat bruefen ä 
laffen. — ZTCar, ber ITTebiciner. Der befte, fleifigfte, 
unb gefdjeutefte. Don öiefem, ba idj ifyn in 3ena tr>ieber* 
fetm u?erbe, fünftig mefyr. — Die Canten ^elena unb 
Charlotte. Beibe geroig fcfyr brap, Cotte burdjaus un-- 
bebeutenb; Cene gefdjeut, aber bespotifdj unb fyeftig. 10 



45. 

IDanbsbccf. — (Ein bloges Dorf bes (trafen 
Sdnmmelmann. Das 2leugere bapon ift fefyr fyübfdj. 
Das länblidje Zlnfefm, bas ber fpi£e tfirdjtfmrm, beu 
man pou fern aus Bäumen fyerporragen fiefyt, fdjon is 
von weitem perrunbigt, bleibt aud?, tpenn mau mitten 
im £)rt ift. Die J}auptftrage ift mit 5tpet Zlüeen Bäumen 
befetjt, 5U)if07en melden ein fefyr groger pia£ ift. Die 
£)äufer ftnb flein, aber retnlidj, meblidj unb in gutem 
Staub erhalten. Das Sdjlog unb bie Kirche, bie eben 20 
neu gebaut nrirb, permefyren bas 5ierlid?e 2lnfefjen. Sonn« 
tags tpimmelt alles pou IlTenfdjen unb IDagen aus ^am= 
bürg unb ber umliegenben töegenb. Um bas Sdjlog 
fyerum ift ein fefyr angenehmes £)öl$a}en, bas fyübfcfye 
^(usftdjten nad} Hamburg Inn fyat. <£tn beträdjtlidjer *:> 
Ha^rungs5tt>eig bes Oertdjens ftnb bie Cattunbrucfereicn, 
bie aber $ugleid? 2lrmutf) unb £ieberlid}feit fefyr beförbern, 
ba bie Drucfer im Sommer, wo fte arbeiten, fefjr piel, 
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im IDinter aber nichts perbienen, unb bas leidet gc* 
iponnene (Belb fo fdmell vzv$etfm\ f baf 6ic meiften regeb 
mäf ig im IDintcr ifyre Sachen perfefeen, unb im Sommer 
uneber einlöfeu. — IDir tpofmten bei einem lt)trtfj Branbt, 
-r> etwa 6er lürcfyc gegenüber, mußten aber für <£ine Stube 
mit 2 Betten, unb fleiner Kammer für unfre Ceute 
6 lUatt täglidj be$afjlen. 



4«. 

Hamburg. — XDir tpofmten eigentlid} in IDanbs* 

m beef unb ba es mir mefyr um bie IHenfdjen, als um 6ie 
Sachen $u ttmn u>ar, fo fyabe idf von fjamburg nidjt 
fe^r piel gefeiten. — Die Stabt ift nicfjt fefyr grof, aber 
entfe^lidj bepölfert, je§t mit ben (Emigrirten pieüeidjt 
^0000 HTenfajen. Die Strafen fmb eng, unb bie 

i5 fjäufer hfod}. Die Bauart ift gan$ tpie in allen porigen 
£)ftfeeftäbten, aber bas 2Infefyen pon Hamburg ift lange 
nidjt fo baroeq unö fyübfdj, als bas pon CübecF, bas 
tpeit geller unb geputzter ausfielt. Das pflafter ift in 
einigen Strafen fefyr gut, in anbern abfdjeulid}. — Die 

20 Derfaffung (fo Büfdn'ng) perbient in pieler Kücfftdjt 
bas €ob, bas man ifyr oft ertfyeilt. Die perfdnebnen 
Cßetpalten galten fta? siemlidj bas (ßlcicfygeipicfyt. Schlimm 
aber ift es, baf bie reiben fjauseigentfyümer faft allein 
bie gan$e ftimmgebenbe Bürgerfcfyaft ausmachen. Dafyer 

26 fommt es, baf bie Caren grofentfyeils auf Dingen bes 
erften Bebürfniffes liegen, unb bie Stabt nidjt burdj 
IDegfdmieif ung bes innern XPalls unb baburdj betpirfte 
Bereinigung mit ben Dorftäbten, pergröfert tpirb, was 
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bei 6er menge von (Einwohnern äugerft nothwen6ig 
wäre, auch 6ag 6er früt^c (Ttjorfdjlut nicht abgefd?aft 
wivb, 6er 6te Ceute 5wingen foll, nur 6ie IDirthshäufer 
in 6er Stabt 511 befugen. — Die Sta6t eigentlich ift nicht 
reich, bei weitem nidn* fo als Cübecf, was alfo für 0 
öffentliche 2tnftalten geflieht, gefchteh* 6urd? priuat* 
Ieute. — Diefe h<*ben auch 6ie 21 rmenanft alten ge» 
ftiftet, 6ie muftertjaft feyn follen, un6 unterhalten fte 
noch- — Pas Klima fdjeint rauher, wenigftens näffer, 
als bei uns, un6 ein en6emifdjer fehler fcheinen fdjlechte 10 
Säfyne 3u feyn, 6ie ich b** 9 an 5 jungen Perfonen an* 
traf. — Die Lebensart ift auf einen h^h en Con, wie 
in 6en gröfeften I}auptftä6ten gefttmmt. Ulan igt 2Tlit= 
tags immer erft 5tr>ifchen 3— V25 Uhr, 2lben6s gehen 
im IDinter 6ie Spielgefellf djaften erft nach 6er Komö6ie 15 
an, man fe£t ftd? etwa um \\ Uhr erft 5U Cifd? un6 
fommt oor \ Uhr nicht 5U Bett. Der Cujus im €ffen 
un6 tErinfen ift fehr grojjt, im llmeublement un6 €qui* 
pagen fcheint er geringer. <3 um Crinfgel6, wenn man 
irgen6u>o eingela6en ift 5U effen, giebt man gewöhnlich 20 
\ 2TCarf. 3n 6en Käufern, 6ie id? fah, Sierefings, Hei* 
marus, Dogfjt u. f. f. ift 6er Con fo gut, als er nur 
irgen6 feyn faun, un6 6och im (Banken mehr bürgerlich, 
als üornehm, in an6ern (ßefellfchaften mag es fteifer 
hergehn. — Die Sitten Der 6 erb nif foll 5iemlich grog 25 
feyn. Oeffentlidje Käufer, einige gemeine ausgenommen, 
giebt es gar nicht. Dagegen ftn6 6ie Dienftmd6chen faft 
6urd?aus Iie6erlich un6 6ie £ a W ocr unehelichen Kin6er 
unglaublich grog. Zllan wollte mir fagen, 6ag man 
auf 6 eins rechnen tonne. — Cebensmittel un6 worjüg* 3 o 
lieh U)ohnung fm6 fehr t heuer; 6aher auch $e» 
meine IXlann fich in fo fleinen Cochem un6 Kellern be* 
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Reifen muß, baß es feiner töefunbheit unmöglich anbers 
als nachtheilig feyn rann. — Die Prebiger traben noch 
bie altmobifche Cracht mit ben großen weißen Kragen, 
überhaupt ein fleifes unb übergraintätifches 2lnfehn. Der 

6 Prebiger Hambach, ben ich fah, wie er eben bem 
D. Keimarus über feine IDahl 511m profeffor (Ölücf 
wünfehen wollte, E>iclt bei oiefer (Gelegenheit orbentlich 
eine feierliche Hebe. - Der Buchhandel foll nichts 
weniger als lebhaft feyu. Doch t?at jetjt Perthes ein 

10 anfefynlidjes Sortiment beutfdjer unb 5war um bie Tins- 
Ianoer 511 rei3en, meiftentheils gebnnbener Bücher. — (Eine 
fe^r fer/one 2lusftd?t genießt man r»om 23a umlaufe, 
bas eigentlich ein IDirthshaus am i)afen ift, aber eine 
5iemlicf}e tjö'he unb oben einen großen Saal hat. Der 

15 Ztublicf auf 6er einen Seite t>on 6er Sta6t, auf 6er an6crn 
in 6en H)al6 Don IHaften im Qafett, un6 über 6ie € Ibe 
weg nach f)aarburg fyn, ift überaus mannigfaltig un6 
fchön. Dom Baumhaufe aus machten wir eine Spasier* 
farth 5U IDaffer im Isafen. Die IlTenge 6er Schiffe 

m war gra6e außerorbentlidj groß. Unter allen 5eichnetcn 
fich 6ie ilmerifauifchen 6urch it?re leichte un6 $ierliche 
Bauart aus, bereit fehr riele 6ort waren. Das £eben 
un6 Gewimmel ift außerorbeiitlich- Da meine unb 
(George 3 a cobis S* axi uns waren, fo perfo Igten 

jö uns bie ITtatrofen, nach *h rcr Sitte, mit mutwilligem 
Schimpfen unb Schreien. — Der IPall ift angenehm, 
nicht fo reichlich unb fchön bepflan$t als ber Cübecfer, 
aber uon fernerer unb freierer 21usftcht. — 21uf bem 
IDall am 2Utonaer Chor ift bas fogenannte ,$orti* 

30 ficationsßaus, eine Anlage 5U Spa$iergängen unb 
Cuftparthtcn. 2Iuf ben IDällen unb am (graben tyn ftnb 
nemlich ein (Sartenfaal unb fleine promenaben angelegt, 

Quelleiwchrift«n. III. 8 
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Mc fetjr fyäufkj befugt werben. lYlan trinft bort <£affc, 
(Et^cc ober igt aud} ba. IWan muß aber bas t)aus t?or» 
her beftellen, ba es nicht eigentlich eine öffentliche ßrome* 
nabe ift. Um eigentlich hübfd? 5U feyn, ift es 3U eng 
unb eingefchloffen. Sonberbar genug ift ber 2(nblkf ber s 
Brücfe über ben (graben pon unten, unb bas gröfefte 
Dergnügen ber Hamburger, bie, bie ins Chor hinein unb 
heraus gehn, 511 begaffen. — 3 n Befchreibungen pon 
Hamburg finbet man 5u?ar töemählbefammlungen 
genannt, aber es foll fchlechtcrbings nichts tüichtiges 10 
barunter feyn. 



47. 

(ßelbcours. — IWan rechnet nach ^Harfen unb Sclnl* 
lingen. Der ^riebrichsb'or tuechfclt im preis unb fein 
(£ours ift immer im illtonacr ifiercur angegeben. 3 c fc* lb 
ftanb er \2 lUavt \2 Schillinge. Die bequemftc 2ttün$e 
finb ^olfteinifche Ducaten, bie ohne allen IDechfel, immer* 
fort \2 ZHarf gelten. 

48. 

Altona. — *£in fleines, aber reinlich uno 9 ut 9** 20 
bautes Stabilen, mit einer fehr augenehmen Cage an 
ber €lbe, in bem man 27000. €imt>ohner rechnet. 
IDeiter ir>ei£ ich "icf?ts baron 5U fagen. — Die ^olge 
ber Oerter t>on IPanbsbecf aus ift biefe: tDanbsbecf, 
Ijam, (ein Dorf, bas fo tt»ie ^orn, u>as nach 8ilir>erber 2.«, 
5U liegt jiir Stabt Hamburg gehört unb bicht an bie 
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Stübt anflögt) t)amburg, 2Iltoua, neumüfylen (Sicpe* 
fings 11116 Pools) ^lotbecf (l\>gfjt) Hienfta6en (wo <5o6c< 
froys eine fefyr fdjöne Einlage beft^en). 



tDeg pon Hamburg nadj Berlin. — Von 
6iefem ift fdjtperlid} mefyr ju fagen, als 6ag er 6er lang« 
roeiligfte pon 6er IDelt ift. <£r ift fo gut als 6urdjaus 
fan6ig, un6 pon Boizenburg an aud? unglaublid} fyafc 
ixd). Bis 6afyin ift er erträglich un6 an einigen Stellen 
io nodj mefyr als 6as. — Pon H)an6sbecf bis (Efdjeburg 
nafym tdj in IDan6sbecf einen ^ufyrmann, fyemadj Poft. — 
Die erfte Xlad}t blieben tpir in Cübtfyen, u?o von ein 
f?er$lid? fdjledjtes ZTadjtlagcr Ratten; 6ie 5tpeite fn'n6urdj 
fuhren wir. — 3tptfc^en £übtl?en un6 €eii5cn iper6en in 
Kalis, ofyne 6a§ es eine Station ift, frifdje Pfer6c por* 
gelegt. 



49. 
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Erläuterungen. 




1. 

as Tagebuch beginnt im Original mit einem tabella- 
rischen Verzeichniss der Stationen der ganzen Reise 
und ihrer Entfernungen in Meilen; ich habe es oben 
im Texte fortgelassen. Die Reise ging über folgende 
Stationen : Berlin, Bernau, Neustadt Eberswalde, Anger- 
münde, Schwedt, Stettin, Schöningen, Stettin, Falckenwalde, 
Ueckermünde,Anclam, Greifs walde, Stralsund, Alten Fehr, Bergen, 
Sagard, Pntbus, Poseritz, Alten Fehr, Stralsund, Dammgarten. 
Rostock, Doberan, Wismar, Grevesmühlen, Lübeck, Eutin, Ploen, 
Aschberg, Segeberg, Tremsbüttel, Wandsbeck, Escheburg, Boitzen- 
burg, Lübthen, Lenzen, Perleberg, Kletzke. Kyritz, Fehrbellin, 
Betzow, Berlin. Die Gesammtzahl der zurückgelegten Meilen 
beträgt nach Humboldts Berechnung 125. 



3. 

4, 23] Vom Zisterzienserkloster Ohorin, das 1254 gegründet 
wurde, steht noch jetzt die allerdings etwas verfallene Abtei- 
kirche im frühgotischen Stil, die Grabstätte der brandenbur- 
gischen Markgrafen. 
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Über Stettin nud Umgebungen vgl. Zöllner, Reise durch 
Pommern nach der Insel Rügen (Berlin 1797^ S. 10-76. 

5, 21] Die Angabe stammt ans dem Deutschland enthal- 
tenden ersten Teil von Johann Adolf Friedrich Randeis Annalen 
der Staatskräfte von Europa nach den neusten physischen, 
gewerblichen, wissenschaftlichen und politischen Verhältnissen 
der sämmtlichen Reiche und Staaten in tabellarischen Übersichten. 
Berlin 1792. 

5,23] Über Brüggemann vgl. die Anmerkung zu 14, 1. 

6, 7] Das Standbild Friedrichs des Grossen von Gottfried 
Schadow, 1793 von den pommerschen Ständen gesetzt, ist, da 
der carrarische Marmor den Unbilden der Witterung nicht wider- 
stand, jetzt durch eine bronzene Nachbildung ersetzt ; vgl. schon 
die Bemerkung Zöllners S. 14. 

7, 13J Zöllner S. 75 berichtet im Gegenteil, dass die 
Stände ohne strenge Absonderung sich mehr und mehr einander 
näherten und dadurch ihre exklusiven Eigentümlichkeiten ver- 
schwänden. Humboldts Bericht hat die grössere Wahrschein- 
lichkeit für sich, zumal Zöllner sehr zu ein^r human aner- 
kennenden und vermittelnden Betrachtung der Dinge neigt und 
Einzelerfahrungen gern generalisiert. 

7, 20] Beide Regentenzahlen müssen, obwohl sie auch Zöllner, 
Reise S. 22. 23 angiebt, falsch sein. Herzog Barnim von Pommern 
mit dem Beinamen des Grossen, der 1321 zur Regierung kam 
und 1368 starb, war seines Namens nicht der Vierte, sondern der 
Dritte; sein Nachkomme, der ihm 1543 an der Aussenwand des 
Zeughauses die Denkinschrift setzen Hess, war Herzog Bar- 
nim IX. der Fromme (1532-1573). Dem Wortlaut nach ist die 
Inschrift zitiert bei Zöllner S. 22; auch er hebt ihre .Treu- 
herzigkeit* hervor. 

9, 27] Ausführlicheres über die beiden Gymnasien berichtet 
Zöllner S. 63; die geplante Kombination beider fand erst 
1805 statt. 

12, 14] Kaiserin Katharina II. ist am 2. Mai 1729 in Stettin 
«reboren, wo ihr Vater, der preussische G eneral Fürst Christian 
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August von Anhalt-Zerbst, damals Gouverneur war. Auch Zöllner 
redet S. 26 von den russischen Medaillen, giebt jedoch ihre Zahl 
nur auf 23 und ihren Wert auf 4000 Thaler an; »fast auf jeder 
Rückseite steht ihr Bildniss, in welchem man sogleich mit dem 
ersten Blicke die Selbstherrscherin erkennt; nur wenige werden 
den Namen des Stempelschneiders mit Ruhm auf die Nachwelt 
bringen; die Erfindungen sind selten sinnreich und unter den 
Gelegenheiten, worauf sie geschlagen wurden, sind auch die 
meisten von der Art, dass ein eigentlich schöpferisches Genie 
erfordert wurde, um sie für ein Kunstwerk zu benutzen.' Zöllners 
Angaben beruhen auf Autopsie, werden also wohl richtiger als 
die Humboldts sein, der offenbar nur davon erzählen hörte. 

13, 25J Über die Geschichte des 1791 abgetragenen, schon 
länger baufälligen Turms der Marienstiftskirche berichtet aus- 
führlich Zöllner S. 19 und 437. 

14, 11 Ludwig Wilhelm Brüggeinann (1743—1817), erst Feld - 
und Garnisonprediger in Berlin und zugleich Seelsorger und 
Lehrer der Prinzessin Amalie, der Schwester Friedrichs des 
Grossen, war seit 1773 Hofprediger an der Schlosskirche in 
Stettin. Sein Hauptwerk ist die ausführliche Topographie von 
Pommern : Ausführliche Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes 
des königlich preussischen Herzogtums Vor- und Hinterpommern, 
Stettin 1779—1784; das Buch, mit peinlichster Gründlichkeit und 
Sorgfalt und mit Unterstützung der Behörden ausgearbeitet, war 
seiner Zeit ein unübertroffenes Muster eines statistisch-topo- 
graphischen Provinzialhandbuchs und bei weitem vorzüglicher 
als Büschings ähnliches Werk über die Mark Brandenburg. 
Brüggemanns Vorliebe für das Englische zeigte sich auch schon 
in seinen berliner Jahren, wo er die erste Lesegesellschaft für 
englische Literatur stiftete. Später erschien von ihm : A view 
of the english editions, translatum» and commentaries of Marcus 
Tulling Cicero with remarks, Stettin 1795; dies Werk wurde dann 
verarbeitet in : A oiew of the english editione, translaiions and 
illuntration» of the ancieiU greek and latin authors ttith remarlc*, 
Stettin 1797; Harwoods vielgepriesenes Werk über denselben 
Gegenstand wurde durch Brüggemanns Buch weit überholt. 
Vgl. auch den Artikel Herings in der Allgemeinen deutschen 
Biographie 3, 40«. 
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14, 4| HanH Friedrich von Schöning (1717—1787) hat sich 
als Kamnierpräsident besonders mn die Melioration Pommerns 
verdient gemacht. 

14, 13| Emst Heinrich Karl Kölpin starb 1846 als ge- 
heimer Medizinalrat in .Stettin; nähere Angaben über ihn ent- 
ziehen sich meiner Kenntniss. Der Vater ist der berühmte 
Alexander Bernhard Kölpin (1739—1801), 1764 Privatdozent in 
Greifswald, 1770 Adjunkt der medizinischen Fakultät und Direktor 
des botanischen Gartens daselbst, seit 1772 Stadtphysikus und 
Professor am akademischen Gymnasium in Stettin. 

14, 20] Johann Jakob Seil (1754-1816), 1776 Subrektor an 
der stettiner Ratsschule, war seit 1783 Professor der Geschichte 
und Beredsamkeit am königlichen Gymnasium; später wurde er 
wegen seiner hervorragenden pädagogischen und organisato- 
rischen Bedeutung Schulrat und Rektor des vereinigten stettiner 
Lyceums. Sein historisches Werk erschien erst nach seinem 
Tode unter dem Titel: Geschichte des Herzogtums Pommern 
von den ältesten Zeiten bis zum Tode des letzten Herzogs, 
Berlin 1820. Vgl. auch von Bülow Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 33, 681. 

14, 23] Gemeint ist wohl Nathanael Bielcke, der 1835 als 
Regierungspräsident ausser Dienst in Stettin starb ; die , Prome- 
nade in der Schweiz 4 erschien anonym Hamburg 1793. Der 
Vater ist der fruchtbare theologische Schriftsteller Johann Achatz 
Felix Bielcke (1716-1802\ Konsistorialrat und Professor der 
Theologie am akademischen Gymnasium in Stettin. 



7. 

Der Besuch des kleinen Dorfes Schöningen galt der Guts- 
herrschaft. Das dortige Gut, früher Eigentum der gräflichen 
Familie Mellin, war seit 1789 im Besitz einer Tante Karoline 
von Humboldts, der Frau Sophie Auguste von der Goltz, gebornen 
von Dacheröden, der Wittwe des preussischen Generalmajors 
Wilhelm Heinrich Freiherrn von der Goltz (vgl. Brüggemann. 
Beiträge zu der ausführlichen Beschreibung des königlich preitssi- 



Digitized by Google 



— 123 — 



sehen Herzogtums Vor- und Hinterpommern S. 515). Der Name 
dieser Tante Karolinen* begegnet auch Gabriele von Bülow 
S. 18. 23. 



9. 

16, 10] Friedrich Wilhelm Graf von Hessenstein (1735—1808) 
war Generalgouverneur von Pommern und schwedischer Feld- 
marschall, ein natürlicher Sohn des Königs Friedrich 1. von 
Schweden und der Grälin Hedwig Ulrike von Taube. 



10. 

Über Greifswald vgl. Zöllner, Reise S. 129—155. 

16, 25] Über das akademische Gebäude und die Bibliothek 
handelt eingehender Zöllner S. 133. 

17, 9] Peter Ahlwardt (1710—1791), ordentlicher Professor 
der Philosophie und Mathematik, vermachte seine reichhaltige, 
namentlich viele theologische Dissertationen enthaltende Biblio- 
thek sammt seinem handschriftlichen Nachlass der greifswalder 
Bibliothek; vgl. über ihn Häckermann Allgemeine deutsche 
Biographie 1, 162. 

17, 11] Thomas Heinrich Gadebusch (1736-1804) war seit 
1775 ordentlicher Professor des deutschen und pommerschen 
Staatsrechts an der greifswalder Universität; 1797 ging er als 
Mitglied des pommerschen Kollegiums nach Stockholm. Gross 
sind seine Verdienste um die Erforschung der pommerschen 
Geschichte und Staatskunde und fanden schon bei seinen Leb- 
zeiten vielfache Anerkennung. Vgl. auch den Artikel Müllers 
in der Allgemeinen deutschen Biographie 8, 299. 

17, 16] Hevels Werk Cometograp/tia cotnetarum naturam et 
omnivm n mundo condito fnstoriam exhiheiin erschien Danzig 1668. 

17, 18] Wie mir aus Greifswald freundlichst mitgeteilt wird, 
befinden sich noch jetzt auf der dortigen Universitätsbibliothek 
zwei alte den Sternenhimmel und die Erde darstellende Globen, 
1759 von Andreas Akerman hergestellt; dieser war Kupferstecher 
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in Upsala und starb 1778. Tiber die borlischen Globen weiss 
ich nichts anzugeben. 

17, 26] Johann Georg Peter Möller (1729-1807) wurde nach 
längeren Reisen in Schweden 1765 ordentlicher Professor der 
Geschichte uud Beredsamkeit an der greifswalder Universität. 
Er hat durch Übersetzungen einen grossen Teil der damaligen 
wissenschaftlichen schwedischen Literatur Deutschland vermittelt 
und bewahrte dem Gange des schwedischen Geisteslebens stets 
ein reges Interesse; sein schwedisches Wörterbuch erschien 
Stralsund 1782 — 1790. Lange Jahre war er Herausgeber der 
damals sehr bedeutungsvollen Greifswalder neusten kritischen 
Nachrichten ; verdienstlich sind auch seine mannigfachen Arbeiten 
über pommersche Geschichte und Landeskunde. Ausführlich 
handelt über ihn Häckermann Allgemeine deutsche Biographie 
22, 144. 

17, 29] Karl Brismanu (1760-1800) war Professor der 
Mathematik und Physik an der greifswalder Universität. 

17, 30] Christian Ehrenfried von Weigel (1748-1831), 1772 
Privatdozent der Botanik und Mineralogie, 1773 Adjunkt der 
medizinischen Fakultät in Greifswald, wurde 1775 ordentlicher 
Professor der Chemie und Pharmazie; seit 1794 war er Archiater 
und Direktor des Gesundheitskollegiuras. Neben seiner aus- 
gebreiteten ärztlichen Praxis hat er zahlreiche chemische, minera- 
logische und botanische Schriften verfasst. 

11. 

18, 23] Vgl. Zöllner, Reise S. 155. 

12. 

Über Stralsund vgl. Zöllner, Reise S. 155-197. 

19, 18. 35, 3. 42, 131 <* T »er Pommer-Esche vgl. die Anmer- 
kung zu 52, 1. 

20, 7] Die Bilder sind von dem älteren Johann Heinrich 
Tischbein (1722-1789) und 1787 gemalt, , Das Hanptblatt stellt 
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die Abnahme Jesu vom Kreuze vor, nickt so sehöu wie die von 
Bernhard Rode in unsrer Marienkirche, aber doch iu einem hohen 
Krade vortrefflich. In dem Felde über dem Hauptblatte ist eine 
Himmelfahrt Christi, auch nicht so lieblich und leicht wie Tisch- 
bein sie selbst in der lutherischen Kirche zu Kassel gemacht 
hat. Man sieht immer noch den achtungswürdigen Künstler, 
aber die Flamme des Genius strahlt nicht mehr in ihrem son- 
stigen Glänze um die Scheitel des Greises' (Zöllner S. 165). 



18. 

Über die Insel Rügen handelt der grösste Teil des Ruches 
von Zöllner (S. 198-374); seine eingehenden Schilderungen sind 
hier überall zum Vergleich heranzuziehen, weshalb ich mir 
Einzelzitate im Folgenden ersparen kann. 



14. 

23, 20] Der Assessor Moritz von Willich war erster Land- 
physikus im Fürstentum Rügen. 

23, 30. 30, 21] Über Kosegarten vgl. die Anmerkung zu 40, 8. 

24, 1J Die Verse stehen in dem Gedicht .Abschied von 
Hyldathen' 5, 3 (Gedichte 1, 253). 

25, 26] Die Gräfin Sophie Charlotte Wilhelraine von Putbus 
(1761- 1839), eine geborne Gräfin von Schulenburg-Betzendorf 
(vgl. auch 45, 13), verwaltete seit dem Tode ihres Gemahls 
Malte Friedrich 1787 die putbussche Herrschaft als Vormund 
ihrer beiden Söhne Wilhelm Malte (geboren 1783) und Moritz 
Karl (geboren 1785). 



15. 

27, 5| Über Franck vgl. die Anmerkung zu 30, 27. 
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16. 

28, 24} Ehrenfried Theodur von Willich (gestorben 1807) 
ist besonders durch seine intime Freundschaft mit Schleiermacher 
in späteren Jahren bekannt; seit 1802 war er in Stralsund 
Bataillons-, dann Kegimentsprediger ; seine Wittwe Henriette, 
geborue von Mühlenfels, wurde dann Schleiermachers Frau (vgl. 
Aus Schleiermachers Leben 1, 147). 

29, 3 1 Ausführliche, kulturhistorisch sehr interessante Notizen 
über die Badeeinrichtungen und das Badeleben in Sagard giebt 
Zöllner S. 227. 



17. 

30, 27] Bernhard Olivier Fninck (1759- 1833), seit 1791 
Pastor in Bobbin, war der ersto, der sich eingehend mit vor- 
geschichtlichen rügischen Altertümern beschäftigt hat, über die er 
auch mehrere Abhandlungen veröffentlichthat. Seine Sammlung von 
Altertümern befindet sich jetzt im Provinzialmuseum zu Stralsund. 



1». 

34, 29] Die Stelle lautet: ,Est in imula Oceani castuin nemm 
diratumque in eo cehiculum t reste contectum; attingere uni sacer- 
dnti concesmm. i» adctsc penetrali deam ivtellegit rectamque 
hnftu8 feminis mvlta cum veneratione prosequitur. laeti tunc dies f 
festa loca, quaecunque adventu hospitioque dignatur. non bellet 
ineunt, non arma sumunt ; clausuni omne ferrvtn; pur et quies 
tunc tan tum nota, tunc tantum amata, donec idein sacerdos mtia- 
tam concersatione mortalium deam templo reddat. mox rehiculum et 
vestes et, si credere relis, mimen ipsum secreto lacu ahluitur. »erri 
ministrant, quos »tat im idein lacu« haurit. arranushinc terror sanclaque 
ignorantia, quid »it illud, quod tantum perituri eident.' Aller- 
dings gehört viel Phantasie dazu in dieser verhältnissmässig 
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farblosen Lokalbeschreibung den rügischeu Herthasee zu er- 
kennen. Die moderne Forschung sucht, da Tacitus von Völker- 
stämmen redet, die im heutigen Schleswig-Holstein wohnten, jene 
Insel der Nerthns so, nicht Hertha lautet der Name bei Tacitus) 
mit grosse er Wahrscheinlichkeit in der Nordsee, ohne natür- 
lich, schon wegen der gewaltigen marinen Veränderungen an 
den dortigen Küsten, eine genauere Lokalisierung zu wagen 
(vgl. Mogk in Pauls Grundriss der germanischen Philologie 

1, 1101). Die Lokalisierung auf Rügen geht, auf gelehrte Forscher 
im Anfang des 17. Jahrhunderts zurück und ist seitdem aller- 
dings zu sagenhaft ausgestalteter Volksüberlieferung geworden. 

35, 4] Zwei Pastoren des Namens Mildahn. beide zu Zudar, 
Melchior um das Jahr 1680 und Joachim von 1708—1727 tätig, 
haben Manuskripte über rügische Geschichte und Altertümer 
hinterlassen; dieselben befinden sich jetzt im fürstlichen Archiv 
zu Putbus. Gemeint ist hier der Ältere, Melchior Mildahn, der 
nichts veröffentlicht hat, während von Joachim im wahnschen 
Kalender von 1726 zwei Abhandlungen über rügische , Götzen 4 
gedruckt sind. 

20. 

38, 26] Eigentümer von Spieker, das aus der wrangelschen 
Erbschaft in den Besitz der Familie Brahe gekommen war, war 
damals der Graf Magnus Friedrich Brahe (1756—1826). 

39, 20 1 Den Rheinfall bei Schaff hausen und den Reichen- 
bachfall im Haslital in den berner Alpen hatte Humboldt auf 
seiner Schweizerreise im Herbst 1789 gesehen (vgl. Gesammelte 
Werke 1, 286; Briefe von Chamisso, Gneisenau, Haugwitz 1. 
124. 125; Halbmonatshefte der Deutschen Rundschau 1890/91, 

2, 276). Das an der zweiten der zitierten Stellen erwähnte 
schweizer Reisejournal ist leider in Humboldts Nachlass nicht 
mehr vorhanden. 

21. 

40, 8| Gotthard Ludwig (Ludwig Theobul) Kosegarten 
(1758—1818), der begeisterte Säuger Rügens und der Ostsee. 
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wurde nach einigen Jahren rtigischen Hauslehrerlebens 17a5 
Rektor in Wolgast: seit 1792 war er Pfarrer in Altenkirchen, 
welche Stellung er 1808 mit einer Professur an der greifswalder 
Universität vertauschte. Eine ausführliche Biographie besitzen 
wir von Franck (Halle 1887), die auch Humboldts Besuch S. 229, 
allerdings nur nach der kurzen Notiz in Hayms Biographie er- 
wähnt. Kosegarten war wohl zuerst im Herbst 1795 in Hum- 
boldts Gesichtskreis getreten und zwar durch seine vier Beiträge 
zum 8chillerschen Musenalmanach von 1796 «auch in den Hören 
von 1796 erschienen fünf Gedichte Kosegarteus), dessen Druck- 
legung und Korrektur Humboldt für Schiller in Berlin besorgte. 
Seine Urteile Aber Kosegartens Produktionen sind aus wenig 
Lob und vielem Tadel über Sonderbarkeiten und Geschmack- 
losigkeiten gemischt (vgl. Briefwechsel zwischen Schiller und 
Humboldt» S. 97. 110. 153. 214). Jedoch blieb diese Verbindung 
Kosegartens mit dem weimar-jenaischen Kreise eine vorüber- 
gehende (vgl. noch Goethes Briefe 12, 230 und Schmidts An- 
merkung zu Xenion 367). Eine spätere Anknüpfung mit Hum- 
boldt aus dem Jahre 1814, über die mir weiteres nicht bekannt 
ist, erwähnt Franck S. 330. 

40, 12] Der damals schon verstorbene Karl Philipp Moritz 
(1757—1793), der Verfasser des Anton Reiser, war Humboldt 
von Berlin her gut bekannt. 

41, 61 Von besondrer Vertrautheit Kosegartens mit der 
neueren, d. h. bei Humboldt der kantischen Philosophie berichtet 
sein Biograph Franck nichts. Er selbst äussert brieflich Schiller 
gegenüber die Resultate der knntischen Moralphilosophie in 
dem Gedichte Avkona (vgl. 42. 11) ,beilänfig in Handlung ge- 
bracht' zu haben (Schillers Briefe 4,556); auch hatte er schon 
1790 in Wolgast den ersten Teil seiner Rhapsodieen Kant ge- 
widmet. Im Gebiete der reinen theoretischen Vernunft dürfte 
Humboldt schwerlich bei ihm sein Genügen gefunden haben. 

41, 16] Johann Gottfried Lukas Hagemeister (1762-1806), 
1784 Lehrer am Waisenhaus in Berlin, lebte seit 1792 anf Rügen, 
wo er auch mit Arndt eng befreundet war; 1798 wurde er 
Konrektor, 1802 Rektor in Anklara. Vgl. über ihn Pyl Allge- 
meine deutsche Biographie 10, 331 ; ein Verzeichnis?» seiner 
Schriften gieht Goedekes Grundriss * 5, 290. 
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41, 17] Georg Theodor Schwarz (1744-1814) war seit 1773 
Pastor, seit 1790 Präpositus in Wiek ; er ist der Gross vater des 
bekannten gothaischen Theologen. 

41, 18] Diese Vorliebe Kosegartena für Jean Paul ist sonst 
nicht bekannt; auch Franck erwähnt sie nicht. 

41,22] Katharina, geborne Linde. »Seltener, als man er- 
warten möchte, gedenkt Kosegarten in den in Altenkirchen 
verfassten Gedichten und Schriften seiner Gattin: es ist daher 
recht schwierig von ihrem Charakter, ihrer Tätigkeit und dem 
Einflüsse, den sie im Hause übte, ein Bild zu entwerfen', sagt 
Franck S. 221 (vgl. auch S. 111. 143). 

42, 1] Kosegarten selbst berichtet über seine Art zu dichten 
Folgendes: ,Ich dichtete, weil ich nicht umhin konnte es zu 
tun, weil die mich treibende Unruhe nicht anders beschwichtigt 
werden konnte als durch Hervorbringung eines Dichterwerkes. 
Der Gedanke zu einem solchen kam mir wie durch Eingebung; 
das Ganze stand vor mir eines Schlages. Die Personen, wie 
sie leibten und lebten, die Handlung, wie sie stund und ging, 
die Orte, die Zeiten, die Umgebung, es machte sich Alles von 
selbst. Einzelne Massen traten hervor aus dem Ganzen; Par- 
tieen, die ihrer Natur nach erst später erscheinen durften, 
drängten sich bisweilen in den Vordergrund und mnssten besei- « 
tigt sein, ehe mir vergönnt ward das Frühere nachzuholen. 
Da nun auch die Masse und Rhythmen sich gar willig fügten, 
da ganze Reihenfolgen von Versen zugleich mir vor die Seele 

, traten, so hatte ich die äusserste Not nur Alles niederzuschreiben, 
was zu verschwinden drohte, ehe ich Zeit gewonnen es fest- 
zuhalten. Auch vermochte ich weder zu essen noch zu schlafen 
in solchen Zuständen. Ich war abwesend in der Mitte der 
Meinigen und der uns etwa besuchenden Fremden. Ich fuhr 
fort zu dichten, wachend und träumend, während der Mahl- 
zeiten, während der gesellschaftlichen Unterhaltungen uud selbst 
während der kirchlichen Verrichtungen • (Geschichte seines fünf- 
zigsten Lebensjahres S. 48). 

42, 11] Das Gedicht erschien im Xenienalmanach 1797 
S. 75; es ist das von Kosegarten in dem oben zitierten Brief 
an Schiller charakterisierte; ausführlich tadelt es Körner 
(Schillers Briefwechsel mit Körner 3, 365). Die Zahl 1796 ist 

Quellenschriften, in. 9 
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augenblicklicher Schreibfehler, denn der Almanach für 1796 war 
längst erschienen. 



22. 

43, 12] Kosegarteus Predigten erschienen in zwei Bänden 
Berlin 1794—1795; auch in dem 1794 erschienenen zweiten Teil 
der Rhapsodieen finden sich zwei Uterpredigten. 



23. 

44, 14] Vgl. oben 30, 27. 

44, 17] Gustaf von Engeström (1738 — 1813) war Müiiz- 
wardein und Rat im Bergkolleglum in Stockholm. 



25. 

45, 21] Hermann Andreas Pistorius (1730—1798), ein ge- 
lehrter und klardenkender Theologe und treuer Seelsorger, auch 
von Arndt sehr hochgeschätzt, war seit 1759 Pastor und Prä- 
positus der Synode in Poseritz: er war einer der fleissigsten 
Mitarbeiter an der Allgemeinen deutschen Bibliothek, in welche 
er über tausend Rezensionen geschrieben hat; vgl. über ihn 
Häckermann Allgemeine deutsche Biographie 26, 194. 

45, 26] Ernst Platner (1744—1818) war Professor der Physio- 
logie in Leipzig, las jedoch zugleich ziemlich stark besuchte 
Kollegien über alle Teile der Philosophie und verfasste eine 
ganze Reihe philosophischer Werke. Aus einem Anhänger Leib- 
nizens wurde er später Skeptiker und trat scharfsinnig gegen 
Kant auf; ausführlich handelt über ihn Prantl Allgemeine 
deutsche Biographie 26. 258. 

45, 27] Aenesidemus hiess Gottlob Ernst Schulze (1761— 
1833), Professor der Philosophie in Helmstedt, später in Göt- 
tingen, nach seinem 1792 erschienenen philosophischen Hanpt- 
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werk: , Aenesideums oder über die Fundamente der von Herrn 
Professor Reinhold in Jena gelieferten Elementarphilosophie 
nebst einer Verteidigung des Skeptizismus gegen die An- 
massungen der Vernunftkritik', worin er heftig gegen Kant 
polemisierte. Eine eingehende Darlegung seiner Lehre giebt 
Kühnemann Allgemeine deutsche Biographie 32, 776. 

45, 28] Pistorius hatte eine Schwester des bekannten Pre- 
digers und Konsistorialrats in Berlin Johann Joachim Spalding 
zur Frau, mit dessen Sohne Georg Ludwig, dem Philologen, 
Humboldt befreundet war. 



26. 

46, 12] Die Stelle des Saxo Grammaticus lautet: ,lnsula 
archonensis, quae Withova dicüur, a Rvgiae complexu parvula 
freti interrivatione, quae vix ßuminis magnitvdinem aequare videa- 
tur, abrumpitur' (568, 27 Holder). 

49, 14] Über die heutige wissenschaftliche Auffassung der 
rügischen Altertümer belehrt am besten eine Schrift von Baier: 
Die Insel Rügen nach ihrer archäologischen Bedeutung, Stral- 
sund 1886. Von demselben Verfasser ist ein interessanter Auf- 
satz über die Burgwälle in den Baltischen Studien 24, 266 er- 
schienen. 

50. 28] Die Geschichte ist ohne Namensnennung in den 
Briefen eines Schiffbrüchigen (Rhapsodieen 2, 67) erzählt. 



27. 

51, 6j Das nach dem früheren Geheralgouverneur Axel 
von Löwen genannte löwensche Kabinet war keine Gemälde-, 
sondern eine Raritätensammlung ans allen Gebieten der Kunst 
und Natur. Bilder von Philipp Hackert waren jedoch nicht 
darunter. 

51, 7) Der Maler Philipp Hackert (1737—1807), dessen 
Leben Goethe beschrieben hat, hielt sich in den Jahren 1762 
bis 1765 als Schützling des Barons Olthoff in Stralsund, Rügen 

9* 
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und Schweden auf; über seine damaligen Schöpfungen vgl. Goethes 
Bericht Werke 46, 117 Weimarische Ausgabe. 

52, 1] Johann Christian Pommer-Esche (1734-1799) wurde, 
nachdem er erst als Advokat in seiner Vaterstadt Stralsund 
tätig gewesen war, 1775 Doir.änenprokurator mit dem Titel 
eines Horrats, später Kammevrat. Er hatte zwei Töchter und 
einen Sohn, Johann Arnold Joachim, der, 1774 geboren, 1815 
als Regiemngsrat in Stralsund starb. Sein gefälliges Wesen und 
seine vielfachen Verbindungen im Lande führten ihm viele 
Fremde zu, denen er hülfreiche Dienste leistete. 

52, 19] Philipp Julius Bernhard von Platen (1732—1805) 
war seit 1795 General der Kavallerie, seit 1796 Generalgouverneur 
von Pommern und Kanzler der Universität Greifswald; 1800 
zog er sich ins Privatleben zurück. 

52, 21] Johann Gustav Friedrich von Engelbrechten (1733 
— 1806) war seit 1775 Kanzler der königlichen Landesregierung 
in Stralsund. 

52, 22 J Nikolaus Philipp von Thun (1746-1825) bekleidete 
seit 1795 das Amt eines Regierungspräsidenten in Stralsund. 

52, 251 Samuel Christoph Tetzloff (geboren 1738; das Todes- 
jahr kenne ich nicht) wurde 1773 Lehnssekretär, 1788 Regierungs- 
rat bei der pommersehen Landesregierung in Stralsund. Auch 
er wurde 1797 in den Adelsstand erhoben. Eine Schwester von 
ihm war die Frau des Karamerrats Pommer-Esche. 

52, 29] Über Bernhard Nikolaus Weigel, den Vater des in 
der Anmerkung zu 17, 30 Besprochenen, handelt ausführlicher 
Zöllner S. 169. 



30. 

Über Rostock vgl. Zöllner, Reise S. 382—399. 

55, 201 Hugo Grotius starb in Rostock am 28. August 1645, 
als er eben seinen schwedischen Gesantenposten in Paris ver- 
lassen hatte, um sich ins Privatleben zurückzuziehen. 

56, 26] Ludwig Hermann von Mecklenburg (gestorben 1812) 
war seit 1785 herzoglicher Kammerherr. 
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56, 271 Werner Karl Ludwig Ziegler (1763 — 1809), 1788 
Repetent, 1791 ausserordentlicher Professor der Theologie in 
Göttingen, war 1792 als ordentlicher Professor nach Rostock 
berufen worden. Humboldt erwähnt ihn während seiner göt- 
tinger Studienzeit in einem Briefe an Campe (Leyser, Joachim 
Heinrich Campe 2, 310). 

66, 29] Heinrich Friedrich Link ^1767— 1851) war seit 1792 
ordentlicher Professor der Naturgeschichte und Chemie in Rostock ; 
1811 ging er als Professor der Botanik nach Breslau; 1815 trat 
er in die medizinische Fakultät der berliner Universität ein, zu 
deren berühmtesten Mitgliedern er zählte. Eine ausführliche 
Charakteristik dieses hochbedeutenden Gelehrten und seiner 
Leistungen giebt Wunschmann Allgemeine deutsche Biographie 
18, 714. 

56, 321 Johann Wilhelm Josephi (1763-1845), 1786 Pro- 
sektor und Privatdozent in Göttingen, 1788 Arzt in Braun- 
schweig, wurde 1789 ausserordentlicher, 1792 ordentlicher Pro- 
fessor der Anatomie, Chirurgie und Gebnrtshülfe in Rostock. 
Der erste and einzige Band seiner Anatomie der Säugetiere, 
die Osteologie der Affen enthaltend, erschien Göttingen 1787. 
Vgl. über ihn Hirsch Allgemeine deutsche Biographie 14, 569. 

57, 9| Olaus Gerhard Tychsen (1734-1815) war seit 1763 
Professor der orientalischen Sprachen in Bützow, seit 1789 in 
Rostock; vor seiner akademischen Tätigkeit reiste er mehrere 
Jahre als Judenmissionar durch Deutschland, natürlich ohne 
jeden Erfolg. Ausführlich handelt über ihn als Menschen und 
als Gelehrten Hartmann in den Zeitgenossen Neue Reihe 20, 159. 



31. 

Über Doberan vgl. Zöllner, Reise S. 399—411. 

57, 22] Das doberaner Seebad wurde 1793 vom Herzog 
(seit 1815 Grossherzog) Friedrich Franz I. von Mecklenburg- 
Schwerin (1788—1837) angelegt. 

57, 22. 58, 28] Über Vogel vgl. die Anmerkung zu 60. 11. 

60, 9] Ein Hauptmann von Mecklenburg ist, wie mir aus 
Rostock freundlichst mitgeteilt wird, in den Schweriner Staats - 
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kalendern dieser Zeit nicht nachzuweisen. Näheres über diesen 
Hauptmann, der demnach wohi in aussermecklenburgiscken 
Diensten stand oder auch gestanden hatte, ist mir nicht auf- 
zufinden möglich gewesen; ebenso wenig weiss ich, in welchem 
Verwantschaftsgrade er zu dem oben 56, 26 erwähnten Kammer- 
herrn gleiches Namens stand. Vermutlich war er eine göttinger 
Universitätsbekanntschaft Humboldts; ein Jurist von Mecklen- 
burg studierte dort von 1788—1792. 

60, 11] Samuel Gottlieb von Vogel (1750-1887), 1780 Land- 
physikus in Ratzeburg, war seit 1789 ordentlicher Professor der 
Medizin und Hofrat in Rostock und zugleich Badearzt in Doberau. 
Er ist nicht mit Unrecht der Vater des deutschen Seebades ge- 
nannt worden: Doberan verdankte seinem theoretischen und 
praktischen Eifer Entstehung, Aufnahme und Blüte; auch sonst 
trat er als gediegener medizinischer Schriftsteller und aus- 
gezeichneter Arzt hervor. 

60, 14] Mit dem als Arzt, Gelehrter und Mensch gleich be- 
deutenden Christoph Wilhelm Hufeland (1762-1836) war Hum- 
boldt von Jena her gut befreundet (vgl. Gesammelte Werke 
5, 102. 109). 



36. 

63, 11] Über den Soldatenaufruhr in Lübeck im Sommer 
1796 berichtet ausführlich ein Aufsatz Brehmers in der Zeit- 
schrift des Vereins für lübeckische Geschichte und Altertums- 
kunde 4, 98. 

65, 5J Christian Adolf Overbeck (1755 -1821) war seit 1792 
Syndikus des lübecker Domkapitels, ein enger Freund des vossi- 
schen Hauses; in der Zeit der französischen Kriege und der 
napoleonischen Okkupation war er dann als Abgesanter Lübecks 
erfolgreich auf diplomatischem Gebiete tätig und wurde 1814 
Bürgermeister von Lübeck. Er ist der Vater des nazarenischen 
Malers Friedrich Overbeck und trat auch als lyrischer Dichter 
hervor; vgl. über ihn Hasse Allgemeine deutsche Biographie 25, 5. 

65, 11] Theodor Friedrich Trendelenburg (1755-1827) war 
Arzt in Lübeck. Sein jüngerer Bruder Johann Georg (1757— 
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1825\ seit 1779 Professor der griechischen und orientalischen 
Sprachen am Gymnasium in Danzig, ist besonders durch seine 
vielfach aufgelegten , Anfangsgründe der griechischen Sprache 4 
bekannt. 

65, 16] Dorothea von Rodde (1770—1825) war die Tochter 
des göttinger Historikers Schlözer; von Jugend auf zum ge- 
lehrten Studium bestimmt, wurde sie 1 787 in Göttingen Doktorin 
der Philosophie und heiratete 1792 den Kaufmann und Senator 
von Rodde in Lübeck; Näheres über sie giebt Carstens All- 
gemeine deutsche Biographie 29, 1. 



88. 

66, 13] Friedrich Leopold Stolberg (1750—1819), der jüngere 
der beiden Brüder, war seit 1791 Präsident der fürstbischöflichen 
Regierung in Eutin ; über ihn besitzen wir jetzt die ausführ- 
liche Charakteristik Schmidts Allgemeine deutsche Biographie 
36, 350. Humboldt kannte ihn von Berlin her. wo er 1789 bis 
1791 dänischer Gesanter gewesen war, und schreibt am 20. Juni 
1790 an Jacobi: , Ihren Freund Stolberg sah ich erst bloss am 
Hofe; allein gewiss such' ich, sobald ich mehr Müsse habe, 
seine nähere Bekanntschaft und, wollen Sie ihm einmal gelegent- 
lich ein Wort von mir schreiben, so wird es mir herzlich lieb 
sein* (S. 34). Zu einer näheren Bekanntschaft scheint es jedoch 
nicht gekommen zu sein, wenigstens fehlt jeder Beleg dafür. 
Ein Urteil Humboldts über Stolbergs Konversion findet sich in 
seinem Briefe an Frau Reimanis (Aus Jacobis Nachlass 2, 193), 
ein ähnliches aus späterer Zeit in Briefen an Charlotte Diede, 
der er Stolbergs Geschichte der Religion Jesu Christi und seine 
italienische Reisebeschreibung angelegentlich zur Lektüre em- 
pfahl (vgl. Briefe an eine Freundin 2, 93. 103. 260). 

67, 1] Fürstbischof von Lübeck war damals Peter Friedrich 
Ludwig (17&5— 1829), zugleich Landesadministrator von Olden- 
burg für seineu geisteskranken Vetter Peter Friedrich Wilhelm 
(vgl. über ihn die Anmerkung zu 81, 26). Er war ein äusserst 
vielseitig und fein gebildeter Fürst, der Vater Eutins, wie ihn 
Voss in der Widmung der Luise genannt hat, ein edler und 
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feinfühlender Charakter; vgl. üher ihn Mutzenbecher Allgemeine 
deutsche Biographie 25, 467 und Bippen, Entiner Skizzen S. 13. 

67, 2] Friedrich Levin Freiherr von Holmer (1741—1806), 
früher Konferenzrat bei der Rent- und Zollkamraer in Kiel, war 
seit 1774 erster Minister und Oberlanddrost von Oldenburg, ein 
ausgezeichneter Geschäftsmann von mannigfaltiger Bildung und 
humaner Gesinnung; vgl. über ihn Mutzeubecher Allgemeine 
deutsche Biographie 12, 773. 

67, 4] Johann Heinrich Voss (1751—1826) war seit 1782 
Rektor in Eutin ; die ausführliche vortreffliche Biographie von 
Herbst (Leipzig 1872 — 1876) ist hier überall im Einzelneu 
heranzuziehen; Humboldts Besuch in Eutin wird dort 2, 1, 174. 
310 besprochen. Ausser einer Reihe von Stellen, die unten zu 
verwerten sein werden, kommen für die Kenntniss von Hum- 
boldts Ansicht von Voss und seinen Verdiensten noch folgende 
briefliche Äusserungen in Betracht : an Wolf Gesammelte Werke 
5, 115. 129. 147. 208. 265. 310; an Goethe S. 221; an Welcker 
S. 111; vgl. auch die Einleitung zur Übersetzung des Agamem- 
non Gesammelte Werke 3, 16. Zitiert muss hier dem Wortlaut 
nach werden Humboldts brieflicher Reisebericht an Wolf vom 
20. September 1796, also aus frischester Erinnerung: .Jetzt noch 
einige Worte von Voss. Wir waren fünf Tage in Eutin und 
den ganzen Tag bei ihm. Wir haben ihn ausserordentlich lieb- 
gewonnen und auch ihm schienen wir zu gefallen. Leider war 
er immer und ist noch an Ohrensausen, das ihn sehr inkommo- 
diert, krank. Dies stört das Gespräch etwas, doch nicht sehr. 
Ich habe mit ihm über die interiora seiner Eigentümlichkeiten 
äusserst frei und ohne allen Rückhalt gesprochen, ob ich gleich, 
wie Sie wissen, gar kein eigentlicher Anhänger seiner sogenannten 
(denn er widerspricht dem Ausdruck) Neuerungen bin. Ich bin 
über nichts fast eigentlich einig mit ihm geworden, aber ich 
habe auch nur gesucht mich ganz und gar iu seinen Gesichts- 
punkt zu versetzen und dies ist mir, glaube ich, in hohem Grade 
gelungen. Ich glaube ihn jetzt zu verstehen und doch ist dies 
nicht leicht. Wenigstens ists nicht leicht, bis es einem gelingt 
in den Mittelpunkt aller seiner Ansichten einzudringen. Denn 
es ist eine überaus merkwürdige Einheit in seinem Wesen, 
seinen Gedanken und seinen Arbeiten. Meine vorigen Ideen 
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über ihn habe ich sehr berichtigt. Ich habe ihn ungleich feiner, 
zarter und ich möchte sagen poetischer gefunden, als ich mir 
vorgestellt hatte . . . Den vorzüglichsten und vorteilhaftesten 
Eindruck auf uns hat Voss' Charakter und häusliches Leben 
gemacht. Er ist im genausten Verstände des Worts brav und 
edel und in sehr hohem Grade noch ausserdem liebenswürdig; 
auch die Frau hat uns sehr gefallen und sie gewinnt immer, je 
länger man sie sieht' (Varnhagen, Vermischte Schriften 3 2, 236. 
237). Im Dezember 1796 schreibt Goethe an Voss: , Humboldt . . . 
sieht als einen lichten Punkt derselben (der Reise) die Zeit an, 
die er bei Ihnen zugebracht hat, und hängt mit wahrer Neigung 
und Liebe an Ihnen' (Goethes Briefe 11, 278). Voss seinerseits 
erwähnt brieflich Wolf gegenüber am 2. Oktober 1796 den 
, treff liehen Humboldt und seine geistreiche bescheidene Frau' 
als angenehmsten Besuch des Sommers (Briefe 2,234; vgl. auch 
seinen Brief an Eschen vom 1. September des Jahres im Archiv 
für Literaturgeschichte 15, 366). Eine spätere persönliche Be- 
rührung zwischen Humboldt und Voss aus dem Jahre 1819, 
wobei man Humboldt ,noch steifer als vordem und dick dabei' 
fand, erwähnt Herbst 2, 2, 205 ohne Quellenangabe. 

67, 14] Humboldts intimer Freund Friedrich August Wolf 
(1759—1824) korrespondierte und debattierte mit Vorliebe über 
einzelne Stellen in den Alten, wie Humboldts Briefe an ihn be- 
weisen. 

67, 18J Vgl. Humboldts Brief an Wolf: ,Die unrichtige Be- 
urteilung der modernen Welt aus Unkunde der antiken findet 
sich unglaublich häufig .... Das Gegenteil, dünkt mich, ist es, 
was den guten Voss so oft nicht bloss einseitig macht, sondern 
ihm selbst das Altertum in ein unrichtiges Licht stellt. Auch 
kann es kaum andere sein. Die antike und die moderne Indi- 
vidualität sind zwei Zustände verschiedener Entwicklung gleicher 
Kräfte ; man muss daher notwendig irren, wenn man einen 
allein als etwas Vollendetes und an sich Geschlossenes ansieht' 
(Gesammelte Werke 5, 177). 

67, 27J Über Vossens Beurteilung Schillers vgl. Herbst 2. 
1, 172. 2, 23. 

67, 28] , Nicht von Ihnen, glaube ich, aber auf meiner letzten 
Reise erinnere ich mich sehr wohl das Lied an die Freude un- 
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natürlich oder wenigstens einen Ausdruck trunkner Lust, nicht 
menschlicher Freude nennen gehört zu haben und ich mache 
kein Hehl daraus, dass in der nüchternsten Periode meines 
Lebens, die sich mit meinem 21. Jahre endigte, ich es selbst 
heinah für Unsinn hielt. Nachher habe ich ein andres Urteil 
gefällt. Es ist mir nun durchaus natürlich und wahr, trunken 
freilich, aber wie der lyrische Dichter es sein muss', schreibt 
Humboldt an Jacobi am 15. Oktober 1796 (S. 50). 

68, 4] Ein Urteil Vossens über Wilhelm Meister ist sonst 
nicht bekannt; über Werther dachte er beim Erscheinen des 
Romans sehr enthusiastisch. 

69, 2] Voss hatte seine damals schon in ihren wesentlichen 
Teilen redigierte Prosodiemit Rücksicht auf Klopstocks metrische 
Theorieen noch immer zurückgehalten; sie erschien erst 1802 
unter dem Titel , Zeitmessung der deutschen Sprache \ Die oben 
von Humboldt wiedergegebenen Anschauungen finden sich dort 
wieder; einen kurzen Extrakt der Schrift findet man bei Herbst 
2, 2, 62. 

69, 26] So fand Voss die Hexameter im Reineke Fuchs, 
den ihm Goethe zu metrischer Durchsicht bei seinem Besuche 
in Weimar 1794 mitgegeben hatte, alle schlecht (vgl. Briefe 2, 
392). Humboldt selbst übrigens hat als metrischer Beirat 
Schillers und Goethes bei ihren hexametrischen und distichischen 
Dichtungen häufig nachlässige Versbehandlung getadelt und 
ihnen dann meist von den Dichtern adoptierte Besserungsvor- 
schläge unterbreitet. 

70. 6] Von Paris aus schreibt Humboldt später au Goethe : 
,Der Kunst kann diese Stimmung ohne Zweifel nachteilig werden. 
Sie macht, dass unsre Dichter z. B. meistenteils in dem Reich- 
tum und der Schönheit des Rhythmus, in der sinnlichen Pracht 
der Diktion nicht nur den Alten, sondern oft auch den Neueren 
nachstehen und dadurch wenn nicht geringere Kraft, doch 
wenigstens geringeren poetischen Schwung besitzen. Es ist, um 
dies im Vorbeigehen zu bemerken, wunderbar, dass ein echt 
deutsch gebildetes Genie, dass ein Mann, der, wenngleich mit 
allen Musen des Auslandes vertraut, gewiss keiner nachahmend 
gehuldigt hat, dass gerade Voss hierin eine Ausnahme macht 4 
(S. 106). 
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71, 14] Das Gedicht steht im vossischen Musenalmanach 
für 1796 S. 156 und hat folgendes metrische Schema: 

U — V- UVf V 

— U_j__UU 

V _ v — UV u 

u_u_ 

u 

U — u_ 

U ü — — u 

72, 3] Über die vossischen Sprachneuerungen und Sprach- 
fehler spricht sich Humboldt ausführlich in Briefen an Schiller 
(* S. 138) und an Jacobi (S. 46) aus; so heisst es an der ersten 
Stelle : , Ich habe neuerlich einige Gesänge seiner neuen Odyssee 
mit prüfender Aufmerksamkeit auf die Sprachneuerungen durch- 
gelesen. Es ist wirklich kein Kapitel der Grammatik, aus dem 
man nicht, wenn man den gewöhnlichen Gebrauch zur Regel 
nimmt, eine Menge Solözismen sammeln könnte.' 

72, 20 1 Humboldts Übersetzungen pindarischer Oden, von 
denen bei seinen Lebzeiten nur drei im Druck erschienen, sind 
im zweiten Bande der Gesammelten Werke nach den Hand- 
schriften publiziert. Schon 1794 hatte Humboldt durch Wolf 
ein Urteil Vossens über seine Pindarübersetzungen erfahren 
(vgl. Gesammelte Werke 5, 115). 

72, 25] Die Stelle des Aristoteles lautet: ,in de 'Aott- 
<f (>('cfrt]C tov<; ryayojöovq txwfiuiöti, ort, « ovösiq av tinoi £v t£ 
()ia?Jxriu, Tovzotg xywvzai, o'tov ro 6(Ojndt(ov ano, «AA« clno 
öwfjiccTwv' (Poetik 1458b). 

73, 25] Hiermit vergleiche man den späteren Ausspruch 
Humboldts in einem Briefe an Wolf: ,Ich wollte fast wetten, 
Voss hätte nie mit grossem Auteil und Studium die Attiker ge- 
lesen .... Er ist In den Ioniern sitzen geblieben und hat oft 
dann noch Ionien mit Holstein verwechselt. Ich meine das 
wirklich nicht hart, denn ich ehre Voss unglaublich. Aber seine 
Art zu schreiben macht mir nun einmal diesen Eindruck' (Ge- 
sammelte Werke 5, 266). 

74, 13] Der holländische Philolog Jan Daniel van Lennep 
(1724-1771) versuchte in seinen erst nach seinem Tode 1790 er- 
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schienenen Observation* mr Vanaloyie de la langue grecque von 
der rationellen Psychologie ans der Sprachgeschichte und dem 
Ursprung der Sprache beizukommeu. Bedeutender und bekannter 
ist sein Sohn, den Humboldt Gesammelte Werke 5, 213 er- 
wähnt. 

74, 20] Im Jahre 1795 war es Humboldts Plan gewesen 
im Anschluss an die eben erschienene Luise eine philosophisch- 
historische Abhandlung über die Idylle zu schreiben; , Voss' 
Luise 1 , schreibt er am 15. Juni des Jahres an Goethe (S. 4), 
,hat mich so interessiert, dass ich mich anhaltender mit ihr be- 
schäftige; dies hat mich auf die Idylle überhaupt und auf die 
Vergleichung moderner Idyllendichter geführt.' Im September 
war jedoch ,noch kein Buchstabe geschrieben' (au Schiller 11 
S. 145 ; vgl. auch S. 61. 88. 107 und Gesammelte Werke 5, 126) ; 
auch im Nachlass Humboldts ist nichts davon erhalten. Der 
Extrakt der humboldtschen Gedankeu über die Idylle ist dann 
in den 67. und 68. Paragraphen seines Ästhetischen Versuchs 
über Hermann und Dorothea eingegangen; vielleicht ist die 
historische Übersicht über die Idyllendichter alter und neuer 
Zeit, die beabsichtigt war, überhaupt nie geschrieben worden. 
Wie Humboldt über die sonstigen Gedichte von Voss dachte, 
erhellt aus einem etwas späteren Briefe an Goethe (S. 17) und 
aus dem Urteil über Goethes berühmte Rezension derselben (an 
Goethe S. 222). 

74, 21 1 Vossens Charakter schildert Humboldt später in 
einem Briefe an Welcker folgendermassen : , Voss ist einer der 
Menschen, bei denen in echt antikem Sinn die Tugend immer 
zugleich eine Art der Tapferkeit ist und die nur darum zu lieben 
verstehen, weil sie auch und in gleichem Grade hassen können. 
Naturen, die wie die vossische nicht über einen gewissen Kreis 
gehen, sind wirklich einer Empfindung nur immer in dem Grade 
fähig, in dem sie auch für die entgegengesetzte Sinn haben. 
Man muss höher und wahrhaft ins Idealische übergehen, um frei 
von solchen Dichotomieen das böse Prinzip gleichsam ganz vom 
guten verschlingen zu lassen. Aber damit ist selten rechte Kraft 
und oft ein Grad sehr verdammenswürdigen sittlichen Leicht- 
sinns verbunden und es mag also immer darauf ankommen, was 
das Beste genannt zu werden verdient* (S. 4). Die Veran- 
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lassung zu dieser Äusserung gaben Vossen» Streitigkeiten mit 
Creazer in seiner heidelberger Zeit. 

75, 10] Über die allmähliche Entstehung der Luise vgl. 
Herbst 2, 1. 194. 

75, 15] Auch über diesen für ihn und Wolf besonders weit- 
vollen Punkt spricht sich Humboldt in jenem Reisebericht an 
Wolf vom 20. September 1796 aus: , Mit Ihren Prologomenen ist 
er (Voss^ wie Sie auch wissen, nicht einig. In diesem Punkt, 
gestehe ich Ihnen, begreife ich ihn noch nicht recht Er meint 
noch, Homer möge dennoch wohl geschrieben haben ; Fugen 
findet er nirgends; die Arbeit der Verbindung der einzelnen 
Gesänge hält er für so schwierig, dass er meint, Sie hätten den 
Homer, der nämlich nun der Verbinder sei. nur einige Jahr- 
hunderte weiter vorgerückt. Ich hätte mich gern mit ihm hier- 
über tief eingelassen. Allein teils ist es schwer mit ihm zu 
streiten, da er so leicht schweigt, ohne überzeugt zu sein, und 
andernteils muss ich auch sagen, dass meiner Üherzeugung 
nach die Sache noch nicht so darliegt, dass sie sich durchstreiten 
lässt, den einzigen Punkt ausgenommen, dass Homer nicht ge- 
schrieben haben kann, was ich für ausgemacht halte' (Varn- 
hagen, Vermischte Schriften ' 2, 236); vgl. auch Herbst 2, 1, 
170. 179. 

75, 321 Schon 1780 hatte Heyne an Voss geschrieben: , Vom 
Publico denken Sie ausserdem zuweilen zu verächtlich und lassen 
es sich allzusehr merken. Meinem Bedünken nach hat das 
Publikum auch da, wo es überhaupt Unrecht hat, immer von 
einer Seite Recht und diese muss ich schonen' (Herbst 1, 325). 

78, 1] Ernstine, geborne Boie (1756 — 1834); eine schöne 
Charakteristik giebt Herbst 1, 129. 

78, 5] Voss hatte damals noch vier Söhne: Heinrich, Wil- 
helm, Hans und Abraham, von denen der älteste 17, der jüngste 
11 Jahre alt war. 

78, 10] Goethes Schwager und Landsmann Johann Georg 
Schlosser (1739-1799) wohnte seit dem Mai 1796 in Eutin; die 
ausführlichste Darstellung seines Lebens ist die von seinem 
Enkel Nicolovius (Bonn 1844), die jedoch wissenschaftlich in 
keiner Weise genügt. Humboldts Besuch ist nicht darin er- 
wähnt; dagegen haben wir ein Urteil Schlossers über ihn in 
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einem Briete an Georg Jacobi vom 28. August 1796: , Humboldt 
war lange hier und oft bei mir; aber ich weiss nicht, wie es 
kommt, ich konnte weder ihm noch seiner Frau Geschmack ab- 
gewinnen .... Nun ist Humboldt ganz kantisch ; unsre Gespräche 
liefen also auf dieser Bahn immer hemm ; aber viel kam nicht 
dabei heraus, weil Humboldt nichts als kantische Philosophie zu 
kennen scheint und überhaupt einer von den Leuten zu sein 
scheint, die kein andres als ein wissenschaftliches Bedürfniss 
haben' (Martin, Ungedruckte Briefe von und an Johann Georg 
Jacobi S. 37). Übrigens kannten sich beide Männer schon seit 
Humboldts Reisen nach dem Rhein und der Schweiz in den Jahren 
1788 und 1789 aus Karlsruhe, wo Schlosser damals wohnte (vgl. 
79, 2; ferner Gesammelte Werke 1, 289; an Jacobi S. 24). 

78, 16] Gemeint ist Kants Abhandlung ,Von einem neuer- 
dings erhobenen vornehmen Ton in der Philosophie* im Maiheft 
der Berlinischen Monatsschrift von 1796 (wiederabgedruckt in 
Kants Sämmtlichen Werken 6, 463 Hartenstein). Über Schlossers 
Verhalten gegen diesen Angriff Kants vgl. Nicolovius S. 259 
und Martin, Ungedruckte Briefe von und an Georg Jacobi 
S. 37. 

78, 23] Was Humboldt hier anführt, stimmt zu den auch 
sonst von Schlosser ausgesprochenen Ansichten: vgl. z. B. die 
Zitate bei Nicolovius S. 117. 143. 268. 

79, 18 1 Schlossers Übersetzung der Politik und Ökonomik 
des Aristoteles erschien Lübeck und Leipzig 1797—1798; vgl. 
darüber Nicolovius S. 265. 

79, 19] Schlossers zweite Frau war Johanna Fahimer (1744 
— 1821), die Tante der Brüder Jacobi; über sie handelt aus- 
führlich Urlichs in der Einleitung zu Goethes Briefen an sie. 

79, 23J Georg Heinrich Ludwig Nicolovius (1767-1839), 
der Mann von Schlossers ältester Tochter erster Ehe Luise, 
Goethes Nichte, war seit 1794 Kammersekretftr bei der fttrst- 
bischöflichen Rentkammer in Eutin und wurde später Humboldts 
naher Freund und nächster Kollege in der Leitung des preussi- 
schen Unterrichtswesens; Humboldts Briefe an ihn sind im ersten 
Bande dieser Quellenschriften von Haym herausgegeben (Berlin 
1894). In den Jahren 1791 und 1792 hatte er Friedrich Leopold 
Stolberg als Hofmeister seiner Kinder nach Italien begleitet. 
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Eine Lebensskizze von ihm hat sein Sohn Alfred veröffentlicht 
(Bonn 1841). 

79, 30] Katharina Stolbergs (1751 - 1832), der späteren 
Freundin Schönborns, eigenartigen Charakter schildert Jacobs 
Allgemeine deutsche Biographie 36, 367. 

80,1) Christoph Friedrich Hellwag (1754—1835) war seit 
1782 Leibarzt der Gemahlin des Fürstbischofs nnd seit 1788 
Hofrat in Entin, auch Vossens Hausarzt und naher Freund; 1800 
wurde er Landphysikus des Fürstentums Lübeck ; vgl. über ihn 
Mutzenbecher Allgemeine deutsche Biographie 11, 699 und 
Bippen, Eutiner Skizzen S. 201. 

80, 5] Ludwig Benedikt Trede (1750 -1819) hat weder über 
Kant noch über Moralphilosophie etwas veröffentlicht; dagegen 
sind von ihm die 1811 anonym erschienenen .Vorschläge zu 
einer notwendigen Sprachlehre', die, allerdings auf Grand der 
kantischen Kategorieenlehre, Leibnizens Gedanken einer charac- 
teristica universalis weiter ausbilden (vgl. darüber Treudelenburg, 
Historische Beiträge zur Philosophie 3, 1). 



39. 

81, 13] August von Hennings (1746—1826) war, nachdem 
er vorher als Legationssekretär in Berlin und Dresden und im 
dänischen Kommerzkollegium unter Schimmelmanns Ministerium 
tätig gewesen war. seit 1787 Amtmaun in Plön und wurde 
1808 Administrator der Grafschaft Ranzau. Literarisch bekannt 
ist er besonders als Herausgeber der Zeitschriften , Schleswigsches 
Journal' und , Genius der Zeit' (vgl. Schmidts Anmerkung zu 
Xenion 440). Über seine Duellgeschichte hat er selbst ge- 
schrieben (Altona 1795) ; das Wesentliche findet man bei Böttiger, 
Literarische Zustände und Zeitgenossen 2, 68. Im Allgemeinen 
vgl. noch den Artikel Wattenbachs Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 11, 778. 

81,21] Über die Familie Reimarus vgl. die Anmerkung zu 
90, 15. 

81, 23] Eleonore, Tochter des dänischen Admirals von Krabbe. 
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81, 26] Herzog Peter Friedrich Wilhelm von Oldenburg 
(1754—1823) inns8te 1777 wegen geistiger Gestörtheit abdanken ; 
Näheres giebt über sein Leben Mutzenbecher Allgemeine deut- 
sche Biographie 25, 469. Konstatiert wurde die Krankheit durch 
den bekannten Leibarzt der Kaiserin Katharina Johann Georg 
Zimmermann in Hannover. Über Herders Einfluss auf den 
Prinzen vgl. Haym, Herder 1, 366. 723. 

82, 11 1 Dalberg, mit dem Humboldts beide von Erfurt her 
eng befreundet waren. 

82, 16] Am 13. Juli 1783 wurde Paul Friedrich August von 
Oldenburg (1829—1853) geboren, der spätere erste Grossherzog. 

82, 19] Christian VII. (1766-1808). 

82, 20] Dies ist gewiss der von Böttiger (Literarische Zu- 
stände und Zeitgenossen 2, 28) als Angehöriger des hamburger 
gebildeten Kreises erwähnte , letzte Sprössling ans dem Hause 
Gonzaga, ein Prinz ohne Land, aber mit vielem Verstand und 
erklärter Demokrat 



40. 

83, 12] Christian Detlef Karl von Ranzau (1772—1812) war 
dänischer Kammerherr. 

83, 17] Wilhelm Christoph Freiherr von Diede zum Fürsten- 
steiu (1748 — 1807> ; wahrscheinlich zu demselben Geschlechte ge- 
hörte der Maun von Humboldts späterer Freundin (vgl. Hart- 
wig, Charlotte Diede S. 2). 



41. 

84, 5] Über Christian Stolberg (1748—1821), der seit 1777 
als Amtmann in Tremsbüttel, seit 1800 in Windebye wohnte, 
vgl. jetzt Schmidts Skizze Allgemeine deutsche Biographie 36, 348. 

* 84, 9] Friederike Luise, verwittwete von Gramm, geborne 
Grätin Reventlow (1746—1824), war die gebildetste Frau jenes 
holsteiner Freundeskreises. 
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44. 

86, 1] Graf Emst Heinrich Schimmelmann (1747—1831), be- 
kannt besonders als Gönner Schillers nnd Freund Niebnhrs, war 
seit 1784 dänischer Finanzminister; ausführlich charakterisiert 
ihn Handelmann Allgemeine deutsche Biographie 81, 271. 

86, 5j Bekannter als ihr Bruder Ludwig Eberhard Gottlob 
(gestorben 1798), der als pädagogischer Schriftsteller hervor- 
getreten ist, ist Karoline Rudolphi (1750—1811), damals Vor- 
steherin einer Erziehungsanstalt in Hamm bei Hamburg, die 
Freundin des früher jenaer, damals schon kieler Kantianers 
Reinhold und des deutsch-dänischen Dichters Jens Baggesen. 
Ausführlich behandelt sie Binder Allgemeine deutsche Biographie 
29, 579; vgl. auch Böttiger, Literarische Zustäude und Zeit- 
genossen 2, 33. 

86, 27] Über Kaspar Freiherrn von Voght (1762—1839) ist 
zu vergleichen der ausführliche auf handschriftlichem Material 
beruhende Lebensabriss in den Bildern aus vergangener Zeit 1, 
73. Die zwei Bände dieses Werks (Hamburg 1884—1887) ent- 
halten überhaupt vieles, was zum besseren Verständniss und zur 
richtigeren Beurteilung dieses hamburger Freundeskreises von 
Wert ist, und sind ein Memoirenwerk ersten Ranges. 

87, 4] Dugald Stewart (1753—1828), Professor der Philosophie 
in Edinburgh, war einer der bedeutendsten schottischen Philo- 
sophen. 

87, 29] Voghts Schrift erschien unter dem Titel , Account of 
the management of the poor in Hamburg since the year 1788* 
Edinburgh 1795. Die deutsche Übersetzung ist nicht von 
Zimmermann, sondern von Eschenburg bearbeitet; ,Über Ham- 
burgs Armenwesen', Hamburg 1798. 

87, 31] Reinholds Besuch bei Voght schildert Poel sehr er- 
götzlich Bilder aus vergangener Zeit 1, 88. 

88, 3] Johann Gottfried Schmeisser (1767—1837) hatte sich 
in Flottbeck ein Laboratorium eingerichtet und beschäftigte 
sich besonders mit Agrikulturchemie; er reiste auch mit Voght 
und besass später eine Apotheke in Altona. Vgl. über ihn den 
Artikel Benekes Allgemeine deutsche Biographie 31, 633 und 
Bilder aus vergangener Zeit 1, 87. 

Quellenschriften. III. 10 
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88, 71 Uber Sieveking vgl. die Anmerkung zu 93,29. 

88, 9| Der Oberforstmeister Johann Julius von Uslar, über 
den mir nähere Angaben fehlen, hat sich auf verschiedenen 
Gebieten der Forstwissenschaft schriftstellerisch hervorgetan; 
Alexander von Humboldts , Aphorismen aus der chemischen 
Physiologie der Pflanzen' erschienen Leipzig 1794. Beider 
Gedanken sind verwertet und verarbeitet in Schmeissers y Chemico- 
physiological Observation» on plant»*, Edinburgh 1795. 

88, 14] Nähere Angaben fehlen mir; gewiss derselbe ist der 
in den Bildern aus vergangener Zeit 1, 89 erwähnte , talentvolle 
Maler und Possenreisser Henard 4 . 

88, 16] Johann Heinrich Bartels (1761—1850), damals Advo- 
kat, wurde später Senator und Bürgermeister von Hainburg. 
Seine , Briefe über Kalabrien und Sizilien', naturwissenschaft- 
lichen, geographischen und statistischen Inhalts, erschienen Göt- 
tiugen 1792. Vgl. auch Beneke Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 2, 86. 

88, 19] Gottfried Philipp Michaelis (1768—1811), ein Sohn 
des berühmten göttinger Orientalisten, war in Harburg Garnison- 
medikus. 

89, 6] Über Johannes Schubae.k (1732—1817), der besonders 
als Freund Lessings und Eva Königs bekannt ist, vgl. Beneke 
Allgemeine deutsche Biographie 32, 586. 

90, 2] Über Ifflands Freund Heinrich Beck vgl. Speidel und 
Wittmann, Bilder ans der Schillerzeit S. 147. 

90, 4] ,Die Aussteuer', ein Schauspiel in fünf Aufzügen, 
erschien zuerst Leipzig 1795. 

90, 11] Gemeint ist wohl Johanne Christiane Starke, ge- 
borne Gebhardt (vgl. Goethe, Werke 28, 624 Hempel). 

90, 15] Johann Albert Heinrich Reimarus (1729—1814), der 
Sohn des wolfenbütteler Fragmentisten, war seit 1796 Professor 
der Naturlehre am hamburger Gymnasium; vgl. über ihn All- 
gemeine deutsche Biographie 27, 704 und Böttiger, Literarische 
Zustände und Zeitgenossen 2, 15. 

90, 19] Hermann Samuel Reiniarus' Schrift »Allgemeine 
Betrachtungen über die Triebe der Tiere, hauptsächlich über 
ihren Kunsttrieb, zur Erkenntniss des Zusammenhangs zwischen 
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dem Schöpfer und uns selbst' war Hamburg 1760 erschienen; 
die neue Auflage kam erst 1798 heraus. 

90,29] Sophie, geborne von Hennings (1742 — 1817), war 
Reimarus' zweite Frau: vgl. über sie Böttiger, Literarische Zu- 
stände und Zeitgenossen 2, 19 und Bilder aus vergangener Zeit 
2, 1, 12. Ein Brief Humboldts an sie aus Paris ist nach einer 
Abschrift gedruckt Aus Jacobis Nachlass 2, 191. 

91, 2] Das Theelied ist im Anhang dieses Buches nach 
der Handschrift wiedergegeben. 

91, 16] Über Christinens Charakter vgl. Bilder aus ver- 
gangener Zeit 2, 1, 14. 91. 165. 

91, 23] Über Lessings Freundin Elise Reimarus (1735—1806) 
vgl. Böttiger, Literarische Zustände und Zeitgenossen 2, 18 und 
Bilder aus vergangener Zeit 2. 1, 15 

92, 5] Karl Friedrich Reinhards (1761 1837) interessante 
Gestalt hat eine ausgezeichnete Darstellung und Würdigung 
durch Lang in der Allgemeinen deutschen Biographie 28, 44 
erfahren, auf die ich hier im Allgemeinen verweise. 

92, 11) Von den hier neben Schiller genannten Schwaben 
ist der bekanntere der jenaer, später heidelberger Orientalist 
Heinrich Eberhard Gottlob Paulus (1761 — 1851); Karl Felix 
von Seyffer (1762—1822) war Professor der Astronomie in Göt- 
tingen und mit Humboldt seit seiner dortigen Studienzeit gut 
bekannt. 

92, 14] Jean Pierre Brissot (1754-1793) war das Haupt 
der Girondisten und als solcher guillotiniert worden (vgl. Bio- 
graphie universelle 5, 568). 

93, 4] Mit Friedrich von Gentz (1764—1832), der damals 
Kriegsrat in Berlin war, war Humboldt eng befreundet (vgl. 
Gesammelte Werke 5, 34). 

93, 21] Über Reinhard als Dichter hat ausführlich sein 
Biograph Lang gehandelt in der Vierteljahrsschrift für Literatur- 
geschichte 6, 251. Hier ist wohl die Ubersetzung der Freiheits- 
hymne des Franzosen Desorgnes gemeint (vgl. Lang S. 271). 

93, 29] Eine eingehende Lebensskizze Georg Heinrich Sieve- 
kings (1751—1799) hat Sillem in der Allgemeinen deutschen 
Biographie 34, 220 gegeben. Über seinen Tod schrieb Humboldt 
am 6. März 1799 an Poel: ,Wie tief mich der Verlust, den Sie, 

10* 
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mein teurer Freuuil. durch den Tod unsres trefflichen Sieveking 
erfahren, geschmerzt hat! Ich bitte Sie herzlich der Wittwe 
den lebhaften nnd innigen Anteil auszudrücken, den wir an 
ihrem Schmerze nehmen. Das Andenken des Verstorbenen wird 
gewiss allen seinen Freunden unvergesslich bleiben und gewiss 
ist nur Wenigen das Glück zu Teil geworden so allgemein und 
so aufrichtig bedauert und vermisst zu werden* (Bilder aus ver- 
gangener Zeit 2, 1, 21). Über Sievekings diplomatische Sendung 
nach Paris, die 94, 4 erwähnt wird, giebt ebenfalls Sillem das 
Notwendige an. 

94, 19] Johanne Margarete, geborne Reimarus: vgl. über 
sie Bilder aus vergangener Zeit 1, 466. 2, 1, 2. 

95, 4] Von Piter Poel (1760—1837) besitzen wir eine höchst 
wertvolle ausführliche Selbstbiographie in den Bildern aus ver- 
gangener Zeit 1, 120; gut und tief ist auch die ebenda S. 458 
abgedruckte Charakteristik; vgl. ferner Varnhagen, Denkwürdig- 
keiten und vermischte Schriften 1 5, 476. 

95, 41 Über Büsch vgl. die Anmerkung zu 99, 23. 

95,7] Über Reichardts Journal , Frankreich 4 vgl. Schmidts 
Anmerkung zu Xenion 19. 

95, 19] Friederike, geborne Büsch : vgl. über sie Bilder aus 
vergangener Zeit 1, 466. 

95,26] Klopstock wohnte seit 1770 in Hamburg; überall ist 
Munckers ausführliche Biographie (Stuttgart 1888) im Einzelnen 
zur Vergleichung heranzuziehen. Humboldts Besuch ist dort 
S. 538 erwähnt, allerdings mit der falschen Jahreszahl 1797. 
Jen habe den älteren Humboldt, zu meinem nicht kleinen Ver- 
gnügen kennen gelernt' schreibt Klopstock am 9. November 
1797 an Böttiger (Archiv für Literaturgeschichte 3, 397). 

95, 27] In dem schon früher zitierten Brief an Wolf vom 
20. September 1796 schreibt Humboldt: , Klopstock ist noch 
immer äusserst angelegentlich mit Ihren Prolegomenen beschäf- 
tigt. Es war das erste, worüber er mit mir sprach. Er ist 
schlechterdings und durchaus Ihrer Meinung, die er noch durch 
eigene Einfälle erweitert. So hält er, ich glaube nicht sehr 
glücklich, in Ilias a siq xotQavoq £gtw für ein Einschiebsel der 
Pisistratiden ' (Varnhagen, Vermischte Schriften 3 2, 237). Anders 
berichtet, wohl aus unzureichender Quelle, Muncker S. 538. 
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96, 9] Über die Entstehung des Messias vgl. Muneker S. 36. 

96, 18] Ganz ähnlich äusserte sich Klopstock ein paar Jahre 
später gegen den Italiener Acerbi, dessen jüngst bekannt ge- 
wordener Bericht über seine Gespräche mit Klopstock (Halb- 
monatshefte der Deutschen Rundschau 1893/94, 3, 98) eine inter- 
essante Parallele zu Humboldts Autzeichnungen bietet; femer 
vgl. Muneker S. 536. 

96, 23. 97, 9| In Schillers Abhandlung über die sentimen- 
talischen Dichter (Säinmtüche Schriften 10, 469.472 Goedeke). 

97, 29. 98, 3J Die zitieiten Oden stehen in Munckers und 
Pawels Ausgabe 2, 99. 114. 103. 

98, 5] Jean Baptiste Carrier (1756- 1794) war der Urheber 
der Noyaden aut der Loire bei Nantes; hauptsächlich beim Sturz 
der Girondisten beteiligt, fiel er dann selbst unter der Guillotine. 

98,19) Über Klopstock» Begeiferung für Charlotte Corday 
vgl. Muneker S. 515. 

99, 17] Über Klopstocks zweite Frau Johanna Elisabet, seit 
1791 verwittwete Frau von Winthem, vgl. Muneker S. 428. 

99,23] Johauu Georg Büsch il728-1800), seit 1756 Lehrer 
der Mathematik am hamburger Gymnasium, war besonders be- 
kannt als Direktor der 1767 gestifteten Handelsakademie; Ge- 
naueres über ihn giebt Muther in der Allgemeinen deutschen 
Biographie 3, 642. Humboldts Bruder Alexander hatte von 
August 1790 bis April 1791 dort studiert. 

100,3] Christoph Daniel Ebeling (1741-1817), Mitdirektor 
der Handelsakademie, war seit 1784 Professor der Geschichte 
und der griechischen Sprache am Gymnasium und erwarb sich 
später als Stadtbibliothekar grosse Verdienste; vgl. auch Klose 
Allgemeine deutsche Biographie 5, 524. 

100, 17J Anton August Heinrich Lichtenstein (gestorben 
1816) war Professor der griechischen Sprache am hamburger 
Gymnasium. Er ist der Vater des bekannteren berliner Zoologen. 
Vgl. über ihn Böttiger, Literarische Zustände und Zeitgenossen 
2, 58! 

100, 26.27J Johann Wilhelm von Archenholz (1743-1812) 
ist der bekannte Geschichtsschreiber des siebenjährigen Krieges, 
Hauptmann ausser Dienst. Peter Heinrich Christoph Brodhagen 
(1753—1805) war Professor der Mathematik am hamburger 
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Gymnasium, der bekannte Dichter Heinrich Wilhelm von Gersten - 
berg (1737-1823) seit 1786 Mitdirektor des Lottos in Altona. 

100,29) Johann Christoph Unzer (1747—1809) war seit 1775 
Professor der Naturkunde am Gymnasium, seit 1789 Stadtphysikns 
in Altona; vgl. über ihn Bilder aus vergangener Zeit 1, 127. 
Sein Trauerspiel , Diego und Leonore 4 erschien Hamburg 1775. 
Sein Onkel, dessen Stelle als angesehener Arzt in Altona er 
dann einnahm, ist Johann August Uuzer (1727—1799), Heraus- 
geber der medizinischen Wochenschrift , Der Arzt' (Hamburg 
1759 — 1761), über welchen die Bilder aus vergangener Zeit 1, 
28 Anmerkung berichten; auch er war als belletristischer Schrift- 
steller tätig. 

101, 5] Über Karl Johann Heise (1744 - 1826) fehlen .mir 
nähere Angaben. 

101, 11] Humboldts Besuch bei Claudius erwähnt Herbst 
in seiner Biographie des wandsbecker Boten 4 S. 337 nicht Ohne 
eineu vom Standpunkte des Buches aus allerdings berechtigten 
Seitenblick auf Humboldts .fremden stolzen Geist'. Schiller 
schreibt am 23. Oktober 1796 an Goethe über Humboldt, von 
Claudius wisse er durchaus nichts zu sagen, er Hei eine völlige 
Null; der humboldtsche Brief, aus dem dies Zitat stammt, ist 
nicht erhalten. 

101, 19] Über Claudius' Frau Anna Rebekka, gebome Belm, 
vgl. Herbst* S. 95. 

101, 24] Claudius hatte damals sechs Töchter und zwei 
Söhne. Karoline Claudius wurde bald darauf die Frau des 
Buchhändlers Friedrich Perthes, den Humboldt 113,9 erwähnt; 
Anna Claudius heiratete Max Jacobi, über den die Anmerkung 
zu 110, 6 zu vergleichen ist. 

101, 27 1 Über Magdalene Pauli, geborne Poel (1757-1825), 
giebt die oben herangezogene Selbstbiographie ihres Bruders 
mancherlei interessante Angaben. 

101, 311 Eine kurze und sehr klare Übersicht über Franz 
von Baaders (1765-1841) philosophische Ansichten giebt Hoff- 
manns Artikel in der Allgemeinen deutschen Biographie 1, 713. 

101,31] Alexander von Humboldt studierte vom Juni 1791 
bis zum März 1792 unter dem berühmten Werner an der Berg- 
akademie in Freiberg. 
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102, 17] Über den Verfasser des 1774 erschienenen Buches 
De Verreur et de la vtrüe", den Grafen Ludwig Klaudius von Saint- 
Martin (1743-1803), vgl. Varnhagen, Vermischte Schriften» 1, 24. 

102, 18] Gemeint ist wohl Wilhelm Friedrich von Gleichen 
(1717—1783), über welchen Ascherson Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 9, 226 zu vergleichen ist. 

102, 28] Kants Buch , Allgemeine Naturgeschichte und 
Theorie des Himmels' (Königsberg 1755) ist gemeint. 

103, 19] In seiner Schrift ,Über das Organ der Seele 1 
(Königsberg 1796) erklärte Soemmering, der bekannte Anatom, 
die Gehirnflüssigkeit für das Seelenorgan. Humboldt sah diese 
Hypothese nur als eine , interessante Kuriosität' an (vgl. Brief- 
wechsel mit Schiller 5 S. 148. 160). 

104, 31] Franz von Baaders Bruder Josef (1763—1835), 
Ingenieur und Mechaniker, wird eingehend besprochen von Kar- 
marsch Allgemeine deutsche Biographie 1, 725. 

105, 1] Der General Charles Francis Dumouriez (1739-1823) 
war seit 1793 aus Frankreich verbannt; über sein Auftreten im 
Hamburgischen vgl. Jacobi, Auserleseuer Briefwechsel 2, 228. 
Dumouriez' Biograph Boguslawski (Berlin 1879} behandelt nur 
seine Tätigkeit als General genauer und geht über sein Leben 
im Exil nur kurz hinweg. Gouverneur von Cherbourg (107, 14) 
war Dumouriez 1787—1789. 

107, 18] Einen Lebensabriss Jose Maria Suzas (1758- 1825) 
giebt die Biographie universelle 39, 724 ; vgl. auch Lebensnach- 
richten über Niebuhr 1, 116. 123. 140. 143. 146. 241. 

107, 29] Adele de Flahaut (1760—1836), deren von Humboldt 
erwähnter Roman London 1794 erschienen war, wurde später 
des eben erwähnten Suza Gemahlin; vgl. über sie Biographie 
universelle 39, 723 und Lebensnachrichten über Niebuhr 1, 146. 

108, 7] Aachen berührte Humboldt 1789 auf seiner mit 
Campe unternommenen Reise nach Paris. 

108, 21] Humboldts Briefe an Fritz Jacobi (1743— 1819) 
habe ich vor zwei Jahren herausgegeben (Halle 1892); in dieser 
Publikation ist auch weiteres Material über die Beziehungen 
beider Männer gegeben; die Anmerkungen sind hier überall 
heranzuziehen. In Wandsbeck wohnte Jacobi seit 1794. 
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109, 25] Über Georg Arnold Jacobi (1766-1846) vgl. Hum- 
boldts Brief an Jacobi S. 4 und Briefe an eine Freundin 2, 64. 
Seine italienische Reisebeschreibung führt den Titel , Briefe aus 
der Schweiz und Italien an das väterliche Haus nach Düsseldorf 
geschrieben* und erschien Lübeck und Leipzig 1796—1797. 

110, 6] Karl Wigand Max Jacobi (1775-1858) studierte 
damals in Jena Medizin und war auch der Liebling Goethes. 

110, 8] Seit dem Tode seiner Frau hatte Jacobi seine beiden 
Halbschwestern Susanue Helene und Anna Katharine Charlotte 
(beide 1753-1838) bei sich. 



46. 

111,20] Vgl. Büsching, Erdbeschreibung 9,579. 

113, 5] Johann Jakob Rambach (1737-1818) war seit 1780 
Hauptpastor zu Sankt Michaelis in Hamburg; vgl. Berthean 
Allgemeine deutsche Biographie 27, 201. 
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ilnftr «btttiro. 1793. 



ein Ct?cctifd? ftanb in eurer ZHitte 
jl?r raupen IHänner alter Sitte! 

Sd^logt nicfyt um ir/n oen 8ruoer£un6 
Den trauten £janöfd}Iaa, beym pocale, 
Den ftelbtn&fb beym lauten 2Ual)le 
Cfyat oft 6ie (EoMentflocfe fuub. 

IPenn unfer frohes Iflöddjen läutet, 
tDenn Stindjen uns 6en Cfyee bereitet, 

(Btebts ein lebenbiges Derfetn*: 
Unö unfer aller Jreu6en*Spen6er, 
Der gute Dater, blieft, als fänfc' er 
Des Rimmels Segen um ftd} fyer. 

Hnö lehret uns öen fymmel fin6en, 
Die IDeisfyeit mandjer Schrift ergrün&eu 

Die Ojorfyeit mancher anöern fefm: 
Die Doriuelt $eljt bey uns r>orüber 
Oft fyaben wir 6ie ^ufunft Heber, 
Das 23U6 6er g>e\t ift feiten fdjön. 
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<£in graufem>olies <3 eitun 3 5lc f en 
gerftört oft unfcr gai^es tDefen, 

[Kein 2lufblicf froher guuerftcr/t : 
Die fdjöne Qofnung beffrer Reiten, 
Der £raum t>on nefyern Seligkeiten r » 

Sincft tute ein umgetporfnes Cidjt.] 

Den frönen {Traum von (£rben<Slücf. 
tDas gute Ittenfajen faum begannen 
Sincft fdjrecflicf) fyin burdj DolfstEyrannen, 

[IDer toagt 6er fjofnung CebensBlicf.] 10 

Das IHorgenrotfy in Hadjt surüd 

^intoeg benn mit bem großen Craume 
Die ^rei^ett fyaugt im engen Kaume 

IDotmt in 6er Bruft ber Keblicrjfett 
Sie roofmt in unfrem fleinen gimmer i& 
Unb unfer £f>eettfd> fey tyr immer 

gum bleibenden Elitär geweitet. 

Unb jeber ^reunb trinef eine Sdjaale 
Damit er frofj beym OpferXIlafyle 

<£>eir>eifyter unfres Bunbes fey 
IDer faßt ben göttlicr/en (öebanefen? 
Cfyee braefy bes Drucf es pefte Scfyrancfen 

Unb madjte feine trinef er frei! 

Drum Brüber fd?n?ört bey biefer Stunbe, 

Dag nie ein 6lieb aus unfrem Bunbe ar, 

Dem ZTlenfcr/en^affe frören foll, 
Dag ftets ein ^reunb ins 9f?r ifym raune, 
Der grögre Drucf fey finftre Caune, 

Der minbre Drucf fey Brubcrtöroü. 
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Vorstehendes Gedieht der Frau Sophie Reimarus, in eigen- 
händiger Niederschrift erhalten, befindet sich im Besitze des 
Heim Doktor Wilhelm Sieveking in Hamburg; eine genaue 
Abschrift verdanke ich der Freundlichkeit Karl Redlichs. Die 
eingeklammerten Zeilen sind im Original durchstrichen. Briefe 
Humboldts an die Familie Reimarus (vgl. oben die Anmerkung 
zu 90, 29) fanden sich nicht mehr vor. 
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Ahlwardt 17. 
Akerman 17. 

Anhalt-Zerbst, Christian August 

von 12. 
Archenholz 100. 
Aristoteles 72. 79. 

Baader, Franz 101. 
Baader, Josef 104. 
Baggesen 86. 
Baptiste 107. 
Barnekow 48. 
Barnim III. 7. 
Barnim IX. 7. 
Bartels 88. 
Baxmüller 3. 81. 
Beauvarez, Frau 107. 
Beck 90. 
Bellamie 108. 

Bielcke, Johann Achat« Felix 14. 

Bielcke, Nathanael 14. 

Bohn 65. 

Borli 17. 

Bourdoye 108. 

Brahe 38. 48. 52. 

Brandt III. 

Brin ckraann 109. 

Brismann 17. 

Brissot 92. 

Brodhageu 100. 

Brüggemann 1. 5. 14. 

Büsch 95. 99. 100. 
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Carrier 98. 
Christian VII. 82. 
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Claudius, Frau 101. 
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Corday, Charlotte 98. 

Dalberg 82. 
Diede 83. 

Dumouriez 105. 107. 108. 

Ebeling 100. 
Engelbrechten 52. 
Engeström 44. 
Evers 61. 

Fahrenheit 58. 

Fichte 102. 

Flahaut 107. 

Flahaut, Frau 107. 

Franck 2. 27. 30. 31. 32. 34. 43. 

44. 49. 
Friedrich II. 1. 6. 

Gadebusch 17. 

Geliert 72. 

Gentz 93. 

Gerstenberg 100. 

Gleichen 102. 

Godefroy 115. 

Goethe 68. 69. 77. 96. 109. 

Gonzaga 82. 

Grotius 55. 

Gyse 14. 

Hacker t 51. 
Hagemeister 41. 
Hedge 55. 
Heinrich I. 96. 
Heise 101. 
Hellwag 80. 
Henares 88. 
Hennings 3 81. 82. 
Hennings, Frau 81. 
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Herder 81. 
Hesseiistein 16. 
Hevel 17. 
Hieutsche 51. 
Holmer 67. 

Homer 11. 67. H8. 69. 72. 74. 75. 

95. 96. 
Hnfeland 60. 

Humboldt, Wilhelm : Piiidar 72. 
Humboldt, Karoline 82. 109. 113. 
Humboldt, Alexander 88. 101. 

Iffland 90. 

Jacobi 68. 79. 80. 86. 105. 108. 
Jacobi, Frau 109. 
Jacobi, Friedrich 109. 
Jacobi, Friedrich, Frau 109. 
Jacobi, Georg Arnold 109. 1 13. 
Jacobi, Georg Arnold, Frau 

109. 113. 
Jacobi, Max 110. 
Jacobi, Helene 110. 
Jacobi, Charlotte 110. 
Jaromar I. 24. 
Josephi 56. 

Kant 78. 79. 80 84. 102. 104. 109. 
Karsch 15. 
Karsch, Frau 15. 
Katharina II. 12. 81. 
Klopstock 4. 72. 95. 
Klopstock, Frau 99. 
Köhler 56. 

Kölpin, Alexander Bernhard 14. 
Körpin, Ernst Heinrich Karl 14. 
Kosegarten 2. 23. 30. 40. 43. 50. 
66. 

Kosegarten, Frau 41. 
Krauel 56. 
Kronstern 81. 

Lanava 108. 
Lanken 48. 
Lennep 74. 
Lessing 72. 
Lichtenstein 100. 
Link 56. 
Löwen 51. 



Löwendal 86. 
Lom 108. 
Lothar II. 83. 
Ludwig XVIII. 108. 
Luther 72. 

1 Mecklenburg, Friedrich Franz I. 
von 57. 

Mecklenburg, Ludwig Hermann 
56. 

Mecklenburg 60. 

Michaelis, Johann David 88. 

Michaelis. Philipp 88. 

Micheel 37. 

Mildahn 35. 

Möller 17. 

Moritz 40. 

Newton 104. 
Nicolovius 78. 79. 

Oldenburg, Peter Friedrich Lud- 
wig von 66. 67. 81. 82. 

Oldenburg, Paul Friedrich 
August von 82. 

Oldenburg, Peter Friedrich Wil- 
helm von 81. 

Overbeck 65. 
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Paulus 92. 
i Perthes 113. 
Pindar 68. 72. 
Piper 48. 
Pisistratus 96. 
Pistorius 45. 
Platen 48. 52. 
Platner 45. 
Plato 101. 

Poel 3. 94. 95. 101. 115. 

Poel, Frau 95. 

Pommer - Esche, Johann 

Christian 19. 35. 42. 52. 
Pommer-Esche, Johann Arnold 

Joachim 52. 
Pntbus, Wilhelmine von 25. 

45. 48. 
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Raiubach 113. 
Randel 5. 

Ranzau 3. 82. 83. 85. 
Ranzau, Frau 83. 
Reichardt 95. 

Reimarus, Hermann Samuel 90. 
Reimarus, Johann Albert Hein- 
rich 3. 90. 91. 93. 112. 113. 
Reimarus, Frau 81. 90. 
Reimarus, Christine 91. 92. 93 
Reimarus, Elise 81. 91. 
Reinhard 92. 
Reinhold 86. 87. 
Reventlow 84. 85. 
Richter 41. 
Rivers 108. 
Robespierre 92. 
Rodde, Frau (55. 
Roel 53. 
Rudolphi 86. 
Rudolphi, Karoline 86. 

Salinger 7. 
Sanne 2. 10. 
Saxo 46. 

Schiller 41. 67. 69. 71. 92. 96. 97. 
Schiinmelmanu 3. 85. 86. 110. 
Schiramelmann, Frau 86. 
Schlözer 65. 
Schlosser 66. 78. 79. 
Schlosser, Frau 79. 
Schmeisser 88. 
Schöning 14. 
Schuback 3. 89. 99. 
Schulenburg 45. 
Schulze 45. 
Schwarz 41. 
Seil 14. 
Seyffer 92. 

Sieveking 3. 88. 93. 99. 112. 115. 
Sieveking, Frau 93. 94. 
Soemnierring 103. 
Spalding 46. 
Starke, Frau 90. 
Steward 87. 
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79. 109. 
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Trede 80 
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